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30 Tode ! 

Großes Unglüd auf der Elbe nad) 
Mitternacht. — Ansflügler-dDam: 
pfer rennt mit Schleppbaot zu: 
ſammen. 


Hamburg, 21. Juli. Ein ſchreckli— 


ches Unglück ereignete ſich heute früh 
um halb 1 Uhr auf der Elbe. 

Der Dampfer „Primus“, mit 185 
Paſſagieren an Bord, wurde vom 
Schleppboot „Hanſa“ angerannt und 
ganz entewei geſchnitten. Nur etwa 
30 der, an Bord befindlichen Perſonen 
find als gerettet befannt! VW 

(Später!) Someit fi bis jet 
feftftellen läßt, find ungefähr 50 Per: 
fonen ertrunfen. 13 Leichen find auf- 
gefilcht worden. 

„Brimus“ war ein Erfurfionddam= 
pfer von Burtehude, Hannover, und 


d waren die Mit: | T! e 
— — lich mit dem Beamtenzopf aufgeräumt 


glieder des Eilbecker Männerchors. 
Das Unglück ereignete ſich zwiſchen 
Blantenefe und Nienſtädten. „Pri— 
mus“ fuhr zur Zeit unweit Blankeneſe 
quer über den Flußkanal, vom ſüdli— 
chen nach dem nördlichen Fahrwege. 


Nach den Angaben von Augenzeugen. 


die ſich auf dem Schleppboot „Hanſa“ 
befanden, murbe diefe Bewegung zu 
haftia ausgeführt. 

Das Schleppboot machte, al3 e8 den 
Ausflügler = Dampfer niedergerannt 
hatte, einen Verſuch, ihn an's Geſtade 


zu ziehen, fuhr aber ſelber dabei auf, 


und der Dampfer trennte ſich von ihm. 
Letzterer, der, wie erwähnt, in zwei 
Theile gegangen war, verſank ſodann. 

Unaefähr 50 feiner Paflagiere fonn- 
ten mit Leitern und Striden das 
Schhleppboot erreichen; 70 andere mur= 
den dur die Heinen Boote des 
Schleppers aufgeariffen, und noch ans 
dere fhmammen an das Geltade. 


Neue Ehifanen. 


Strengere Kontroffe der Derficherungsgeiell: 
fchaften in Deutichland. 


Berlin, 21. Juli. Die Regierung 
hat foeben neue ftrenge Requlationen 
betreff3 Kontrolle des Gejchäftes ber 
Zebensverficherungs-Gejellihaften in 
Deutfhland veröffentliht. Auslan- 


iſche AWeſellſchaften müſſen der Regie- 


rung foxkan jährliche Berichte unter— 
breiten, worin das Geſammigeſchäft 
ſowie ſpeziell das deutſche Geſchäft ge— 
nau angegeben iſt. Die Bilanz ſowie 
das Gewinn- und Verluſtkonto müſ— 
ſen in deutſcher Währung verrechnet 
werden. Dividenden, Saläre und 
Ueberſchuß ſind genau zu ſpezialiſiren. 
Das Gleiche hat mit den Reiſeausga— 
ben zu geſchehen, mit den Kommiſſio— 
nen, welche den Agenten gezahlt wer— 
den, den Porto-Auslagen, Police-Un— 
koſten, ſowie den Einzelheiten über An— 
leihen auf die Policen. Ferner iſt zu 
konſtatiren, welche Abzüge nach dem 
Zillmer-Syſtem oder nach irgend ei— 
nem anderen Syſtem gemacht werden. 
Das Ganze bedeutet alſo eine weſent— 
liche Verſchärfung der beſtehenden Re— 
gulationen, und es regnet Proteſte. 
Hieſige Verireter amerikaniſcher Le— 
bensverſicherungs⸗Geſellſchafien erklä⸗ 
ren die neuen Regulationen für uner— 
füllbar. Sie hielten in Göttingen eine 
Konferenz mit den Profeſſoren Klein 
und Lexis, dem Mathematiker Bohl⸗ 
mann, ſowie Sachverſtändigen der Re— 
gierung ab, über deren Erbegniſſe nach 
den Ber. Staaten berichtet worden iſt. 
Die ameritanifher Vertreter erklären, 
die Wafhingtoner Regierung werde auf 
diefe neue Proflamation mit Vergel- 
tungs⸗Maßnahmen antworten. Der 
Superintendent des Berficherungs- 
mejens bez Staates New Morf foll die 
Ausfhliegung aller preußifchen Feuer— 
verſicherungs⸗Geſellſchaften befürwor— 
ten. 


Der Würzburger Konflikt 

It in ganz Baiern das Tagesgefpräd. 

Münden, 21. Juli. Infolge des 
Würzburger Konflittes hat fich Die po= 
Itifhe Lage Baierns auf’3 Schärffte 
zugeipigt. Die machthabende Zen— 
tcumdpartei ift furchtbar erbittert, weil 
die Abdanktung des Kultusminifters v. 
Landmann bevorjteht und augenfchein- 
lid vom Prinz = Regenten, der neuer- 
dings mit befonderer Wärme bie Noth- 
mendigfeit des fonfeffionellen Friedens 
betont bat, für unerläßlich angefehen 
wird, um dem Streit ein Ende zu ma⸗ 
chen. Die Zentrumgpartei hat die Ab- 
ſicht, durch Verweigerung wichtiger 
Budget-Poſitionen für Unterricht und 
Kunft Rache zu nehmen. 

J Baiern iſt beinahe von nichts 
Anderem die Rede, als von dieſem 
Würzburger Konflikt, der infolge des 
demonſtrativen Rücktritts des Rektors 
und des Senats der Univerfität, welche 
die einfeitig fatholifche Bejegung va= 
fanter Profefforenftelen dur den 
ultramontanen _ Rultußminifter v. 
Landmann nicht länger dulden wollten, 
in ein atutes® Gtabium trat. Der 
Kampf zmwifchen Klerifaliamus . und 
moderner Univerfitätsentmwidlung bil- 
bet gewiffermaßen den Haupt = Ynhalt 
bes alles. Der Rüdtritt des Kultus- 
minifters gilt jegt ala ficher. Gemäß 
ver hocharadigen Erregung, die in den 
Profefforentreifen Baiernd gegen den 
» SKultusminifter berrfcht, ift e8 nicht un» 
: wahrfeinlih, daß die Univerfttäten 

und Erlangen bem Beifpiele 


& . 1 Wlirzburgs folgen werben. Der MWürz- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


burger Senat hat übrigens mwieberholt 
einen, von der Studentenfchaft ange- 
botenen Fadelzug abaelehnt, — ein Att 
der Mäßigqung, der an höchiter Stelle 
richt ohne Eindrud geblieben ift. Für 
die politifchen Berhältniffe Baierns 
müffen die neueften Vorgänge noth- 
mendigermeife von folgenfchmerfter Be- 
deutung fein. 


Bürcaufratenthbum fhädigt Die 
UAnfiedlungen. 


Berlin, 21. Juli. Die Hoffnungen, 


ı Oftmarfen auf Grund der, vom preu= 


Bilden Landtage lekthin bemilligten | 


riefigen Fonds rajch gebeihlichere Re- 
| Jultate aufweifen werde, ala in der Ver— 
| gangenheit, erfüllen fich noch nicht. Und 


| e3 ift bezeichnend, daß Herr Wittenburg, | 


der Präfident der Pofen’fchen Anfiede- 
ı lumg3-Ktommiffion, abdanten will, meil 


frühere Fehler vermieden, und nament- 
imerben folle. Die Drohung des Herrn 


ben, daß die Regierung biefer Trage ſo— 
fort erneute Aufmerkſamkeit 
| und bie: beftehenden SHinderniffe aus 
dem Mege räumt. 
die Anficht vor, daß die Kommiffion 
mit den zur Verfügung geftellten reich- 
| lichen Mitteln ir. abfehbarer Zeit Be- 
| deutendes leiſlen follte, troß ber finan- 
zielen Gegenbewegung der Bolen. 





Kali-:Syndifat nud Dünger: Truit. 

Berlin, 21. Juli. Das deutfche Kali- 
Syndikat, deſſen Stellung vurdh die 
türzlichen Abmachungen mit der Pir- 
ginia & Carolina Chemical Eo., alias 
„Fertilizers' Truſt“, weſentlich gefeſtigt 
worden iſt, hat mit dem Düngertruſt 
in Sübdamerifa ein gleiches Abkommen 


| getroffen, wie mit dem norbamerifani- | 


| ſchen. Erſterem kommen die nämlichen 
| Preisportheile zugute, wie dem lekte- 
ren, während ein amerikaniſches Ein— 
| 


bringen in die Kreife de3 Spnodifats | 


zugleich ausgefchloffen iſt. Thatſächlich 
hat fi nun das deutiche Kali-Syndi- 
fat durch den Abichluß der beiden Ab- 
fommen beinahe da3 ganze amerifani- 
{che Gejchäft auf lange Zeit aefichert. 


Alkazholismus und Irrenhäuſer. 

Berlin, 21. Juli. Dem Berliner Ma— 
giſtrat ging eine, mit vielen Unter— 
ſchriften bedeckte Petition zu des In— 
halts, daß die großen Brauereien, 
die Inhaber von Bierpaläſten, die 
Schnapsbrennereien u. ſ. w. zu den 
Koſten des Baues der geplanten beiden 


den möchten, weil nachweisbar 60 Pro— 
zent der Inſaſſen von Irrenhäuſern 
durch den Alkoholismus geiſtig ruinirt 
worden ſeien. Die Agitation war ſchon 
ſeit geraumer Zeit im Gange, und ſo 
iſt die Maſſe der Unterſchriften erklär— 
lich. Die Daten und Ziffern der tem— 
perenzleriſchen Wortführer werden aber 
in einem Theil der Preſſe hinſichtlich 
ihrer Zuverläſſigkeit mit triftigen Be— 
legen angezweifelt, und deshalb dürfte 
es nicht ſo leicht ſein, den Magiſtrat zu 
jenem Schritt zu veranlaſſen, zumal die 
in Rede ſtehenden Induſtriezweige in 
der Stadtbehörde ſehr gewichtige Ver— 
treter und Fürſprecher beſitzen. Die 
Forderung iſt übrigens nicht neu. Sie 
iſt ſchon öfter geſtellt und abgewieſen 
worden. 


„Meteor“ mag umgebaut werden. 


Kiel, 21. Juli. Obwohl die, in 
Amerika gebaute Kaiſerjacht „Meteor“ 
bei der jüngſten Wettfahrt von Kiel 
nach Dover zuerſt am Ziel ankam, 
fonnte ihr infolge Zeit-Vorgabe nur 
der zweite Blaß zuerfannt werden, und 
bei den borigen Yyahrten war fie be- 
fanntlich noch meiter zurüd. Wie e3 


I 
I 
l 
| 
| neuen Srrenhäufer herangezogen wer— 
I 


heißt, befriedigt die Yacht den Kaifer | 


jfehr wenig, und wenn fie fich bei ber 


Kieler Regatta am 15. Auguft nicht | 


beffer bewährt, fo dürfte fie umgebaut 
oder doch bedeutenden Veränderungen 
unterzogen merben. 


Nod ein Großherzogs: Jubiläum. 


Karlörude, 21. Juli. Großherzog 
Friedrich von Baden begeht in diefen 
Sagen fein fünfzigjähriges Jubiläum 
cl3 Chef-des nach ihm benannten preu= 
Bifchen Ulanen-Regiments (rhein.) No. 
7. Die Blätter weifen mit ehrenden 
Morten auf das Ereigniß bin und 
wiederholen die Tribute der Anerten- 
nung, imelche fie dem greilen Fürften 
fchon am 24. April d. 3. bei Gelegen- 

beit ſeines 50jährigen Regierungs-Ju— 


biläums zollten. 


Bau⸗Beamte abgeſetzt. 


Venedig, 21. Juli. Infolge der 
Unterſuchung über die Urſache des 
mehrerwähnten Einſturzes des altbe— 
rühmten Glockenthurmes der St. Mar⸗ 
kus⸗Kirche iſt der ganze Stab des De- 
partements, welches die Staatsgebäu—⸗ 
de in Obhut hat, jetzt abgeſetzt wor⸗ 
den. 

Bis jetzt ſind ſchon nahezu 2 Millio⸗ 
nen Franken oder 400,000 Dollars für 
den Neuaufbau des Thurmes einge— 
gangen. Das iſt der dritte Theil der 
erforderlichen Geſammtſunime. 

Beim Abräumen der Trümmer fand 
man, daß die Marmorbauten des Erd⸗ 
eſchoſſes nur wenig beſchädigt ſind. 
Auch erlangte man ein Merkur- 
Standbild wieder, obwohl .ein Arm 
und mehrere Tyinger der anderen Hand 
gebroden find. 


* 


daß das Wirken der beutfchen Anfiede- | 
lungs-Kommiffion in den preußifchen 


ı das Anfiedelungswert durch übertriebes | 
ı nen Bureaufratismus gefährbet merbe. | 
| Das ftimmt fchlecht zu der Verheikung | 
| des Reihökanzlers Grafen v. Bülow 
| im preußifchen Abgeorbnetenhaufe, daß 


ı Wittenburg mag den Anftoß dazu ges | 
ſchenkt 
Allgemein herrſcht 


Chicago, Montag, den 21. Zuli 1902.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Noch ein Bauftreit 
Endet zu Ungunften der Ausftändigen. 


Kiel, 21. Zuli. Der Streil ber 
| Zimmerer und Maurer bahier, melcher 
; jeit vier Monaten im Gange war, ift 
ı jegt endlich als völlig nußlos aufgege- 
' ben worden. Ueber die Ausftändigen 
ı ift das größte Elend heraufbeichworen 
| worden. Allem Anjchein nach hatte der 

Streit nie Chancen auf Erfolg. Die 
| Zimmerer und Maurer, deren Yor- 
| derungen fich auf Zohnerhöhung und 
; Neuregelung der Arbeitsftunden rich- 
teten, legten die Arbeit nieder, ohne 
überhaupt einen ernftlichen Verſuch ge⸗ 
macht zu haben, auf gütliem Were 
fih mit den Arbeitgebern zu verftändi- 
gen. Al die Arbeit ruhte, wurde ben 
' Gtreifern auch bon feiner Teite Unter- 
ftügung zu Theil, und die meiften nag- 
ten bald am Hungertude. Die 
ı Noth Hat fie fchlielich gezwungen, zu 
' den alten Bedingungen die Arbeit tmie- 
der aufzunehmen. 


Edward geht’ gut. 
Erit Donnerftag wieder ein Bulletin, 


Comes, Ynfel Wight, 21. Juli. Das 
ı heutige Bulletin über den Zuftand des 
Königs Edward lautet folgenderma= 
Ben: 

„Der König befindet fich bei portreff- 
licher Gefundkeit. Er mirdb immer 
jtärfer, und die Wunde heilt befriedi- 
gend. Geftern konnte er indeß megen 
de3 ungünftigen Wetters nicht lange 
auf dem Verbed bleiben. 

Das nächte Bulletin 
Juli ausgegeben werben.” 


| 

| wird am 24. 
| 

| Nach Amerika verduftet. 
| 

| 


Generalftabs- Offizier fälfhte Wechfel! 


Wien, 21. Juli. Aus Budapeft wird 

| eine fenfationelle Meldung hierher tele= 

graphirt, melche den Hauptmann im 

Generalitab der öfterreichifch - ungari= 

| fchen Armee, Julius Weitner, in einem 
böfen Lichte erfcheinen läßt. 

Meitner reifte unlänajt plöglich nad) 
imerifa, und nunmehr bat es ich her- 
ausgeftellt, daß er Wechfel in der Höhe 

| von 60,000 Kronen gefälfcht hat. 
| Taft nimmt Abfcdied. 
| Rom, 21. Juli. Der amerifanifche 
' Gouverneur der Philippinen-nfeln, 
| Richter Taft, und feine Partie wurden 
| heute (nicht am Somntag, wie eine Ton- 
| Doner Spezialdepefche gemeldet Hatte) 
von Papft Leo in Abfchieds-Audienz 
| empfangen. Gie fuhren in zmei Kut- 
| Then von ihrem Hotel nach dem Bati- 
tan, Die Schmweizergarden ermiejen 
ihnen militärifche Ehren, ebenfo die No- 
belgarde und die Gendarmerie, und der 
Zeremonienmeilter Bifelet und meh— 
tere ambere päpftlihde MWiürbenträger 
| geleiteten fie bis in Die Gemächer de 
| Papftes. Die Audienz mar eine ent- 
| Schieden herzliche. 
15 Sochfluth:Opfer n Rußland. 
Kiew, Europäiſch-Rußland, 21.Juli. 
Durch einen plötzlichen Zuſtrom von 
Waſſer in dem Erdgeſchoſſe einer An— 
zahl Häuſer in tiefer gelegenen Stadt— 
theilen ſind 15 Menſchen geſtern ertrun— 
ken. Ein gießſtromartiger Regen, be— 
gleitet von heftigem Wind und Hagel, 
ging Sonntag Nachmittag über die 
Stadt nieder und verwandelte die Stra— 
ßen in Flüſſe. Das ging ſo ſchnell, 
| dafs micht Alle, die fi) zur Zeit in Kei⸗ 
| Ierräumen befanden, fich retten fonnten. 
E3 murden auch große Bäume ent- 
murzelt, Bahndämme meggeichmenmmt, 
und der ganze Verkehr gerieth in's 
Stoden. Die materiellen Berlufte be- 
laufen fich fehr Hoch. 

Die vencezueliihen Wirren. 

MWillemftad, Euraffao, 21. Juli. Der 
Amts- Anzeiger in Caracas, Venezuela, 
macht befannt, daß die Blokade jetzt 
auch über den Hafen bon Carupano 
verhängt ift. Diefelbe dürfte aber dort 
ebenfo wenig mirkffam geübt werben, 
mie an anderen bvenezuelifchen Häfen. 

Präfident Caftıo, von dem es erft 
hieß, daß er nächftdem einen entfchei- 
denden Schlag gegen bie Rebolutionäre 
| führen wolle, befchräntte fich auf Reor- 
gantfirung feines Hauptheeres und ift 
bereitö wieder auf der Rüdfahrt nad 
Caracas, auf dem Seemege. (Der 
Landweg ift durch die Aufftändifchen 
gelperrt.) 

Spaniſche Finauzwirthſchaft. 


Madrid, 21. Juli. Señor Rodir— 
ganez, der Finanzminiſter, hat ein Ab⸗ 
kommen zwiſchen der Bank von Spa— 
nien und dem Schatzamt-Departement 
unterzeichnet, wonach alle Summen, 
welche die Bank der Regierung vor—⸗ 
ſchießt, mit zwei Prozent verzinſt wer— 
den ſollen. Die Metallreferve wird 
über ein Kurzes vermehrt, und der No 
tenumlauf eingefchräntt werden. Die 
Bank wird mit der Regierung ein mei- 
teres Abkommen bezüglich der Befchaf- 
fung von Gold treffen. 

— — — 


Inland⸗ 


Panik auf dem Michiganſee! 
Ausflügler-Boote fommen in den Sturm. 


Milwaukee, 21. Juli. Heftiger Wind 
und bochgehende Wogen brachten ge= 
ftern vielen Ausflüglern, melde auf 
dem Michigan-Gee Erholung und Ber: 
grügen ſuchten, ſchwrre Enttäufchung. 

Am jhlimmften ging e3 auf dem 
Dampfer „3: & PB. M. No. 1“, von 
ber Barry-Linie, zu, der geftern Abend 
von hier nah Chicago abgefahren 
mar. Unter den etwa 100 —— 
brach eine vollſtändige Panik aus. 
Männer und frauen liefen rafend um- 
ber, um Retiungsgürtel aufzutreiben; 
denm fie glaubten jchon, das Schiff 


 erbe untergehen. Berjchiebene Da- 
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men wurden ohnmächtig, und eine Zeit Knoten ſchützen ſollte, auch die Hoch— 


lang herrſchte allgemeine Verwirrung. 
Der Kapitän Thomas Barry ent— 
ſchloß ſich endlich, als ſich das Schiff 
gegenüber Racine, Wis., befand, nach 
Milwaukee zurückzukehren; hier wur— 
den die Paſſagiere gelandet, und viele 
derſelben fuhren mit der Eiſenbahn 
nach Chicago. Unter den Paſſagieren 
waren auch 15 oder mehr Mitglieder 
des Paſa-Pas-Klubs, einer Taubſtum— 
men-Organiſation von Chicago. Die 
armen Taubſtummen waren in größe— 
rer Angſt, als alle Anderen, und dran— 
gen ganz beſonders in den Kapitän, ſie 
an's Geſtade zu bringen. Als Barry 
noch überdies die, in Ohnmacht fallen— 
den Frauen ſah, hielt er es für das 
Beſte, umzukehren. 
Auch auf anderen Exkurſionsbooten 
gab es große Aufregung. Viele wur— 
den ſeekrank, und die meiſten Boote 
hatten Verſpätung. 
Streik⸗Nachrichten. 
Der New Vorker Kleidermacher-Ausſtand. 
New York, 21. Zuli. Nicht weniger, 
ala 25,000 Kleiderfchneider auf ber 
Dfifeite find an den Streif gegangen, 
und e3 wird angefündigt, daß nod 
15,000 diefem Beifpiel folgen werben. 
Heute haben hier und in anderen 
Städten auch die Blattgoldfchläger die 
Arbeit eingeftellt. 
Indianapolis, 21. Juli. Der größte 
Streif - Fonda in der Gejchichte der 
organijirten Arbeit wird jeßt von ber 
Sentrale des nationalen Grubenarbei- 
ter = Verbandes verwaltet werden mül- 
fen. 
Der Verband erwartet, außer den 
ſchon gemachten Vermilligungen, groß- 
artige Beiträge für den yond3 von den 
Grubenarbeiter = Verbänden felbit und 
ton vielen anderen Seiten. 
Weiteres von der Sohfluth a. f. 1m. 
Samestormn, N. 9., 21. Yult. Aber: 
mals iſt ein fohredlicher NRegenfturm 
über das County Chautauqua dahinge- 
gangen. Der Bahnverfehr erlitt arge 
Störungen, und auch auf vielen Yand- 
reegen ilt der Verfehr beinahe unmög- 
ich. 


Unmeit unferer Stadt murde ein 
Kloaten = Uebergang mweggeriffen, und 
ein 6jähr. Junge wurde in die Kloate 
gefchleudert und mit fehredlicher Ge- 
Ichmindigfeit 1000 Fuß meit gertiien; 
noch lebend, aber mit vielen böfen 
Schnittwunden, erreichte er wieder den 
feiten Boden, 

Pensyan, N. Q., 21. Juli. Einer 
ver ftärtften Regenfälle feit vielen Yab- 
ren ging über die Heutasgee-Ntegion 
in ben legten 36 Stunden nteder. Alle 
Ströme traten aus. Großer Schaden 
wurde auf den FFeldern- jomie in den 
Erdgefchoffen der Gebäude verurfadt. 
St. Louis, 21. Juli. Die erwar- 
tete Hochfluth des Miffiffippt und fei- 
ner Nebenftröme hat fich hier noch nicht 
fühlbar gemacht, wohl aber zu Hanni- 
bal, Mo., mo das Waffer jebt alle 
Stunde um einen Viertelzoll meiter 
ſteigt. 

Baltimore, 21. Juli. Nach neuer— 
licher polizeilicher Angabe ſind nicht 
weniger, als 200 Häuſer bei dem, 
ſchon erwähnten tornadohaften Sturm 
abgedeckt worden, darunter ſechs in ei— 
nem einzigen Straßengeviert. 

Der Sturm war auf ein merkwür— 
dig kleines Gebiet beſchränkt, und ſein 
Zentrum ſcheint inmitten unſerer 
Stadt geweſen zu ſein. 

Chicagoer Doktor ertrunken. 
Peru, Ind., 21. Juli. Dr. Alexander 
von Chicago ertrank geſtern Nach— 
mittag im Baß-See. Der Doktor und 
5 Andere, darunter auch ſeine Gattin, 
fuhren in einem Segelboot, welches in 
30 Fuß Waſſer kenterte. 

Alexander verfing ſich in dem Segel 
und konnte ſich nicht herausziehen. 
Di Uebrigen klammerien ſich an das 
umgeſchlagene Boot und wurden ge— 
rettet. 

Truppen gegen Lyucher. 
Dallas, Ter., 21. Juli. Aus Tyler 
wird gemeldet, daß zwei Kompagnien 
Milizen mit Ertrazug nad Rust, im 
County Henderfon, zum Schuß eines 
Tojährigen Yarbigen beordert worden 
find, der unter der Anklage, einen un- 
fittlichen Angriff auf die Tochter eines 
berborragenden Pflanzer® verübt zu 
haben, im Gefängniß figt. 

Dampfernahridten. 
Ungaelommen. 
New Port: Vopic von Liverpool; Minnetonta von 


London. 
(Weitere Tepefchen und Notizen auf der Annenfeite). 


Zolalberid)t. 
Aus den Pollzeigerihhie.. 


Wurde verhaftet, jtatt feiner Angebeteten 
angetrant. 
Bor Richter Dooley jollte fich Heute 
der des Diebftahl3 angeflagte Henry 
Schaffner verantworten, allein rau 
Sennie Viöno, die Klägerin, erklärte, 
daß ihr Nechtöbeiftand noch nicht den 
zur Führung des Prozeſſes nothwendi⸗ 
gen Einblid in die näheren Umftände 
genommen habe, die zur Verhaftung 
bes jungen Mannes, des Bräutigams 
ihrer Schwefter, führten. Die Kläge- 
rin gibt an, Treulofigfeit und Unauf- 
richtigkeit dem Verhafteten nachmweifen 
zu können; Schaffner behauptet, ſo 
unſchuldig zu ſein, wie ein neugebore⸗ 
nes Kind. Richter Dooley ſah ſich ge⸗ 
nöthigt, die Verhandlung dieſes Falles 
bis zum 31. Juli aufzuſchieben. Der 
Berbaftete hatte geſtern angeblich alle 
Vorbereitungen zu ſeiner Trauung mit 
Frl. Guſſie Levitt getroffen. Die 
Trauzeugen, der Rabbiner, der den 


zeitsgäſte waten zur Stelle, das Feſt— 
mahl war bereits aufgetragen und die 
Speiſenträget warteten des Winkes, 
der ihre Thätigkeit in Gang ſetzen 
ſollte. Doch die Braut ließ auf ſich 
warten. 
Hauſe No. 591 Sangamon Str., 
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Verhaängnißvoller Raubanfall. 


| Wächter MeMahon vom Auditortum Anner 


| 


| Erfchieft Franf Murph und nimmt Mad | 


Ein nad ihrer Wohnung, im | 


fandter Bote brachte die menig tröft- 


liche Nachricht, daß er Frl. Levitt nir— 
gend ermitteln fünnte. Der ent- 
täufchte Bräutigam konnte fich diejes 
fonderdbare Verhalten der Braut nicht 
erklären, die Hochzeitsgäfte permochten 
das ebenfo wenig und gingen mißmu= 
| thig heim. Aber Frau Vino mußte 
heute dafür eine Erklärung. Sie be— 
bauptet, die SHochzeitäporbereitungen 
Schaffner wären nur Komödie geive- 
fen. Ihm felber jei e& mit diefer Hei- 
rath fchon feit einigen Wochen nicht 
mehr ernfi. Sie habe feine Schliche 
durhfchaut und die Gefchente zurüd- 
verlangt, die fie dein vermutheten Bräu- 
tigam ihrer Schmwefler gemadht Hatte. 


Doch denke er nicht daran, die Sadhen | 


herauszugeben, auf die er fein An— 


recht mehr habe. Deshalb hätte fie den | 
Klagemeg beicritten und Schaffner 


verhaften laſſen. Schaffner 


erklärt 


das Vorgehen von Frau Jennie Visno 
gegen ihn für ungerecht und unbegrüns | 


det. Borläufig jchmachtet er no im 


einer Zelle der Polizeimade an der u 


Marmwell Straße. 


Der Fuhrmann Michael O’Eonnor | 
batte fich mährend bes Streifes ber | 
Trachtverlader auf dem Güterbahnhof | 


der 


Chicago & Northmeftern-Bahn | 


ungebüdrlich benommen, hatte nad) Bes : 


amten, die ihn zum ®erlaflen des 


Bahnhofes aufforderten, mit der Peits 
fche gefchlagen und auf die lngerech- | 


tigfeit der 
meidlih geichimpft, die, jeiner Mei- 


Eifenbahngejellfänften | Hand, in welchen eine Kammer 


| 


nung nad, den großen Händler zum | 
Nachtheil des Kleintaufmannes bevor= | 


zugten. 
der Anklage ded ungejehlichen Betra— 
gend. vor Richter Dooley.  Derfelbe 
batte ein Ginjehen und berurtheilte 


D b Er ve» 
Deshalb fiand er heute unter | zu entfliehen. MceMahon aber ließ ihn 


von zwei Männern angegriffen. 


Ray gefangen. 


Die Neberlebenden der Schieferei in Polızeis | 


gewahrfam. 


In einem Piftolenduell mit zwei ans | 


gebiichen Straßenräubern erfchoß heute 
zu früher Stunde Robert E.MMadon, 
ein Wächter 


Minuten [päter den andern gefangen | 
und übermieß ihn der Bolizei. Der Er: | 


fhoffene war Frant Murphy, welcher 
bis vor wenigen Tagen als Kellner 
in einer Wirtbjichaft an Clark Str. be- 
Ichäftigt gemefen mar. Sein Begleiter 
mar Mad Ray, ein Hafenarbeiter, Nr. 
37 Price Avenue wohnhaft. Die Schie- 
berei fand um 3 Uhr 20 Minuten hin 
ter dem Auditorium-Anner jtatt 
murden viele der Gäjte de Aubdito- 
rtiumd und de Anner dur das 
Schießen ermedt. 

weeMahbon behauptet, daß Murphy 


ihm mit gezogenem Revolver entgegen= | 


trat und ihn aufforderte, jeine Hände 


boch zu halten, worauf er jeinen Revol- | 


ber gezogen und vier Gchülle 
abgefeuert, bon meldhen der 
dem Murphy die Tinte 
Bruft Durchbohrte. 

feuerte auch einen Schuß ab, 
aber fein Ziel verfehlte. 
den zuerft feuerte, ijt der Polizei unbe- 
fannt. MeMahon mar fo aufgeregt, 
daß er fich nicht entjinnen fann, ob 
Murphh zuerſt feuerte. 


Murphy 
welcher 


war. 
Als Ray ſeinen Genoſſen fallen ſah, 
verſuchte er, öſtlich in die Congreß Sir. 


nicht aus dem Auge und befahl Ray, 


dieſes „Opfer des letzten Streiks“ nur 
zu einem Dollar Strafe und in bie | 


Koiten. 
Auf Veranlaffung von James Wha: 
lon, einem Gaft ded Norris-Hotel an 


ftehen zu bleiben. Als nun Ray fah, 
daß MeMahons Revolver aus gefähr- 
licher Nähe auf ihn gerichtet war, hielt 
er e3 für beffer, feinen weiteren Flucht: 


| verfuch zu machen, und er ergat fi. 
ı MeoMabon führte dann feinen Gefange- 


Sherman Str., wurde heute TFrederid | 


Hrancis, ein Angejtellter des Hotels, 
Richter Hal vorgeführt. Whalon be- 


ſchuldigt Francis, fi während ber | ‚die S 
Nacht. in fein, Whalons, Zimmer cin-.| Dat, Übergas. 


geſchlichen und dem Gaſte deſſen werth— 
volle gelvdene Uhr gejtohlen zu haben. 
Der Richter verfchob die Verhandlung 
auf den 31. Juli. 

Sohn Bohan, 17 24. Place, und 
Frau ©. Angelo, 14 24. Place, ha 
derten heute vor Richter Prindiville 
miteinander. 
Frau Angelo ihn nicht nur gehauen, 


fondern auch noch ihren großen Köter | 
auf ihn gehegt habe, mwährend Tyrau | 


Angelo ihrerfeit3 behauptete, daß Bo- 
han das Karnidel gemejen jet, dad an- 
gefangen und fich dann thätlich an ihr 
vergriffen habe. Richter Prindiville 
ftellte die feindlichen Nachbarn auf die 
Dauer eined Jahres unter Frieden?- 
bürgfchaft und verurtheilte Frau An- 


elo’3 Köter zum Tode dur ulver | ) 
8 ” 3 * Angreifer erſchoſſen und der andere, 


und Blei. 
Fünf verſchiedene Anklagen, wegen 


ungeſetzlichen Betragens, Widerſetzung 


der Amtsgewalt, Tragens verbotener 
Waffen, wegen thätlichen Angriffs und 


wegen Diebſtahls, wurden heute in 
Verhandlungszimmer 


Richter Hall's 
der Revierwache an Harriſon Straße 
gegen den neunzehnjährigen John Me— 
Carthy erhoben, der ſich von dem Po— 
liziſten Caſſidy von der Zentralſtation 
an der Ecke von Monroe und Clark 
Straße hatte dabei ertappen laſſen, wie 
er eine Patent-Plattenmaſchine, über 
deren redlichen Erwerb er ſich nicht 
ausweiſen konnte, fortſchaffen wollte. 
MecCarthy, der unſchuldig zu ſein und 
Nr. 296 Ruſh Straße zu wohnen vor— 
gab, wurde vom Richter zu einer Geld⸗ 
ſtrafe im Betrage von 885 verdonnert, 
die der Verurtheilte in Ermangelung 
des nöthigen Mammons in der Bride— 
well abarbeiten muß. 

William Jones wollie ſich geſtern mit 
ſeinen gerade über ihm, im zweiten 
Stockwerk des Gebäudes Nr. 350 W. 
Harriſon Str. wohnhaften Hausgenoſ⸗ 
ſen einen Scherz erlauben. Er fand ſich 
dort in der guten Stube von Frau Em— 
ma Luxton ein und erklärte, die Frau 
und ſämmiliche ihrer zum Beſuch wei— 
lenden Blannten in ein beeſſres Jen— 
ſeits ſchaffen zu wollen. Zur Bekräf⸗ 
tigung ſeiner Drohung zog er ein 
Schießeiſen hervor. Doch kam er nicht 
dazu, ſeinen ſchwarzen Anſchlag auf 
das Leben der Anweſenden auszufüh— 
ren. Er wurde von einigen Beherzten 

überwältigt und dem herbeigerufenen 
Poliziſten Conſidine ausgeliefert. Heute 
erklärte der Verhaftete kalt lächelnd vor 
Richter Sabath, er hätte gar keinen Re— 
volver, ſondern iur ein Stück Gaslei— 
| tungsrobr in der Hand gehabt und fi 
mit feinen Haudgenofier nur einen 
„Sonntagsſcherz“ erlauben mollen. 
Der Richter gab ihm bis Mittwoch 
Vormittag Zeit, für biefe höcft un- 
glaubmwürdige Behauptung beffere Be- 
meife zu erbringen. 


* In feiner Zelle im Arbeitshaufe 
murbe der Gefangene James Reynold3 
heute Morgen um 2 Uhr tobt aufge- 
funden. Allem Anjcheine nad ift der 
Mann in folge von Altoholvergiftung 
geftorben. Der Verftorbene wohnte Nr. 
695 18. Place und wurde vor 3 Ta- 
gen wegen unorbentlicher Aufführung 
ins Arbeitshaus geſchidt. 


B behauptete, daß ! _ 
Evan Drpan B Schießen er .edt worden waren, liefen 


Harriſon 


nen nad der Michigan Avenue, wo er 
ihn dem Boliziften Simmons von der 
Str.- Bolizeimache, melcher 
durch die Schüffe herbeigelodt morben 
Alle begaben fi dann 


'zurüd in die Gaffe, mo die Liche Mur: 


' phy8 lag, und MeMahon erflärte dem 


I ten, bi& bie Unterjuchung 


Poliziften die Urjachen der Schießerei, 
worauf Simmons Ray und McMahon 
verhaftet. MeMahon mird feitgehal- 
über bie 


| Schiekerei geichloffen ift. 


Säfte des Hotels, welche durch das 


zu den Fenftern, um zu fehen, mas 
paffirt jei. Ungeftellte und Privat- 
mwäcdter von naheliegenden Gebäuden 


| Tiefen herbei und unter diejen befanden 


ı fih Fred Schodel, 








| 


Nachtwächter des 
Auditorium: Theater?, und Nohn D. 
Cannon, Wächter des Auditorium 
Dffice - Gebäude?. Me Mahon brauchte 
die Hilfe feiner derfelben in Anfprud 
zu nehmen, da einer jeiner angeblichen 


aus Furcht mehr tobt mie lebendig, fich 
ergeben hatte. Schodel ftellte fich in- 
veifen der Polizei und erklärte, daß er 
bereit3 früher in der Nacht Ray und 
Murphy in einer Wirthifchaft an Was 
bafh Aoenue angetroffen habe. 

MeMahon gab in der Polizeimache 
dem Leut. Gallaaher und Serg. Enfon 
eine Erflärung über die Schieherei, 
melche von der Polizei ald wahrjchein- 
lich angejehen wird, bejonders noch, da 
Ray ih fehr zurüdhaltend benahm. 
Ray behauptete zuerft, daß er den Er- 
fchoffenen nicht fenne, und nur nad 
längerem Drängen gab er zu, daß er 
ih befannt jet und gab des Erfchoffe- 
nen Namen an. 

MeMahon erklärte, daß er an einem 
Abfalltaften an der norböftlichen Ede 
bon Wabafh Apenue und Congreß Str. 
geitanden, al3 die beiden Männer auf 
ihn zugetreien jeien. Vorher habe er 
ein Stüdchen Tabal verfchludt, mo- 
durch e3 ihm übel geworden, und er 
babe fich fehr frant gefühlt, al3 bie 
beiden Männer auf ihn zugelommen. 
Einer der Beiden habe ihn dann ge= 
fragt, ob er frant fei, und als er die 
bejahte, Habe der Tzragefteller gelacht 
und gefagt: „E3 wirb wohl nicht fo 
Ihlimm fein; das fann Jedem paſſiren, 
daß man einmal frank wird.“ Beide 
feien dann zur Sübdfeite der Congreß 
Straße, öftlih auf Mic,igan Avenue zu 
gegangen, Einige Augenblide jpäter 
fei er, DicMabon, auf den Anner zuge- 
gangen, und als er fich hinter dem An- 
ner befunden, wäre ihm plögli ein 
Mann entgegengetreten, ber ihm einen 
Revolder in's Geficht gehalten und ihm 
befohlen habe, feine Hände hoch zu hal- 
ten. Er, MeMahon, fei zurüdgetreten, 
babe feinen Revolver au3 der Hinte:- 
tafche gezogen und dann auf feinen 
Angreifer, den er fpäter al3 Murphy 
erkannte, abgefeuert. 

MeMahon gab vier Schüffe ab im 
fchneller Reihenfolge, während Murphy 
nur einen Schuß abfeuerte, und erft der 
legte Schuß MeMahons ftredie Mur= 
pby nieder. Mit einem Schmerzens- 
fhrei ftürzte Murphy auf bie Fniee 
und preßte feine Hand gegen bie Bruft, 
wo ihn die Kugel getroffen. Troß der 
töbtlichen Wunde erhob fih Murphy 
tmieber unb taumelte etwa 50 Fuß meit 
in die Gaffe, doch muß ihn der Tod er: 
eilt haben, während er zu entrinnen 
fuchte. Als wenige Minuten fpäter 


im Auditorium-An-⸗ 
ner, einen der Männer, nahm menige | 


und ! 


legte | 
Geite | 


Mer von Beis | 


Als er von der | 
Polizei gefunden wurde, lag Murpky | 
in der Gajfe, 50 Fuß füdlich von Eons | 
| greß Str., mit einem Nebolver in der | 
leer | 


| Polizift Simmons den Plaß erreichte, 


' Tag Murphy dort ala Leiche. An feir 
ı ner Hand hielt er noch den rauchenden 
: Revolver fet, welchen er vorher auf 
MeMahon gerichtet hatte. Mc Mahonz 
| eriter Gedanfe, nachdem er den - einen 
feiner Angreifer unjchählih gemacht, 
; var, den zweiten gefangen zu nehmen. 
Ray hatte ftumm dabei geftanden, ala 
die8 Irauerfpiel zum Austrag Ham, 
das Schießen fhien ihn jedoch zum Le= 
ben zu erweden und er verfuchte, zur 
Congreß Straße Ein zu entkommen. 
ı Nachdem er aber nur wenige Schritte 
gethan, hörte er den Befehl M-Mabong, 
| ftehen zu bleiben, und jebenfalla ent- 
muthigt durch den plößlichen Tod feines 
| Genoffen, blieb er ftehen und ließ fih 

gefangennehmen. Mit gezogenem Re: 
; bolver zwang MceMahon den Ray, ihn 
ı zu begleiten. Sobald McMahon den 
' Poliziften Simmons traf, übergab er 
‚ ihm feinen Gefangenen und alle Drei 
fehrten zu dem Plate zurüd, mo Mur 
' pby lag. Die Polizei-Ambulanz wurde 
| herbeigerufen unb die Leiche zu Rol: 
ſtons Leichenbeftattunga-Etabliffement, 
22 Adams Straße, gebracht, mährend 
MeMabon und Ray zur Poltzeimade 
geführt wurden. Murphy und Ray 
waren ärmlich gekleidet. Murphh 
war etwa 24 Jahre alt, während Rah 
28 Jahre zählt. MeMahon iſt 82 
Jahre alt. 

Nachdem die Polizei die Erklärungen 
MeMahons und Rays gehört, begann 
ſie ſofort ihre Unterſuchung in Bezug 
auf die Perſönlichkeit der Betheiligten 
in dieſer Angelegenheit, und fie hat ans 
geblich feſtgeſtell, daß Ray vor eiwa 
anderthalb Yahren wegen Raubes ber- 
haftet worden jet und daß fich fein 
Bild in der Berbrecher-Gallerie befinde. 
In Bezug auf Murphy Ionnte fie bis 
jet wenig in Erfahrung bringen. Bi3 
nach dem Inqueft über die Leihe Mur» 
pbn3 werden MMahon und Ray in 
Haft gehalten werden. 

Pr 
Auf den Strand geworfen. 


Bon den an der Bumpftation, am 
YJuße der 68. Straße, beichäftigten 
Leuten murde heute Morgen bemerft, 
daß ein Schooner, ungefähr eine PVier- 
telmeile vom Ufer entfernt, der 69. 
Straße gegemüber, Nothfignale aufge: 
hißt hatte. Die Woodlamn-Polizeibe- 
zirfstwache und die Rettungsftation im 
Sadjon Bart wurden fofort benachrich- 
tigt und e& ftellte fich heraus, dab das 
Schiff durch den fcharfen Wind am’s 
Ufer getrieben worden mar. &3 mar 
nur ein Mann an Bord, Kapitän 
Sinnagen vom Jadfon Park Yacht 
Club. Das Boot war geftern Abend 
bor Anter gegangen und der Kapitän 
allein an Bord geblieben. Er fchlief 
in ber Kajüte ein und bemerfte nicht, 
daß fich der Anker Iosgeriffen hatte, 
bi3 die hochgehenden Wellen das Boot 
fo ftarf fchaufelten, daß er ermachte, 
und er fah dann bald, in melcher Ge- 
fahr er fich befand. Als das Rettungs- 
boot vom Yadfon Park an der 70. Str. 
anlangte, jah die Bemannung, wie bas 
bilflofe Schiff hoch auf den Strand 
hinauf gejchleudert wurde. Die Boli- 
zeimannfchaften bon der MWoodlamn- 
Bezirkswache eilten herbei, um bie 
Shiffbrüchigen zu unterftügen, fan 
den aber nur den Kapitän, welcher in 
der Smifchenzeit feine Ruhe mwieberge- 
funden hatte und feine weitere Hilfe 
bedurfte, mie nur fein Schiff mieber 
in’3 Maffer zu bringen. Re 

#: 
Neue Rationalpartei? 

New Xorf, 21. Juli. Zu Manhattan 
Beach fand eine Konferenz jtatt, in mel- 
der u. U. Bundesfenator Dubois3 bon 
Idaho, Ex-Bundesſentor Pettigrew 
von Süd-Dakota, Profeſſor Garrett 
Dropper von Süd-Dakota (der zehn 
Jahre an der kaiſerlichen Univerſität 
von Tokio, Japan, politiſche Dekonomie 
dozirt hatte) und George Shibley von 
Mafhington theilnahmen. 

E3 wurden Pläne bezüglich der Or— 
oaniftrung einer neuen nationalenBar- 
tei erörtert. 

Spmeit belannt, foll ein Verfuch ge- 
nıacht werden, alle Elemente der „Libe- 
ralen Demofratie”, die bereit3 Staats- 
Drganifationen in New York, Maſſa— 
huſetts, New Jerſey, Ohio und Jowa 
hat, zu vereinigen. 

Herr Pettigrew ſagte, Bryan ſei 
endgiltig entſchloſſen, ſich nicht alsKan⸗ 
didat der regulären bemofratifchen 
Partei im Jahre 1904 aufſtellen zu 
laſſen. Er und feine Freunde bofften 
jedoch, ihren Einfluß auf die Prinzi- 
pien = Erflärung und bie Leitung ber 
Kampagne geltend zu machen. Gollte 
ihnen fein Einfluß aeftattet werben, 
dann würden fie eine befondere PBar- 
tei organifiren, die fich wieder auf die 
Kanfas Eityer Platform ftelle, 

Er fügte hinzu, die Treifilber-frage 
werde in der näcdhiten nationalen 
Kampagne feine Rolle jpielen; e3 fän- 
den aber no andere wichtige Prin- 
zipien auf dem Spiel, und biefe moll 
man wahren. 


DaB Betten. 


Das Wetter-Bureau fündigt für die näditen DE 
Stunden die folgende Witterung 


an: 

SHicago und Umgegend: Am Allgemein a 
ute Abend und Dienftag. bei ellmäplih — 3 
niwa tie. Rordiwind, der fpäter nah Glübimelten 

umjdlägt. 

Alinois, Indiane und Wisconfin: Im Wllgemeis 
nen jhön beute Abend und Sierhag, ie Befennee 
Quftwärme. Beränderlider, fpäter 

te Abend theilmeiie bewölkt, 

an 5 im 

orbiwind, der jpäter Süds 
der 
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Bon Bi. M. Croſter. 


(389. Fortſetzung.) 

Falſch — an der Außenſeite! Iſt 
das nicht ein vorzügliches Räthſel. 
Werxmuthlich eigener Erfindung? 
Ich habe wirklich keine Zeit für ſolchen 
höheren Blödſinn, ſei ſo gut und ver— 
amlaffe Alice nicht, fich zu erhigen oder 
zu ermübden,” fehie er mit einem Ab⸗ 
ſchiedsblick auf ſeine Frau hinzu. 

Was ficht ihm nur an?“ fragte 
Geoffroy, dem Vetter mit hochgezoge- 
nen Brauen und fpöttiihem Lächeln 
nachfebend. „Man könnte ja denfen, 
Du märeft eine Wacspuppe! Wahr: 
ſcheinlich will er in Manifter einen 
Glasſturz beſtellen, um Dich darunier 

u ſetzen! Du wirſt mir doch nicht an⸗ 
— wollen, eine nerböje Frau zu 
werden, die in Ohnmacht fallt und Zus 
Hände hat, oder ein Hühnchen, daß fei- 
nen Quftzug verirtägt? In dem Fall 
märd um unjere Sreunbichaft ge> 
heben!“ 

„Berubige Dein Gemüth! Ach werde 
Dir beim Frübftüd bemeifen, daß ich 
feine Wachspuppe bin, denn ich habe 
Hunger wie ein Drefcher und fann das 
Slodenzeihen faum erwarten,“ berji= 
cherte Nlice, indem fie ihren Sonnen 
ſchirm fehulterte und den Freunden 
boran ind Haus ging. 

Helene kehrte am Nachmittag zurüd 
und gab beim Fünfuhrthee ihre Erleb- 
niffe und Abenteuer zum Belten. Alice 
murbe richtig furz, aber eindringlich 
außgezantt, meil fie einen langen Ritt 
gemacht hatte, blaß, hohläugia und er= 
ſchöpft ausſah. Trotzdem ſie mit Ent— 
rüſtung volle Friſche geheucheli hatte, 
mußte ſie ſich, als ſie Abends in den 
Salon ging, doch im Stillen einge— 
ſtehen, daß ſie müde ſei. Sie ſetzte ſich 
in eine der tiefen Fenſterniſchen und 
ſah ſich um. Außer ihr war nur Re— 
ginald im Zimmer, einzig an der 
ſchmalen, gebräunten Hand kenntlich, 
die den „Standard“ hielt; er ſchien ihr 
Eintreten nicht bemerkt zu haben. 

Er will mich nicht bemerken,“ dachte 

ſie mit einem Gefühl von Bitterkeit, 
indem ſie die Stirn ſchweigend an die 
Fenſterſcheibe lehnte und hinausſtarrte, 
bis der Raſen draußen in Wellenbe— 
wegungen zu gerathen ſchien. 

Sie drehte raſch den Kopf, aber auch 
im Zimmer tanzte alles vor ihren 
Augen und ſie fühlte eine ihrer Ohn— 
machten herannahen. Haſtig ſtand ſie 
auf, um womöglich noch ihre Schlaf— 
ſtube zu erreichen, aber es war zu ſpät; 
ſie ſchwankte, taſtete nach einer Stuhl— 
lehne und wurde plötzlich von zwei ſiar⸗ 
ken Armen umfaßt. Damit war ihr 
Bewußtſein zu Ende. Reginald hatte 
hinter ſeiner Zeitung hervor verſchie⸗ 
denemal nach ihr hinüberſchielt. Ihre 
erſchöpfte Haltung, das matt herab— 
hängende, ſonſt ſo hoch getragene 
Köpfchen waren ihm tief zu Herzen 
gegangen. Wie bleich ſie war, wie er— 
ſchreckend bleich. Sollte dieſe Bläſſe 
ein Vorbote einer jener furchtbaren 
Ohnmachten ſein? Er ſah ſie aufſtehen, 
ſah ſie ſchwanken und war äm nächſten 
Augenblick an ihrer Seite, um ſie zum 
zweiten Male an dieſem Tage vor 
einem Fall zu bewahren. Mit zärtlich— 
her Sorgfalt hatte er fie zu einem 
Auhebett getragen und darauf aus 
gefiredi — ach, wie feberleicht und zer- 
brehlich die jchlanfe Geitalt war! Sie 
mog nicht jchwerer als fein Kind! 

Und jett lag fie mie eine Todte vor 
ihm. Er hatte noch nie eine Ohnmacht 
mitangejegen und mußte jich nicht zu 
ratben noch zu helfen. Sie zu verlaf- 
fen, wagte er nicht, er riß aljo beinahe 
die Riingelfhnur ab und fehrie dann 
an ihr Lager zurüd. Was ihm ber 
Arzt heute Nacht gefagt hatte, ftand mie 
in Slammenfchrift geichrieben vor ihm 
und machte fein Herz fajt ftillftehen 
— fie war fo bla, fo falt, fo leblog, 
fonnte fie todt fein? Er ariff nach ber 
Ichlaff herabhängenvden meihen Hand, 
um ihr den Puls zu fühlen, al® zu feis 
ner unendlichen Erleichterung Marie 
und Helene hereinfamen. 


„Das wundert mich gar nicht,” ers 
Härte Frau Mayhem ohne jede Beftürs 
zung. „Bitte, Marie, holen Sie das 
Riehialz in meinem Zimmer, und Du 
ſorgſt Für ein Glas Wafler und einen 
Fücer, Neay. Sie wird jeht gleich zu 
jih kommen.“ 

Diele fachkundige, aefchäftsmäßige 
Behandlung des Falles war eine Erlö- 
fung für Reginald. Auch für Marie 
Yerrars brachte Diefer Augenblid eine 
beruhigende Gewißheit — ſie mußte 
jetzt, daß Alice geliebt wurde, wie nur 
ein Mann von Reginalds Art lieben 
fanne. Das hatte ihr der erfte flüch- 
tige Blid in fein Geſicht unumſtößlich 
beiiefen. 

Al er mit dem Gemünfchten zurüd- 
fam, mar er troß bes empfangenen 
Zroftes noch erbfahl, und das Wafler- 
alas zitterte bebenflih, als er’3 ber 
Kranken vorhielt. Jetzt erſchienen auch 
Marhk und Geoffroh auf der Bildflä— 
che. Alice war wieder zu ſich gekom⸗ 
men, ſah zwar elend und bleich 
aus, ſaß aber aufrecht da und erklärte, 
ſie ſei ganz wohl, werde zu Tiſch gehen 
und könne nicht begreifen, daß ſie ſol⸗ 
che Dummheiten“ gemacht habe. 

Zu Tiſch wirſt Du nicht gehen, 
ſondern in Dein Bett,“ eröffnele ihr 
Helene mit großer Beſtimmtheit. 
„Sehen wirft Du überhaupt nicht, ſon⸗ 
bern Regy mirb Dich die Treppe Hin» 
auftragen.“ 

AR „Rein, das barf er nicht,” rief fie 
= Faft heftig, indem eine Purpurtvelle 
= über daS meihe Geficht alıtt. „Nein, 
ee rein,“ mieverholte fie mit einem 
fheuen, änafilihen Blit auf ihren 
—— Mann ‚beilen ernfter, trauriger Aug 


peut fie befremdete und rührte, 


„Denn Du Di lieber von Mar 

E laſſen mwillit, iſt's auch gut,“ 

te Helene befchwichtigend. „Er hat 

a reichlich darin geübt an mir, und 

Du brauchit feine Angft zu haben, daß 
Dich fallen läht!” 

„Uber nein, biejer Unfinn! Warum 

M ich mich denn überhaupt tragen 

Ich habe doc fein Bein gebro- 


Treppe hinaufzugehen. Vorderhand 
bleibe ich übrigens hier, und ihr geht 
ganz ruhig zu Tiſch — bitte, geht! 
Kümmert Euch gar nicht um mich. 
Helene lann Euch ſagen“ — ſie ſah 
ihren Mann dabei an — „daß ſolch 
ein bischen Ohnmacht gar nichts zu be= 
deuten hat, rein gar nicht. Eine Zeit 
lang bin ich ja alle Tage ohnmädtig 
geworden —es fehlte mir ordentlich, 
mwenn’s nicht fam!“ verficherte fie lä- 
helnd. „Ihut mir ben einzigen Ge- 
fallen und gebt jebt ‚zu Tiich, denn 
wenn hr alle um mich herumfteht und 
mich anftarrt, das geht mir auf bie 
Nerven — mad, daß Yhr fortfommt.“ 

Diefer dringenden Aufforderung zu= 
folge entfernte fich die Gejellichaft bis 
auf Frau Mayhem. Man jebte ji) zu 
Tifch, aber Marie bemerkte wohl, daß 
einer der Antefenden feinen Biffen an- 
rührte, und das war Reginald. Er 
faß Tchmeigend und forgenvoll da und 
gab zeritreute Antworten, wenn man 
ihn anredete. Gegen die Mitte ber 
Mahlzeit erfchien Helene, entfaltete 
baftig ihre Gerpiette und fchien Die 
verlorene Zeit einbringen zu mollen. 

„Du fannft ganz ruhig fein, Reay,” 
fagte fie, ihren Zeller eifrig füllend. 
„Morgen ift Alice mwieber friih und 
munter. Gie mar einfach erfchöpft, 
das arme Kind, hat fich aber jeht zu 
Bett gelegt und wird höchttwahrjchein» 
Ich fon fchlafen. Was Du für ein 
entfegtes Geficht gemadt Haft! Gut, 
daß Du nicht in der Nähe mwarit, ala 
ihr Leben mirflich an einem TFädchen 
hing,” fette fie, ihre Suppe löffelnd, 
hinzu. „Zum Strantenpfleger jcheinft 
Du mir nicht zu taugen!“ 

„Woraus fehließt Du das?“ 

„Aus Deinem Geficht, mein lieber 
Junge! 3 war ganz jchredverzerri 
und fo meiß mie biefes Tafeltuch.“ 

„Sieht Du etwa fo aus, menn’s 
zur Schlacht geht?" erfundigte fi 
Geoffroy, bon feinem Zeller auf- 
blidend. 

„sch hoffe nicht. Eurer Befchreibung 
nach märe ich Iein leuchtenbes Vorbild 
für meine Leute.” 

„Beiteh’ einmal, Rer, haft Du Er» 
fahrungen in — wa? man fo Kanonen 
fieber nennt oder Todesangjt?" 

„Berfönliche nicht, das fann ich mit 
autem Gemiffen jagen — bielleicht 
fteht mir’3 noch bevor, wer weiß? — 
aber für Andere habe ich mehrmals fo 
gezittert, daß ich meinte, das Herz 
ftünde mir ftil. Die Empfindung wird 
ichließlich diefelbe fein, wie perfönliche 
Todesangſt.“ 

„Das verſteh' ich nicht; gib Bei⸗ 
ſpiele!“ 

„Zum Beiſpiel ſah ich einmal ein 
mit vier Pferden beſpanntes Geſchütz 
über die Brüſtung eines am Abgrund 
führenden Saumpfads ſich überlehnen 
und trotz der wahnſinnigen Anſtren—⸗ 
gung der Pferde ſchließlich hinunter— 
ſtürzen — zweitauſend Fuß tief. Da—⸗ 
mals zitterte ich wie Eſpenlaub — für 
die Kanoniere.“ 

„Das kann ich mir denken.“ 

„Sie find aber im richtigen Augen 
blit noch abgejprungen und maren 
gerettet.” 

„Die armen Pferde! E83 muß gräß- 
lich, geweien fein,“ feufzte Marie Fer- 
rare, „Sie haben wohl mande der- 
artigen Schredensbilder geliehen?” 

„Xeider ja, zum Beifpiel, wie einem 
Pferd von einer Kunel der Kopf rein 
meggefegt wurde.” 

„Sei jo gut, Reginald!” rief Helene. 
„Sole Geihichten kann ich nicht an 
hören, mir wird übel!“ 

„Entiehuldige — ich werde Euch mit 
meinen Erfahrungen verfchonen. Uebri= 
gens fann ich Dir au an einem min= 
der grufeligen Beijpiel erläutern, mas 
ih unter Furcht für Andere verftehe! 
Wenn zum Beifpiel Fordyce das Regi- 
ment befommt, jo zittere ich für Dich, 
Geoffrey! Er Hat die prachivolle 
Karrifatur gejehen, die Du von ihm 
gemacht haft — ganz Nafe — und hat 
Dich Sehr Stark im Verdacht, die Bande 
angeführt zu haben, die feinen gelieb- 
ten ftattlichen Schimmel prachtooll far- 
rirt bemalte! Wenn ich mir Dein 
Shidfal vorftelle, mein junger Freund, 
fo läuft mir’3 falt über den Rüden!“ 

„Sinfältiges Gefhmwäg!” rief Geoff- 
ron verächtlih. „Weikt Du, mas ich 
neulich zu hören befam, aber, wie ich 
faum zu verfichern brauche, nicht ge» 
glaubt babe? Daß Du, Reginald 
Fairfax, der „Feuerteufel,” wie fie Dich 
drüben nannten, die jungen Griün- 
fchnäbel bei den GSiebzehnern mufter- 
haft in Ordnung balteft. „Ein guter 
Dieb wird der beite Fahnder,“ fagte ich 
zu meinem Gemwährämann. Diefe mit 
Blindheit geichlagene Jugend beirach- 
tet Di als eine überaus glückliche 
Miihung von Ritter Bayard und 
Cato. Ich gab jedoch dem Bericht: 
erftatter zu verfiehen, dad Sprichwort 
„Stille Wafler gründen tief“ fer eigens 
auf Dich gemüngzt, und fie täufchten fich 
gründli in Dir.“ 

„Sehr verbunden,” fagte Reginald 
troden, ftrich aber über feinen Schnurr« 
bart, um ein Lächeln zu verbergen. 
„Wir haben jehr nette junge Zeute bei 
den Giebzehnern, und Du Hkönnteft 
größere Dummbeiten machen, als zu 
und übertreten. ch werde dafür for- 
gen, daß fie Dir nicht auf die Hühner: 
augen treten, und mein Möglichftes 
thun, einen flotten Hufaren au Dir 
zu erziehen.” 

„Dante für bad großmüthioe An 
erbieten, aber mein Regiment könnte 
tbatfächlich nicht ohne mich fertig mers 
den. Was die Erziehung zur Yylott- 
heit betrifft, jo Fönnte eine Leber- 
ladung daraus entfiehben, eima mie 
wenn einer eine Lilie weiß anftreichen 
wollte. Finden Sie nicht auch, Fräu⸗ 
Yein Rerrard? Sind Sie nicht der An 
ficht, da ich fo wie fo zu den elegan- 
teften, jchneidigften Yünglingen meiner 
Zeit zähle? Gerade fo wirkungsvoll, 
wenn auch nicht ganz fo blutvürftig, 
als unfer verehrier Mirit, bei deſſen 
Namen „Shaitan“ fih die Afabanen 
auf Meilen im Umfreis bekreuzten. 
Ein reizender tleiner Zerepizname, den 
ihm die feindlichen Herrichaften- bei= 
aeleat haben! Was «8 beikt, können 


und bin völlig - im Stand, ‚die. wir und ja denten,“ fügte er, mit einem 
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geheimnißpollen Augenzwinkern 
Reginald Hinüber, bei.’ 
„Diefer Austauſch don Artigkeiten 
genügt!” Jchnitt Helene das Wort» 
gepläntel der Herren ab. „Richt, Re= 
ginald, fondern fein Pferd hieß „Shai- 
tan,“ mein lieber Geoffroy, und die 


zu 


Afghanen hatten damals wenig Zeit, | ten alö ein Schauplaß der Schande un= | 


fich auf Zerevisnamen zu befinnen!“ 

„Du fönnteft uns wohl einmal einen 
Heinen Vortrag halten, NRer,“ begann 
Geoffroy, feinen Kneifer zurechtrückend 
und die langen Beine in jattem Be— 
bagen noch langer unter'm Tijch aus: 
ftredend. „ZIheil’ uns einmal Deine 
unberhohlene, ehrliche Meinung über 
die Völfer jener Weltece mit.“ 

„Wenn Du den Afridi unferer Zeit 
meinft, fo geht mein aufrichtiges, un= 
parterifches Urtheil dahin, baß er ein 
Schmweinehund tft, der um ein paar 
Rupien feine eigene Mutter berauben 
und feinem Vater den Hals abfchnei- 
ben mirbe.“ 

„Die Scheufale!” rief Frau Helene 
tragiſch. * 

„Ein alter Kerl ſagte mir einmal 
ſelbſt, es gebe nichts Schöneres im 
Leben, als auf dem Dache ſeines Hau— 
ſes zu ſitzen und auf die Wanderer zu 
ſchießen, die im Vorbeigehen am Brun— 
nen ihren Durſt löſchen wollen. 


- „Abendpoft‘ 


ben Klima, burfloffen von dem mäd;- 
tigen, weit fhiffbarenDrinofo, mit vor⸗ 
züglichen Häfen und näher gelegen zu 
Europa oder ven Vereinigten Staaten 
als alle Nachbarrepubliten, hätte das : 
wahre Derado der Welt jein fünnen, 


| Statt veffen zeigt +8 fich feit Jahrzehn- ' 
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Ichnalzte förmlich mit der Zunge das | 


bei und fchmelgte berart in Erinne- 
rung an biefen Sport, daß ich ihm 
mobl oder übel glauben mußte;“ 

„Altes Scheufal!” Krummte Geoff- 
tod. „Dem hätt’ ich eins auf den Bel; 
brennen mögen. Wie jchießen fie denn, 
dieſe Afridis?“ 

„Nicht übel, wenn man die Art ihrer 
Gewehre und Munition bedenkt: lange 
Schießprügel mit Meſſinggarnitur, 
Jazail genannt, und Widderhörner mit 
höchſt zweifelhaften Pulver. Für 
Schnellfeuer, überhaupt im offenen 
Feld, ſind ſie nicht zu gebrauchen, aber, 
wenn ſie gehörig Zeit haben zum Zie— 
len und gute Deckung etwa hinter 
einem Felsblock, ſo ſind ſie in der 
Regel ſehr zielſicher. In der er— 
ſten Nacht, wo wir außerhalb Ali 
Muſſid in einer Mulde zwiſchen Fel— 
ſen lagerten — der Platz war recht 
ſchlecht gewählt — lockte unſer Lager— 
feuer ganze Schwärme von ihnen an. 
Da haben ſie darauf losgepfeffert, wie 
bei einem Keſſeltreiben.“ 

„Rieſig angenehme Nachtruhe für 
Euch,“ meinte Geoffroy. 


Gortſetzung folgt.) 


Halbindianer. 


Eine Skizze zur Charakteriſtik Venczuelas von 
Al i 


bert Friedenthal. 


Es war ein eigenartiges Verhängniß 
in dem Gange der Weltgeſchichte, daß 
gerade einer der reichſten und frucht— 
barſten Welttheile durch ein dem Unter— 
gange zuſchreitendes Volk hat entdeckt 
werden müſſen. Wer die verſchiedenen 
Quartiere des Globus beſucht hat, wird 
mehr als einmal gehört haben, daß die 
Engländer gern ihr ganzes Afrika, 
Auſtralien und Indien hingäben für 
dieſes einzige Südamerika. Hätten ſie 
es nur ſtatt der Spanier befommen, 
was wäre darauf geworden, für ſie 
ſelbſt, für die ganze Menſchheit! 

„Nicht Koloniſirung, ſondern Gold! 
Gold!“ lautete die Parole, um die man 
allein in den fremden Welttheil hinaus— 
zog. Die zum Theil in einer eigenen 
Kultur befindlichen, meiſtens friedfer— 
tigen Ureinwohner wurden, ſo weit als 
nöthig ſchien, zunächſt abgetödtet. Als 
ſich dann die Schätze nicht in gewünſch— 
ter Weiſe fanden, vor allem weil das 
Abenteurervolk ſie nicht zu heben ver— 
ſtand, ließ man ſich in dem neuen Lande 
aus hundert und einem Grunde nieder, 
hauptſächlich wohl, weil man hier ſelbſt 
ohne Arbeit nicht zu verhungern 
brauchte. Man vermiſchte ſich mit den 
rothhäutigen Frauen des Landes, und 
ſchuf ſo eine neue, bisher unbekannte 
Raſſe, noch niedriger ſtehend, als ihre 
Schöpfer. Sich ſelbſt nennt dieſe Raſſe 
gern die „kreoliſche“. Wiſſenſchaftlich 
nennt.gnan ihre Angehörigen Meſtizen; 
doch die Bezeichnung „Halbindianer“ 
dürfte in dem Leſer die richtigſte Vor— 
ſtellung von der Art dieſes Miſchlings— 
volkes erwecken. 

Wohl beſitzen ſie auch manche guten 
Eigenſchaften, ſo eine angeborene, na— 
türliche Sittlichkeit, Treue der Frauen 
gegen ihre Gatten, Beſcheidenheit in ih⸗ 
ren Lebensanſprüchen (jedoch mit zahl— 
reichen frafien Ausnahmen bei den ver> 
möhnten oberen Klaflen). Bei den 
Männern eine hohe Intelligenz, natür- 
liche Anlagen für alle und jede Thätig- 
feit, fei e3 in Gemerbe, Kunjt, Willen 
oder Bolitif, Dazu äußerſte Mäßigkeit 
in ihren Bebürfniffen an Speife und 
Itant und manded mehr. 

Dann aber die befannten Untugen> 
den ber freoliihen Yafle, ihre linbe= 
ftändigteit, Zrägheit, fchranfenlofer 
Ehrgeiz, Neid, und wenn hohe Aemter 
im Spiele find, eine Gewifjenlofigteit, 
die bor den fchlimmften®Berbrechen nicht 
zurüdjchredt. Sind dieje Wemter er- 
reicht, fo Beainnt gewöhnlich eine 
Ihamlofe Ausbeutung der Güter des 
Landes zum Nachteil des gefammten 
Boltes. Dies ift ein ungefähres Bild 
des gangen jpanifchen Amerifa, 

Ausnehmen würde ich höchfteng Ar= 
gentinien und Chile; lebteres, weil bier 
in der That, vieleiht burh Vermis 
fung mit einem der fräftigften, felbit- 
bewußten Indianerſtämme Amerika's, 
den Araukanern, ein thatkräftiges, 
ſtrebſames Volk entſtanden iſt; erſte⸗ 
res, weil es zu ſehr unter der Kontrole 
und Abhängigkeit Europas ſteht, auch 
von Europäern überfluthet iſt; ferner 
Mexiko, dank der unvergleichlichen Für⸗ 
ſorge eines Porfirio Diaz, und weil es 
ſich in ähnlicher Lage wie Argentinien 
gegenüber Europa und Nordamerika 
befindet. 

Traurig iſt es, daß gerade in den 
von der Natur am meiſten geſegneten 
Ländern. an der Nordküſte bon Süd- 
amerita, in Kolumbien und Benezuela, 
die allerjchlimmften Zuftände herrfchen. 
Venezuela befonderd, von feinem ande- 
en - der Sreiftaaten übertroffen an 
Sorreihthum und Tro en, 
mit einem heißen, aber nicht ungefun- 


Kuss 


jereö Zeitalterd. Menjchen tragen na= | 
türlich die Schuld an den traurigen | 
Zujländen des Landes, das heikt die 
Verezuelaner, die „Halbindianer”, die | 
es regieren, | 
Obgleich fie fich in. ihrem Neußeren 
und Inneren recht jehr ähneln, unter= 
Ieiben fich doch die Venezuelaner in | 
mander Hinficht von ihren füdamerifa- | 
niſchen Vettern. Rühmenswerth ift in | 
eriter Linie die Ehrfichfeit des unteren, | 
underborbenen Volfes. Getroft mag | 
man mit Schäßen beladen durd) Vene- | 
zuela ziehen, ohne räuberifche Ueberfälle | 
gemärtigen zu müffen. Das wäre zum | 
Beifpiel in Chile unmöglich. Der Sinn | 
für Poefie des venezuelaniichen Volkes 
iſt ſehr bemerkenswerth. Trotzdem drei 
Viertel der Bevölkerung aus Analpha— 
beten beſteht, iſt eine recht beachtens— 
werthe Literatur geſchaffen worden. 
Erſtaunlich iſt auch der Sangesreich— 


— thum dieſes Volkes. Ich zähle die Lie— 


der und Tänze, die ich in Venezuela ge— 
ſammelt habe, zu den Perlen meiner 


ſüdamerikaniſchen Muſikſammlung. 


Zu den unangenehmen Eigenſchaften 
der Venezuelaner muß der unbändige, 
nur mit Mühe ſich verbergende Frem— 
denhaß gelten, den ich nirgends ſo ent- 
wickelt fand, wie hier, ferner eine ges | 
radezu unglaublide Gelbftüber- 
Ihäbung und lügnerifche Webertrei- | 
bung und Beichönigung der Zujtände | 
ihres Landes. Daß der Fremdenhaß | 
fih hauptfächlich gegen die Deutfchen | 
richtet, it leicht begreiflich, wenn man | 
bebentt, daß faft der ganze Handel fich | 
in deutfchen Händen befindet. Wie un- 
gerechtfertigt ijt diefer Hab! Die Zu: 
ftände des reiftaates find berartige, 
daß e3 nur den Allerweniaften gelingt, 
fih mit Schäßen zurüdzuziehen. Viele 
berheirathen fi mit den Töchtern des 
Landes, unter denen e3 ja eine Legion 
bon Schönheiten gibt; die Meiften fom- 
men ihr Lebtag nicht wieder aus dem 
Lande heraus. Von der Willfürberr- 
Ihaft venezuelanifcher Beamten kann 
man fich bei ung feinen rechten Begriff | 
machen. Noch ift mir der allerdings et= | 
ma zwanzig Jahre zurücliegende Fall | 
erinnerlich, daß eine Tages die aus 50 
oder 60 Köpfen beftehende Deutfchen- 
folonie Ciudad Bolivars ohne jealiche 
Beranlaffung auf Befehl des Propin- 
zialgouverneurs ins Gefängniß ge— 
worfen wurde. Allerdings wurden ſie 
in kurzer Zeit, irre ich nicht nach 24 
Stunden, freigelaſſen, aber ein Grund, 
eine Entſchuldigung wurde nicht abge— 
geben. Es hieß einfach, „ſeid zufrie— 
den, daß Ihr nun frei ſeid“. Deutſch— 
land war damals durch einen der un— 
würdigſten Diplomaten in Caracas 
vertreten, den es vielleicht jemals über 
See geſchickt hat. Er legte die Ange— 
legenheit erwieſenermaßen ſofort ad 
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Das eben erwähnte Ciudad Bolivar 
(früher Ängoftura) ift am Drinofo ge: 
legen und unterhält eine regelmäßige 
Verbindung mit dem britifchen Trini- 
dad, beiläufig dem NHäuptort der re- 
bolutionären Parteien Benezuelas. In 
lebendiger Erinnerung fieht mir Die 
Yabrt von Trinidad nach Bolivar, die 
an Schönheit und Nbmechfelung bie 
Fahrten auf dem Amazonas und den 
La Plata =» Zuflüffen übertrifft. Der 
mwichtigfte Hafen Venezuela's iſt das 
jetzt vielgenannte La Guayra, vor einer 
in den Himmel ſteil aufragenden Ge— 
birgskette gelegen. In ſeiner Nähe be— 
findet ſich Maicuto, zu friedlichen Zei— 
ten ein Badeort der hauptſtädtiſchen 
Einwohner. Von La Guchyhyra führt ei— 
ne für Schönheit derSzenerie und Toll⸗ 
kühnheit der Konſtruktion berühmte 
Bahn nach dem 920 Meter hoch gele- 
genen Caracas. araca?, der Stolz 
der Benezuelaner, ift die fehr langjam 
an Bevölkerung zunehmende Hauptftadt 
des Kontinent? von Güdamerifa. Die 
menig Schatten ſpendenden Straßen 
find gewöhnlich völlig leblog, nur an 
den Abenden, wenn auf der Plaza Bo- 
livar die Mufit fpielt, wimmelt e3 von 
Voll. Reich und Ürm, die fchönen Ca= 
roquenas mit Hut oder Mantille be- 
fleidet, umfchmachtet von gefchniegelten 
jungen ®alans, geben fi hier ein 
Stelldihein und promeniren unermüd- 
lich rings um die Plaza. Hervorragend 
it das Denfmal Simon Bolivars, ded 
MWafhingtons der Südamerifaner, hoch 
zu Roß auf diefer Plaza. Belanntlich 
ift er ein Sohn Caracas. Uebrigen? ift 
auch George Wafhington ein Denkmal 
in der Hauptitabt errichtet. Ebenfalls 
bon hohem fünftlerifchen Wertbe mar 
au ein Denkmal Guzman Blancos, 
ivieder ein Reiter auf aufbäumendem 
Roffe, vor dem Legizlativpalaft diefem 
mit gelüftetem Hute feinen Gruß dar- 
bringend, ein Standbild, Daß diefer eit- 
le Ged, ein ganzer Benezuelaner, fi 
jelbit errichtet hatte. "?icht genug bar- 
an, hatte er fich noch ein zweites Dent- 
mal auf .vem Kalvarienberge, einem 
grünen Hügel der Stadt, jeßen laffen, 
dad wegen feines ungefchladhten Aus— 
jehens beim Volfamund bald el man= 
ganzon, zu beutjch etwa der „Züml- 
mel“, bieß. Beide Stanbbilder find 
bor einigen Jahren der Bolleiwuth zum 
Opfer gefallen. 

Wie fann man überBenezuela fchrei= 
ben, ohne Guzman Blancos zu geden⸗ 
ten? Obichon nur Präfident (alfo nicht 
Diktator), regierte®nzmanBlanco fern 
Land mit unnachfitiger Strenge. Daß 
er dabei mit 16 Millionen Golddollars, 


wie in Brofchüren ausgerechnet wurbe, |- 


fich felbft beachte, darf ihm gewiß nicht 
berargt merden; denn Niemand Tam 
während feiner Regierungägeit zu kurz. 
Das ganze Land blühte wie niemals 
zubot; im die Sädel des NXermften flof- 
jen bie “pesos venezolanos”, und ber 
Kaufmannzftand jah Zeiten, wie er fie 
fich vielleicht mie erträumt hatte, Nad- 
dem er furzer Hand bie Klöfter aufge 
hoben und bie "Jefuiten verjagt hatte, 
orgte Gugman Blanco in erhöhter 

e dur Schulen für die Bildung 


* 


des Volles baute Brücken und Wege, 


verbeſſerte die Häfen, ſorgte für hygie⸗ 


nijche Zuflände, jo daß heute das gelbe 
Tieber ein feltener Gaft im Lande ift. 
1887 309 er fi) bon der Regierung zu= 
rüd und lebte in Paris in Saus und 
Braus ala “roi des rastaquoudres”. 
Dft wurde er al3 Tyrann undDieb ge- 
fcholten und vom Bolfe verdammt. Wie 
mohl wäre dem Bolfe und noch man= 
chem anderen fübamerifonijchen Staa= 
te, wenn e3 fich wieder der Herrichaft 
eines folden Iyrannen erfreute, eines 
Mannes, der c8 mit vdrafonifcher 
Strenge beherricht, einige Dugend der 
revolutionirenden Hitzköpfe durchlöchern 
läßt und damit Ruhe und Ordnung im 
Lande ſchafft?! Den Diebſtahl könnte 
man für einen ſolchen Anfang gern mit 
in den Kauf nehmen. 


Wegebaukunſt früher und jetzt. 


Die Alten bauten ihre großen Heer— 
ſtraßen aus Steinblöcken von mehreren 
Yards im Geviert. Sorafältig, faſt 
fugenfrei fügten ſie die Quadern zu— 
ſammen und ſchufen eine ſehr glalte 
und ſehr feſte Straßenfläche. Auch in 
Gegenden, in denen kein Steinmaterial 
zur Verfügung ſtand, in den unwirth— 
lichen Mooren Deutſchland's, erbauten 
ſie Heerſtraßen aus Holz, welche eine 
ebere, widerſtandsfähige Fahrbahn bo— 
ten und ala “pontes longi” von Ta— 
cıtu8 mehrfach erwähnt werden. Aus 
den Mooren wurden diefe Straßen 
mebrfad) wohlerhalten zu Tage geför- 
dert, nachdem fie 2000 Kahre im Torf: 
fhlamm geruht hatten, und die Befu- 
cher der Düffeldorfer Ausfielung fün- 
nen gegenwärtig Iheile einer folchen 
altrömiſchen Heerſtraße befichtigen. 
Ebendort iſt auch eine interefſante hi— 
ſtoriſche Kollektion, die weitere Ent— 
wickelung des Wegebaues betreffend, 
ausgeſtellt. 

Das Mittelalter bezog große, bis— 
lang recht wenig kultivirte Länderge— 
biete in den Kreis ziviliſirten Lebens, 
und nothwendigerweiſe konnte hier die 
Wegebaukunſt zunächſt nicht ſehr Voll⸗ 
kommenes leiſten. An Stelle des Wa— 


gens als Fortbewegungs- und Trans— 


portmittels traten für die Beförderung 
von Perſonen und Gütern vielfach das 
Reitpferd oder das Saumthier, und ein 
einfacher Durchſchlag durch den bislang 
undurchdringlichen Urwald wurde viel— 
fch als Weg bezeichnet. Als Handel 
und Wandel wuchlen, ging man nicht 
lo fehr daran, die Beifpiele der Alten 
nadguahmen und Fejte, glatte Fahr— 
bahntafeln zu erbauen, Vielmehr wädl- 
te man ondere Methoden, An die wei- 
cen Feld» und Maldwege hatten die 
Räder des erjten Wagens tiefe Zurchen 
gezogen. Neber Folgende Wagen ver- 
tiefte und erweiterte diejfe natürliche 
Schienenbildung und lief leichter auf 
den jeftgefahrenen und geglätteten Bo- 
denſtreifen. Was leg näher, als dieſe 
Rinnenbildung, welche bei mäßig trocke— 
nem Wetter gut fahrbar war, aber bei 
jedem ſchweren Regen zerwaſchen wur— 
de, in einem widerſtandsfähigeren Ma— 
terial nachzuahmen. So zweigten ſich 
bom allgemeinen Megebau bie erften 
Schhienenmwege ab, welche in ihrer Wei— 
terentwidelung zur modernen Eifen- 
bahn führten. Die erfien Schienen 
waren au& Holz, und auch jo waren fie 
für die gewöhnlichen Feldwege noch viel 
zu theuer. Nur in Gebieten mit meiter 
entwickelter Induſtrie, in Bergwerks— 
und Hüttendiſtrikten, kamen ſie zur An— 


Ehieago, Montag, den 21. Juu 1902. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


wendung, ba dort ein lebhafter Verkehr | 


mit jchweren Laften Wece nach der al- 
ten, fonft wohl üblichen Konftruftion 
Ihnel unbrauchbar machte. Solcde 
Holzichienenwege fommen bereit im 
16. Jahrhundert vor. Bald beichlug 
man die Holzichienen fteilenweife mit 
Eifenbieh, und als eines Tages der 
Roheifenpreis in Englafid allzu niedrig 
ftand, gofjen einige englifche Hütten ih- 
ren Eijenporrath in Plattenform und 
bauten daraus ıihre Schienenbahnen 
zufammen. Da3 waren die erften Ei- 
jenbahnen. Dem fpröden Gußeifen 
folgte bald Da3 gejchmeidige MWalzei- 
fen. An Stelle der furzen Filchbaud- 
Ichienen, welche auf wenig bearbeiteten 
Steinen verlegt wurden, traten die lan- 
gen gemwalzten Schienen. Die Eifen- 
Gahnftraße fam der VBolltommenbeit be- 
reit jehr nahe, und nachdem die neuere 
geit an Stelle der fcmiedeeijernen die 
ttählerneSchiene gefegt hat, machen nur 
noch die Stoßfugen zmwifchen den Schie- 
nen dem Techniker Kopfichmerzen. 

Bei Strabendahnfcienen, melde 
ganz in der Erde Itegen, bat man «3 
gewagt, die Schienenftöße durhSchinei- 
kung zu verbinden, jo daß auf einzel- 
nen Bahnitreden Schienenlängen bon 
mehreren Meilen aus einem einzigen 
Stüd beftehen. Trogdem find hier durch 
die Schtenenausdehnung im Sommer 
und die Zufammenziehung in der Win- 
terfälte nur wenigeSchienenbrüche bor- 
gelommen, bermuthlich wohl, meil die 
Temperaturſchwankungen bei vollkom⸗ 
men im Erdreich eingebetteten Schienen 
ſich immer noch in erträglichen Grenzen 
halten. Vei den Schienen der Eiſen— 
bahn hat man das Mittel bisher noch 
nicht angewendet, weil bei den freilie— 
genden Schienen größere Temperatur— 
ſchwankungen und damit wohl erheb⸗ 
lich mehr Brüche zu fürchten wären. 


UAnuo Tobad 


konnten die Oxadjalber mit ihren Aesftiften den 
Bedauernsmwertben, weile mit Hämorrhoiden be: 
baftet waren, nad Belieben zufegen. Die Heilfunde 
war ebeu no weit zurüd, «8 gab genen Diejes Lei: 
den nob nicht jenes Heilmittel, dejieh Erfindung 
den berühmten Arzt Dr. Eilsbee zu einem Wohl: 
thäter der Menschheit aefteınpelt hat. Dieie wunder: 
volle Arznei, unter dem Namen WUnatejis befannt, 
wird in-Bettalt von Stublzäpihen am Site des 
Leidens eingeführt, mirkt alfo Direft auf die er: 
frantten Theile, und ziwer fofert lindernd und fpä- 
ter vollſtändig heilend. Proben foftenfrei verfandt 
von P. Neustaedter & Co., Box 1216, New York. 

Er momifr 


en 
DaB erite Wiener ‚„Settlement‘‘. 


Dem bor wenigen Wochen beröffent- 
lichten erften Jahresbericht diefes Wie- 
ner Wohlthätigkeitsunternehmens ent- 
nehmen wir Yolgendes: 

„Den amerifanifchen und englifchen 
Settlementd nachgebildet, ftellt es aleich 
diefen eine Nieberlaflung der Bildung 
und Lebensfreude inmitten eined® ber 
ärmften Stabitheile dar. E3 mill eine 
Brüde fein von der Melt des - Reich- 


_ RELIEF. 


Leiden und Schmerzen. 


2er Aopfichmerzen. nleichviel ob vom Magen berrübrend oder nerböfer Natur, 
Hexenſchuß. 


ſchmerzen, Neuralgia, Rheumatismus, 
Rückgrat oder den Nieren, bei Schmerzen in 


dei Zahn⸗ 
im Nüden, 
bei Rippenfellent- 


Schmerzen und Schmäde 
der Nahbarihafit der Leber, 


zündung, Anihwellung der @elenfe und bei Schmerzen jeglicher Art fdhafft bie Anwendung bon 


Radways Meadh 


Relief unverzüglide Linderung, 


und bei fortgeiettem Gebraub wird inter» 


bald don wenigen Tagen vollitändige Heilung eraielt. 


Rheumatismns. 


Ir. Radwan & Go. 

Seit über ieh Monate 
matismus gelitten. Ich : 
nicht bis zur stopfesböhe beben oder fie auf 
meinen Rüden legen, und id mar thatfählie 
nicht im Etande, mir obne Hilfe mein Sem) 
auszuzieben. Ebe ih no drei Biertel einer 
Flafhe von Radivan Neadu Nelief aufgebraudt 
hatte, fonnte ib meine Hände jo aut wie nod 
je zubor gebrauchen. Dieſes wird Ihnen er- 
ilären, - warum ih ein folde8 Autrauen zu 
Ihrem Ready Relief babe. Ihr_ergebener 

ws. € Daler 
Schub- ıınd Stiefel-Fabrif, 930 Julta Straße, 
Nem Orleans. 


Die erite Ishmerzloie Nadıt 
in drei Monaten. 


Sch erhielt das Neadu Helief am Freitag mit 
den: Abendexpreß, gebraudte es um 9 Ubr ımd 
hatte dann eine fmeraloie Nadt, die erfte in 
drei Monaten, Gebraudte Ready Relief wie 


babe ih an Rheus 
fonnte meine Ppände 


Radwah's Ready Relief auch innerlich gebraucht. 


voll in einem 


Athmungsbeſchwerden, Sauren Magen, 


der Samitag und Sonntag, Mor 

u a 2 dem aleigen Pefultat 
benen Arm und eine” 

Schulter; diefelde 

worden, aber i& litt ununter 

nen {ic Die Brombißeit alt „od edante Ib: 

Auftrag erlediat haben. sk" DR en 


Maryland, Otiege County, N ao, 


A = 
Spfortige Silfe. 
3 gibt viele Leute, bei denen es foforti, 
| Hilie bedarf, um das Nortfhreiten der gegiger 
| fung zu hemmen und zu beben. In folden 
Fallen iſt Radway's Neadn Hellef eine wichtige 
| und nie berfagende Hilfe umb heilt häufi ee 
der Arzt das Haus erreicht. Keuchbuiten, din. 
| teritis, Influenza, Arämpfe, Aihemmoth. Brand» 
munden, VBrübwunden, Unfälle, Beulen, Hülle, 
Shußiwunden, aiftige Bihwunden bon Sunden. 
Eghlangen, Stihwunden bon Infelten etc. etc. 
Innerhalb bon wenigen Minuten zeigen fi die 
| —— —— — von Ready Reliet, 
und bie Eriranfuna iit gebemmt und gehoneıt, 
ebe fie fi noch entwidelt bat. Pe 


an und am 
J 


Ein halber bis ein ganzer Theeldffel 


halben Waſſerglas voll Wafſſer heilt innerhalb weniger Minuten Krämpfe 
Uebelteit, Erbreden, 


Sodbrennen, Kopfſchmerz, Dyſen⸗ 


tery. Ruhr, Durchfall, Kolik, Blähungen und alle innerlichen Schmerzen. 
Berkauft von allen Abothekeru. 


Radway & Co., 55 Elm Straße, 


!fums zu der des Elends, ein perſön— 
liches Band zwiſchen den durch Bil— 


dungs- und VermögensunterſchiedeGe-⸗ 


trennten. Mit Geſchick und Energie iſt 
die ſoziale Hilfsarbeit in Wien in An— 
griff genommen worden, leider geſtat— 
teten es die knappen Mittel des Vereins 
noch nicht, ein eigenes Wohnhaus zum 
dauernden Aufenthalt derSettlements— 
arbeiter in ihrem Thätigkeitsgebiet zu 
begründen, und ſo bleibt eine der 
wichtigſten Vorbedingungen, das völlige 
Aufgehen derGebildeten in dem ſie um— 
gebenden Kreiſe der Nothleidenden, 
noch zu erfüllen. 

Inzwiſchen hat man ſich damit be— 
holfen, ein behagliches kleines Heim im 


Arbeiterbezirke Ottakring zu begrün— 


den , das von Morgens bis Abends eine 
Auskunftsſtelle offen hält und deſſen 
Räume den verſchiedenſten Zwecken die— 
nen. Das Settlement enthält gegen— 
wärtig einen Kindergarten für bie 
Kleinen, einen Hort für die Schulkin— 
der, und veranſtaltet wöchentlich je ei— 
nen Lehrmädchen- und Lehrburſchen— 
abend, einen Mütterabend, der die 
Frauen der Nachbarſchaft zu vertrau— 
licher anregender Ausſprache vereint, ei— 
nen Leſeabend und einen geſelligen 


Abend mit künſtleriſchen Darbietungen 


aller Art. 

An dem Prinzip der Settlements, 
nicht durch Almoſen zu demcraliſiren, 
wird ſtreng feſtgehalten, man will vor— 
wiegend ideelle Hilfe, Rath, Aufklärung 
und Belehrung bieten, für alle mate- 
rielen Leiftungen, für bie Verabreid)- 
ung bon Speifen und Getränfen wird 
ein minimales Entgelt genommen. Der 
Mitgliedsbeitrag für die Iheilnahme 
on allen Beranftaltungen des Getile- 
ments ift auf 20 Heller für Einzelfte- 
hende, 50 Heller für ganze Yamilien 
monatlich feftgefett. Imtereflante Bei- 
ipiele au8 der im Wiener Settlement 
aeleifteten Hilfsthätigfeit bringt Der 
Bericht der Arbeitsleiterin, Jo lernte 3. 
B. ein Kleines dreijähriges Mädchen, 
das bis dahin für ftumm galt, lebig- 
lich. durch die Sorafalt und Liebe, bie 
man ihm widmete, jprechen, es mar 
ehedem nur verängitigt und vernachläſ⸗ 
ſigt geweſen. Bei anderen Kindern 
wiederum wurden unbeachtete Leiden 
erkannt und ärztlicher Behandlung zu— 
gewieſen. Berathung bei der Berufs⸗ 
wahl, Vermittlung von Pflege bei Er— 
franfungen, Nachweis geeigr.:ter Ver: 
eine in Nothfällen werden 
erfolgreich durchgeführt. 

Als größten moralifchen Grfolg darf 
e3 das fleine Unternehmen ‚anjehen, 
dab e3 in der furzen Zeit eine Zen: 


"tralftelle geworden ift, an bie fih die 


Ummohnenden wenden, wenn fie jich in 
irgend einer traurigen oder fompli- 
zirtenLage ollein nicht zu helfen wiſſen. 
Etwa 100 Familien ſind Theilnehmer 
des Seitlements, nur in kleinſtem Maße 
iſt das Programm bisher durchge⸗ 
führt worden, aber bie Anſtalt ſoll als 
Muſter für ähnliche Gründungen in 
allen Theilen der Stadt dienen, und 
des zunehmende Intereſſe für ihr Wir⸗ 
ken iſt ein guter Beweis, daß man auch 
in Wien beginnt, die ſozialen Pflichten 
der Wohlhabenden ernfter zu nehmen. 
BRENNER 


Der jegige Shah von Perfien. 


Mozaffer-Eddin („Sieger des Olaus 
bens") = gegenwärtig in Karlsbad 
weilt, war urſprünglich gar nicht für 
den Thron beſtimmt. Ihm voraus 
aber ſiarben ſchon drei Kronprinzen, 


ein unberechtigter und zwei betechtigte, | 


wodurch er jhon als Kind Ihronerbe 
er * dem durch den Frieden 
bon Turfmanfchai 1828 mit Rußland 
geichloffenen Vertrage mar ber Kö—⸗ 
nigsfamilie der Kabjaren, bie feit 1794 
in Berfien herrfcht, das Hausgeſetz auf⸗ 
erlegt, daß nur der ältefte Sohn einer 
Prinzeſſin deſſelben Hauſes, welche 
rechtmahige Gemahlin des Herrſchers 
war, den Thron erben durfte. Vaſſr— 
Eddin war ſchon als 18jähriger Jüng⸗ 
ling 1848 an die Regierung gekommen. 
Er hatte nach perſiſcher Sitte meh⸗ 
rere Frauen und Kinder. Der äl⸗ 
teſte Thronerbe, der Sohn einer Prin⸗ 
zeſſin, ſtarb ſchon als kleines Kind. Da 
halte es der vorige Schah trohz des ge— 
nannten Hausgeſetzes ſowohl bei den 
Großen ſeines Reiches als auch bei den 
Hauptgeſandtſchaften Rußlands und 
Englands durchzuſetzen gewußt, daß 
der Sohn einer Vertragsfrau (Sighe, 
das heißt eine auf eine beſtimmte Zeit 
dem Manne angetraute und gekaufte 
Frau), welchem er den Namen „Rafem- 
Chan“ geaeben hatte, zum Thronerben 
ernannt wurde. Eddin liebte diefen 
wie ſeine Mutter abgöttiſch. Letztere 
war die Tochter eines armen Tiſchlers 
aus dem Elburz⸗Gebirgsdorfe Tadj⸗ 


— 


New Vork Cith, 
Radwav's Sarfaparillian Reſolbent und Radwab's Pillen. 


gleichfalls 


Eigentbiimer bon NRadwah's Readhy Relief, 
(1) 


rifeh, unweit Teheran, unb war Tän- 
ı zerin der Königin-Mutier gemejen, ein 
an fi übel beleumundete3 Gemerbe. 
| Dr. Bolat, der fie fannte, erzählt, daß 
| fie weder jchön nod) anmuthig gemefen, 
| ja fogar eine große Narbe auf ber lin= 
| ten Bade, von einer Wleppobeule ber- 
rührend, gehabt habe. Uber Nafir-Ed: 
ı din berehrte die ehemalige Tänzerin, 
gab ihr den Kofenamen Furughe Sul- 
| tane (Fackel des Reich?) und geftattete 
ihr den größten Einfluß, jeldft auf alle 
| Regierungsgejchäfte. hr Vater wurde 
| Statthalter, ihren Bruder und Schma- 
ger, die beide nicht fchreiben konnten, er: 
| nannte ber verliebte Schah zu Piid- 
fetmed3 (KRämmerern).. Der GSchah 
lebte nur für feinen Thronerben und 
deffen Mutter. Den zimeitgeborenen 
Sohn ernannte er fehon in der Wiege 
zum Feldzeugmeifter (Emire Tubchare), 
mährend er die Kinder feiner anderen 
yrauen bernachläffigte. 
sm Sabre 1859 ftarb gebachter 
Ihronerbe Kafem Chan, nachdem fchon 
ein jüngerer Bruder vorher verfchieden 
war. Nun gilt e& aber ala das größte 
Unglüd für eine perfifche Frau, na: 
mentlih für eine Gattin des Schah, 
| wenn fie ihre Stinder, befonder3 Söh- 
ne, melche die Stüe ihres Alters wer— 
den jollen, verliert. Furughe Sultane 
fürzte Durch den Tod ihrer Söhne von 
der Höhe ihrer Gtellung ala Favoritin 
| berab und ftarb nach zwei Jahren. 
| Seht fam der Prinz Mozaffer-Edpin 
+ al nächfter Thronerbe in Frage. Der 
| Bater fonnte ihn nicht leiden, meil er 
| des Knaben Großvater und baburd 
auch feine Mutter hakte; : Mozaffer 
| mer bon fhmädlicher Konftitution, 
aber der Sohn einer Prinzeffin, einer 
Tochter bes Prinzen Fatholla, eines 
ı Enfels non Fat-Ali-Schah.” Nach dem 
Tode Kaſem-Chans wurde Mozaffer 
nach Tauris als Gouverneur der Pro— 
rinz Aſerbardian geſandt und kam 
nur ſelten nach Teheran an das Hofla— 
| aer feines Vaterd. Durch die Ermor- 
dung Naſſr⸗Eddin Schahs gelangte 
ber jebige Herricher Perfiend unange 
fochten auf den Thron. Man hatte all: 
oemein erwartet, daß ihm fein älterer 
| Bruder Sultan Mafub-Mirfa mit dem 
| Titel Feli-Sultan, der nur der Sohn 
| einer Sighbe (Kauffrau) ift, Schmwieria- 
feiten bereiten würbe. ebt leben Zeli- 
Sultan und noch ein anderer Bruder 
des berzeitiaen Schahd Naibo-Sultan 
cl3 Privatleute in Perfien. 
See 
Tas Beite gegen Rheumatismus— Eimer & Amen» 


Rezept Ar. B51. Perühmt wegen jfei 
} . .28 ner vielen that 
ſachlichen Heilungen. Bun 


Am Telephon geftorben. 


Eine der Senfationen der Ießten 
Parifer Iheaterfpielzeit war eine 
Szene, in der ein Mann, der eben mit 

| feiner außerhalb Paris weilenden 
| Frau ein Telephongefpräd führt, Oh— 
renzeuge ihrer Ermordung wird, An 
diefe aufregende Szene erinnert eine 
Mittheilung, die in einem VBericht des 
„„sournal“ über den Untergang bon 
| Saint-Pierre zu finden ift. Der Di: 
teftor be3 Telephonamtes in Fort⸗de— 
France, Garnier-æ Laroche, ließ ſich 
am Morgen des 8. Mai kurz vor 8 Uhr 
früh mit dem Telephonamt in Saint: 
Pierre verbinden, um ſich über die 
Lage dort zu erkundigen! Ein Tele— 
phonbeamter in Saint-Pierre anfwor⸗ 
| tete, fchilderte die Lage als fehr ernit, 
die Stadt fei durch die vom Mont Pe- 
| Iee berablommenden Rauchmwolten fo 
verfinftert, daß man Lampen brennen 
müfje, alles deute auf eine nahe Katu- 
' ftrophe bin. Plötzlich vernahm man 
nur no ein Stammeln und Röceln, 
wie wenn jemand erwürgt mürbe, ei- 
nen Krach — dann Todtenſtille. Auch 
auf dem Telegraphendraht zwiſchen 
Saint-Pierre und Fortsbeifrance war 
ziwifchen zwei Beamten eine Unterhal- 
tung im Gange, ald bie Pataftrophe 
hereinbrah. Der Beamte ın Saini- 
Pierre, ein Optimift, machte fich Iu.jtıy 
| über die allgemeine Angjt, die ganze 
| Gefhhichte jei zum Lachen — Hlöklid) 
| brach er ab — da3 Enijepliche war ge= 
fchehen, innerhalb einer helden Minute 


| 
| 
| 
| 


waren 40,000 MenſLenleben vernihtet 
worden. Das PBapierLand mit den leh- 
ten Worten de8 optimiſtiſchen Telegra⸗ 
pben von Saint-Pierte ift ber Vele- 
graphendireftion in Pari3 zugefandt 
morben. 
— 1. 9 —o 
— Zielbewußt iſt auch der Eſel, 
wenn es dem Stalle zugeht. 


Zu einer Naht nah Denver. 


Ter Colorado Special, Chicago & Rortbs 
weſtern⸗ Bahn. Freie Chair Cars, Day 
Coaches Speije-Maggond a fa Carte, Draw: 
ing Room Schlafwaggen. Eoliber nad 
Denver. ihrt ab täglih um 6 b 
Tidets, 212 Clart Str. 117,19,2,%8, 


* 
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\ Regen: und fonftige Stürme. 
Unbheilvolle £inthen in Weft und Hf.— Das 

Miſſiſſippi⸗ Hochwaſſer. 

Keokuk, Ja., 21. Juli. Die Verlu⸗ 
ſte, welche die Hochfluthen bis jetzt im 
Miſſiſſippi-⸗Thal ſüdlich von Hier ver- 
urfacht haben, werben bereit3 auf 6 
Millionen Dollars aefhäßt, und ba= 
bei Scheint die Lage fich noch mehr zu 
verfhlimmern! Da und dort fieht 
das Wafler auf den Feldern hoch ges 
nug, daß man mit Booten darüber- 
fahren fönnte, und gar mande ar- 
mer, bie fich noch vor zehn Tagen in 
gebei blihen PVerhältniffen befanden, 
haben Alles verloren. Den größten 
Schaden erlitt übrigens die Miffourier 
Seite des Fluſſes, zwiſchen Keokuk und 
Hannibal. Faſt dieſes ganze Gebiet 
war vor vierzehn Tagen mit Mais be— 
deckt, welcher jetzt ruinirt iſt. Und ber 
Fluß ſteigt noch immer weiter! 

Des Moines, Ya., 21. Juli. Die 
Hochfluthen im füblichen Soma haben 
einen beunruhigenden Grad erreidt. 
Der Stunt River hat fchon Meilen ber 
Niederungen überſh wemmt und Vieh, 
Scheunen und auch zahlreiche Wohn— 
häuſer fortgeriſſen. Vor Allem aber 
icheint der Miffiffippi höher ala je 
mals zu jteigen, befonders feit ben 
jüngften Regenfällen. 

Alınälig werden auch die Niederun= 
gen auf ber Illinoiſer Seite über— 
— Am meriſten iſt jetzt das 
Illinoiſer Städtchen Gladſtone be— 
droht, das 8 Meilen vom Fluß ent— 
fernt liegt. 

Baltimore, 21. Juli. Ein tornado— 
hafter Sturm verurfachte geftern hier 
und in der Umgegend großen Schaden 
und au Menfchenverlufte. 13 Berjo- 
sen famen um, darunter 9 im Hafen 
dur Kentern ihrer Boote, die fibrigen 
durch Blik oder durch umftürzende 
Bäume. Unter den Ertrunfenen find 
Frau Marie Schuler und ihre 3 Fleinen 
Finder, während der Gatte und meh- 
tere Anvermandte mit fnapper Noth 
gerettet wurden. 

&3 wurden aud) viele Gebäude ab- 
gededt, Bäume entwurzelt und Tele= 
grapben- und „Irolley”- Drähte nie= 
bergelegt. Aud) wurde die Kirche „St. 
Marh's Star of the Sea” zerjtört. Jn 
North Baltimore ftürzte das Zelt über 
einem „Samp Meeting” ein, mobei e3 
einen Todten und viele Verlegie gab. 


NRiefiger Plan. 


Trolleybahn von den Binnenfeen nach dem 
Golf. 


Pierre, ©. D., 20. Juli. Die „In⸗ 
teritate Railway“ hat fich mit einemfta= 
pital von 50 Millionen Dollars infor- 
poriren lafjen. Sie will. nicht? Gerin- 
geres, al3 eine dDoppelgeleifige eleftrifche 
Bahn von Duluth, Dinn., biß hinunter 
nad dem Golf von Merifo legen, mit 
Galveiton, Ter., ald Endpunft. Richter 
Sohn Porter von Eldora, Ya., war ber 
Erjie, mweldher das Projeft in Gang 
brachte; 

Durd den Blik furirt! 


Propidence, R. %., 20. Juli. Als 
der, an Rheumatiämus fchwer leidente 
Sonathan W. James von Queen River 
jüngft während eines fchredlichen Ge- 
mwitter® über das Feld dahin humpelie, 
murde er vom Bliß getroffen und zwar 
nicht getöbtet, aber bemußtlos gemacht. 
Al er wieder zu fich fam, fand er zu 
feiner großen freude, daß der Rheuma= 
ttsmus volljtändig aus feinen Beinen 
berihwunden war. Xames ift allem 
Unfchein nad) dauernd geheilt. Er 
möchte aber dennoch diefe Kur feinem 
Andern empfehlen. 


+ Der legte Bonanza-König. 
Sohn W. Maday fcheidet in London dahin. 


London, 21. Juli. Der amerila- 
niiche Millionär John M. Maday von 
San TFranzisfo, der kürzlich hier einen 
Hisichlag erlitten Hatte, ift Sonntag 
Abend um Halb 7 Uhr in feiner 
Wohnung, Nr. 6 Carlton Houfe Ter- 
race, geitorben, in feinem 72. Zebens- 
jahr. (Er wurde am 28. November 
1831 zu Dublin, Yrland, geboren und 
fam als kaum Yähriger Knabe nad) 
New York. Al: 20jähriger Yüngling 
ging er nach) Kalifornien und widmete 
fig dem Bergbau. Aber erft in Nevada 
erlangte er jeine großen NReichthümer. 
Er ift der legte der berühmten amerita- 
nifhen Bonanza-Könige. Belannt 
wurde er jpäterhin auch noch durch die 
Gründung der Commercial Cable Co., 
im Jahre 1884. Zeitweilig wurde fein 
Vermögen auf 40 Millionen Dollars 
geihägt. Mit den „Zruft3“ der legten 
Sabre Hatte er anfcheinend michi zu 
tdun.) 

Madays Tod fam überrafchend, da 
die Uerzte biß zur leiten Stunde Hoff: 
nung auf Genefung gegeben hatten. 

Am legten Dienftag wurde Maday, 
während er mit ©. G. Ward (Vizeprä- 
jibent der Commercial Cable Co.) und 
zwei Anderen bei einem Xmbiß faß, 
bon einem Schüttelfroſt befallen; er 
wurde ſofort in ſeine Wohnung ge⸗ 
bracht, ſein Zuſtand wurde jedoch für 
nicht bedenklich erklärt. Erſt am Sam—⸗ 
ſtag begannen die drei Aerzte, ſich zu 
beunruhigen. Trotz aller Gegenbe⸗ 
mühungen wurde der Patient dann im⸗ 
mer ſchwächer. Frau Mackay nebſt ih⸗ 
rer Mutter und ihrer Schweſter war 
am Sterbebett. Mackahs Tochter, 
die Fürſtin Galetro Colonna, war aus 
Paris telegraphiſch herbeigerufen wor⸗ 
den, erſchien aber erſt eine Stunde, 
nachdem ihr Vater den letzten Athem— 
zug gethan hatte. 


Predigte Aufrutr. 


Bombai, Indien. 21. Juli. Zu 
Lucknow wurde ein Mann verhafiet, 
weil er in den Reihen des 7. Rajput’ 
Regimentes Aufruhr gepredigt hatte. 
Man glaubt, daß der Verhaflete Ra- 
naben Madhu von Shankarpur iſt. der 
ſich ſchon früher als Meuterer⸗Führer 
— und ſich längere Zeit in 

verborgen gehalten a 


- a Vin EEE EEE EEE 


— George J von ten SL, 
wurde bon einem Bahnzug überfahren 
und ftarb mach mehreren Stunden. 

— Sohn Gibbons, Handlungsreifen- 
der für ein Sumelenhaus in Decatur, 
SU, murbe in einem Hotel zu Terre 
Haute, Ind., ald Leiche gefunden. 


— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„Rational League” — Pittöburger fieg- 
ten über Cincinnatier mit 8 zu 6, Ein= 
cinnatier über St. Louis mit 6 zu 2. 


— Eine Feuersbrunft, deren Urſache 
noch nicht aufgeklärt ift, zerftörte in 
Cadiz, Ky., ein ganzes Häufer-Gepiert 
im Gejchäftstheil. 

— Das Befinden des früheren Flot- 
tenfefretärö Herbert, melcher am Th 
phus erfrantte, hat fich wieder gebeffert. 
Er ift zu feiner Erholung nad Virgi— 
nien gebracht worden. 

— George Wiley, ein Angejtellter der 
Chicago & Alton-Bahn in Marfhall, 
Mo., erihoß Frl. Dovie Flynn vor 
der Wohnung ihrer Eltern und beging 
dann mit derfelben Waffe Selbitmorb. 


— Charles Hadinger, der bor etli- 
chen Jahren von Cincinnati nad Mem- 
phis, TIenneffee, fam, murbe bon 
MW. TI. Brooks, dnem mohlbefannten 
Photoaraphen, erichofien. Der Lebtere 
behauptet, daß er in Nothmwehr handelte. 


— Der 13jährige Walter Wagner 
aus Chicago murde als „blinder 
PBaflagier” im Tender einer Zofomotive 
auf der Pennfylvania-Bahn zu PBhila- 
delphia gefunden. Er wurde porläufig 
im Geheimpolizei-Hauptquartier unter- 
gebracht, ; 

— Wie au Nem York gemeldet 
wird, mill die Schaufpielerin May 
Dohe ihren früheren Geliebten, Kapt. 
Putnam Bradley Strong (Sohn des 
früheren Nem Morker Bürgermeifters), 
berfolgen laffen, meil er für $100,000 
ihrer $umelen nahm und veräußerte. 


— Aus Manila wird gemeldet, daß 
der Sultan von Bacolod feine fürzli- 
che beleidigende Zufchrift an dem Be: 
fehlahaber der amerifanifchen Erpedi- 
tion nad dem Larao-See mwiderrufen 
und einen freundfchaftlichen Brief an 
denſelben gefchrieben habe. 


— Kurz nad 3 Uhr Sonntag früh 
brach in den Gebäuden auf dem Aus— 
ftelungsplage in Eaft Dallas, Teras, 
Feuer aus, und 30 Minuten jpäter war 
etiva ein halbes Dutend Gebäude, dar- 
unter die Haupthalle, z:rjtört. Der 
Berluft wird auf $100,000 aejchäßt. 


— Frant 2. Kepler, ehedem Korpo= 
tal im amerifanifchen Marineforps, 
wurde in Nem Morf arretirt unter der 
Untlage, ihm anvertraute, der Regie- 
rung gehörige Boftftüde geitohlen zu 
haben. SKebler mar der Briefträger 
des Marine-Hofpital® zu Mare %3- 
land, San Franzisto. 

— Nahe dem Hope Hofpital zu Ro= 
chejter, N. Y., ereignete fich auf ber 
Lehigh Valley-Bahnn ein Zufammenftoß 
zweier Perfonenzüge, wobei eine Per- 
jon auf der Gtelle getöbtet murbe, 
während 19 Perlegungen erlitten. 
Beite Züge fuhren mit großer Ge- 
ſchwindigkeit als der Zufammenftoß 
ſtattfand. 

— Aus Binghampton, N. Y., wird 
berichtet: Infolge eines Woitendruchs 
rat der Qump Creek über feine Ufer 
und zerftörte mehrere Mühlen und an= 
dere Gebäude bei Aften. Die Yami- 
lie de3 James Coof, bejtehend aus drei 
Berfonen, ertrant. E3 merden aus 
Broome County nicht weniger, al3 drei 
MWoltenbrühe gemeldet. Sehr ver: 
beerende Hochfluthen fuchten auch das 
New Yorker County Seneca heim. 


Auslan>. 


— Heute begann in Hannover das 
internationale Schadhturnier unter den 
Aufpizien des deutfchen Schachperban= 
des. 


— Es wird offiziell mitgetheilt, daß 
ſich in Moucha, der Hauptſtadt von 
Oberegypten, 96 Fälle von Cholera er— 
eignet haben, von welchen 50 tödtlich 
verlaufen ſind. 

— Die chineſiſchen Behörden haben 
die ausländiſchen Geſandten formell 
benachrichtigt, daß der Thron die Be— 
dingungen für die Auslieferung Tien 
Tſins an die Chineſen gutgeheißen hat. 

— Die einzigen Sekuritäten, welche 
letzte Woche an der deutſchen Börſe 
Thätigkeit zeigten, waren die einhei— 
miſchen Zprozentigen Renten und eine 
beſchränkte Anzahl auswärtiger Anlei— 
hen. 

— Man fürchtet, daß bei dem gewal⸗ 
tigen Brande in Guayaquil, Ecuador, 
eine größere Anzahl Menſchenleben ver⸗ 
loren gegangen ſei. Genaue Feſtſtellun— 
gen fehlen noch. Die Regierung nimmt 
ſich der Obdachloſen nach Kräften an. 


— Eine Londoner Spezialdepeſche 
aus Rom meldet, daß der Papſt den 
Gouverneur der Philippinen, Taft, und 
ſeine Aſſiſtenten bei den Verhandlun— 
gen mit dem Vatikan, in Abſchieds-Au⸗ 
dienz empfangen hat. 

— Seyyid Aeeci iſt zum Sultan von 
Sanfibar proflamirt morden, als 
Nachfolger - des, unlängft geftorbenen 
Hamud bin Mahomed bin Said. In— 
dep ift ber jeige Premierminifter 
Rodgers zum Negenten ernannt wor⸗ 
den, bi3 der neue Sultan volljährig ift. 


— Raifer Wilhelm bat feinem brit- 
ten Sohn, dem Prinzen Adelbert, ge: 
ftattet, fich in dem, in Kiel für ihm ge= 
bauten Haufe einen eigenen Haushalt 
einzurichten. Der Prinz ift nun 18 
Jahre alt, umd dies ift feine erfte Er- 
fahrung.mit Unabhängigtfeit. 

— Die mejftdeutihen Baummoll- 
Tpinnereibefiger agitiren für eine allge- 
meine Einfehräntung der Produktion. 
Sie behaupten, daß fie an jebem ver- 
tauften Pfund Garn 8 Pfennige Ver- 
luft haben, und daß 19 ber tägliche 
Berluft auf $50,000 ftellt. 

— Eine unbeftätigte Depefche an den 
Londoner „Daily Telegraph” aus Kon- 
ftantinopel meldet, daß fi) bei Stru- 
mia in ber europätjchen Türkei ein 


—— Chicago; —— den — Sul 1902. 


Zufammenftoß zwiſchen 300 bulgari⸗ 
ſchen Truppen und einer Abtheilung 
irregulären türkiſchen Soldaten ereig⸗ 
nete, wobei 25 Türken getödtet wurden. 


— Die Regierung von Uruguay hat 
den Befehl widerrufen, welcher die Ver— 
baftung einner Anzahl Dffiziere und 
die Verbannung gemiffer Senatoren 
wegen ihrer Theilnahme an einer Ver- 
Ihmwörung gegen da3 Leben des Präji- 
denten Eueltas verfügte. E3 ift der Re- 
gierung nämlich nicht gelungen, Schuld= 
bemweife zu erlangen. 

— Aus Südafrifa mwird gemeldet: 
Die eingehende Prüfung der Hanbela- 
lage in Kapftabt lehrt, daß die Ameri- 


afrifanifchen Häfen zu danken haben. 
Umerifanifcheg Mehl verbrängt das 
auftralifche und argentinifche vollitän- 
dig. 

infolge des, am 15. Juli vom 
franzöfifchen Premier Combes erlaſſe— 
nen Befehles, alle religiöfen 
Schulen bi zun 23. 2 
zu Schließen, melde von 


—2 


geleitet werden, die nicht den Beſtim- 
mungen des Vereinsgeſetzes nachgekom-⸗ 
men find, iſt nun die Polizei eifrig an 


der Arbeit, dieſen Befehl zur Ausfüh— 
rung zu bringen. 
Frankreich 2,500 ſolche Schulen. 


— Wiederum heißt es, der Herzog 


früher? | 
— ———— daß es innerhalb der Machtbefugniß 


auf den Thron von Hannover erhob, ſei 
geneigt, ſeine ſchroffe und proteſtirende 
Haltung gegen die gegenwärtigen dyna— 
ſtiſchen Arrangements aufzugeben, und 
in deutſchen Regierungskreiſen iſt man 


Willens, ihm auf halbem Wege entge-⸗ 
Der Herzog hat Heidel- 


bera aemwählt, mo der Erbprinz Georg | tädti ge, welch 
von der „City Homes Aſſociation“ mit 
Hilfe der Stadtverwaltung in dem Ge— 


genzukommen. 


Wilhelm ſeine Studien verfolgen ſoll. 
Dampfernachrichten. 


Unnelomuten. 


New Vork Columbia (englifher Dampfer) von 
Glasgow, über Moville. 

San Franzisko: Melanope von Auſtral‘en: Pleia— 
des pon Panama; Hamaitan von Neiv Vorf. 

Vokohama: Hongkong Maru, von China und Na: 
pan. 

Liverpool: Gtruria von Nem Port. 

Premen: Großer Kurfürft von New Port. 

Gbgegangem 

Gibraltar: Trave, von Genua und Neapel nad 
New Vort 

Ducenstowon: 
Vorf; Kancverian, (neuer Dampfer) von Yiverpooi 
nad Bojton. 

Sondon: Minnehahba nah New 

Un Lizard vorbei: von Bremen 
nch New York; Zerland, von Antiverpen nah New 
York; La Gascogne, ven Havre nah New Vorf. 


Vort. 
Königin Luiſe, 


—  e 


— —— 


Zofulberidht. 
Boliziiten vers; aftet. 


Sie follen fich thätlich an einem Gaftıw rth 
vergriffen haben. 

Zmei PBoliziften der Harrıfon Str.- 
Volizeiwahe wurden am Sonntag 
Morgen durh einen Konftabler des 
Gerichtshofes des Nichters Martin 
verhaftet. Die Poliziften, Kohn Lena- 
ben und Michael Kennedy, find ange- 
tlagt, den Gaftwirth William Elifford, 
1309 State Str., am Freitag Abend 
angegriffen zu haben. 

Um Freitag Abend hörte der Bolizift 
genaban, mwelcher in der Nachbarfchaft 
bon Clifford Wirthichaft patrouillirt, 
mehrere Schüffe, welche aus einem Re- 
ftaurant neben Clifford: Wirthichaft 
famen. Lenaban rief den Poliziiten 
Kennedy, welcher fich in der Nachbar- 
Ichaft befand, herbei und beide begaben 
fi) in das Reftaurant, welches von L. 
Teanafeovus, 1305 State Str., betrie- 
ben wird. E3 war zur fpäten Stunde 
und e3 befanden fih nur wenige Gäfte 
in dem Lofale. Zmei Männer liefen 
zwifchen den Tifchen hin und her, wäh— 
rend Peanafeous in eine Thür hinein 
lief, welche zu Elifforv’s Wirthſchaft 
führt. Ein Mann behauptete, daß Je— 
mand mit einem Revolver verſucht ha— 
be, die Gäſte zu vertreiben, daß er 
aber, nachdem er zwei Schüffe abge= 
feuert, in bie danebenliegende Wirth: 
Ihaft gegangen fei. Lenahan und Ken- 
nedh gingen in die Wirthichaft. Elif- 
ford befand fich hinter dem Schanttifch, 
Täßtenh ih vor ihm ein Mann be- 
fand, welcher von Peanafeous als der- 
jenige bezeichnet wurde, melcher die 
Schiffe abgefeuert hatte. Die Polizi- 
ften verfuchten nun, den Mann zu ver- 
Baften, worauf Clifford fich einmifchte 
und nicht zugeben wollte, wie die Boli- 
zilten jagen, daß man ohne Verhaftöbe- 
befehl den Mann mit fich nehme. dem 
Streit, der darauf entftand, behauptet 
Clifford angegriffen morden zu fein. 
Der Mann wurde zur Harrifon Str.- 
Volizeimahhe genommen und einge- 
fpertt.. Er gab feinen Namen als 
Charles Wilſon an und wurde auf Be- 
Hagen des Peanafeouß wegen unor= 
ventlicher Aufführung gebucht. 

Am Samftag Morgen kam der Fall 
zur Verhandlung und Wilfon wurde 
entlaffen, worauf am Samftag Mit- 
tag Elifford den Verhaftsbetehl gegen 
Lenahan und Kennedy ermirkte. 


Seilfamer Wandel gefhaffen. 


Die Bauamtd-Anfpeftoren, melche 
mit der Unterfuchung der hieſigen Ho— 
fpitäler betraut worden waren, haben 
ihr Werk nunmehr beendet und dem 
Baulommiffär heute ihren Schlußbe- 
richt eingereiht. Danach haben fie im 
Ganzen 49 Hofpitäler, vom Keller an 
6i3 zum Dachboden, genau in Augen- 
jchein genommen und, mo immer bies 
nöthig war, die Leitung der betreffen- 
den Anftalt angemiefen, bauliche Ber: 
änderungen ohne Perzug borzuneh- 
men. Diefem Auftrag ift au in je’ 
dem alle ohne Weiteres entiprocden 
worden, obſchon fich die Koften in ein- 
zelnen allen auf $1000, ober noch 
mehr, beliefen. Nur in einem einzigen 
Hoſpital der Stadt, dem ber Aleria- 
ner=Brüder, fanden die Inſpektoren, 
daß den ftäbtifchen Vorfchriften in je- 
ber Hinficht entfprochen worden ar, 
fo daß feinerlei Veränderungen vorges 
nommen zu werden brauchten. 


— Im Salon. — Befucer: „Welche 
Zeitfchrift halten denn anädige Frau?” 
— Haudfrau: „D, wir find auf feine 
“ abonnirt, mir ſchreiben nur hie und da 
um Probenummern.“ 


——— 


welche 
Penſionsfonds der Polizei an ihn ge— 
richtet, hat Stadtanwalt Owens 
kaner ihre geſchäftlichen Erfolge in 
Südafrika nur den billigen Frachtprei- 
ſen zwiſchen New York und den ſüd— 
im Alaer von weniger als 16 Jahren 


Es befinden ſich in 
ſowie 


der Penſionsbehörde 


Lucania, von Liverppol nach New— 








— 


— d berweſlung. 


Die Denfionsbehörde der Polizei 
foll fich „nach den Um- 
ftänden“ richten. 


Zur Berſteuerung angemeldete 
Fahrhabe aus der 21. Ward. 


Bürger Bryan und die kommende Wahl. 


Auf die entſprechende Anfrage hin, 
die Verwaltungsbehörde des 


ent⸗ 
ſchieden, daß die Stadt nach den Be— 
ſtimmungen des einſchlägigen Geſetzes 
zwar gehalten ſei, die Wittwe und die 


ſtehenden Kinder ſolcher Poliziſten zu 


penſioniren, die im Dienſt um's Leben 
gekommen, daß aber in den Fällen von 
| Poliziſten, die — nach einer Dienſtzeit 
von 10 Jahren oder mehr — eines na- 
‚ türlihen Todes fiarben, die Penftoni- 
' rung der Hinterbliebenen dem Ermeffen 
| ber Benfionsbehörde anheimgeftellt ift. 
Diefe würde demnach jeden derartigen | 


Fall zu unterfuchen und fich bei Yelt- 
jegung der Höhe einer etiva zu bemilli- 
genden Penfion nach den Vermögen?- 
Umftänden der betreffenden Familie, 
nach dem Kaflenbeftande des 
Penfionsfonds zu richten haben. 


Herr Omens ift ferner der Unficht, 


liege, die ‘Ben= 
ftonglifte zu repidiren und nad Maß: 
gabe der Umjtände Uenderungen oder 


auch Streichungen in derſelben vorzu— 


nehmen. 
Herr Raymond Robins, der 
ſteher der ſtädtiſchen Herberge, 


Vor⸗ 
welche 


bäude No. 12 Jefferſon Straße einge— 
richtet worden iſt, hielt geſtern vor der 
Aller Seelen-Gemeinde einen Vortrag 
über die Wirkſamkeit der von ihm ge— 
leiteten Anſtalt. Er ſagte unter Ande— 
rem, daß die Zahl der Fälle, in welchen 
die Stadt von Unterſtandsloſen um 
Obdach und Atzung ongegangen werde, 
ganz gewaltig nachgelaſſen hätte, ſeit 
die Herberge mit ihrer ſtrengen Kon— 
trolle, ihrem Arbeitsnachweis und der 
im Hintergrunde ſichtbaren polizeilichen 
Bedrohung von arbeitsſcheuen Perſo— 
nen gegründet worden ſei. — Haus— 
frauen und Bürger, die von arbeits— 
fähigen Männern um Unterſtützung 
angegangen werden, ſollten die Hilfe— 
ſuchenden nach Herrn Robins' Rath an 
die ſtädtiſche Herberge, No. 12 Jeffer— 
ſon Straße, verweiſen. Die mit Fuſel— 
höhlen niedrigſter Art verbundenen Lo— 
girlokale ſollten nach dem Dafürhalten 
des Herrn Robins ebrigkeitlich als Ge— 
meinſchäden geſchloſſen werden. Pro— 


feſſionellen Tagedieben und Faulenzern, 


welche dem Müſſiggange nicht aus 
eigenen Mitteln fröhnen können, ſollte 
der Aufenthalt in der Stadt verleidet 
werden, indem man ſie zum Steim— 
klopfen anhalte. Das, meint Herr Ro— 
bins, würde ſich als ſegensreich im 
höchſten Grade erweiſen. — An der 
Spitze der „City Homes Aſſociation“ 
ſteht als Präſidentin Frau Emmons 
Blaine. Neben dieſer hat ſich um die 
Einrichtung der Herberge Herr Nelſon 
N. Bigelow verdient gemacht. 


* * * 


Die Steuerreviſionsbehörde wird ſich 
dieſer Tage mit der Schätzungsliſte be— 
ſchäftigen, welche ihr von den Aſſeſſoren 
bezüglich ſolcher Bürger der 21. Ward 
zugegangen iſt, die Fahrhabe zur Ver— 
ſteuerung angemeldet haben. Nach— 
ſlehend folgt ein Auszug dieſer Liſte, 
auf welchem der volle Betrag der von 
den Betreffenden zur Verſteuerung an— 
gemeldeten Werthe angegeben iſt: 


B. F. Ayer....8 15, 000 zu. or Tomas, 
. T. Aldis.... 10,462 D. Vbeeler...... 5,000 
x 6. Waller.uecee. Lt 25 
Marauette Slub.... 3 
T. M. Pearjon 
Daniel S 

5 G. F. Sherwoon.... 
W. W. Kerwin..... 5 


1,250 


m. Burry.... 4.500 
. Brofieau.... 1,560 
5 6 1,900 
Undrem Gunteo.. 1, LO 
Dr. %h. Doane 
John W. Ela.. 
James H. Edels 
Lynden Evans.. 
Conrad. Fürft... 32, 
Ss €. Grob... 50, 


S or ze. 
J. Goudy 3.00 
5,000 


TI. I. Mefeoion.. 

. W. Voyes.. 3, 

WB Neabdon..... 5,000 
Saientiue.... 


Selen 
€. 9. Hurlburt 5, 
Robert Hoß.... 0% 
G. 6. Beilen.. ‚m . H. 
Hy. A. Knott.. 
Dr. W. Eu 
G. €. Abiit.. 
Omen Aldis.... 
MW. Vern. Booth 
9. 2. Brand. 
2. Chandler > 
8. 8. Die... 5 8 
James TDeering. 2,50 W- Gounfelman.. 
Thom. R. Won 50,0 B- ff. Garpenter.. om 
MW. Le Mopne. wo 3 8. Elow...... 3,0% 
Clayton Mart.. Dana Corbin 
James MeNally 
G. Mevaugblin 
. © Wauling 
J. Barton Payne 
E. L. Ryerſon W, 
100 KW 
178.00 
T, Z 
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H. E. Southwell 
Vet. Schuettler1 
Ruſſel Toſon... 
F. W. Upham.. 
C. H. Wacer.. 
8. 6. Wrigbt.. ’ 
M. Wentwortb. 5 
Kohn Welt .... 
%. ©. Dale... 
A. Hy. Norton. 
Charles Bope.. 
Arthur Roerfon 
Thegd. Sbheldon 

„ Emith:. 

Shevard. 
. Erle... 
. Turner. 
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D. Shafmers 20,000 
Eummings.. 10,000 
5,000 
ö 7,0 
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. Rimbart 93,000 
Auf dem Weae — Bofkon bearife 
fen, wo er am nädhjiten Donnerftag vor 
der „Nem England Democratic 
League“ einen Vortrag halten mird 
über „eine Bafıs für Harmonie“ (unter 
ben demokratiſchen Parteigenoſſen) 
hielt ſich geſtern Bürger Wm. J. Bryan 
aus Nebraska für einige Stunden in 
Chicago auf. Auf die Frage, ob er es 
für wahrſcheinlich halte, daß man wäh⸗ 
rend der kommenden Wahltampagne 
ein hbarmonifche3 Zufammenmirten in- 
nerhalb der-demofratifchen Partei-Or- 
gantfation beobachten werde, ermiberte 


— Bryan mit chöner — Dee 


rs — 


—— 
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- Fjagene, fügte aber hinzu, dag bie Bar- 
tei in zwei Gruppen getrennt bleiben 
mwerbe; biefelben mürben „getrenni 
marfcjiren, aber vereint jchlagen“. 
Herr Bryan glaubt nicht, daß die Sil- 
berplante des Nationalfonvents in 
Kanfas City von jeiner Partei jhon 
in biefem Jahre vollitändig der Ber- 
geffenheit merde übermwiefen ‚werden. 
in Maine 3. ®., fagte er, Hat der 
Staatäfonvent jene ganze Pleuform 
von Neuem indoſſirt. Die Truſt-, die 
Philippinen- und die Währungsfrage 
ſollten nach Herrn Bryans Dafürhal— 
ien während der bevorſtehenden Kam— 
pagne die „Iſſues“ für die Demokraten 
abgeben. Hinſichtlich der „Truſts“ 
ſchlägt Herr Bryan vor, daß ſie durch 
die Einzelſtaaten befämpft werden ſoll⸗ 
ten, und zwar in der Weiſe, daß ein 
Staat Korporationen, die unter den 
Geſetzen eines anderen Staates inkor— 
porirt find, nur dann erlauben follte, 
innerhalb feiner Grenzen Gefchäfte zu 
machen, menn der Nachweis erbracht 
werde, daß die betreffenden Gejellichaf- 
! ten „harmlos“ find. PVetreff3 der Phi- 
| lippinen ⸗Frage vertritt Herr Bryan 
den Standpunkt, daß, ebenſo wie den 
Kubanern, auch den Filipinos das 
Recht der Selbſtregierung eingeräumt 
werden müſſe. Man ſolle den Inſeln 
zunächſt eine proviſoriſche Regierung 
einrichten und alsdann den Bewohnern 
bei der Einrichtung ihres eigenen 
Staats = Haushaltes an die Hand ge= 
hen. Wa3 er in Bezug auf die Wäh— 
rungsfrage Neues vorzufchlaaen hat, 
darüber ließ Herr Bryan fich nicht au2. 


Te — 


Durch Feuer zerſtört. 


Nik laus Babe von Poliziſt Morris dem 
Flammentod ent iſſen. 


Zur frühen Morgenſtunde zerſtörte 
ein Feuer das zweiſtöckige Holzgebäude 
Nr. 5444 Süd Aſhland Ave., und nur 
der zeitigen Ankunft des Poligiſten 
Morris Carey von der New City Poli— 
zeimache hat e& der Eigenthümer des 
Gebäudes, Niktolas Babe, welcher in ei- 
nem Hinterraume fhlief, zu verdanten, 
daß er nicht bei lebendigem Leibe vers 
brannte. Der PBolizift bemerfte das 
Teuer, erbrach die Yinterthüre und 
trug Babe aus den Flammen in die 
Straße. Babe hatte fehmerzhafte 
Brandmwunden an Beinen und Armen 
erlitten, und war bemußtlos, ala ihn 
Carey fand und rettete. Der Verlekte 
murde zum Mercy-Hofpital gefchafft, 
wo die Uerzte erklärten, daß die Ber- 
letzungen verhängnißvoll ausfallen 
könnten. 

Babe betreibt eine Wirthſchafti in dem 
Hauſe, wo das Feuer ausbrach. Kurz 
nach 1 Uhr ſchloß er ſein Geſchäft und 
ging zu Vett. Ein Gashahn, welcher 
ſich in dem Raume befand und welcher 
in der Nähe einer Holzwand angebracht 
war, mag das Feuer verurſacht haben, 
und ehe Babe erwachte, war das Zim— 
mer voller Rauch. Er verſuchte zu ent—⸗ 
kommen, aber der Rauch nahm ihm die 
Beſinnung. 

Babe wohnt mit ſeiner Familie Nr. 
5244 Green Straße, während der Ieb- 
ten paar Nächte fchlief er jedoh in 
einem Raum hinter der Wirthfchaft. 


Beigelegt. 


Der Ausftand in den Bandfchuhfabrifen 

beendiat. 

Dem Präfidenten der Handichuh: 
macer-Union, Herrn PB. H. Boe, ift es 
heute gelungen, die Inhaber der fieben 
Handjhuhfabrifen, deren Angeftellte 
fi während ver Iehten Wochen am 
Streik befunden haben, zu einem Ber- 
gleich zu bewegen. Die Arbeiter und 
Arbeiterinnen werden in Zufunft nicht 
mehr für die Triebfraft der von ihnen 
bedienten Mafchinen zu zahlen brau— 
chen, und der Preis für Stüdarbeit tft 
bon 1 auf 3 Cents erhöht worden. 
Nachftehend folgt die Lifte der Firmen, 
welche diefe Vereinbarung unterzeich- 
net haben: NRoß, Sellinger & Co,, 


| | American Slove Eo., Connolley Bros. 


| Co., Charles Maurer, Burndham Eo,, 
Garden City Glove Co. 
Glove Co. 

| Die Betriebe bdiefer Tirmen geben 
| etwa taufend Arbeitern und Arbeiter: 
| innen Beichäftigung. 


und Apply 


Ausflug der Voftclerts. 


Des drohenden Weiters ungeachtet, 
machte gejtern der Verband der hiefigen 
Poftclers feinen jährlichen Ausflug — 
den achten jeit der Öründung des Ber- 
bandes — mit dem “ ampfer „Colum= 
bus“ nah Milmaufee, mo die 2000 
Ausflügler bon einem Ausfhuß der 
dortigen Poftclerf3 in Empfang ge- 
nommen und auf da® Trefflichite be= 
twirthet wurden. Auf der Rüdfahrt 
wurde mufizirt, gefungen und nad 
Herzenzlufi getanzt. Der Ertrag des 
Ausfluges wird zur Gründung eine 
Krankenkaſſe-Fonds verwendet werben. 


Shhooner angetrieben. 


Am Fuße ber Wellington Straße 
wurde heute Morgen ein vollgetafelter 
Schoowr an die dortige Mole im See 
angetrieben, in dem fich aber feine Men- 


2,500 
8 | Tejenfeele befand. Rach der Anficit ber 


Polizei ift das Fahrzeug entweder bon 
feiner DBemannung mährend eines 
Sturmes verlaflen worden, oder aber, 
e3 wurde durch die Gemalt von Wind 
und Wellen von feinem Anterplaß fort- 
geriffen und jchließlich an das Ufer ge- 
fpült. 


Das Waffer. 


Nach) dem Ausmwei3 de Gefund- 
heitäamtes ift das ftäbtifche Leitungs- 
mwafler heute durchweg von guter Be- 
fchaffenheit, da3 Waller aber, melches 
bon der Privatgefellichaft in Rogers 
Bar ihren Runden geliefert wird, fann 
in ungefochtem Zuftande nicht ohne Ge: 
fahr genoflen werben. 


* Yuch in Glencoe und in Winnetfa 
liegen jebt bie behörblichen „Sicher: 
beit3-Organe” auf der Zauer, um fol- 
he Lenker von GSelbitfahrern, melde 
die Dorfftraßen für Rennbahnen anfe- 
ben, durch eine fleine Schröpfung zur 
Erfenntniß ihres Irrthums zu brin 
— 


e Bar- | Gelbfimorde und Selbfimords 
verſuch. 


Ein Mann aus Jowa vergiftet ſich vor den 
Augen ſeiner Angebeteten. 

In Gegenwart des Mädchens, das 
ihm einen Korb ausgetheilt, ſchluckte 
Wilber M. Whealen von Marſhall⸗ 
town, Ja., geſtern Abend in Wodacks 
Konzerthalle, 21 N. Clark Str., eine 
Unze Karbolſäure und er verftarb in 
einer Bolizei-Ambulanz auf dem Wege 
zum Hofpital. Eine Stunde vor der 


Maädchen erfchießen würde, ein Freund 
nahm ihm aber den Rebolver auß ber 
Taſche. 

Whealen hatte ſich bereits ſeit meh⸗ 
reren Wochen in Chicago aufgehalten 
und ſuchte ſich Ada Quinn, welche er 
bereits in Jowa gekannt haben ſoll, 
zu näheren. Vor mehreren Tagen 
trafen ſich beide und das Mädchen er= 
flärte Whealen, daß e3 nichts mehr 
bon ihm miljen wolle. Gejtern Abend 
faufte er dann das Gift, und den Re- 
bolver in der Tafche, betrat er bie 
Konzerthalle. — Am Schanttifch gab er 
feine Abficht zu erfennen, do nahm 
man ihn nicht ernft. Er trat dann auf 
den Tifch zu, an welchem Ada Quinn 
foß und erklärte: „Ada, das ift beine 
er nahm die Flafche au der 
Iafche, Tekte fie an die Lippen und 
fiel bemußtlos zur Erde. Mhealen 
wurde in die nächite Apotheke gebracht, 
bon mo aus die Polizei benachrichtigt 
wurde. 

Ein Schreiben, welches an den Poli: 
zeichef O’Neill adrefjirt war, wurde in 
gefun= 

daß 


Ra che“; 


der Taſche des Selbſtmörders 
den und es ging daraus hervor, 
Whealen eiferſüchtig war. 
Während er ſeinem Freunde M. B. 
Smith, 177 Larrabee Str., einen Be— 
ſuch abſtattete, beging Morris Romm, 
Nr. 221 W. Diviſion Str., Selbſt— 
mord, indem er ſich mit Karbolfäure 
vergiftet. Romm und mehrere feiner 
Betannten wollten bei ihrem Yreunde 
Smith jich einen vergnügten Abend 
bereiten und e3 fiel Niemandem auf, 
als Romm plöglich fagte: „Ihr müßt 
mic) für einen Augenblid entſchuldi⸗ 
gen“. Nach einigen Minuten kehrte er 
in's Zimmer zurüch. Er ſagte: „Jetzt 

| fühl e ich mich heffer⸗ und ſetzte ſich auf 

| feinen Stuhl. Kurz darauf bemerkien 
jeine freunde, daß er bewußtlos auf 
feinen Stuhl zurüdgefunfen war. Im 
Nebenzimmer fand man ein Yläld- 
hen, melde die Säure enthalten 
hatte. Dr. 3. U. Sacıy, 332 9Hft 
Divifion Str., wurde herbeigerufen, 
ehe der Dottor aber eintraf, hatte der 
Mann auggelitten. Romm war ber 
Befiter einer Wirthifchaft Nr. 221 W. 
Divifion Str. 

Die 26 Kahre alte Mary Kinnen 
verfuchte geftern Nachmittag ihrem 
Leben ein Ende zu jegen, indem fie fich 
im Haufe 389 Grand Ave. aus einem 
Syeniter des dritten Stodwerfes ftürzte. 
Sie fiel indejfen auf die Füße und er: 
litt mehrere fchmerzhafte Abſchürfun⸗ 
gen und innere Verletzungen. Sie 
wurde nach dem St. Mary-Hoſpital 
gebracht, wo man glaubt, daß ſie wie— 
derhergeſtellt werden wird. Langan— 
dauernde Krankheit ſoll die Unglück— 
liche zu der That veranlaßt haben. 

Am Fuße der Dock Straße ſprang 
heute, zu früher Morgenſtunde, ein 
Mann, ſeinem Aeußeren nach ein Ar— 
beiter, in den See und ertrank, ehe 
ihn einige Männer, welche den Vor— 
gang beobachtet hatten, erreichen konn— 
ten. Gie erftatteten Meldung bei der 
Polizei, und nach dreiflündigem Su= 
hen gelang e3 diefer auch, bie Leiche 
zu bergen. Man jchaffte fie nach dem 
Beitattunasgefhäft von Rolfton an 
Adams Straße, mo fie der Yoentifizi- 
rung barrt. 


unfeligen That erflärte er, daß er das 
| 


Diamanten Diebitähle. 


Die Polizei zeigt fih in Bezug auf diefelben 
zweifelfüchtig. 

Frau Pulfifer, melche fürzlich der 
Polizei gemeldet hat, daß ihr im Virs 
ginia-Hotel koſtbares Geſchmeide ab⸗ 
handen gekommen, iſt nach New Port 
abgereiſt, ohne wieder in den Beſitz der 
fraglichen Schmuckgegenſtände gelangt 
zu ſein. Die Detektives, welche mit der 
Aufarbeitung des Falles betraut wor— 
den waren, finden dieſes Benehmen der 
Dame höchſt ſonderbar und können 
nicht begreifen, wie man ſich in dieſer 
Weiſe mit einem Verluſt abfinden 
kann. Daß Frau Pulſifer vielleicht zu 
dem erlittenen Schaden nicht auch noch 
unnütze Scherereien und Koſten haben 
wollte, haben die Kriminaliſten wahr— 
ſcheinlich nicht in den Bereich ihrer Er— 
wägungen gezogen. 

Fin Gemsleder-Beutelchen mit 
Schmudfahen und Diamanten im 
Merthe von etwa $1000 vermiht Frau 
M. 3. Breen, Nr. 1611 W. Adams 
Str. Die Polizei gibt zu verftehen, daß 
Frau Breen den mertibbollen Beutel 
mohl nur verlegt haben und ihren 
Schatz gelegentlich wiederfinden werde 
in dem Verſteck, welchen ſie ihm ange— 
wieſen. Der Gatte der Frau Breen 
ſetzt ſeinerſeits in die Findigkeit der 
Polizei ebenſo geringes Vertrauen, wie 
in ihre Urtheilsſchärfe. Er bietet, mit 
Umgebung der Sicherheitsbehörde, für 
die Wiedererlangung der vermißten 
Kleinodien eine hohe Belohnung 
und berfpricht, bei Auszahlung berfel- 
ben feine unbequemen Fragen an den 
„ehrlichen Finder” ftellen zu wollen. 


— — — — 
Bankklerkt im Bunde. 


Wie die Polizei jetzt ermittelt haben 
will, ſtand ein Bankclerk, deſſen Name 
ſie noch geheim hält, mit Holmes und 
ſeinen Helfershelfern im Bunde, welche 
faſt eine jede der hieſigen Banken durch 
gefälſchte Checks hereingelegt haben 
iollen. Nach den Angaben der Polizei 
fiel dem Banfclerf die Pflicht zu, die 
seftoblenen Ehed3 zu fichten und bdie- 
jenigen auszufuchen, welche feiner An- 
fiht nah zur Zahlung vorgemiefen 
merben tonnten, ohne daß der betr. 
Spießgefelle die Gefahr unmittelbarer 
Entdedung lief. Die Bolizei ftellt die 
Verhaftung bdiefed? Sachperftänbigen 
Für bie nädjften Tage i in Ausſicht. 
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8 
Bon einem Boliziften niederges 
ſchlagen. 


Patrick Harringio dem Code nahe. 


Der 35 Jahre alte Patrick Harring⸗ 
ton liegt mib zerbrochener Kinnbade 
[hmwer im County=-Hofpital barnieber. 
Am bergangenen Dienftag gerieih er 
in der Wirthichaft ver Frau Fl an 
43. Straße, zwifchen Wentiworih Ape. 
und ben Eifenbahngeleifen ber Chi- 
cago, Rod Yaland & Bacific-Eifen- 
bahn, mit einem Boliziften, deffen Ber: 
fönlichteit man bisher noch nicht er= 
mittelt bat, in Streit und mit mud- 
tiger Yauft murbe der junge Mann 
niedergeichlagen. Kapitän Revere be: 
rihtete die Sache bem Polizeichef 
DMNeil erft Heute, da die Polizei vor 
Sonntag Mittag felbft feine Nachricht 
davon hatte. Kapitän Revere berich- 
tete, daß William Keler und Michael 
Ryan, 4341 Dearborn Straße wohn» 
baft, den Sachverhalt dem Leutnant 
CElanch von der Stodyarb3-Bezirkäma- 
che mittheilten und daß e3 nicht auäge- 
Ichloffen je, daß Harrington infolge 
der Verlegung jterben dürfte. Der 
Mann babe fi am Dienftag Mittag 
in der MWirthichaft befunden und habe 
fich jehr abfällig über den Beamten, bie 
ganze Polizei und den Mayor audge- 
drüct und fich einer folden Sprache 
bedient, daß der Polizift e8 nicht Tän= 
ger ruhig habe anhören fünmen und in 
einem Anflug von Xerger feine Fauft 
habe fliegen laffen. Die Stellungnahme 
der Polizei beim legten Streif fei bie 
Urſache des Zwiſtes geweſen. 

Harrington wohnt in bem Haufe Nr, 
4341 Dearborn Str. zufammen mil 
feiner Nichte, Frau Butler, Er ift uns 
berheirathet. Nachdem er bon dem Box 
liziften niebergefchlagen morben mar, 
murde Harrington auf die Straße ge= 
feßt. 

Polizeichef DO MNeill hat den Auftrag 
ertheilt, die Perfönlichkeit bed Polizi« 
ften feftzuftellen, und mwenn biefe ers 
mittelt, mird er ſehr wahrſcheinlich 
bor die Behörde gefiel, um zu 
erklären, mas er in der Wirthfchaft zus 
thun hatte und mie er bazu fam, fo 
rückſichtslos zuzuſchlagen. 


Aus dem Gefundheitsamt, 


’ 


Kommiffär Reynolds erläßt einen weiteren 
Aufruf nach freiwilligen Urmenärzten. 
Die Sterblichkeitsrate ift infolge 

Thädlicher Witterungs-Einflüffe aud 

in vergangener Woche wieder erheblidy 

geitiegen, und beſonders unter ben 

Säuglingen hat ber Tod eine reiche 

Ernte gehalten. Kommiffär Reynolds 

Hagt, daß fih ihm auf feinen erften 

Aufruf nad freiwilligen AUrmenärzten, 

welche untundigen Müttern die nöthige 

Anleitung zur Behandlung ihrer Klei- 

nen geben jollen, nur wenig mehr als 

ein Dugend menfchenfreundlicher jun= 
ger Uestulaps zur Verfügung geftellt 
hätten. Er mieberholt deshalb feinen 

Aufruf, und zwar dringlicher ala zu= 

bor. Zugleich macht da8 Gefunbheits- 

amt von, Neuem darauf aufmerffam, 
daß während ber heißen Jahreszeit in 
den jozialen Siedlungen, jomwie in dem 

Bureau der Vereinigten Wohlthätig- 

feit3-Gefelihaften, No. 1500 Wabafh 

Avenue, an Leute, die in bürftigen Ver— 

bältniffen leben, fterilifirte, d. 5. feim- 

frei gemachte Mil zu dem Marft- 
preife gemöhnlicher Mil abgegeben 
wird. An Arme wird foldhe Milch un- 
entgeltlih verabfolgt. Die Wbreffen 
der fozialen Siedlungen folgen: „Chi- 
cago Commons”, Grand Avenue und 

Morgan Str.; „Northmweftern Univer- 

fity Gettlement”, Augufta und Noble 

Str.; „ads Hill Settlement”, 22. und 

Robey Str.; „Hull Houfe”, 335 Hals 

fteb Straße. 

Scharlacfieber, Diphtherie, Mafern 
und Keuchhuften graffiren immer noch, 
befonder3 in einigen Stabttheilen, un 
gemein ftark. Auf Rechnung biefer 
MWürgengel der Kindheit find in ber- 
gangener Woche zufammen 29 Todes⸗ 
fälle zu fegen gemwefen. — Fünf neue 
Blatternfälle gelangten zur Kenntniß 
bes Gefundheitamtes; drei dabon lies 
Ben fich auf Einfchleppung von außet= 
halb zurüdführen. 

Die nachftehende vergleichende Ta- 
belle gibt Auskunft über die Verthei- 
lung der Todesfälle auf Gefchlechter, 
Altersklaſſen und Todesurſachen: 


%. Juli 


1901. 


Geſammtzahl der Todesfälle.....5 
Zodesrate per Nabr u. 1000.... 


253 


ännlich 
wei 

Nceh dem Alter: 
ame 136 
Swifhen I und 5 Nabren 
Ucher 6) Nabre 

Hauptfächliche Todesurfadhen: 
fute Durmftanfheiten 
— luß 
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Diphtberie 
Herzfrantbeiten 
Nerventrantheiten 
Lungenentzündung 


Tee 
Selbftmor 
k alu Xodesarten.. 
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Frau Rofalie Sarnıer todt. 


Frau Rofalie —— welche mit ih⸗ 
rem Gatten, Henty Sammer, am 11. 
Auguft vergangenen Jahres die golde⸗ 
ne Hochzeit feierte, verftarb am Sonn⸗ 
tag im Kurort Spring Lafe, in der 
Nähe von Grand Haven, Mic, i in Fols 
ge eines Schlaganfalles. 

Die yamilie Iebte in Chicago feit 
einer Woche vor dem großen Feuer im 
Jahre 1871, mit Ausnahme von 4 
Sahren direft nach jener Kataftropbe, 
melche fie in St. Louis verlebte. Frau 
Sarner war in Preußifch-Schlefien 
boren und murbe 73 Xabre alt. * 

hinterläßt 7 Kinder, Victor, 
Siegmund, James, —** und 
kam und Frau Amelia Elußmam. 
So Gatte, Henry Sarner, ift 30 Jahre 
alt. SE 
Die —** wird am Mitwoh 
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J at the Postoflice at Chirage, Ill, as 
Re. a 


„Ruhm genug für Alle.‘ 
Auch die beiten Soldaten merben 
keine Giege erringen können, wenn jie 
fhleht geführt merben. Deshalb 
mwerben auch ſtets die Feldherren⸗Füh⸗ 


rer der ſiegreichen Heere ganz beſon— 


ders geehrt und belohnt. Das gilt 
wenigſtens für den „männermorden⸗ 


ben" Krieg. Den Erkämpfern unbluti- . on] 
2 Pf | über Pferderennen und „Bafeball”, den 


ger Siege gegenüber ift man geiziger 

wit Anerkennung und Lohn, obgleich 

- zu ihren Siegen oft ebenfo viel Muth, 
Beritand und Ausdauer gehörten, als 

jenen, ja häufig noch mehr. Aber in 


u 
5 neueften Zeit tommt man doch all= | 


mäblich mehr und mehr dahinter, aud) 


Verbienft zu ihägen. Sp wird Herrn 
Mitchell, dem Yyührer 
Koblengräberheereg, zur Zeit in recht 
erfreulicher Weife Lob und Anerfen- 
nung geipendet für feine meife Mäßi- 
gung und Kluge Führerfaft, 
dem befannten Siege über die „radi- 
falen” Elemente, welche nach einem all= 
gemeinen Kohlengräberftreif verlang> 
ten, führten. Der Sieg mar ſo groß 


und bie Früchte desfelben verjprechen | 


fo [hön und faftig zu werben, daß e3 
ganz natürlich ift, wenn Leute, die fi 
eigentlich dazu berufen fühlen, alle 


orbeerkränge, welche für das Vermeis | 


ara guren anne men nen 


‚früheren günjtigen Anficht über 


ı bericht zur „Yeature” geworden, 


des gewaltigen | er 
| des Anaben ergdgen 


' thatfräftiges Wefen freuen fönnen, und 
| als die präftdentliche Familie auf Xong 





die zu | 


nur amüfirtes Lächeln Herborgerufen 
und e8 wird nur fehr wenige geben, 
bie ji von Herrn Gates’*bon m. 
ie 
Wrbeiterunionen abbringen 
lafjen. 

Herr Gates hat aber au Pech ge— 
habt, denn zu berjelben Zeit, da er 
feine abfälligen Worte jprad) , errang 
Die organifirte Arbeit einen jchönen 
Sieg — einen Sieg über fich felbit, ge- 
mwiffermaßen, und damit einen Gieg 
über alle ihre MWiderfacher. Indem die 
Meichtohlengräber der Gtreifverfud- 
ung miberftanden, zeigten fie, daß bie 
organifirte Arbeit zuperläflig tft, und 
gern den richtigen Weg wandelt, wenn 
fie richtig geführt mwird. 


hätten 


Ssilfe dem Bräfidenten! 

Seit Herr NRoofevelt in da3 Weiße 
Haus einzog, ift die große amerifanifche 
Zeitung um eine intereffante „Speziali= 
tät“ bereichert worden. Neben den Be: 
richten über das geiftreiche Golffpiel, 


Stand der Staaten und der Börfen- 
papiere 
Seit 
„Achte“ die Schule, in melder er in 
den Wiflenfchaften unterrichtet werben 
ſollte, krankheitshalber verließ und 


Diefe fiegreichen Feldherren mehr nach nah Haufe kam, hat der Kronprinzen- 


bericht feinen Tag gefehlt. 


Wir haben 
ung täglich an den meifen Ausfprüchen 
und über fein 


Seland in die Sommerfrifche ging, 
haben mir tägliche Berichte erhalten 
über die Art und Weife, wie „Archie” 
den Tag binzubringen gerudte. Und 
natürlich haben mwir den jungen Mann 
da erft recht beivundern lernen mülfen. 


‚&3 wurde una erzählt, wie er auf fei= 


nem Lieblingspony durch LongJslands 


Fluren jagt, wie er ortsfremde Reiſen— 


de, die ihn nach dem Wege fragen, durch 


den von großen Ausſtänden vergeben ſeine geiſtreichen Antworten in Stau— 


werden, auf ihr Haupt zu ſammeln, 
ſich benachtheiligt fühlen und nun 
ſtreben, noch nachträglich einen Theil 
des Ruhmes für ſich einzuſammeln. 
Es iſt mit dieſem Siege von In— 
dianapolis ähnlich wie's mit dem Siege 
von Santjago war. Zu letzterem hielt 
ſich Admiral Sampſon für berechtigt 
und der Sieg von Indianapolis hätte 
von Rechtswegen dem Herrn Markus 
U. Hanna gehört. Und wie Ad— 
miral Sampſon nachträglich den Sieg 
und den „Kredit“ dafür — das iſt die 
Hauptſache! — beanſpruchte, ſo läßt 
jetzt auch Herr Hanna nachträglich ſei— 
ne Anſprüche auf den Sieg von India— 
napolis bekannt geben. Es wird ge— 
meldet, daß die Verdienſte des Herrn 
Mitchell zwar anerfannt werden mül- 
fen, daß aber eigentlich Herr Hanna 
ber „Drganifator“ diefes Sieges ber 
Gemäßigten und Verftändigen über die 
Heißjporne fei. Denn Senator Hanna 
babe j&hon lange vor der Stonvention in 
— durch Abgeſandte die 
ohlengräber aller Bezirke bearbeiten 
und gegen den vorgeſchlagenen Streik 
beeinzuffen laffen. Außerdem habe 
Herr Hanna Herrn Mitchell in jeder 
Hinſicht unterſtützt und den Eiſenbahn— 
präfidenten in New VYork in nachdrück⸗ 
lichſter Weiſe ſeine Meinung geſagt. 
Wie ſeiner Zeit Admiral Schley 
nach Santjago, ſo mag Herr Mitchell 
jetzt mit Recht ſagen, „there's glory 
enough for us all”, und wenn man 
nicht weiter geht und dem Führer ber 
Sohlengräber und diefen jelbjt allen 
„Krebit” für die ſchöne Errungenſchaft 
nehmen will, dann mag das amerikani— 
ſche Volk ſein Ja und Amen dazu ge— 
ben und auch Herrn Hanna Dank ſagen 
für ſeine Arbeit. 
Es iſt in dem Siege von Indiana— 
polis über die Verſuchung und Kurz— 
ſichtigleit in der That genug Ruhm für 
Alle, die in irgend einer Weiſe dazu 
beitrugen. Je mehr ſich als Mitkäm— 
pfer Präſident Mitchells melden und 
ihre Berechtigung zu einem Theil des 
Ruhmes nachweiſen können, deſto beſ— 
ſer, denn umſo wahrſcheinlicher wird 
unter ähnlichen Umſtänden in der Zu— 
kunft ein ähnlicher Sieg, um ſo deutli— 
cher erkennen die organiſirten Arbeiter 
und ihre Führer den Weg, den ſie zu 
wandeln haben, um die öffentliche Un— 
lerſtützung zu finden, deren ſie nicht 
entbehten können, wollen ſie inähren 
Streitigkeiten mit den Arbeitgebern 
auf den Sieg hoffen. Es iſt nur ſcha— 
de, daß es ſchlechterdings unmöglich iſt, 
auch unſerer ſo kampffreudigen und 
truſtfeindlichen Adminiſtration auch 
nur den geringſten Antheil an dem er— 
freulichen Ergebniß der Indianapoli— 


= „fer NKonvention zuzuerkennen. Unſer 


ſo redegewandter und thatenfreudiger 


F Präſident hat ſich in der ganzen Koh— 


lenſtreiklfrage ſtumm verhalten, wie ein 
Fiſch und unthätig, wie ein Dachs im 
Winterſchlaf. 


Herr Gates irrt ſich. 


Herr John W. Gates iſt zweifellos 
ein ſehr kluger Mann, aber Alles weiß 
doch auch er nicht am Beſten. Wer, 
agie geſtern ein Arbeiterführer, Auf— 
chluß wünſcht über die Frage, wie 
ein „Corner“ im Maismarkt zu leiten 
iſt oder auf welche Weiſe die Aktionäre 
einer Eiſenbahngeſellſchaft am Beſten 
hinausgedrängt werden können, der 
ird wahrſcheinlich zu Herrn Gates 
= geben, um Rath, und feinen Ratbichlä- 
gen bie allergrößte Beachtung jchen- 
fen, aber über das was den Arbeitern 
wohlthut und gut if, wird man ihn 
fähwerlich befragen. Der Mann hat 
Mech; e3 wird in der That wenige ge- 
ben ‚bie bereit mären, Herrn Gates’ 
Unfiäten über ben Werth oder Un- 
wertb der Arbeiterorganifation ala 
db anzuerkennen. Go if 
Herrn Gates’ Worten mit ge 

annter Aufmerffamteit gefrlat, ala 
— recht intereſſanie Enthüllun⸗ 
ni die Gründung des Stahl⸗ 

15 machte und beiläufig jeine ge- 
jäftliche Ihichte zum Beften 
Man bat ihm eine gewilfe Be- 
aberung nicht Ari en fönnen. 
ge haben eußerungen 


u; 


| richte über „Archie.“ 


Imien fi doch ni 


nen und Bewunderung verſetzt, wie er 
ſich bereitwillig von Jedem photogra— 


phiren läßt und wie er ſich herabläßt, 
eigenhändig als Gegengeſchenk für eine 
berforochene Photogrophie einen Aiche 
becher zu faufen und denfelben dem 
bon fo viel Huld völlig verblüfften 
Künftler zu überreichen, nachdem er ihn 
mit der fchönen Widmung: „Seinem 
Freunde, Archie”, verfehen hat. Wir 
haben erfahren, welche Art Frucht der 
junge Mann vorzieht und welcher Sorte 
„ce Cream“ er den Vorzug gibt; e& ilt 
ung erzählt worden, mie er fich an den 
berichtevenen Tagen fleidet, und wenn 
er einmal infolge überreichlichen Genuf- 
ſes von Früchten oder Süffigfeiten Leib- 
meh hatte, haben wir mit ihm fühlen 
fönnen. Daneben wurden aud die an 
deren Prinzen und Brinzeffinnen nicht 
bernachläfftat; men mir von ihnen 
auch nicht jo viel hörten, mie bon 
„Arie,“ To haben wir doch genug ge— 
hört, um etwa zu miffen, mie fte ihre 
Tage hinbringen; mie ihnen ihre Hafer: 
grüße des Moraens mundet; wie oft fie 
baden, bez. gebabet werben; mie oft 
fie fpazieren gehen und wohin; und wer 


ein halbwegs gutes Gedächtniß hat und 


der 
das 


veriteht, 
Zähne 


etwas zu kombiniren 
wird wiſſen, wie viele 


Sünafte bat und mie viele präfibenten= | 


prinzliche Windeln täglich gemafchen 
werben. 

Das Alles ift natürlich im höchiten 
Grade intereffant; befonders die Be- 
richterſtattung über Archie iſt werth— 
voll, denn wir können uns daraus ein 
Bild machen von dem Charakter des 
jungen Mannes — er iſt erſt etwa zehn 
Jahre alt, aber es geht doch nicht an, 


ihn einfach „Jungen“ zu nennen — und 


das iſt ſehr erhebend. Es zeigt ſich in 
dieſem Bilde die Vererbung all' der 
herrlichen Eigenſchaften des Vaters. 
Do haben wir das ſchneidige Reden, 
das tollkühne Reiten, die große Libera— 
lität, ſchöne Freundſchaft und Rückſicht— 
nahme u. ſ. w. die den Präſidenten ſo 
auszeichnen. Wer ſelbſt Vater iſt, kann 


nem Ebenbild ſeiner ſelbſt heranwach— 
ſen zu ſehen, und es gab wohl ſehr 
Viele, die da glaubten, daß es ihn doch 
ganz unbändig freuen muß, den Sohn 
und ſein ganzes Thun und Treiben 
tagtäglich dem ganzen Volke vorgehal—⸗ 
ten zu ſehen. 

Stolz wird Herr Rooſevelt ſchon ſein 
auf feinen Sohn, aber Diejenigen, die 
alaubten, er fehe die Berichterftattuma 


| über feinen Kronprinzen aern, die ma- 
ı ren gewaltig auf dem Holameae. 


Wir 
baben’2 ſchwarz auf weiß von eier Pei- 
tung, die e3 millen muß, denn fie fteht 
der Adminiſtration ſehr nahe 
bringt ſelbſt täglich ausführliche Be— 
Von ihr hören 
wir, daß dem Vräſidenten dieſe Beach— 
tung. welche ſeinen Familienangehö— 
rigen wird, ſehr unangenehm iſt; daß 
er es ſehr, ſeher ungern ſieht, wenn 
der Name Archie auch nur gedruckt 
wird. Für ſich ſelbſt, heißt es, be— 


fürchtet der Präſident ja nichts, an ihm 


iſt nichts zu verderben, aber den Kin— 
dern ſchadet die übergroße Beachtung, 
die ihnen gegeben wird: ſie werden da— 
durch in große Gefahr gebracht, „aus 
der ſie kaum ungeſchädigt entkommen 
können. Sie ſollten nicht der unver— 
nünftigen Neugier des Volkes geopfert 
werden.“ 

Es wird nicht Wenige geben, die ſich 
über dieſen Proteſt etwas wundern 
werden, denn die ganze Art und Weiſe, 
wie die Berichterſtattung über des 


VPräſidenten Kinder und beſonders Ar— 


chie bisher arbeitete, legte allerdings 
den Gedanken nahe, der Präſident ſähe 
das gern. Aber auch ſie werden ſich 
freuen, daß dem nicht fo ift, unb von 
aanzen Herzen beipflichten, wenn ge- 
fagt mird, daß die Kinder nicht der 
unbernünftigen Neugier bes Wolfes 
geopfert werben follten. Sie merben 
fich nur noch wundern, wer bas fo un 
vernünftig neugierige Volt ift, Daß ber- 
gleichen verlangt. Denn es gibt mohl 
unter taufend Lejern feinen Einen, 
der einen Mann oder eine Frau 
nennen fönnte, denen die Archie-Ge- 
Schichten angenehm mären und bie ba- 
nad verlangten. Trotzdem muß es 
fi ſolches Volt 


ift der tägliche Kronprinzens | 


| legten Jahren fich wiederholt. 





| Zu der 
1882 

fich fo ungefähr porftellen, wie ftolz der | 

ı Präfident fein muß, den Sohn zu ei- 





und | 


1 
n, benn jonft, "190 
tdi werden, 


m ——— 


und dor biefem unvernünftigen Volke 
muß ber Präfident gefehügt merben, 
denn er feld ft fann e& offenbar nicht. 
Mit al’ feiner Machtfülle war es ihm 
unmöglich, felbft in ber ihm fo erge- 
benen Zeitung, welche dieſen Proieſt 
gegen die Gefährdung ſeiner Kinder 
bringt, die Archiegefchichten zu unter- 
brüden, denn nach wie vor tifcht die- 
wi ihren Lejern jeden Morgen foldhe 
auf. 

Drum: Hilfe für den armen Präfi- 
denten, ber nicht einmal feine Kinder 
bor der „Brominenz“ retten fann, die 
ihm fo furchtbar verhaßt ift, und deffen 
getreuefte Leibblätter feine Rückſicht 
nehmen auf feine Wünfche in bdiefer 
Rintung! Hilfe für den armen Vater, 
dem e& unmöglich ilt, jeinen Sohn da= 
bon abzuhalten, fid; in allen möglichen 
ee photographiren zu Taf 
en! — — — 


‚Einwandsrung fonft und jeßt. 


sm berfloffenen Rehnungzjahre (1. 
Suli 1901 bis 30. Juni 1902) find 
648,743 Einwanderer, faft zwei Drit- 
tel einer Milfion, in den Ber. Staaten 
gelandet, Seit zwanzig Jahren ift ein 
Menſchenzufluß folder Größe nicht zu 
perzeichnen geivefen. Die ganze Ge- 
ihichte der amerikanischen Ginwande- 
tung meilt nur zweimal einen arößeren 
auf. 1881 und 1882 find die einzigen 
„sahre, deren bezüglicher „Rekord“ von 
den berfloffenen zwölf Monaten nicht 
übertroffen worden if. Im Xahre 
1881 bat die Zahl der Antömmlinge 
669,431 betragen; im Xahre 1882, 
dem „Bannerjahre*, find 788,992 ge= 
fommen. 

Die alte Erfahrung, monach die 
Einivanderung der gejeglichen Rege- 
Iungsverfuche jehr mohl zu entbehren 
vermag, biemeil jte fich jtets ganz von 
felber regelt, hat fich in den lebten 
Sahren mieder einmal fchlagend be- 
mährt. Die Einwanderung paßt id) 
noch wie vor den jemeiligen Verhält- 
nilfen an. Die Mafle der Einmwande- 
rer fommt, wenn man ihrer bedarf. 
Sie fommen um fo zahlreicher, je arö- 
Ber der Bedarf, und Bedarf tjt Hier 
aleichbedeutend mit Arbeitsgelegenheit. 
Se mehr die Arbeitögelegenheiten fic) 
verringern, befto fchtwächer wird der 
Einwanderungsſtrom. 

So iſt im Jahre nach unſerem gro— 
ben Finanztrah die Einwanderung 
gieich um fat 40 Prozent gefallen. Sie 
hatte im Rechnungsjahre 1893 nod) 
über 500,000 betragen. Im Folge— 
jahre betrug fie nur noch etmwa8 mehr 
al3 300,000. . An den nächitfolgenden 
ſchlechten Geſchäftsjahren fiel jte (1897 
— 98) auf rund 229,000. Seither hat 
fie annähernd Schritt gehalten mit der 
hiefigen Gefhäft3beflerung und tft ge- 
ftiegen: 1899 auf 311,719; 1900 auf 
448,572; 1901 auf 487,918, und im 
jett beendeten Rechnunadjehre, mie qe- 
jagt, auf 648,743. Wehnlicd war der 
Verlauf nad dem geichäftlichen Zu: 
fammenbrud von 1873. In einem 
Sahre fiel damals die Einwanderung 
ton rund 460,000 auf 313,000, und 
fanf in den Folgejahren bi (1878) auf 
138,000. Der dann eingetretene ge= 
Tchäftliche Auffehwung brachte entjpre= 
ende Zunahme bis zu der (noch nicht 
trieder erreichten) Ziffer von 1882. 

Someit hat die Gefhichte in ben 
Um fo 
größere, leider wenig erfreuliche Aen= 
derung ftellt fi dar, wenn ftatt ber 
Zahl der Einwanderer ihre Yrt in 
Betracht gezogen wird. Und nirgends 
it der Umfchwung arößer, als in Be- 
treff der ung am nächlten liegenden, 
ber deutfchen Sinmwanderung. 

Unter den 648,743 Antömmlingen 
bes lebten Yahres find 28,304 — noch 
nicht 43 von je 100 — aus Deutjdh- 
land gefommen. Blidt man eima zman= 
zig Jahre zurüd, jo findet man 
Deutfchland vertreten mit 25 bis 30 
bom Hundert, mitunter mehr als 30! 

rieſigen Einwanderung bon 
hatte Deutſchland mehr als 
200,000 geſtellt. 1883 war die Zahl 
wenig geringer; es kamen 194,786 
Deutſche bei einer Geſammteinwande— 
rung von 603,322. Unter der Ein— 
wanderung von 1885 — insgeſammt 
395,346 — befanden ſich noch 124,⸗ 
448, welche Deutſchland ihre Heimath 
nannten: volle 30 vom Hundert. Im 
Sahre 1892 fanden fi 130,758 Deut’ 
Ihe unter einer Gefammtzahl von 
623,084 — noch 21 vom Hundert. 

Geit leßtgenanntem Jahre ift es mit 
der deutfjden Einwanderung in ra= 
fen Schritten bergabmärts gegangen. 
Sie hat nie wieder die Zahl 100,000 
erreicht. Beigetragen zu der rafchen 
Abnahme hat der Umſtand, daß ſich 
Deutſchland einer Zeit beiſpielloſer ge— 
ſchäftlicher Blüthe erfreute, in denſel— 
ben Jahren, als man hier (nach 1893) 
an hochgradiger geſchäftlicher Lähmung 
litt, und ganze Heerſchaaren von Ar— 
beitsloſen das Land durchſtreiften. Im 
Jahre 1888 hatte ſich die deutſche Ein— 
wanderung bis auf rund 17,000 ver— 
ringert. Seither iſt — ſelbſt in den 
lehten Jahren, trotz vergleichsweiſe 
ſchlechten Geſchäftsganges in Deutſch— 
land — die Zunahme eine ſehr winzi— 
ge geblieben. Im Rechnungsjahre 
1900 ſteht die deutſche Einwanderung 
verzeichnet mit 18,507, 1901 mit 21,= 
651, und im legten Jahre mit nur me- 
ntq über 28,000. 

Sn ähnlicher Weife, wenn au in 
nicht jo großem Verhältnik, hat die 
Einwanderung abgenommen aus ben 
übrigen germanifchen Ländern Curo- 
pas, während fie auß den romanifchen 
und jlapifchen Ländern, insbejondere 
aus talien, aus Rußland und aus 
den flavifchen Ländern von DOefterreich- 
Ungarn — rieſig zugenommen hat. 
Beſſer als lange Auseinanderſetzungen 


dürfte nachfolgende Tafel den ſtatige— 


habten Umſchwung anſchaulich machen: 
dahr Deutſchl. Oeſt. Ung. Rußland Italien 
1887 106,865 40,265 31,766 47,622 
1888 3, 38,487 
1880 9,538 4 33,916 
47,420 


BEE 
% 


SUBBBBSSPZE 


SEIBTER 


38 


„Abendpoft‘ ', Chicago, Montag, dei. 


borgenommen imerben. 
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Defterreich-Ungarn und Stalien tweti- 
eifern anfcheinend in dem Beftreben, die 
größte Einwanderermaffe herüber zu 
Ichidten ‚Rußland fleht hinter den bei- 
den ettwaß zurüd, ift aber weit boraus 
allen übrigen Ländern. Zufammen ge- 
ben diefe drei Länder volle 70 vom 
Hundert der lektjährigen Einmwande- 
rung. Roc vor 15 Sahren fiellien fie 
erit 24 vom Hundert . 

Zum Vortheil des Landes ift die 
Aenderung nicht. Die große Mehrheit 
der neuen Unfömmlinge fteht auf be- 
dauerlih tiefer Bildungzftufe. Ge 
wohnt an niedrige Lebenshaltung, ift 
fie mirtderwerthig auch in Bezug auf 
wirthſchaftliche Leiſtungsfähigkeit; ſie 
hat wenig Verſtändniß für die hie— 
ſigen Einrichtungen und es iſt unleug— 
bar eine weit ſchwierigere Aufagbe, ſie 
hier politiſch zu verdauen und anzu— 
ähnlichen, als es bei der früheren Ein— 
wanderung aus den höher ſtehenden 
und ſtammverwandten europäiſchen 
Ländern der Fall geweſen. Zum Glück 
iſt bis jetzt noch kein Grund erſichtlich, 
die Verdauungsfähigkeit des nationalen 
Magens in Zweifel zu ziehen. Selbſt 
wo die wünſchenswerthe Anähnlichung 
bei den Alten nicht mehr gelingt, ge— 
lingt ſie bei den Jungen. 


niſch an. 


— — — — 


Eokalbericht. 


— — — — 


Konnten ſich nicht einigen. 


Der Geſchworene Chas. A. MeDonald hält 
den des Mordes angeklageten Martin 
Howe für ſchuldlos. 

Die Geſchworenen in dem Mord— 
prozeß, der vor Richter Brentano ge— 
gen den Angeklagten Martin Howe ge— 


führt wurde, hatten ſich am Samſtag 
Nachmittag zur Berathung zurückge- 


zogen. Die zwölf Mitglieder der Jury 
mürben — fo hofften die an dem Pro’ 


zeß Betheiligten — fpätefiens noch bor | 


Anbruch de3 neuen Morgens ihren Ur: 


theilöfpruch bekannt geben, damit aud | 
fe, iär@& Pflicht. ledia, den Sonntag | 


bei ihreniingehörigen verbringen fünn= 
ten. Doch vergeblich warteten Richter 
Brentano und ber 


gen auf das Verdift. Erft um 11 Uhr 
Vormittags ließ der Obmann der Ge— 
ſchworenen den Richter benachrichtigen, 
daß diefelben por ihm erfcheinen mod 
ten. 
lungen ftellte es fich heraus, daß Die 
Sur fi nicht hatte einigen fünnen. 


Während elf Mitglieder gegen den Anz | 
gellagten erkannt hatten, mar der Ge- | 
Ihmorene Chad. U. McDonald, Nr. | 
91 Congreß Straße mohnhaft, nicht | 


bon feiner Anlicht, daß Martin Home 
Ichuldlos fei, abzubringen gemefen. Er 
änderte auch feine Meinung nicht, als 
Richter Brentano die Gefchmorenen 


mit dem Erjucen nochmals ing Bera= | 


thungszimmer zurüdjandte, aufs Neue 
den Verfuch zur Erzielung eines Wahr: 
[pruches zu machen. Gelbft Drohun- 
gen und ärgerliche Bemerfungen feiner 
Amtsgenoſſen vermochten ihn micht in 


ſeinem Glauben an die Schuldloſigkeit 


Howes zu erſchüttern. Er behauptete, 
daß er durch die Schilderung des Vor— 
ganges, der zum Morde führte, die 
zwei glaubwürdige Zeugen gemacht, zu 
der Ueberzeugung gelangt ſei, daß 
Home in Nothwehr aus ſei— 
nem Revolver 
Schuß auf James F. Harty abgefeuert 
habe. — Zum zmeiten Male trat in 
der vergangenen Woche der Fall ein, 


daß die Verhandlungen eines Mord: | 
prozeffes „für die Kat’ waren, meil | 
ih nicht einigen | 
fonnten. In den Verhandlungen ae= | 


die Gefchworenen 


gen „Kapitän“ GStreeter, den vorgebli- 


Gen „Kommandeur des Diftriktes Late 
Michigan“, vermochten die Gefchmwore- | 


nen ebenfalls nicht zu einem Wahr: 


fpruh zu gelangen. — Der Staats: | 


anmwalt wird mwahrfcheinlich Home, der 
gegen Bürgjchaft freigelaffen murde, 
aufs Neue verhaften laffen und in 
Anklagezuſtand verſetzen. 


Verſcheuchte einen Schleichdieb. 


Gegen 9 Uhr geſtern Morgen ſah 
der Kellner F. Horsman im 
Great Northern Hotel einen Mann, 
der ſich in ſehr verdächtiger Weiſe be— 


nahm. Er folgte dem Fremdling und 


überraſchte ihn, als er auf dem Flur 
Keine Thüre zu öffnen verſuchte. 

„Was wollen Sie hier,“ fragte der 
Kellner, „ſind das Ihre Zimmer?“ 

„Verhalte Dich nur ruhig, mein 
Junge“, verſetzte der Fremdling, „denn 
ich habe meine Piſtole hier, und wenn 
Du einen Laut von Dir gibſt, werde 
ich Gebrauch von derſelben machen.“ 

Beide begaben ſich zum Fahrſtuhl 
und der Kellner verhielt ſich ruhig, bis 
der Mann mit dem Fahrſtuhl unten 
angelangt war, dort aber ſetzte er den 
Hauspoliziſten ſofort von dem Vor— 
kommniß in Kenntniß. Inzwiſchen 
war aber der Schleichdieb verſchwun— 
den. Der Polizeihauptwache wurde 
eine Beſchreibung des Mannes mitge— 
theilt. 


————— 


Eines Nickels wegen. 


Weil ein Fremder, welcher ſich von 
dem 23 Jahre alten Peter Lofron 


ſeine Stiefel hatte wichſen laſſen, nicht 


zahlen wollte, entſtand geſtern Nach— 
mittag vor dem Eingang ber Wirth- 
ſchaft 300 S. Desplaines Str. ein 
Straßenkampf zwiſchen dem Stiefel— 
putzer, deſſen 63 Jahre altem Vater 
Joſeph Lofron, deſſen Bruder Tony 
Lofron, 13 Jahre alt, und einem hal—⸗ 
ben Dutzend Männern und Jungen, 
bei welchem Kampfe die Stiefelputzer 
den Kürzeren zogen und ſie wurden 
alle Drei übel zugerichtet. Die Angreifer 
entflohen, als ein Wagen mit Polizi— 
ſten auf der Bildfläche erſchien und es 
konnten deshalb keine Verhaftungen 
Nachdem 
Dr. Donga, 62 Eming Str., die Wun- 
den verbunden, konnten die Verlegten 
ohne Begleitung nad Haufe gehen. 


gelet Die „Bonntagpon“, 


Der Nad: | 
wuchs läßt fich überall ganz amerifa= | 


Schreiber feines | 
Serichtänofes feldft am Sonntag Mor: | 


Bei den nun folgenden Verbands | 


den berhängnißpollen | 


21. Iuli 1902. 


ns doc 


 Arbeiler-Angelegenbeiten. 


Beamtenwahl der Federation of 


Cabor. 


Frachtverlader wollen wiederum 
die Fuhrleute um Hilfe 
angeben. 


Der Auffhwung der Gewerfihafts » Bewe: 
aung dauert an. 


— — 


Liſte der heute Abend ſtattſindenden Ber⸗ 

fammlungen. — 
Die „Chicago Federation of Labor“ 
nahm geſflern ihre halbjährliche Be— 
amtenwahl vor. Die Zählung der ab— 
gegebenen Stimmen — es wurde nach 
dem auſtraliſchen Syſtem geſtimmt und 
die Liſte der Kandidaten war lang — 
nahm ſo lange Zeit in Anſpruch, daß ſie 
noch nicht ganz beendet war, als die 
Körperſchaft ſich vertagte. Die erivähl- 
ten Kandidaten haben 
gen Mitbewerber zu fünpfen hatten — 


faft fammilich nur mit geringer Mehr: | 


heit gejiegt. Das Wahlergebniß folgt 

| nachfiehend: 

| Prälident — George Lichihall, von den 
Moöſchiniſten ftationärer Betriebe, 
275 Stimmen; der gefhiagene Kan 
didat ift James H. Panne von den 
Kiltenmachern, für den 184 Stim— 
men abgegeben wurden. 

Dize-Präfident — Ihomas F. Kenne: 
dp, von der Mufiter-Union; hatte 
feinen Gegenfandidaten. 


Protofollführer und forrefpondirender 


Sefretär — Walter Carmody, von 
den Brüdenbauern und Baufchmie- 
den; jiegte mit 
Stimmen über E. 5. Bender von dr 
Union der Fuhrleuie. 
| Rechnungsführer — %. ©. Hopp, von 
| den Zigarrenmadern; fein Gegen: 
fandidat. 
| Derlejer von Zufchriften — Cornelius 
DOMNeill, von den Hebefrahn-Mafchi- 
niften; fein Gegentandidat. 
| Orbnungshüter — €. 9. Raab, von 
der Drofchkenkutfcher-Union, 295 
Stimmen; Gegenfandidaten waren 
L. E. Eurran von den Fradhtver- 
labern, der 35, und %. Cannon von 
den Fuhrleuten, der 104 Stimmen 
erhielt. 
Mitglieder des Vollziehungs-Ausſchuſ— 
ſes — C. V. Peterſon, James H. 
Bowman, W. F. Melican, J. Mor— 
ton und James Short. 
Finanz-Ausſchuß — Thomas Neal, 
John Neary und W. R. Schaffer. 
Ausſchuß für Erwirkung geſetz— 
geberiſcher 

Cohen, George Thompſon, J.J. Line— 

han, Peter Deinhardt und Sophia 

Becker. 

Der Rechnungẽführer und der Schatz— 
meiſter berichteten, daß in der Kaſſe der 
Federation ein Baarbeſtand von 5161. 
40 vorhanden ſei. 


Der neue Entwurf zu einem Lohn- 


tarif für 
und der Conſolidated Traction Co. ge— 


langte zur Verleſung und wurde gut- 


geheißen. 


den Gasleitungs-Einrichtern und den 
Einrichtern elektriſcher Leitungen ge— 
kommen iſt, wurde dem Schiedsaus— 


ſchuß überwieſen, der ſich am nächſten 


Sonntag damit befaſſen wird. 


Sekretär Loughridge von der Hut— 
macherUnion berichtete, daß die Roe— 
loff'ſche Hutfabrik in Philadelphia 
nach langem Kampfe mit der Union 
Frieden geſchloſſen habe. 

Die Maſſen-Verſammlung von 
Frachtverladern, welche geſtern Abend 
in Brands Halle ſtattfand, war gut 
beſucht. Es wurde in derſelben be— 
richtet, daß nur die Pan Handle-Bahn 
einer größeren Anzahl von ihren frü— 
heren Frachtverladern die Wiederan— 
ſtellung verweigert hätte, und zwar mit 
der Begründung, daß ſie den Streik— 
brechern, welche ſie angeworben, Be— 

ſchäftigung für eine gewiſſe Zeitdauer 


verſprochen habe und vor Ablauf 5 


| jelben die betreffenden Leute nicht fort: 
| Ihiden fünne. E3 murde bejchloffen, 
ı bon ber Bahnverwaltung beftimmte 
ı Zuficherungen betreff3 fpäterer Wie- 
; beranfiellung der Streifer zu erlangen, 
| und fall® diefe nicht gegeben merben, 
‚die Fuhrleute-Uinion um ihre Unter: 
ı Hügung gegen die Bahn anzugehen. 
C3 jol von diefer Vereinigung ver- 


dern zur Vorfchrift mache, fich von 


Frachtverladern 


deren Unionskarte 


| langt werden, daß fie e8 ihren Mitglie- | 
| 


| zeigen zu laffen, ehe fie yrachtqut an | 


 diefelben abliefern. ine derartige 
' Weifung des Fuhrleute-Verbandes 
; würbe einer, gegen die Panhandle-Bahn 
gerichteten Bopfott-Erklärung gleich: 
| fommen. Ob fich die Fuhrleute zu ei— 

ner folcden werben verfiehen wollen, ift 
ı natürlich jeher zmeifelhaf. — Im 
| Uebrigen haben verjciedene Gruppen 
ı bon Trachtverladern geftern Erfreuli- 
ches zu melden gehabt. An der Grand 
| Trunf: und an der Northmeftern-Bahn 
ı werben bie Leute jebt für Weberzeit- 


| und für Sonntagsarbeit doch nad) ber | 


| andertbalbfachen Rate des gewöhnlichen 


| Lohnfages bezahlt, und an der Grand | 


— wurde den Frachtverla— 
| dern außerdem am Samſlag, als ſie 
mehrere Stunden nach „Feierabend“ 
arbeiten mußten, von der Bahnverwal⸗ 
tung eine kräftige Mahlzeit geliefert. — 
Die Verſammlung ernannte einen Aus⸗ 
ſchuß, der Vorkehrungen für ein gro— 
| Bed, gemeinfchaftliches Pilnit ber 
Trachtverlader treffen joll. 

Die neue Telegraphiften - Union 
nahm geftern die von dem auftändigen 
Ausfhuß durchgefehene Verfaffung an. 
E35 wurde in der Berfammlung berich- 
tet, daß bereit? auch in 20 anderen 
GStäbten TFachbereine gegründet werben, 
und daß in weiteren 20 Pläten Orga- 
nifationen in der Bildung begriffen 
feien. Gegen Mitte September würbe 
ein Nationalfonnent abgehalten mer- 
den. Die Union erwählte geflern ihren 
dauernden Vorftand, wie folgt: Prä- 
fivent — 3..3. M’Donald; Bize-Prä- 
fibent — Daniel Minihan; Geftetär 
end Schagmeifter — Wm. H. Peace; 
Zhürbüter — Thomas D’Connn; 
Ordnungs hüter —d 9 Kenne; 


i 


{ f 
— di i 


fomeit fie ge= | 


222 gegen 185 


Maßnahmen — Barney | 


die Angeftellten der Union 


Der Streit, zu welchem e3 über Die | 
VBerrihbtung gemiffer Arbeiten zmifchen | 


Mitglieder des Vollziehungs-Nusfhuf- 
feg — 3.3. M’Donald (Borliger), Da- 
niel Minihan, Wr. H. Peache, George 
D. Rofe, WB. 3. Sullivan, Charles 
Richardſon, Thomas E. Manning, 
John Brown und H. L. Boggeß. 

Die „Chicago Coated Board Co.“ 
auf der Nordfeite bemilligte ihren Hei- 
zen geflern den Unionlopn— 25 Cenis 
die Stunde — fowie den adhtftündigen 
Arbeitstag. 

Der Union der Stall-Ungefiellten 
haben fich geitern meitere 232 Mann 
als Mi.glieder angefchloffen. Die Or- 
ganifation wird zunächſt verſuchen, 
ihren Mitgliedern von den Beſchäf— 
tigern die Einrichtung beſſerer Schlaf⸗ 
gelegenheiten auszuwirken. 

Der Karneval-Ausſchuß der Py— 
thiasritter in Souih Chicago hat be— 
ſchloſſen, dem Unterſtützungs-Fonds 
der ftreifenden Hartlohlengräber im 
Dfien 25 Prozent de3 am nädhjiten 
Samftag auf dem Karneval eingehen 
| den Eintrittägeldes zu übermeilen, fo= 
mie 5 Prozent von den Einnahmen ber 
einzelnen Schaubuden. 

Der erfolgreihe Spefulant und 
Slüdsfpieler Kohn W. Gates hat [ic 
diefer Tage an einer Unterredung, die 
| er einem Vertreter der Preſſe „ge: 
I 


mährte”, unter Underem au über die 
| Gemerfichsften geäußert, welche er ei— 
| nen Krebsjchaden der Gefellichaft und 

eine fländige Bedrohung des gemeinen 

Wohles nannte. In der gejtern abge- 

baltenen Situng der „Federation of 
| Labor“ murde nun bon einigen em=- 
| pfindlichen Delegaten beantragt, de.) 
; man bieferhalb eine perfünliche Erflä- 
| rung gegen den befagten Gates lo2laf- 

fen möge. Der erfahrene Lireban, 
von den Baufchreinern, und andere Ge- 
| werkſchaftsführer, hielten indeffen ein 
| folches Worgehen für überflüffig, indem 
| fie erflärien, die&ewerkjchaftsbemegung 
| merde mit der Zeit auch über die Köpfe 
| folcher Leute wie Gates hinweg ihren 
| Gang nehmen. m lebrigen brauche 
! Gates nur in den Kreifen Umfchau zu 
| halten, in welche er Eingang gefunden 


bat, feit er fih durch Anfeindung des | 


ı Verbandes der Stahl- und Eifenarbeis 
ter vom Zeitanrechner 
| Chicago-Walzwerken 


= 


zu 


der Menfchheii“ emporagefchtwungen, um | 
| im Alter von 18 Jahren, 11 Monaten und 8 
ı Zagen am Samftag, _ p 

| 9.45 Ubr, felig im Herrn entf&lafen 
| Beerdigung findet ftatt am Dienfitag, den 22. 


zu entdeden, daß nicht nur die Arbeiter 
fich zur Verbeflerung ihrer Lage orga= 
niliren. Herr Pierpont Y. Morgan 
zum Beifpiel fönnte füglih als ein 
| „Ipazierender Delsgat“ des Kapitali2- 
mus angejehen werben und habe als 
| folder die fchönften Erfolge aufzumei- 
| fen. Gates felber verfuche fich von Zeit 
| zu Zeit in derfelben Rolle. 
| Die Lofalunion Nr. 1 der Kiflen- 
| macher hieß aeitern die Bedingungen 
' qut, unter welchen — auf Tchiedäge- 
‚ richtlichem Wege — der Sireil in der 
| Kijtenfabrif von Nelfon Morris & Co. 
| beigelegt worden ift. Die Arbeiter ha= 
| ben duch das Uebereinfommen eine 
Aufbefferung ihres Zohnes von 25 auf 
ı 284 Cents die Stunde erreiht. — Mit 
der Louis Hat Bor Eo. hat die Union 
| neuerdings ebenfalls ein Ablommen ges 
troffen, und mit der Higby Co. an 47. 
Str. und Wjhland Avenue fteht fie in 
| Unterhandlung. — Mit den Borberei- 
| tungen für ihre Betheiliqung an der 
: Feier des Urbeitertages haben die Ki: 
fienmacdher einen Musihuß ernannt, 
| mwelcher aus je einem Vertreter der Ar- 
| beiterfchaft jeden Beiriebes in ihrem 
Induſtriezweige beſteht. 
| Verpader von Möbeln und anderen 
| Kaufmannsgütern verfammelten fi 
| geflern Abend in dem Hallenlofale Nr. 
| 104 Randolph Str. und beichlofjen, ich 
| am nädjiten Samjtag mit den Ber- 
| padern von Porzellan» und Ola&twaa= 
| ren zu einer gemeinfamen Oraaniſa— 
| tion zu verbinden. 
| Die Schuhmader- Union hat be- 
ı Ichloffen, daß ihre 1200 Mitglieder fich 
| für den Arbeitstag Abzeichen zum So= 
| ftenbetrage von $2.50 das Stüd an- 
Ichaffen follten. Jet hat fie diefen Bes 
I ihluß rüdgängig gemadt. Die Mit» 
glieder merden fich für ben Umzug 
| gleichmäßige Stöde, zu 10 Cents da3 
ı Stüd, anfchaffen, und die fo erfparten 
ı $2880 merden dem lnterjtügung?- 
Fonds der Kohlengräber übermiefen 
" werben. 

Drganijator Richmond ift gegenivär- 
| tig dabei, die Arbeiter ber Fabriken von 
| eilernen Bettfiellen zum Anjhluß an 
| die neugegründete Union zu veranlaffen. 
ı € gibt in ber Stabt 15 derartige us 
| brifen, die zufammen etwa 750 Arbeiter 
| befchäftigen.. Eine Drganifationzver- 
| fammlung ift auf Donnerftag Abend 
nah Yungs Halle, Nr. 106 Randolph 
©tr., einberufen. . 

Drganifator Fipatrid hat die Mit- 
glieder des Perfonals faft fänmtlicher 
| Weichenthürme der verfchievenen Eifen- 
und Hohbahnen in der Stabt zu einem 
Gemwerkvereine zufammengebradt. Er 
will nun auch verfuchen, die Bahnmwär- 
ter zu organifiren. 


Die Beamten der Straßenbahn 
! Union haben in Erfahrung gebradt, 
| daß die Union- und die Conjolidateb 
Traction Eo. feit Wochen in St.Louiß, 
Kanjaz City, Detroit und anderen 
| Städten Leute anmwerben laffen, die im 
| Falle eines Streitd an die Stelle der 
| jeßigen Angeftellten diefer Verlkehrs— 
| gefelliaften treten follen. Herr Road), 
; der Präfident der beiden Gefellichaften, 
bat bekanntlich erklärt, daß diefe nicht 
in der Lage feien, ihren Angeftellten 
| Lohnaufbefierungen zu beimilligen. 
| Diefe werden aber dennoch um folche 
| einfommen. 

Yür heute Abend find Gewerkſchafts⸗ 
Berfammlungen anberaumt, wie folgt: 
Allgemeine? Komite für den Wrbeiter- 

tag — Nr. 124 Elarf Sir. 

Beirat für die Gefchäftsagenten der 

Baugemerfichaften — 124 Elarf Str. 
Dampfheizungs-Einrichter, Juniord — 

198 Mabdifon Str. 
Handlungsgehilfen, Nr. 365 — Harri- 

fon und Gongreß Str. 

Heizer ftationärer Dampfteffel — 132 

Fifth Avenue. 

Holzarbeiter⸗ Anion, Ne. 7 — 104 Ran⸗ 
dolph Str. 
Gasleitungs⸗Einrichter und Verlöther 

—88 Franklin Sir. 


Fiſcher, William Newcomb, 


in den North 
den „Höhen | 


EEE 


Angefiellte von Flaſchenbier⸗Geſchãften 
— 198 Madifon Str. 

Eifenbahn-Bureauarbeiter — 26 Dan 
Buren Sir. 

Schuhmager, Nr. 94 — 75 Randolph 
Str. 

Frachtberlader, Healy⸗Union — 1735 
Staie Str. 

Handlanger von Keffelfchmieden und 
Schiffsbauern — 79 Randolph Sir. 

Kefielihmiede — Randolph Str. 

Suhrleute für Holzbandlungen, Hobels 
mühlen u. ſ. w. — Maurerhalle, 
Ecke Peoria und Monroe Str. 

Kundenſchneider — 104 Randolph 
Str. 


Mit knapper Noth entronnen. 


W. F. Manſon, Charles Gregory, 
Fred MeGoni und U. F. Frances 
machten fich den Sonntag zu Nute, um 
eine Gegelparthie zu machen, als jie 
aber vier Meilen von Wilmette, 
bom Regen überrafcht, fih zur Rüd- 
fehr entjchloffen, machte e8 ihnen der 
Sturmmwind unmöglich, an’3 Ufer zu 
gelangen und fo waren fie 7 Stunden 
lang dem Wind, Regen und Wetter 
preisgegeben, bi3 e3 endlich einem Fi— 
cher gelang, ihnen ein Seil zuzumer: 
fen. Die Mannfhaft ver Le 
bensrettungsftation bei Epanfton 
verſuchte verfchiedentlih, die ge= 
ängftigten Segler zu erreichen, aber 
vergeblich, bi8 e3 endlich dem fühnen 
der in’3 


Waffer Hinein matete, gelang, ihnen 


| da3 rettende Seil zuaufchleudern. 


Todes: Anzeige. 
‚„reunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfer lieber Vater und Bruder, Bolis 
3el-Sergeant 
Peter 3. Ried 


ı am Camitag, den 19. Juli, im Alter bon 42 


Jahren janft im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdtaung findet ftatt am Mittwodh, den 23. 


| Aulti, um 1 Uhr Rachm., vom Irauerbaufe, 1320 
| Nemport Ade., nah der St. Almhonfusfiche und 


von da nah dem St. Bonifajius 
Um ftille Tbeilnabme Bitten: 
George N. Ried, VBeter J. 
Rohn Mies, Bruder, 
Johanna Wickdarf, Schweiter, nebit Vers 
mandteıt. 


Gottesader. 
mobi 
Nied, Kinder. 


_ Racine, Milmaufee und Shebopgan, Wis, 
Zertungen wollen geiuutgit Topiren. 


— — 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
richt, dab umnfer bielgeliebaer Sohn und Bruder 
Gharles Dedert 
. Nuli, 


den 1 Morgens 


ift. Die 


Juli, Moxgens 10 Uhr, dom Zrauerbaufe, 129 
Bırlina <tr., nab Waldheim. Um ftille Tbeils 


| nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Bm. und Wilhelimina_Dedert, Eltern. 
2oniie Rage, Winnie Dainton und Sophia 
Lchmann, Schweitern. 


Gm. Dedert, Bruder. fonmo 


Todes: Anzeige, 


greunden und Belannten die traurige Nach» 
riet, Daß meine liebe Gattin 
Zoiepha Langbaner 
im Alter don 57 Jabren jelig im Herrn ent» 
twiaten ift. Die Peerdiguna findet ftatt dom 
Zrauerbaufe, ir. 1801 8. 16. Str., am Mitt» 
wodb, den 23. Juli um, 9 Uhr, nach der Kirche 
Et. Marh's of Verpetual velp und von da nad) 
dem &t. Bonifazius Gottesacker. 
Janas Langbauer, Gaue. 
Sohanna, Laura, Klara und Kate Lang« 
bauer, Tochter. 
Diaria Meter geb. Langbauer, Tochter. 
Srant Meter, Schwiegeriobhn. md 


Todes: Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach« 
ridyt, daß unfere liebe Mutter 
Frau Hohanna Beier, bermwittimete Dett- 
mann, geb. Schüler, 


| im Nlter don 67 Nabren und 2 Monaten am 17, 


Juli nah 3tägiger Krankheit geftorben ift. Les 
bernubruma Der Xeihe nach dem Krematorium in 
Sraceland findet ftatt am Mittwoch, den 23, 
yuli, Nadım. 1 Uhr 30, vom Zrauerbaufe, 200 
E. North Nvde. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Bertha Gundlah, Anna Herzog, Züchter. 
Bernhard Dettmann, Sohn. 
Rudolf Herzog, Schtwiegerfohn. mobi 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Velannten bie traurige Nach» 
richt, dab unfer geliebter Gatte, Vater umd 
Großvater 

Eduard E. Braediein 

im Alter don 59 Jahren, 9 Monaten und 9 Tds 
gen am Eonntag Nahmittan [eng im Hern_ent» 
Ihlafen iit. Beerdigung findet Tlatt am Mitts 
wod, den 23. Juli, vom Trauerbaufe, 3677 R. 
Sermitage Abe., um 2 Uhr Nadm., nad dem 
Rofebill Friedhof. Um ftiles Beileid bitten: 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Todes: Anzeige. 

Verwandten und reunden die traurine Nach⸗ 

richt, daß mein geuenter Sohn 
Yugnit Ewerling 

nad Iurzem Leiden im Alter von 9 Jahren am 
Sonntag, den 21. Juli, fanft im Herren entichla» 
fen iit. Beerdigung findet ftatt am Mittionm, 
den 23. Juli, Nam. 2 Uhr 30, vom St. Elis 
fabethb Holpital nah dem St. Bonifazius Bot» 


tesader. modi 
Xojeph Ewerling, Bater. 
William, Trrebdie, Dtto, Brüder, 
Nofe, Schweiter. 


Zode8: Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unfer lieber Gatte und Bater 
Barney Wofih 
im Alter bon 62 Jahren am Samitag Nact 
un balb zwölf Uhr Selig entiälafen it. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 22. 
Juli, Nadm. 2 Uhr, nad Rofehill. 
Friedcride Worth, Wittme, nebit Kindern 
und Verwandten. 


Geitorben: FZrant Steinam, 24 Jahre alt, ges 
liebter Gatte von Fanny Steinam geb. "ilber, 
und Sohn don John und Dina Steinam geb. Fis 
del, Bruder von John, Willie, Barbara, George, 
Tene, Annıe, Edward, im Trauerbauje, 10 W. 
19. Str. Beerdigungd-Anzeige fpäter. 

Geitorben: NKatharine Admud, 78 Jabre alt, 
am 20. Juli. geliebte Gattin des beritorbenen 
heodore Asmus, Mutter bon Wird. €. Lund⸗ 
berg, Wu3. B. Bor. Mes. I. 3. Moran umd 
Theodore Asmus jr. Beerdigung am Dienftag, 
den 22. Juli, um 12 Uhr Mittags, vom Trauers 
bauje, 622 Milored Ave nah Waldheim. 


verihoben auf 
Samitag, den 26. Juli 1902. 
Alle Tiders haben Gültigkeit. Züge fahren wie auf 
den Zidet3 angegeben. — D. M. Brothers, PBräjid. 
des Auffichtsreth3, Hench Hatwfins, Sekretär. 
fo.mo,do,fr 
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N. Halsted und Grace Str. 
IF Täglih Konzert. 1 


Menn es regnet, in der Konzerthalle. 11jl* 


Wichigan Ave. & Monroe St. Chicago 

Alle Gefchäftszmweige, Stenograpbie, _XTupeweting 
(„Zouh“: Methode). ‚Cinzel-Unterriht. PVrähtig eins 
gerichtet. Moderne Methoden. Strilte Disziplin. 
Gründlichfeit und Gencuigfeit find Regeln der 
Edule. Spredht vor, jchreibt cder telephönirt Gens 
tral 3) und alle Einzelheiten werden prompt 
ihidt. Sommer-Kurjus jegt eröffnet. 


DD N, WATRY & CO,, 
99 E. RANDOLPH STR, 
Deutfhe Dptiler. 
a Pe Sagt 0 
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Troßlen dem Welle. 


Genug in Hülle und Sülle bei 
den rigen Seftlich- 


feiten. 


Dur die Launen dei Wettergot⸗ 
tes lich man fih im Allgemeis 
sen Das Tergunügen nit 
Rören. 


Das Plattdeutfche Dolßsfeft wurde allerdings 
auf näcften Sonntag verfchoben. — Der 
Auszug der deutfihen Kriege und Dete- 
rauen, das Seit des Heffenvereins und an» 
dere Dergnägungen erfolar ich verlaufen. 


Dat plattdütſche Volks— 
feſt is twors nich ganz to Water wor⸗ 
den, äwerſt dat Feſtkumite häd doch 
beflaten, bat fülmige üp nädhlten 
Sünndag un Mandag to verfchemwen. 
Grad wenn mal de Sünn up en ®er- 
telftunn tom Börfchin fam, dann fö- 
men oof alit bopenmees ung goden 
Plattvütfgen. Denn jchütt Petrus 
mal meber mit de Gießfann borime- 
fhen und dann fän’n glif weber jo un 
fo veele: MWillln’n mal meder nah 
Hus gahn. So güng dat den ganzen 
Dag und et fin moll an füs bet ſöwen 
dufend Minjchen rute kamen, ämerft 
et was man mau. De Mustanten blö- 
fen allerdings mat bat Tüg hollen 
wüll, un de jungen Kirls un de Deerns 
danzten denn of, fe weren fo ſchön im 
Drögen, of Jean Wormſer ſine Künſt⸗ 
ler hewwen das Minſchenmöglichſte 
dahn un manchmal muſezerten ſei mit 
de Muskanten üm de Wett, und jedwer⸗ 
ein hätt denn woll wünſcht, dat hei 
längere Uhren beiomwen däh, bamit hei 
of Allens up 'n Mal verftahn fünn. 
Wenn't denn mal mebber dal jchütt, 
denn löp Allens furt, nur de Künftler 
höflen ut un ſüngen de Böm an. DE 
de Akrobaten und annern Künſtler in 
Jehann Wormſer ſien Baud hewwen 
förfötſch mitwirkt und Allens hed 
wunnerwarkt, wo't nur möglich wür, 
un häd ſik hägt. Up de Kegelbahn do 
güng dat of luſtig tau, äwer dat ſchöne 
Wedriden was jo man ganz tom Dü— 
wel. De Bahn wär ſo mör, wie'n 
Mecllendorgſchen Landweg üm Licht— 
meß rüm. De Trummler, Hurnbläſer 
un de Piper makten 'ne gode Muſik, 
Corl Sputh müßt’ rut tau bringen un 
dat mas denn immer nen allgemeines 
Hurrahb für de nübliden Turner. 
Jurnlehrer Dito Meier füm mit ’ne 
Riege vun fien Tütt Zurnerjungs vum 
Lincoln = Qurnverein, ämer do fünn 
man mwoll fmimmen, bi Liem nich tur= 
nen. Doom Weftjiv-Turnperein was 
ne ganze Schaar famen. Kinnings, 
ba belpt dat nich, ämerft hüt fünnen mi 
nich turnen, un dann fummanbeer Zeh 
rer Meier Rechtsum, fehrt! 

De Shleswig-Holfteiner Sänger: 
Bund, be Gemifchte Chor vun be Blatt- 
pütihe Gilden un de Harugari=Lieder‘ 
tafel wären famen, üm ämerft ehr 
Stimm nid; to verflam’, verſchöwen ſei 
dat Singen bet tom nächften Sünn⸗ 
dag un Mandag. Mehrere annere 
Sängerdräuder fün unnerweg3 mit 
ehren Kahn upföhrt un garni anla= 
men. 

De Damen: vun’ Gemifhhte Chor 
bun de Plattvütfche Gilden drögen all 
bübfhe mitt un gele Kappen, be fe 
recht nüdlich leten. 

In der Plattvütiche Köf geromt dat 
nu ne ganze Maffe Deletateffen, Spid- 
ool, Bannfaufen vun Qüfften, meft- 
phälfchen Scinfen, na un wat meit if 
Allens! 


In de Plattdütſche Köm-Inſel güng 
dat luſtig tau un jedwereen käm rin 
un köffte ſik 'nen lütten Köm mit Ber— 
liner Weißbier, denn et müßt doch no— 
bel ſien. De Gild Vun de Waterkant 
harr 'ne hübſche Baud un dor güng dat 
luſtig tau, ok de annern Gilden dähten 
ehr Möglichftet, um fid un ehr Gäft 
uptovermüntern, ämerft et mas boch 
nich jo ala dat moll weft wir, wenn’t 
nich regent bebd, un fo verfünnigt denn 
dat deftfumite, dat dat geftrige Felt 
nur ald fo ’ne lütte Praum anfeihn 
warden füllt un bat mürfliche Blatt: 
dütſche Volksfeſt nächſten Sünndig un 
Mandag ftattfinden fall. Dann kamen 
wi AN! 

Mehr als eintaufend Perfonen hat- 
ten fich gejtern an dem Ausflug bethei= 
ligt, dejfen Veranftalier der Deut- 
Ihe Kriegerverein und der 
BerbandderPBeteranender 
deutjden Armee waren. Nadı 
dem fchönen Long Lafe Grove ging die 
Reife, die fchon einma’, der unfreund- 
lichen Einmiſchung des Wettergottes 
wegen, hatte aufgeſchoben werden 
müſſen. Zwei Züge, der eine mit ſie— 
ben, der andere mit acht Waggons, 
wurden benöthigt, um die Theilneh— 
mer an ihren Beſtimmungsort zu 
ſchaffen. Schon unterwegs herrſchte 
frohes Leben. Auf dem prächtig ge⸗ 
legenen Feſtplatze war man gerade im 
beſten Vergnügen, als der Wettergott 
dem frohen Treiben durch einen Guß 
aus trübem Himmel einen Dämpfer 
aufſetzte. Doch nur für kurze Zeit. 
„So'n bisſschen Regen kann uns bie 
frohe Laune nicht rauben!“ war die 
vom Feſtkomite ausgegebene und von 
den alten Kriegern und ehemaligen 
Soldaten befolgte Parole, und gar 
bald war man wieder „kreuzfidel und 
luſtig“. Durch dieſe frohe Laune der 
Alten wurde ſelbſt die liebe Jugend 
angeſteckt, die mit ſauertöpfiſcher 
Miene zum grauen, regenwolken⸗ 
ſchwangeren Himmel aufblickte. Herr 
Katzenberger brachte mit ſeinem Da⸗ 
menchor ebenfalls neues Leben in die 
Feſtverſammlung. Die Vertreter an— 
derer Vereine, befonber& bie der Bran- 
benburger, gaben fich nicht vergeblich 
große Mühe, die frohe Stimmung 
unter den Theilnehmern wieder anzu- 
regen und bis zum Schluß be# Tyeftes, 
einjchließlich der Heimfahrt aufrecht zu 
erhalten, und jo vergnügte man fi 
—— Dr —* este beſchloſ⸗ 
en, mit ber biesjähr ier 
5 Sedanfeftes — ee 
zu machen und alle Chicagoer Wille 
vereine, twie auch bad ganze ae 

m der Stabi, bazu ı 
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Trotz des nieberträchtigen "metter- 
wendiſchen Spieles, ba3 Aupiter Plu- 
vius geftern Nachmittag mit den Mit- 
gliedern des Heifen- Vereins 
und ihren zahlreichen Yyreunden und 
Feftgenofien in Hoerbts Grove trieb, 
entmwidlelte fich auf dem Tyeftplage ein 
frohes, vergnügtes Treiben, das feinen 
Höhepunkt erreichte, ala der Kongreß- 
abgeordnete Henry Boutel anlangte 
und feinem Verfprechen gemäß dierzeft- 
rede hielt. Die Begeifterung wich auch 
nicht, al3 der Himmel fpäter fich nicht 
Hären wollte. linter dem Dach des gro- 
ken Tanzpapillons lachte man der Tü- 
den des Wettergottes und drehte fich 
luftig im Streife nad) den. verlodenden 
Klängen ber Prof. Ernft’jchen Kapelle. 
Für einen guten Tropfen, und zmar 
war e3 heimathliches Rebengewächs, 
hatte das Arrangementsfomite geforgt 
und auch fonjt war Alles aufs Belte 
vorbereitet, jodaß e& filh wohl fein lieh 
in den zahlreichen, gegen Wind md 
Wetter geſchützten Räumlichkeiten des 
Feitplages. Daß man fich trogbem bor- 
trefflich pergnügte, mar zum nicht ge= 
ringen Theile dem Yeltlomite zu dan— 
fen, das fich au den Herren Georg 
Roth, Vorfikender, Fri Beder, €. 
Hirfchberg, Philipp Jchn, Aug. Boh— 
ner, Kohn Beder, Bal. Kroeß, Julius 
Miller, Gottlieb Shhaefer, Kohn Wes 
ber und Sohn Weis zuſammenſetzte. 

Im Teutonia⸗Turnerwäldchen, 55. 
Str. und Aſhland Avenue, hielt der 
Deutſche Krankenunter— 
ſtützungsperein der Südſeite 
ſein drittes jährliches Piknik ab, das 
ſich immerhin zu einem bemerfensiwer- 
then Erfolg geftaltete. Die Zahl ber 
Befuher mar dur das ungünftige 
Meiter wohl etwas beeinträchtigt, der 
Feſtesfreude konnte daſſelbe aber nur 
wenig Abbruch thun. Die Mitglieder 
des Vereins mit ihren Familienange— 
hörigen hielten bis zu ſpäter Abend— 
ſtunde aus. An Speiſe und Trank fehlte 
es nicht und trotz des unbeſtändigen 
Wetters wurde in dem geſchützten Pa— 
villon flott getanzt. 

Der FrauenvereinGoethe 
hatte ſeine Mitglieder und Freunde 
nach dem Frere’fchen Grove, Ede Clatt 
Str. und Carmen Upenue, zu einem 
Pilnit geladen, und groß war bereits 
die Zahl der Frefttheilnehmer, als -fich 
Nachmittags des Himmels Schleufen 
öffneten und der Regen herniederpraj- 
felte. Aber in den gefhühten Räumen 
bes Feſtplatzes ging es um ſo vergnüg— 
ter zu, je mehr der mißliebige Wetter— 
gott wüthete. Als ſich endlich ſein Zorn 
gelegt hatte, war die Zahl der Gäſte 
nur wenig vermindert. Gegen die kühle 
Temperatur wehrte man ſich dadurch, 
daß Alt und Jung flott der edlen 
Terpſichore huldigten und Alles in Al— 
lem genommen, nahm die Feſtlichkeit 
dennoch einen glänzenden Verlauf. 

Der Englewood und der Co— 
lumbia Turnvberein gaben ſich 
geſtern in Koehlers Wäldchen, St. 
John, Ind., ein vergnügtesStelldichein. 
Die Aktiven beider Vereine erregten 
durch ihre turneriſchen Leiſtungen Auf— 
ſehen und die Beifallsfreudigkeit der 
zahlreichen Zuſchauer lohnte ihnen ihr 
lobenswerthes Streben auf turneriſchem 
Gebiete. Daß die Turner ſich auch 
als flotte Tänzer erwieſen, hat ſicherlich 
ganz beſonders die Freude der zahlrei— 
chen jungen Damen erhöht, die ſich zum 
Feſte eingefunden hatten. Doch auch 
die älteren Theilnehmer fanden dort 
ihre Rechnung, trotz den Unbilden der 
Witterung. 

Der Ausflug der Städteverei— 
nigung „Chicago“ des Ar— 
beiter-Sängerbundes iſt ge— 
ſtern nicht „ju Waſſer“ geworden. Da 
das Witier Vormittags zwar drohend, 
aber nicht abjchredend war, fo begaben 
fich die einzelnen Vereine mit der Bahn 
nach dem PBalo3-PBarf, wo fie mit trode- 
nen Kehlen aber bei vollſtem Humor 
einrücten und bald Leben in die präcd- 
tige Waldung brachten. Ihre Lieder- 
borträge riefen au dann die frohe 
Stimmung der Feitgäfte mach, als die 
allgemeine Freude derfelben durch die 
Unbeftänbigfeit des Mettergottes be- 
bentlih in’3 Manten gebracht worden 
wor. Spiele für Groß und Alein, 
flotte Tanzmufif und gute Labuna de3 
irmeren Menfchen mit bazu aehöriger 
Anfeuchtumg durch einen quten Tropfen 
trugen da& Webrige dazu bei, um einen 
vollen Erfolg zu aewwührleiften. 

Auch der „United League of 
America“ bat ber böfe Mettergott 
geftern feinen Strich durch die Rech— 
nung gemadt. Mehr als zweitauſend 
PVerfonen maren im Morlpz Fair 
Grove, Stone Naland Ave. und 67. 
Straße, zum fiebenten jährlihen Or- 
densfeſte bereits herſammelt, als dem— 
ſelben durch den ſtarken Regenguß eine 
plötzliche und anhaltende Störung 
drohte. Aber die frohe Stimmung der 
Feſtgäſte war bereits zu mächtig, fie 
rg zwar etwas abgeſchwächt mer- 

den, ließ fih aber nicht mehr unter: 
brüden. 9“ aute Befug und der 
prächtiae Verlauf des Yelte2 find fpre- 
chende Zeichen für die‘ Anhänglichkeit 
der Mitalieder an ihren Orden. Der: 
felbe verfolat den Zived, in Krankheit 
und Nath Beiftand zu gemähren und 
bie Gefelligfeit unter den Mitaliebern 
au fördern. 

Zum Bejten feiner Krankenkaſſe hiel: 
der Unterftügungsberein € bicago= 
Nortbmweftern geitern in Olfen’ 
Mäldchen, Ede der 42. Strafe und 
Milmaufee Unpe., ein Bilnit ab, das 
richt nur fehr gut befucht war, fondern 
den Theilnehmern aud Vergnügen in 
Hülle und Fülle bradte. -Das ab: 
mechjelungsreihe Programm murbe 
Dank der emfigen Mühewaltung, der 
fih nicht nur die Ausführenden, fon- 
dern auch die Feitorbnier Henth Kopp, 
Tri Defi und Henry Holbt befleikia- 
ten, überaus genußbringend burchge- 
führt. Man amüfirte fich vortrefflich 
und alle Thetlnehmer werben noch lan 
ne gern an bie vergnügten Stunden zu- 
rüdbenten, bie fie geftern troß ber er- 
fchwerenven Umftände, die dad Regen- 

inmitten fröhli- 


tter mit brachte, i 
er in: verliebt haben 
“| in -Männeräoume 


Grove zu u 


„Abendpoit‘‘, Chicago, Montag, den 21. Zuli 1902. | 


manbille ber Teitgeber. Boltsbelufti- 
gungen, Ballwerfen, Damen: und Her- 
ten = Preisfegeln und andere Unterhal- 
tungen verfehlten nicht, in ber flotten 
Durchführung die zahlreihen Befucher 
Bei froher Laune zu erhalten. Die 
Sänger ernteten mit ihren Liederbor- 
trägen neue Lorbeeren. Flotte Yanz- 
meifen und der Humor — der bejon- 
ders durch die Mitglieder des Felt- 
fomites aufrecht erhalten murbe, die jich 
ihre frohe Laune durch die Tüde des | 
Mettergottes nicht hatten verberben laj- 
jer — thaten ein Webriges zu dem Ge- 
lingen des Sommerfeite2. 

Der Banner und der Friß 
Heuter - Bleafure Klub hatten ae- 
ftern gemeinfchaftlich im Palos-Part 
ein Bitnit vorbereitet, das fich troß des | 
ungünftigen Wetter nicht nur dur 
zahlreichen Beſuch, ſondern auch durch 
einen glänzenden Verlauf auszeichnete. 
Der große, gegen den Regen durch ein 
wetterfeſtes Dach geſchützte Tanzplatz 
wurde der Zufluchtsort auch Solcher, 
die urſprünglich wenig Neigung mitge: 
bracht hatten, fih im Reigen zu drehen. 
Auf den vier Keselbahnen rollten fait 


| 


| 


| 


| 


| 
| 


unabläffig die Kugeln und mnache | 


„Ale Neune“ fielen. In den fämmtli: | 
hen Räumlichkeiten, die fich unter | 
Dad und Fadı befinden, ging’3 froh 
und huftig bi3 meit in die Nacht hinein 
zu, und jo dürfen die Veranitalter im- 
merbin zufrieden auf den Verlauf ihres 
Pikniks zurückblicken. 

Luſtiges heiteres Leben entwickelte 
ſich auch im Eureka-Park, Irving Park 
Boulevard und Bernhardt Straße, wo 
der Dorothea-Frauenver— 
eim fein erites Piknik abhielt und die 
Feſtordnerinnen — Frau Dora Hauſe, 
Präſidentin, Lina Krauſe, Meta Leß— 
mann, Suſanne Dreſſel und Johanna 
Jakobs — bekundeten, daß ſie keine 
Neulinge im Br genußbrin⸗ 
gender Vergnügungen ſind 

DerWelt Öarfield- grauen 
berein hatte geftern nicht vergeblich 
an die Treue und Anhänglichkeit feiner 
Mitglieder und deren Freunde appel- 
lirt. In Schaaren waren biefelben per 
Bahn, zu Wagen und mande auch auf 
Schujter® Rappen nad Beder® Grove 
binousgepilgert, und al3 der Wetter- 
gott jene finftere Miene auffehte und 
ihnen die Freude verderben mollte, da 
murden alle bie zahlreichen Theilnehmer 
erjt recht vergnügt, juchten die gegen 
Mind und Wetter geihübten Raumlid;- 
feiten des Freftplakes auf und vergnüg- 
ten fich prächtig. 

Sn Elodys Grove. No. 2217—2225 
N. Slart Straße, gibt e8 eine gebedte 
Tanzhalle, gededte Kegelbahnen und 
To viele metterfefte Innenräume, daß 
der Wettergott den vielen Befuchern des 
dort geitern von dem deutfchen 5 ra u= 
enbderein „Minerpa“ veranftals- 
teten Sommerfeftes thatjächlich nichts 
anhaben fonnte, obmohl er fich die 
arößte Mühe gab, ihnen die Freude zu 
verderben. Man vergnügte fich präd:- 
tig, und als jpat Mbend3 die Damen 
des Arrangementskomites — Patro— 
nella Link, Anna Quentner, wie auch 
Frau Rape, Frau Kertz und Frau Lau— 
tenſchläger — das finanzielle Ergebniß 
des Feſtes ausgerechnet hatten, da konn— 
ten ſie mit einem ſtattlichen Ueberſchuß 
über die Koſten abſchließen und das 
Feſt auch für ein „finanziell durchaus 


gelungenes“ erklären. 


Die Ungariſche Wohlthä— 
tigkeitsgeſellſchaft erfreut 
ſich des Ruhmes, daß alle bisher von 
ihr veranfialteten Teltlichkeiten einen 
überaus genußreichen, jeben Befucher 
äufriedenjtellenden Verlauf genommen 
haben. Diefer Ruhr murde auch ges 
ftern durch die Ungunit des Wettergot- 
tes nicht beeinträchtigt. Die beiden 
Eifenbahn tzüge, melde die Feſtgäſte 
nah Thornton Park braten, waren 
bi$ auf den lebten Pla von frobge- 
ftimmten Leuten befeßt, und Diele 
frohe Stimmung fonnte jelbft der 
Regen, der Nachmittags eine Zeit lang | 
„wie aus Kannen berniedergoß”, 
nig beeinträchtigen. Für 
und Unterhaltung für Alt und Yung 
mar zur Genüge gelorgt; man ber- 
lebte angenehme Stunden und ergab 
ih mit Humor in da8 Unpermeidliche. 


Dem Wohlthätigkeitsfonds diefes ftreb- | 


ſamen Vereins dürfte auch durch das 
finanzielle Ergebnif, des gejtrigen Tye= | 
fte8 ein beträchtlicher Zufchuß ermad)- 
fen fein. 


Die engliihe Bühne. 


Dearborn= The.ter. Heute | 
beginnt imDearborn- Theater die zehnte 
Woche der Aufführungen von Ehapins 
„zbe Storfs*. Statt abzunehmen, 


we⸗ 
{ 
Kurzmeil | Serner wurde angeblich feftgeftellt, daf 


| 
I 
| 
| 


| 
| 


wird der Befuch der Vorftellungen mit | 


jeder Woche zahlreicher, und dieje jel- 
ber werden immer abgerundeter und 
unterhaltender. Von den zahlreichen 
Hangvollen Tiedern, welche der Kompo- 
nift für das Stüd gejfchrieben, fcheinen 
fi) das Pilnif-Lied und der Gefang 
bom Filcher und dem Mleermweibchen der 


| 


fpannt find. Obgleich Seine Zuftige 
Majejiät im vorigen Xahre Hier fünf 
Monate lang Hof gehalten haben, ha⸗ 
ben doch gar Viele damals feine Gele 
genheit gehabt, die Belanntjchaft der⸗ 
felben zu machen, und biefe find nun 
begierig, da3 damald Berfäumte madı- 
zubolen. „König Dodo“ ift während 
der legten Monate mit großem Erfolge 
in Daly’s Theater zu Nem York auf 
| geführt worden. Gegenmärtig befin- 
ben jich aber die Mitglieder der Gefell- 
Ichaft, die beiläufig auf weit über hun- 
dert Köpfe verftärft morben ift, in den 
Yerien. Der Vorberfauf der Site für 
die Vorftellungen beginnt hier am 28. 
Suli. 

EHolumbus Theater Die 
ſtändige Geſellſchaft dieſes Theater— 
Unternehmens iſt nunmehr reorgani— 
ſirt und hat die neue Spielzeit bereits 
eröffnet mit der Darbietung des gro— 
Ben, zugkräftigen Ausſtattungsſtückes 
„Hearts are Trumps“. Das Stück 
wurde hier zum erſten Male vor zwei 
Jahren in McVickers Theater gegeben, 
und zwar wohl volle zwei Monate lang 
nach einander. Es erfordert ein Per— 
ſonal von nicht weniger als zweihun— 
dert Perſonen, um das Stück heraus— 
zubringen, und es ſpricht für den Un— 
ternehmungsgeiſt der Direktion des 
„Columbus“, daß ſie die Koſten nicht 
geſcheut hat, welche die bühnengerechte 
Aufführung des Stückes verurſacht. 
Die Preiſe der Vorſtellungen ſind deſ— 
ſenungeachtet die üblichen populären, 
und am Sonntag Nachmittag koſten 
auch die reſervirten Sitze nur 25 Cts. 
Die Vorſtellungen von „Hearts are 
Trumps“ werden zwei Wochen lang 
fortgeſetzt. Die nächſte Nummer auf 
dem Spielplane des „Columbus“ iſt 
„A Lady of Quality“. 

Grand Opera Houſe. Die 
Thüren des Grand Opera Houſe wer— 
den in dieſem Sommer nicht geſchloſ— 
fen werden. Der „Zauberer von Oz" 
bemährt fi in fo vorzüglicher Weile, 
daß die Aufführungen bis zum Herbft 
bin fortgefeßt werben fünnen, und daß 
eö borausfichtlich auch dann noch Viele 
bedauern werden, fich den Genuß, mel- 
chen die Vorftellung bietet, nicht recht- 
zeitig verfchafft zu haben. Das Komi- 
fer - Quintett unter der Führung bon 
Montgomery und Stone ruft mit jei- 
nen Boffen auch bei den verhärtetiter. 
Hnpochondern Xachthränen hervor. Die 
Ausftattung und die WBühneneffekte 
fönnten nicht fomifcher gedacht werden 
und die Damen vom Ballet nicht Iieb- 
licher. 

Der Diedbftahl im Freimaurer: 

Zempel. 


Das Geheimmiß noch nicht aufgePlärt. 


Die Polizei ift zur Ueberzeugung ge- 
fommen, daß ein Diebftahl im G&e- 
mwölbe der Mafonic Temple Safetı 
Deppfit Co. vorliegt, mie Dies 
bon den Buchmadhern behauptet 
wird. Am Samftag zmeifelte fie 
nod daran, jpätere Entmwidelungen 
hingegen haben diefer Behauptung eine 
feflere Grundlage gegeben. Die Beam: 
ten der Safety Depofit Co. bebarren 
inbeffen noch ftet3 dabei, daß Niemand 
Geld verloren, und wollen in feiner 
Weife zugeben, daß ihre Angeftellten 
nachläflig gemefen feien, bielmehr bes 
haupten fie, daß das Geld von ben 
Kaflirern zweier Buchmacher entwendet 
worden fei. 

Bei den Verhandlungen, 
dem Bureau bed Xeut. 
ftattfanden, behauptete 
mader GSturgeon, daß, 
am Samftagq Morgen 
cherheitögewölbe gefommen, ihm der 
Aufjeber, auf die Aufforderung, ihn 
zu feinem Behälter zu aeleiten, damit 
er feinen Gefhäften nachgehen fünne, 
erklärt babe: „E& ift jchon qut, das 
Schloß ift bereits geöffnet.” Sturgeon 
chentte diefer Bemerfuna zuerjt feine 
| Aufmerffamteit, da, mie er behauptet, 
dies fchon öfters der Fall gemejen jet. 


melde in 
MeoMeeney 
der Bud 
als er 
zum Si— 


die Thüren, welche in die Nachtgemwölbe 
hineinführen, ftet3 ungejchloflen blie- 
ben, fo daß eber, mer nur wollte, ein- 
treten konnte. 

Aus den Ausfagen bon Edward 
| Sturgeon ging angeblich ferner berbor, 
daß e3 fehr leicht möglih ei, daß 
Duplilatfehlüffel für die Behälter vor- 
handen fein fünnen. 

Der Berluft, den die Buchmacher ver= 
Ioren haben wollen, mirb neuerdings 
wie folgt angegeben: 

George Rofe 

J. N. Murphy 

Edward Sturgeon.... 2,736 

Harry Zandemann . 4,082 

Die von den Zeitungen gebradien 

Prittheilungen über den angeblich im 
Sicherheitägermölbe der Mafonic 
Temple Depofit Eo. begangenen Dieb- 
ftch! hatten zur Folge, daß heute früh 
die Inhaber von Fächern des befagten 
Gemölbes und deren gibt es etwa 


$13,009 
6,780 


größten Beliebtheit zu erfreuen, Doc | amei Tanjend — fi) annähernd voll- 
trägt mohl auch die ftimmungspolie | zöhlig in dem Gejchäftslofale einfan- 


Szenerie, in welcher diefe Kompofitio- 
nen zum Bortrage gebracht werben, viel 
zur Erhöhung von deren Zauber bei. 
Bon zwerchfellerfchütternder Wirkung 
auf Yung und Alt ermeifen fi all- 
abendlich die vorzüglichen Leiftungen 
der Komiler Richard Carle und Gilbert 
Gregory („die Stördhe‘), von Henry 
Norman („ein Baubszer“), von Wil- 
liam Rod (in der Barthie des „Trizzle- 
wi“), von Jolie Jntropidi al3 „Pene- 
lope“ und von Etbel Sohnfon ala 
„Peggy“. Ruth White, Harriet Gtan- 
don und Edmund Stanley haben fi 
duch ihre gejfanglichen Leiftungen bie 
Gunft des Publitums errungen. 
Stubebaler- Theater Em 


| 


En um fich zu überzeugen, ob ibre 
| Schäße noch vorhanden. Faft Alle gin- 
gen beruhigt wieder von dannen und 
rur einige Wenige nahmen vorfichtiger 
Weife ihre Wertbpapiere ufw. mit, um 
dieſelben vorläufig wenigſtens, an 
einem anderen Orte unterzubringen. 
Präſident Wing von der Depoſit Co., 

kann ſich noch immer nicht borftellen, 
wie ein Unbefugter hätte Zutritt zu 
dem Gemölbe, oder zu den Schubfä- 
Kern anderer Leute hätte finden fön- 
ren. Die Detektive Bod, Quinn, 
Hanley und De Roche, welche von Leut⸗ 
nant MeWcenen mit der Unterfuchung 
bez Falles betraut worden find, fünnen 
| fi vorderhand ebenfalls nod) feinen 


Eleined Heer von jleißigen Arbeitern ift | Ders auf denfelben machen. 


zur Zeit damit beſchäftigt, im Stude— 
bafer-Theater umfaffende bauliche Ver- 
änderungen borzunehmen und dem In⸗ 
neren bed bübjchen Schaufpielhaufes 


Kurz und Neu. 
* John Guthrie Watjon, Mitglied 


wieder ein vollſtändig neues Ausſehen der Fitma Aldis, Northcote 4 Waſſon, 


‚zu verleihen. Im de: Vorhalle des The⸗ 


aters wird unter Anderm eine Herren⸗ 
Garderobe eingerichtet. Um 2. Auguft 
mird „König Dodo“ wieder feinen Ein- 

in das remopirie Haus 


ftarb geftern im Gt. Sufas-Hofpital, 
ten er fich einer —— — an Appendi⸗ 
citiß unterzogen hatte. Der Verfiorbene, 

Tod ben Xerzien nollflänbig un- 


Ereignit, auf das fchon gar Viele ge» Jahren und war nicht Werne: 


Die Mebanns. 


Eine Raubritter - Samilie die 
fich’s fauer werden lief 
und der Polizei es 
fauer machte. 


Zebt hat Der Bater MeGann einen 
feiner Söhne erihoflen. 


In den Revierwachen herrfcht Peine Trauer 
ob des Gejchehniffes. 

Wie in den legten zwanzig Jahren 

Toon gar häufig, murbe die Polizei 


auch; geftern wieder zu einem Befuche in | 


dem Haufe No. 249 W. Kinzie Straße 
beranlaßt, melches der edlen Familie 
MeSann als Heim und Feltung dient. 


Keu war an dem aeftriaen Bejuche, daf | 


bie Hüter der öffentligen Sicherheit 
Einlaß fanden, ohne feiten® der 
faffen auf verzweifelten Widerftand zu 
jtoßen. Das aber hatte feinen guten 
Grund, von dem weiter unten die Rede 
fein wird, 


Patrick MeCann, 49 Johre alt, tft ! 


bon Beruf urfprünglich Unfireicher ge= 
weſen. Seit vielen Jahren mar er 
aber nur mehr „Yamilienvorfiand“, ein 


Pofien, der jich für ihm recht qut bes | 
zadıte, wenn er auch häufig viele und | 


aufregende Arbeit verurfachte. Vater 
MeSanı hat nämlich, oder vielmehr er 
baite vier Söhne — jeht find’3 nur 
mehr deren drei. Alle diele Spröß- 
Iinge (aud der neunjährige Robbie 
raucht fich bereits qut an), bon ihrem 
Vater mit Gefhid und Ausdauer an- 
geleitet, Haben fich Raub und Diebitahl 
zum Gewerbe erforen und leiften in 


biefem Fache nach dem fachberftändigen | 
Urtheile der Bolizei ganz Erbebliches. | 


Im Hauſe dr MeCanns gings nim⸗ 
—* ſpärlich zu. George und Jim und 


Bill ſorgten dafür, daß die Vorräthe 
quch Robbie 


nicht ausgingen, und 
ſchleifte an Proviſionen herbei, was er 
im Vorübergehen von den Auslagen der 


Kramläden erwiſchen, von Fleiſcherwä—⸗ 
gen mauſen und ſchnellfüßig von dan- 


nen zu tragen vermochte. — Da die 
Buben nun allezeit fleißig, d. h. bei der 
Arbeit waren, ſo konnte es nicht aus— 
bleiben, daß ſie hin und wieder von der 
Polizei erwiſcht und ſodann gerichtlich 
beſtraft wurden. Bei der großen ge- 
TKäftlichen Tüchtigkeit der Burfchen ift 
das indeſſen nur verhältnißmäßig ſel— 
ten vorgekommen. Oefters jedoch führ— 
ten nach einem Raubüberfalle, einem 
kühnen Einbruch oder dergleichen die 


Spuren der Thäterſchaft bis zur Burg | 


der Mc&ann?, Nüdte dann die Boli- 
zet gegen diefe vor, fo warf fich ihnen 
auf der Schwelle des Haufes der wür- 
dige Patric entgegen, mit Lömenmuth 
Haus und Herd und vor Allem feine 
Brut gegen die Schächer vertheidigend. 
Gab’ aber auch immer einen harten 
Straug, fo ging die Obrig- 
feit, mie fih’8 gehört, doch ſtets 
als Sieger auß dem Gefecht hervor 
Doch half ihr das wenig. Das Nef 
mar leer, wenn fie’3 eroberte, und mas 
fth an Beuteltüden darin vorfand, war 
Müglich fo zugerichtet, daß feine Her- 
funft fich nicht feftflellen Tief. — Der: 
baftete man die Jungen dennoch auf 
Umftandsbemeife bin, fo brachten Va— 
ter Batrid und die Frau Mama Zeu- 
gen über Zeugen bei, melche Stein und 
Bein [chworen, daß die Buben zur Zeit 
bed fraglichen Verbrechens an einem 
ganz anderen und möglichjt meit ent- 
fernten Orte irgend einer frieblichen, 
oder wohl gar frommen Beichäftigung 
obgelegen hatten. — Der Ausgang 
war meilten3 ber, daß Vater Batrid 
jeine Buben Ioseifte und ftol3 mit ih- 
nen in feine Feitung zurückkehrte. 
Man ſieht, bei dieſem Gegenſeitig— 


keits-Verhältniß zwiſchen Vater und 
Söhnen haben beide Parteien ſich gut 


geſtanden. Bekanntſchaft mit den 


Strafanſtalten haben George und Jim 


und Will zwar von Zeit zu Zeit ge— 
macht, aber das war nun einmal un— 
vermeidlich. Jim befindet ſich auch 


gegenwärtig in der „Reformſchule“ zu 


Pontiac, aber er muß dieſen Umſtand 
zum Theil auf Rechnung der pechöſen 
Thatſache ſetzen, daß er nur mehr ein 
Bein hat. Sein Vater kann —* 
nichts. 


Der alte MeCann — er iſt übrigens 
erſt 49 Jahre alt — hat dafür, daß er 


als Schirmvogt über den Buben wal— 


tete, von dieſen aber auch immer — in 


gewiffen Dingen wenigſtens — ſtren— 
gen Gehorſam verlangt. Sich dieſen 


von den trotzigen Rangen zu verſchaf-⸗ 


fen, war jedoch keineswegs eine leichte 
Aufgabe. 
ben aber gewachſen. — Geſtern gab's, 
am Frühſtückstiſch, eine Auseinderſe— 
tzung zwiſchen Vater Patrick und Bill. 


Dieſelbe ſoll eine gewiſſe Nora Milla- 


han zum Gegenſtand gehabt haben und 


wurde ſehr ſtürmiſch. Bill ergriff 
ſchließlich — es ſteht und liegt aus den 
ohen angedeuteten Urſachen immer al- 
lerlei Zeugs zum Stechen, Hauen und 


Schießen bei den MeCanns herum — 
einen Schmiedehammer und führte da— 
mit einen Schlag nach dem Kopfe ſei— 
nes Erzeugers. Der Schlag traf, aber 
Patricks Schädel iſt hart. Man müßte 
ſchon einen Dampfhammer haben, um 
den zu brechen, und ein ſolcher ſtand 


dem biederen Bill nicht zur Verfügung. | 


Patrid wollte fich aber auf diefe Art | 
der Bemeisfübrung doch nicht einlaffen. 
Er trat den Rüdzug nah jeinem 
Chlafgemade an, wobei er noch einen 
zmeiten Hieb mit dem Hammer erhielt. 
Er erreichte aber dennoch die Thür und 
verrienelte diefelbe hinter fih. Der 
zornmwüthige Bill jprengte nun mit fei- 
nem Hammer die Thür und war im 
Beariff, dem Alten drinnen den Reit zu 
geben. Aber der hatte inzmwifchen mit 
ber gebotenen Eile ein Drehpiftol her= 
porgefucht, und damit fnallte er den 
wilden Buben über den Haufen. Als 
die Polizei eintraf, lag Bil „in feinem 
Bluie todt“., Water Patrid, den bie 
Hammerfchläge do ftarf mitgenom- 
men, faß auf dem Boden und böfte ftill 
vor fi Hin. Man hat ihn mitgenom- 
men und einaeftedt. Die Geleaenkeit 
mird benußt werben, um auch George 
MeCann verſchiedener alter, aber noch 


balten, ein lerwartet fam, ftand im Alter von 45 | nicht verjährter Sachen wegen den Pro- 


ap u nehm: 


In⸗ 


| 


Der Alte zeigte fich derfel- | 


Tod in den Fluthen. 


Die Gebrüder Kubicef fommen um auf der 
$lucht vor einer eingebildeten & fahr. 


Ein Knabe beim Baden ertrunfen. 


Die Gebrüder Karl und Duffy Ku— 
bicef waren, wie ihr Vater, der No. 
7344 Champlain Wpenue mohnhafte 
Albert Kubicef, alS fleißige Arbeiter in 
den Bullman’ ſchen Fabrikanlagen be— 
ſchäftigt. Karl war 28, Duffy 24 
Jahre alt, und Beide hatten ſich jung 
verheirathet. Ihre Neigungen waren 
mehr auf harmloſen Sport, als auf 
lärmende Vergnügungen gerichtet. Sie 
hatten ſich auf gemeinſame Koſten eine 
kleine Gaſolin-Schaluppe angeſchafft 
und machten mit dieſe in Begleitung 
guier Freunde gern Fahrten auf dem 
Calumet-See und dem Calumet-Fluß. 
Auch geſtern begaben ſich die Brüder an 
Bord ihres Schiffleins. In ihrer Ge— 
ſellſchaft befanden ſich John Minchin— 
ton, No. 2505 116 Str., mit jeinen 
Söhnen Clarence und Leroy, William 
' Wilfon von No. 7424 Cottage Grobe 
ı UÜvenue und ein Anabe Namens Wal- 
ter. AS die Schaluppe unter der Ei- 
ſenbahnbrücke —— auf welcher 
die —* ois Zentral-Bahn den Calu— 
met-Fluß kreuzt, kam ſie dem Brücken— 
kopfe etwas zu nahe. Um einem Zu— 
ı Jammenftoße vorzubeugen, wurde das 
| Steuerruder heftig herumgeriflen; in- 
| folge hiervon neigte das Boot fi) auf 
| die Seite und der über dad Majchinen- 
| Bäuschen binaugragende Gafolinbehäl- 
| ter ftie heftig gegen die Brüdenmauer, 
| fo daß eine Quantität Gafolin aus der 
| Speilunggröhre hervorquoll . und auf 
ben TFeuerungdfaften herablief. Dort 
entzündete fie fih. Als nun die Ylame 
men emporfählugen, glaubten die beiden 
Rubicel3 nicht ander?, als daß im 
näönften Augenblid eine Erplofion er= 
folgen müßte. Schredensbleich fürz- 
ten fie aus der Kabine, und ehe ihre 
ı Gefährten noch recht mußten, mas bor= 
| gina, waren die heiden jungen Leute 
über Bord gefprurngen. Xbren jungen 
Freund Walter hatten fie in ihrer Eile 
mitgeriffen. Das Teuer in der Kabine 
murde von Mindhinton und deflen 
Söhnen gelöfcht; dem Wilfon gelang 
| es, den Kitchen Walter wieder an Bord 
| zu ziehen, die unglüdlichen Kubicefs 
| aber, des Schmimmens unfundia, wa= 
ren dur die Strömung fortgeriffen 
morden und ertrunien, ehe man ihnen 
hatte zu Hilfe fommen fönnen. 

Sharles Rubicet wohnte No. 7434 
Zonaley — Er hinterläßt ſeine 
Wil we mit einem dreijährigen Knaben. 
Duffy Kubicek wohnte mit ſeiner jun— 
gen Frau und dem drei Monate alten 
Mädchen, welches ſeiner Ehe entſproſ— 
ſen war, bei fein em Vater. 

Nabe der 27. Straße ift vorgeftern 
Abend ein zehnjähriger Knabe beim 
Baden ertrunfen. Die Leiche ifi feit- 
her geborgen morben und man hat feit- 
geſtellt, daß der Kleine Butler Wilkins 
geheißen und No. 3232 Dearborn Str. 
ewohnt hat. 

In der Nähe oon Summit iſt am 
Samſtag im Drainage-Kanol die Lei— 
che eines Mohren ge Be morben, 
deſſen Perſönl lichkeit man bislang noch 
nicht feſtzuſtellen vermocht hat. 


— — — 


Poſtiſchwede feſtgefahren. 


Zwiſchen dem Auditorium Annex 
und dem Hotel Moram in Highland 
Park macht täglich eine mit ſechs Pfer— 
den, nach altengliſchem Muſter be— 
ſpa ainte Kutſche, ie + Jimes“, eine 
Fahrt hin und her. Die Vferbe werden 
an beftimmten Wegeft tirnen abgelöfl. 
; Der „Schwager“ James Martin muß 
ı nun, um bie lange Strede rechtzeitig 
| zurüciiegen zu tönnen, fehr flott ah 
ren und das hat ihm ſchon manche Vor: 
| mwürfe Seitens der Beamten der Ge— 
marfung Olencoe eingetragen, mweil er 
dort, an der Sheridan Road, über eine 
| Anzahl Brüden fahren muß und biefe 
infolge des fohnellen Fahren? Stark ge- 
ſchwächt ſind. Ueberdies führt der 
Weg an tiefen Schluchten vorbei und 
bie Fahrt ift nicht ungefährlich. Aber 
| der biedereBoftfchiwede ſchlug alle War: 
ı nungen und Drohungen in den Wind. 
 Samflag Abend nahm ihn nun Polizift 
Matthews fell. Martin ftellte vor 
| Friedensrichter Lane in Glencoe Bürg- 
Ichaft und konnte dann in gemäßigter 
Geſchwindigleit weiter fahren. Paſſa— 
| giere hatte er feine. 


— — 


Aus der Scheidungsmühle. 


Zur Zeit findet vor Richter Hanech 
die Verhandlung in dem von Eber B. 
Ward gegen ſeine Frau Victorine 
Amelie Herault Ward wegen angeblich 
böswilligen Verlaſſens anhängig ge— 
machten Eheſcheidungsverfahren ſtatt. 
Die Angeklagte war weder ſelbſt er— 
ſchienen, noch durch einen Anwalt ver— 
treten. Der Klageſchrift zufolge verhei⸗ 
rathete ſich das Paar am 22. Septem— 
ber 1897 und lebte bis zum 29. Mai 
1900 ) zufammen. An jenem Tage ver- 
| lieh Frau Ward angeblich ohne jegliche 
| Erklärung ihren Mann. Sie hat aud) 
| feither angeblich feinen Berfud ge- 
| macht, fich mit ihm zu verföhnen. Zur 
| Zeit joll fie in New York wohnen. Herr 
Mard Soll mohlhabend fein, und in 
biefigen Hotels gewohnt haben. 

— —— 
Eifernder Finfterling. 





In der erſten Presbhterianer⸗Kirche 
zu Evanſton hielt geſtern der frühere 
| Paftor Kohn N. Mills einen Vortrag, 

| in melchem er fich zu der Behauptung 
verflieg, daß Leute, welche eimas auf 
fi) und ihre Moral Halten, von ber 
gefammten Weltliteratur nur die Wer‘ 
fe von Ihaderay, Scott und George 
Eliot lefen dürften, mit vielleicht ber 
einzigen Ausnahme von Shafejpeare, 
beffen Werte mehr den rohen Ion ber 
damaligen Zeit, ala die Robeit des 
Dichters feldft miederfpiegelten. Auf 
Goethe it Ren. Mills beionders fchlecht 
zu fprechen, noch vermwerflicher al3 die 
Merte dieſes deutſchen Dichterfürſten 
feien höchftens bie Zoten, melche Zola 
bon fich gegeben habe. 
— er 


&elet Die „Zonniagpoht 


— * Eu 


| 
| 


= 


Mall Lu \ ILIN 


ET hd 


— 
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3.48 


Nöde, 


Faulard- Seide — 


sen 


u 


einer 
Ans wahl don neuen Farben, "as. 
zu Ge Vd. NRäu: umungs zpreis, Vd.. 


Tailor⸗ made 


cr 
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Suits — 


ſer Saiſon, ſeidengefütterte Ja 
dets. actwö —F * zu &15 verfauft, 
) Rd umungs 


— Damen-Kleider — 


unt drei Reiben Satin, gewohn 





Flounce 
garkirt, 
8 bis zu 84. vertauft, Räu— 
iunos-Verkaufs —— ce ans 


u: 52.49 


Shirt:Waift Suite für Damen, Damen, 


Gemaht von mercerized Gi nghams, 
ujw., gewöhn lich bis zu 87.50 
verfauft, RäumungssPer faufspreiie 
au 15 81.39 und 


Chambrays, 


Tuded u. 
ſditzen⸗ 
bejegte 


02 Weiße Law Suite — 


Fronts - gewöhn fi bis 
de verkauft — Räumung 


zu 


Q 
g Berta erlaufspreid 


„Wear Proof Mün: 
nersStrumpfivaa: 


Strumpfiwearen — 
EEE ren, leinenverktärtte 


Sobien, gewöhnlich bis zu 15c de 


5 zum — Räumung: Bertaufs: 
Geftreifte 


preis DE Briten 
Hemden 


Unterzeug f. Männer — 
— — EG und Wis 


terbojen für Männer, leichtes Bals 
briggan, gem. für 25c verkauft, 
Räaumungs sverfaufäpreig, Stüd 
Männerssyofen, Eai: 


Männer-Hojen— 
fimeres, Chepiot2, Fla- 


nelis und Worfteds, bübich geftreift, farrirt, m. 
einfache Farben, jedes Baar elegant gemacht, — 
und gewöhnlich zu 82.00 

verauft — Räumungs: Verlaufs: 


600 Baar ganmoll. 


Batentlederihuhe für Kinder umt 
Schuhe — etwas in den Größen 


gewöhnlich TC 
500 einzelne Spi⸗ 
Kengardinen, eis 
nige in Paaren, 


gewöhnlich bis zu 82.25 berfauft, — 
Räumungs:Berfaufspreid, per Stüd, 


6Se und 
ikirme, Gtabl-Stange, 


Ne enjhirme — Natural Dat bc 


Wood Gritie, gewöhnlich für 50c ver: 

lauft, Räumungsverfanfspreis 

nein — 
Warner? Root Berr 

Root Beer — nu für 

— — — — 5 Gallonen, 


vergriffen, 
zu 81. berfanit, 
Räumungäpreis 


Spien-Garti en— 


Engliihe Serge Regen: 


per fFlaiche 


Bitnit-Teller ie 
— — — — t 


Photo-Zubehör 


per Dutzend 


_4x5 Extra Wapid 
FTroden⸗ 
platten, 


* ——— an ber Yale 
Avenue, zwifchen 67. und 73. Straße, 
haben die „Dale Avenue Jmprobement- 
Affociatien“ gegründet, deren Organis 
fation am nädjften Freitag Abend ver> 
vollſtändigt werden fol. Ihre Ver⸗ 
ſammlungen finden in Barbee Bros 
Gejchäftsräumen, Ede 69. Straße und 
Wentworth Abenue, tat. 34 Mit⸗ 
glieder find biß jegt beigetreten. 





BDO peraHouje— The Wizard of DI." 
born.—.Xhe Stork." 
ago Dpera Soufe— BVanberille, 
mard =» Garten —Konzert jeden ben» 
und Sonntag Nahmittag. ; 
€ er .—Rongert jeden Übenp und Sonntag au 


N er ; 
rt 2: ſt i du i Freie Beſuchs⸗ 


bicago 
tage Mittwoh, Samftan und Sonntag. 


ield EColumbian -Mufeu m. —Samftags 
und Gonntags ift der Eintritt Loftenfrei. 


Lokalbericht. 
Au einer Privatgruft. 


£ebte Ehrungen für den verftorbenen 
Erzbifchof. 

Sn Gegenwart der hinterbliebenen 
Hamilienangehörigen, des Biſchofs 
Muldoon und einiger Prieſter, wurden 
geſtern Nachmittag die ſterblichen 
Ueberreſte des Erzbiſchofs Feehan aus 
der Leichenhalle des Kalbarien-Fried⸗ 
hofes nach dem Erbbegräbnißplatz der 
Familie Chas. A. Plamondon über— 
führt und dort vorläufig beigeſetzt. Daß 
dieſe Ueberführung der Leiche deshalb 
vorgenommen wurde, weil man be— 
fürchtet, daß koſtbare Kleinodien, die 
man dem Verſtorbenen in die Gruft 
mitgegeben, geraubt werden könnten, 
wurde von Pfarrer Francis J. Barry, 


dem Kanzler der Erzdiözeſe, in Abrede 


geſtellt. Kleinodien befänden ſich nicht 
an der Leiche. Die öffentlichen Begräb— 
nißfeiern ſeien beendigt, erklärte Rev. 
Barry, und die Leiche des verſtorbenen 


in einer Privatgruft ruhen. 

Ueber den vom Erzbiſchof Ryan aus 
Philadelphia angeregten Plan, 
Marmorſtatue des Verſtorbenen, welche 
die Sonderausſtellung der katholiſchen 
Gemeindeſchulen ſeines Sprengels im 


ſtellung zierte, 
Platze aufzuſtellen, wurde geſtern von 
Prieſtern und Gemeindeälteſten der 
Kathedrale „Zum heiligen Namen“ be— 
rathen. Es beſteht unter dieſen die 
Abſicht, dieſem impoſanten Marmor— 
denkmal in der Eingangshalle der Ka— 


thedrale, an deren Spitze der Verſtor⸗ 


bene zweiundzwanzig Jahre ſtand., 
einen Ehrenplatz anzuweiſen. Endgil— 
tige Beſtimmungen ſind jedoch noch 
nicht getroffen worden. Die Statue iſt 
überlebensgroß, ſieben Fuß zwei Zoll 
hoch, in karrariſchem Marmor ausge— 
führt und befindet ſich zur Zeit auf 
einem ſechs Fuß hohen Piedeſtal in der 
St. Patricks-Akademie, Park Ave. und 
Oakley Avbe., welcher die Schweſter des 
Verſtorbenen als Vorſteherin angehört. 
Sie iſt eine Stiftung ſämmtlicher 
Geiſtlichen der Erzdiözeſe. 

Heute Vormittag wurde in der St. 
Charles Boromeos-Kirche, 955 W. 12. 
Straße, durch Biſchof Muldoon die 
erſte Seelenmeſſe für den abgeſchiede— 
nen Erzbiſchof abgehalten. 

— ——— — — 


Unter ſchwerer Anklage. 


Albert Spencer im Humboldt Parf mit ei- 
nem Syuchgericht bedroht. 


Hilferufe eines Mächens riefen den 
Barkpoliziften Seebed geftern am frü- 
ben Nachmittag zum Gartenbauge- 
bäude im Humboldt PBarfiund er fand 
Dort angeblich die 12jähr.! Ada D’NKeefe 
in den Armen des Alb. Spencer von 
160 Mozart Str. Als der Bolizijt den 
Spencer verhaften wollte, fette fich 
letterer zur Wehre und verfjeßte dem 
Boliziften einen Cchlag auf den Kopf. 
E3 entjtand dann ein Fanftlampf, in 
melchem beide zu Boden ftürzten. 
Spencer riß fich log und lief auf Keb- 
zie Ave. zu. Der Polizift griff zu 
feinem Revolver und feuerte zmet 
Schüſſe nach dem Flüchtling. Durch 
den Kampf und die Schüſſe wurde 
eine Menſchenmenge herbeigerufen, 
welche ſich dem Angreifer an die Fer— 
ſen heftete, worauf ſich Spencer ge— 
fangen gab. Als der Poliziſt ſich mit 
ſeinem Gefangenen der Auguſta Str. 
näherte, ſchrie Jemand: „Hängt ihn! 
Holt ein Seil und hängt ihn!“ und 
mehrere Männer verſuchten den Gefan— 
genen denHänden des Poliziſten zu ent— 
reißen. Nur mit Mühe gelang es dem 
Parkpoliziſten, die aufgeregte Menge 
von dem Gefangenen abzuhalten und 
auf einem Umwege führte er ihn in die 
Office des Parkſuperintendenten, von 
imo der Gefangene nach der Weit North 
Ave.ePolizeimache gebracht wurde. 

Capt. Nolan ijt entichloffen, ben 
Humboldt Park von allen Bummlern 
u. f. m. zu reinigen und e3 wurden am 
‚ geftrigen Tage 23 Verhaftungen vorge: 
nommen. 


Ein Eisihranfräuber verhaftet. 


Mit der Verhaftung eines Mannes, 
melcher geitern Morgen mit einem gro» 
Ben Zragforbe voll Ehmaaren be> 
troffen wurde, glaubt die Polizei ber 
Weit 13. Straßen-Wade dad Ges> 
beimniß gelöft zu haben, in welches 
dad Berfcehwinden ton allerart Xebend= 
mitteln au ben Eisfchränten vieler 
Bewohner diefer Gegend gehüllt mar. 
Seit mehreren Wochen liefen bei: ber 
Bolizei zahlreiche Klagen über biefe 
Eisfchranfausräuberei ein und man 
bafft, diefem Unfug nun ein Halt ge- 
boten zu haben. 

Der Mann, welcher feinen Namen 
als Kohn Calon angibt, hatte ein Ped 
Kartoffeln, ein Dußend Eier, mehrere 
Zitronen, ein junges Huhn, Brod, Sars 
dinen und eine Rolle Butter in dem 
Korbe und meigert fich, anzugeben, mo 
er bie Sachen her bat. E. U. Eole, 
1662 Lexington Straße, behauptet, daß 
der Dann ihm diefe Qebensmittel ge= 
fiohlen babe. 


— — — 
Ehicago Shügen-Berein. 


Das geitrige Schieken bed Chicago 
Schützen⸗ Vereins, im Schützenpark zu 
Palos, hatte das nachſtehende Ergeb— 


en König. Union. 
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Beamtenwahlen. 


Der Lefjfing Klub NRer.1 bon 
der „Leffing Soctal and Benefit ar 
ciation” bat in feiner halbjährlichen Ges 
neralverfammlung die nächltehenden 
Beamten erwählt und inzmwilchen in 
ihre Wemter, eingeführt: Präfibent, 
Philipp Hanus; Vize-Präfident, John 
Eremer; Schriftführer, Wmm. Moeßner, 
33 Concord Place; Rechnungsführer, 
Hermann Schneidenbadh; Schagmeifter, 
Auguft Nolte; Kaplan, Clara Bar- 
Kong; Führerin, Clara Bornholt; 
Wade, Dtto Börner; Er-Präfident, 
Beier Zeimet. Der Klub wird am 14. 
September in Clodys Grove, Ede 
Clark und Byron Str. ein Familien⸗ 
Pilnif abhalten. Der Eintritt ift auf 
$1 die Perfon angejeßt worden, die Be— 
De haben dafür aber die Getränfe 
tei. 

Die in ber Halbjährlichen General- 
berfammlung des Gejangpereins 
„Union Männerdor Somn 
of Late“ vorgenommene Beamten 
mahl hat das folgende Ergebnif gehabt: 
Präfivent, Mich. Medel; BVize-Präji- 
dent, Mid. Endres; Schriftführer, 
Emil Maltomsty; Rechnungsführer, 
Herm. Kühn; Schatmeifter, Seb. Brei- 
tenberger; Archivar und Bummelmajor, 
Frank Mofer; Dirigent, Prof. IE. 
Fuß; Vize-Dirigent, Frank Mofer. — 


| Der Verein zählt zur Zeit 89 Mitalie- 
ap Dr nen | der, 22 aftive und 67 paffive, und hält 
Dperhauptes der Erzpiözefe jolle jet | 


feine Gefangaftunden jeden Dienftag 
Abend 8 Uhr in feiner Halle an 51. und 
Paulina Straße ab. 


‚sn der leßten General-Verfammfung 
des AUurora Turnvereins wur— 


den folgende Beamte erwählt: 1. Spre— 


J Mi der, Peter Ellert; 2. Sprecher, Mar 
Inbuftriepalaft der hiefigen Weltaus- | Held; 1. Turnmart, —— om 2. 


an einem öffentlicher | 


Zurnwart, Henry Baumeifter; Prot. 
Schriftwart, Henry Meyer; Korreſp. 
Schriftwart. R. Klar; Kaſſirer, A. Nie— 
gel; Schagmeifter, E.Roeßler; 1. Zeug- 
mart, Geo. Nagel; 2. Zeugmart, Mar 
Wolff; Bibliothekar, W. Tonne, 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Name 
Deutihen, über deren Tod ei 
Meldung zuging: 


Deubner, Chris., 69 %.: 614 M. 14. Str. 
Gitler, Elizabeth, 45 Y., 46 ANohniton Abe. 
Erich, Lutrezia WM, ON, 217 MW. Huron Str. 
Frant, Michael, 43 3., 232 Barry Ape. 
Heib, Harry, 19 3., 1459 Smalley Gourt. 
Heiter, William®., 69 X., 3840 Cottage®roveAve. 
Kacitead, Names, 13 I., 63 Wendell Str, 
renH, Angufta, 63 %., 547 LaSalle Ave, 
Merker, Henrhy, %., 244 45. Str. 
Beterfon, Samuel, 48 X, 13 WM. Erie Str. 
Rosi, Joſef, 36 3., 6 Greely Place. 
Schmidt, Kofjef $., 19 3, 147 16. Str. 
Weidinger, George, 56 I., 456 Yan Buren Str. 
„uetle, Bertha, 36 %., 1243 S. Troy Str. 
Lerger, Louis, 59 %., 7119 S. Chicago Ave. 
Tonner, 9. U, 46. 3., 349 E. North Ave. 
Treli, Caroline, 65 %., 337 &. Genter Abe. 
Gn&minger, Kohn M., 54 3, ITIN. MWeitern Ave. 
Gerhen, Frederid, 66 I., 1042 N. Mozart Str. 
Sebbart, Frau N., 56 3., 160 Ordard Str. 
Senberg, Franf, 21 3., 104 Fist Str. 
doljt, Walter M., 18 3., 754N. Talman Ave. 
noters, Anton, 30 %., 51 MW. 15. Str. 
Pulvermacher, Zilly, 10 %., 3723 Cottage®roveAive. 
Chmidt, Charles M., 4 Y., 8 Ganalport Ave. 
Widwald, William, 55 3., 197 Willow Str. 
Vanader, Seraphine, 69 X., 818 Campbell Ave. 
Mall, Emil, 33 3., 83 Roscoe Str. 


———e —— 
Der Grundeigentgumsmarrt., 


der 
dem Gefundheit3amt 


Golgeade Grundeigentbumsslebertragungen in der 
Köde don 81000 und darüber wurden amtlich einge 
tragen: 


Adams Str., Süpdmweft:Fde Wincefter Ave., 1205X 
125; Adams Str., Südoft-&de Nobey Str., 49X 
125; Ellis Wpde., Siüpdmeit:Ede 43. Str., 1493X 
150, Herman Vollmer u. U. durch den M. in €. 
an PBirgil M., Horace 8. und Armin W. Brand, 
$126,524.57. 

Waihington Blyod. 290 F. weſtlich von Hoyne Ave., 
30%X133, 8. F. Dexter u. A. an Henry J. Thayer 
und Chas. H. Chandler, 8700. 


JAberdeen Str., 196 F. nördlich von 55. Str. 2 


124, Chas. W. Olſen an Orrin 
$10,000. 

Raflin Str., 141 F. 
x125, Herman L. 

$13,000. 

Milwaukee Ave. 316 F. 
Ave., 24x10, Morris 


G. Walrath, 
nördlich von Taylor Str., 50 
Paesler an Max J. Korfhak, 


nordweſtlich von Aſhland 
Cohn an Nate Sugar, 
$11,500. 


Nr. 388 Chicago Ave, DXW, Mary Michels an 
Katherina S. Ernit, $5140. 

Jadion Str., Siüpdmeft:Ede Stanley Terrace, 70X 
113, $. B. Dymond u. WU. durh dem M. in ©. 
an Yojepb S. Duncan, $2003. 

Peulina Str., 79 %. nördlid von N. 59. Etr., 26 
x112, M. N. Trainer an George 9. Satty, 


3270. 
Epringfield Ape., 194 %. nördli& von 238. Str., 
243%X1235, 3. 9. Baler an Ann DO’Bople, $2500. 
Andiana Apve., 52 8 nördil. von 114. Place, Ofts 
front, 374x135, Darriet PB. Holcomb an Xohn 

Gomwings, $1,000. 

Perry Upc., 54 5. fübl. von 114. Mace, Weitfront, 
ITX8A, Gut U. Rapp an Com. G. Uihlein, — 
81,300. 

Cherry Place, 1%4 Fur öftlih von Maplewood Ave., 
Wuxlll, 3. M. Eobe an 9. PB. Simaton, $2000. 

Moffat Str., 48 Fu öftl. don MWeitern Ape., 24x 
100, Mary WU. Stauber duch M. in E. an Alpin 
Schmidt, 81,600. u 

Divifion Str., 49 Fub meitl. von Monticello Ape., 
24x125, Jan Rojta an Egelbert Gabel, $2000. 

MWeitern Une, 125 uk nördl. von Potomac Upe., 
25X126, Yacob Schlenz an Therefia Blum, $2000. 

MWeftern Ape., 8 Fub nördl.'von Gladys Ape., 52 
Kıge Mulanine M. Gondon an Gideon 8. Erwin, 
24, 750. 

Halfted Str., Norbweit:Cde Pratt Str., 25x10, W. 
8. Harrifon an Charles &. Dupdley, $6,8%. 

Dasielbe Grundftüd, EC. S. Dupdley 
Gunninghbam, 87,000. 

Dasjelbe Grundftüd, E. Cunningham an Blande De 
St. Aubin, 8600. 

MWinchefter Ave., 35 FYub nörbl. von 12. Str., 28x 
114, Iofeph Rbillipfon an Antonie Stulit, $5,95. 

Adams Str., 692, 24x13, S. MV. Conrad durh M. 
in G. an YAmzi Dodd, 85,080. 

12. Str., 100 Fuß meitl. von Morgan Str., BxW, 
Marie Vondraief durch M. in E. an Penjamin 
F. Ferguſon, 87, 788. 

Veoria Str., AI Fuß nördl. von 12. Str., 24x100, 
Fannie Frant an Jennie Eller, $3,325. 

Tadlor Str., 150 Fub mweitl. von Throop Str., 25 
x102, D. 2. Ettelfon an David Harris, $1,100. 
Ewing Str., 125 und 127, 50x119, Arthur ®. Peaje, 

Truftee, an Aohn H. D’Neil, 86,000. 

String Gtr., 148 Fuk fünl. von 16. Str., Ux95, 
W. — durh M. in €. an Frank Sans, 82,: 

933 


Troy Str., 72 Fub fübl. von 3. Str., 24x1264, 
T. Cifanet an Anna Staitna, $1,425. 

Gmerald Upe., 173 Fuß nördl. von 53. Str., 50x 
125, 2. Chandler an Apres Boaland, 82000. 

Andiana Ude, 23 uk nördl. von 50. Str., 50x 
1604, Aames Graffie an Mary €. und Frant }. 
Lvons, $2,500. 

Anglefide Ane., 216 Fub nörbl. don 50. Str., x 
ls, 8. M. Watterfon an Robert ®. Nobnfton, 
$2,304. 3% 

State Str., 25 Fu füdl. von 75. Str., 35x1604, 
E. Howard an John Lund, 

— Ape., 105 Yuk nördl. k * 
1384, — Groß an George Kuemmeth, $1000. 

N. 48. Court, 2606 Yuk füdl. von Armitage Ave., 
95x15; D. Carljon an Michael O’Bople, $1,500. 

Adams Str., 631, 22x16, W. Aannech an Ehar« 
lotte WW. Hohyne, 84,000. — 

19. Str., 36 Fuß meftl. von Paulina Str., 24x125, 
J. Ceihota an Fra Slama, $2,600. 

Samwyer Upe., 77 Yyuß fübl. von 24. Str., Bx125, 
5, Junfovsty an Xofef Sanda, 82,600. 

Gofello Ave., 139 Fuk mweitl. von Springfield Ave., 
764x135, ©. F. Veafe an Charles U. Rod, $1,425. 

Garventer Str., & Fuk_füdl. von 88. Str., FT4x 
135, ©. €. Rugb an Edarles F. Boll, $2,000. 

Nacine Ave., 140 Fuk ſüdi. von Waveland, 30x123, 
€. €. Brian an Margaret Seter, $1,200. 

78. Str., 150 Fuß öftl. von Railroad Upe., 25x125, 
F. A. Chaney an Jay I. Adams, $1,800. 

gincoln Ave., 190 Fuß nordweſtl. von Irving Vark 
de, M. U. Braun an Kohn F._Heuer, $7,750. 

Sucbed Str., 217 Fuß weil. von Daflch Une, Ax 
1%, U. Hallded an ar EHlebat, 82,000. 

Glartjon Court, 1385 uk jüdl. von Late Str., 28 
x130, ©. 2. Domwning an Nacob Y. Banpell, 


33,500. 

Glartjon Court, 158 Fuk jübl. von Late Str., 23x 
ou, Dderfelbe an denfelben, $1,500. 

17. Str., 3% Bub Öftl. von Robey Str., 235x125, 
I. Sudan an Anton Stejinte, $2,300. 

18. Piace, 476 Fuk weitl. von Waller Str., 25x10, 
D. Steinberg an Leidp Y. Lennon, $2,800. 

Paulina Str., 131 Fuk füdl. von 51. Str., 252125, 
U. Vogeland an Charles Koepte, $1,150. 

Evans Ape., 68 Fuß fühl. von 64. Str., 25x12, 
8. ©. Hageman an Martin Malloy, 0. 

Armour We, Rorboit:Ede 73. Str., 1Mx118, DO. 
®. Walrutd an Charles MW. Dlien, $5,000. 

Michigan Boulevard, 48 Yub nördl. von 14. Str., 
239x130, Sarab 9. Emith an Yobn Borden, $15,> 
50. 

Kimbart Wpe., 150 


uk nörbl. don 61. Etr., x 
177, riet M, 


off an Williem Mafon von 

New U 2 ttel, und Charles Roger® bon 
Evanfton ein Dri 000. 

Sarrifon Str., 144 Fuh weil. don Map Etr., Ax 

eh a a en. 2 

* Fu — a er 

310, y% on Zojeph Wolfenftetter, 84000, 


Er 1 


an Klayton 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 21. Zuli 1902. 


Heirathsa⸗2idenſen. 
Igend ⸗ den in d fice 
— —— 


Charles Raichiff, Margaret Moran, 40, 8. 
atob Ratelſsty, Etta Dppenheimer 21 19. 
eorge Hahanjon, Emma E. Lindftrem, 38, 27. 

Karl E. Ehmark, Annie Bufie, 24, 3. 

Charles H. Meier, Wilhelmine Heidelbad, 24, 20. 

Wiliem Sullivan, Kate Somers, 3, 3. 

Willem Afhfteld, Emma A. Biders, 24, 19. 

Louis Math, Wannie Batings, 4, 21. 

Kohn A. PVorterfield, Lizgie Brafhear, 52, 37. 

Edward Kerter, Rerna Djinger,ı 27; 20. 

Frank P. Plocinsti, Mary Syezesna, 3, 18. 

Srerderid W. Dahbert, Nellie Kafienbrod, 3, %. 
Scar W. Snodgrak, Kate Hefter, 24, 26. 

Engel 3. Pohein, Anga M. Peterjon, 21, 22. 

Buanstiet Staniczrif, Katarzyna Mytko, 29, 0. 
ren 2. Shoaff, Xofie 2. Watterfon, 37, 2. 

Kohn Xobbe, Gertie Hennip, 22, 19. 

Theodore Egmer, Emilie Shulk, 51 ‚44. 

Elpde 2. Fomler, Lucil Weftbay, 26, 9. 

Rihard River, Zuch Edwards, 27, 19. 

Fred X. Muggera, Minnie R. Pierce, 22, 4. 

Mar X. Herman, Pertba Glahman, 21, 20. 

Auguftine Keeley, Margaret U. Reelen, 39, 37. 

Adolph Weit, Annie Fyraenfel, 28, 27. 

Kan Adafierwierz, Rofalie Zarzeda, 97, 21. 

Giyde King, Hattie Furth, 23, 18. 

Abrahanı E. Weinberg, Rojte Raphael, 3, 3. 

Andy ®. Olion, Hilda W. Vergitrom, 34, 24. 

Bernhard Rehrend, Emma Dunbrow, 9. 25. 

GFugene 6. Shilling, Aane R. Scott, 24, 21. 

George Love, Kittie Wiley, 22, 19. 

Mar Walfad, Yannie Aierman, 9, 18. 

Otto Micnbart, Anna Martin, 32, 32. 

Otto Weftermann, Iobanne Kobnion, 44, . 

Pernard MeGil, Ellen €. Lifton, 39, 37. 

Thomas G. Kohnfton, Rofe Rooney, 37, 36. 

Iame3 Doorof, Bertha Weembaff, 21, 17. 

Morris D. Grikmader Mary E. Williams, 45, 41 

Peter Mazza, Mary Syormiller, 22, 19. 

Nulins 9. Larjen, Olga Grigfen, 29, 25. 

Giuſeppe Sarafino, Dominica Bafile, 21, 18. 

Anopiag Macas, Anna Martinkiewig, 5, 25. 

Edward F. Cranley, Nelfie U. Holland, 21, 18. 

Frank Kikberger, Antonia Prafil, MR, 9. 

Mihael Yadion, Louifa Simon, 41, 21. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Adelph Macal, 2:ftöd. Frame Flat, 1317 S. 41. 


Ave., 2,00. 

Nels Gridjon, Ieftöd. Brick 
1303-1909 Ainslie Str., $40,000. 
Henry SFranzke, 1:ftöd. Brid Cottage, 
Mafhtenam Ave., 81,800. 

U. Hallgren, zwei 2-ftöd. Brid Flats, 6125-617 N 
Morgan Etr., $1,500. 


Apartment:Gebäude, 
179 N. 


un 


Scheidungsklagen 

wurden anhängig gemacht von: 
John E. gegen Ruth Dutcher, Verlaſſen; Palmira 
Sandbusſchi gegen Joſeph de Stefano, graufame 
Behandlung: Charles 8. gegen Hannah SHanfen, 
Verlaſſen. 


NMarfibericht. 


Chicago, den 21. Juli 1902. 


(Die Bretie gelten nur für den Großbandel.s 
Getreide und Heu. 


(Baarpreiie.) 


Wintermweizjen, Nr. 2, roth, TBEc; Nr. 3, 
rotb, 73-74; Nr. 2, hart, T4c; Nr. 3, bart, 


18. 
Nr. 1, Nr. 2, 


Sommermweizen, 
Nr. 3, 70-T6e. 

Mehll, Minter-Patents, „Southern", 83.55-83.75 
das WYak; „Hard Patents“, $3.65—83.75; befon: 
dere Marten, 84.30; Winter: Roggen, $2.85—3.05 

Mais, Nr. 2, 654660; Nr.2, weiß, 654—66c; Nr. 
2, gelb, 653-666; Nr. 3, 64-SHc; Nr. 3, gelb, 


Rr. 2, 
60—62 ; 


T8sc; Tre; 


Nr. 3, 


weiß, 64c; F 
weiß, 


Nr. 4, 


2. 38£: 
Nr. 3, meik, 
550e. 

Heu Gerkauf auf den Geleifen\—Beftes Timothn: 
$16.50—817.50; Nr. 1, $15.00-$16.00; Nr. 2, 
813.50 814.50; Nr. 3, $11.00—$12.00; beſtes 
Prairie, $11.50—$13.50; Dditto Nr. 1, $9.00 Bis 
$10.00; Nr. 2, 88.00-89.50; Nr. 3, $7.00 bis 
88.00; Nr. 4, 86.00-—$6.50. 


(Auf Tünftige Sieferung. 
Weizen, Juli, Töge; September, 7240; Dezember, 
720; Mai 1903, 74dc. 
Mais, Juli, GTe; September, 
öde, Mai 1903 438c. 
Hafer, Juli, 5lc; Auli, neu, 644c; 
314; September, neu, 34c. 


Broviflonen. 
Ehmalzy, Juli, 810.874; September, $10.90; Ya: 
nuar $9.15. * 
Rippchen, Juli, 8510.673; September, 810.75; 
Januar $8.524. —— 
Gexröfeltes Shweinefleifd, Juli, 
$18.25; September, $18.374; Januar, $16.50. 


Schlachtvlen. 

@indoieb: Beite „WBeeves“, 1200-160 Bund, 
88.40-88.75 per 100 Pfund; gute bi3 ausgejuchte 
„Beeves“, 1200-150 Pfund, $7.60—$8.30: mitt: 
lere bis gute BeejeStiere, $6.90-8.30, gute bis 
befte Kühe, $3.60—$4.40; Kälber, zum Schlad: 

x ten, gute bis befte, 55.50-86.75; ſchwere Käl⸗ 
ber, gewöhnliche big gute, $2.75—$5.00. 

E&mweinme: Ausgefuchte bis b.ite (zum VBerfandti: 
$8.00—88.224 per 100 Pfund: gewöhnliche ibs 
befte ſchwere Schlacht haus waare, $7.40—87.75; 
ausgeſuchte, für Fleiſcher, 87. 75 188. 90; ſortirte 
leichte Thiere, 150-190 Piund, $7.45—$7.85. 

Ehafe: Beite jhiwere Schafe, $4.50-$4.75_p. 100 
Pid.; gute bi ausgejuhte Hammel, $1.00—4.50; 
gute bis ausgefuhte Schafe, $3.75—$4.25; 
„Spring Zamb$“, geringe bis mittlere, $3.00— 
$5.75, gute bis beite, $5.85—$6.75. 

Es wurden während der Iekten Woche nad Chi: 
cago gebradt: 50,326 Ninder, 4790 Kälber. 95,294 
Schweine, 63,841 Schafe. Bon hier verfhidt wur: 
den: 13,656 Rinder, 486 Kälber, 12,207 Schweine, 
3027 Schafe. 


(Moarkipreife an der ©. Water Str.) 
Wivlterei-Brodufte. 


6050; Dezember, 


September, 


Butter— 

„Greainern,“ extra. per Pfund 

Nr. 1, ver Pfund .......... 

Nr. 2, per Piund 

„Dairy,“ Coolcys, per Pfund 

Ni. 1, per Pfund.... 

Nr. 2, per Pfund 

„Ladles“, per Pfun 

Packwaare, friſche 

RKäic— 

Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.... 

„Daifies“, per Pfund 

»Voung American,“ per Pfund.... 

Ehmerser, per Pfund 

Limburger, per 

Brid, per Pfund 

Eicer— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugendb (Kiften eins 
geſchloſſen) 

Frche Waare, ohne Abzug von 
Nerluft (Kiften zurldgegeben).... k 0.16 

Hier nachgeprüft 0.13 —0.18} 


Geflügel, Kaldftetich, Fiiche, Wild. 
lü gel (lebend) — 
ühner, per Pfund 
do. junge, das Pfund 
Truthühner, per Pfund.......... . 
Enten, ver Pfund.....uunnnnne» .... 
do. er das Pfd 
Gänfe, das Dukend..uuunuoneeeee 
Geflügel (auf Eis) — 
Truthühner 
Hlihner, per Pfund 
Hühner, „Broilers,“ per Pd 
Gmten, per 
..do., junge, 
Rälber (Geeſchlachtet) — 
50 60 Md. Gewicht, per Pfd 
7590 Pſo. Gewicht, per Pfund.... 6. 
75—100 Vfd. Gewicht, per Pfd 0. 
95—10 Nid. Gewicht, per Pid.... 0.0 
Fiſche Eriſche) — 
Schwarzer Barſch, per Pfund 
iderel, per Pfund.. 
echte, per Piund .. 
Karpfen, per Pfund 


Yale, Fe 
Friſche Fruchte. 


0 10-010 
0.108 

0.155—0.14 

0.084 —0.084 
0.0930. 10 


0.164 


et 
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SEEBEH 
[2 


SESa2E 
LeLbll 


ne: 

Gewöhn!. bi8 ausgefuchte, d. Fab.. 

do., Bujdel 
Sitronen—Ealifornia, per Kifte.. 

Meffina und Palermo, Kifte 
Orangen, Cal., NRavels, die Kifte.. 4.50 
Bananen — per Gebänge 1.25 
Pfirfide Mihigan „Elings,“ 1:5 

j b 


Teranifche, 
Ananad, Portorito, per Erate 
Floridas, die Kiſte ........... 2.50 


en, ſaure, 16 Quarts 1.40 
men, 24 Duartd............ 1.00 
I[beeren, 16 Duart!...... 0.80 
eren, jhmwarze, 16 Duarts.. 1.25 

‚ rotbe, 24 PBints 1.25 —1.75 
mbeeren, 16 Quart3 1.35 —1.40 
onen, Maijer-Mel., 100 Stüd...15.00—30.00 
inoi? „Gems,“ per + Aufbel.... 0.30 0:40 
beeren, Wiß., 16 Ouariß.... 1.90 
nnisbeeren, 16 Quarts.. 0.40 —0.%0 


Genie. 


Spargel, 1 Dusgend Bündden.. 
Motbe Rüben, 100 Bündchen 
Kraut, biejiges, per Erate... 
Blumentohl, —— per Ri 
Mobrrüben, 100 Bündchen 
Gurten, biefige, per Dueknd 
iebein, grüne, Bündchen 
tiebeln, YU., das Ya 
opffalat, biefiaer. per Kübel.. 
Zlattfalat, per Ri 
Scllerie, Mid., per Kiite 
Rüben, neue, Buibel..un...... ü 
Erbien, biefige grüne, 14 Bufbel Sad 1. 
Tomaten, 4 Körbe . 
Bohnen: 
Grüne Schnittbohnen, per 14®ufhel 0. 
Wahsbohnen, ver Buſhel 
Trodene Veas“,. auserleſene. 


nur nnnnnnnnre. ......... 


2.0 
0.75 


3.00 
4.0 


—1.5 


Er) 
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Rothe en San 
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Cor » Labungen: 


gie ieh. Ber Buidel....... 
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Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Männer, melde jtetige Arbeit inlins 
Gen, follten vorjprehen. — Pläge für Wächter, $14: 
anitors in Flatgebäuden, 975; Männer für allgem, 
cbeit in Wholejale-Geihäften, Fraht:Depots, $12; 
Vorters, Paders, 814;3 Xreiber für Delivery, $12; 
Gabritarbeiter, $10; Mafhiniften, Elektriter, Engis 
neer8, $18;. Heizer, Deler, $14; Kolleltoren, 815; 
Buchhalter, Korrefpondenten, Timeleepers, $12 auf: 
wärts; Dffice-Afjiftenten, Grocerys:, Schub:, Eıfens 
waaren=e und andere Glerts, $10 aufwärts. — 
Guarantee Ugency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, zwifhen Monroe and Adams Str. — 
Staats-Lizens. modi 


et: Ein dentiäer Butcher. 108 Sheffield 
be. 


Verlangt: Fin fleißiger Mann als Bar= Porter. 
Nordoit-Ede Monroe und Dearborn Str., Bajement. 


Perlangt: Erfter Klafje Zundmann. 79 ©. Elarf | 


Str., Bafement. 


Verlangt: Baujchlojier. 156 W. Ohio Str. 
m modimi 
Ein auter PBartender und ein gquter 
Zeugnifie verlangt. 173 Oft Madijon Str. 

mobi 


 Perlangt $ 
Kellner. 


Berlangt: Männer und Nuaben. 
(Unzeigen unter viefer Mubeit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Erfahrene Nacht: Porters. Nahzufragen 
beim Superintendenten. 


aM Rotpihtldv& Eo., 

— 2uile 

Verlangt: Barkeeper, fleißiger — Mann, 
ebenfalls Waiter. Adr. M. 561 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Teamſter für Sand zu fahren. — 
Nachfragen bei Auguft Schmidt, 336 Dayton Etr., 
binten unten. 


Verlangt: XTeamiter, ftetige Arbeit, guter Lohn, 
einer der Team für Hausmoding gefahren bat, eben» 
fo auch erfahrener Mann. Krucger 3618 Halfted Str. 

Verlangt: Ein ftarfer Junge an Brot. $6 die Wo: 
he und Board. 1196 Milmaufee Ave. 

Veriangt: Erfte Hand am Cafes, $15 die Woche, 
und 3. Hond an Cafes $7 und Boerd. 970 Eiybaurn 
Ave. 








Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Befuht: Bartender-Porter jucht ftetige Stelle. — 
Adr.: U. 136, Abendpoft. 








Verlangt: Porter im Saloon. 12 So. Water Str. 





r Verlangt: Junger Mann Wagen zu fahren und 
in Bäderei zu beifen. 177 Lincoln Ave. 


‚ Berlangt: Eine zweite Hand an Brot. Vorzu: 
Iprehen morgen: don &—12 lihr. 352 €. North Ave. 

Verlangt: Mann für Hausarbeit, Pferd und Roi: 
ler zu bejorgen. 187 Genter Sir. 





Verlangt: Guter Schneider für alle vortommenden 
Arbeiten. 4723 Aihland Abe. 


Verlangt: Saloon 


er 
immer 5, 


= Rorter. $12. Nahzufragen 
Glarf Str. 


DL, €. 


erlangt: ‚Tediger Dann für Saloon:Arbeit und 
Bartenden. 535 Armitage Abe. modi 

Berlangt: Intelligenter Aunge,' 18 Iabre alt, für 
Gas: und elettriihe Arbeit. 450 WM. 
9—7 libr Abends. 


Verlangt: Ginige Fuhrleute für Holz: und Koh 
lenwagen. M. Y. Sumıma, 81 NR. Winceiter Ape., 
2 Blods nördlich don North und Milwaukee Apr. 

modi 








Verlangt: Gin quter Junge in der Päderei on 
Prot. 1141 Milmantee Ape. 


Verlangt: Gin ‚feißiger Mann, um Saloon rein- 
aumachen und Wferd zu bejorgen. $I0 per Monat, 
Yinmer und Board. 4103 Aſhland Ave., Johnfſons 
Saloon. 


Berlangt: Guter Hufihmied, Wagenihmied und | 


Schmiedehelfer, 
Loomis Str. 


guter Lohn. Stetige Arbeit. 5115 


Verlangat; 2 Baiſters, 1 Trimmer an Röcken. 564 
—66 N. Aſhland Ave., 2. Floor, Hinterhaus. 


Verlangt: Dritte Hand Cakebäcker. 3 Tell Place. 
Verlangt:; Guter Abbügler an Röcken. Guter Lohn. 
754 N. Wood Str., Ecke MeKeynolds Str. 


Verlangt: Schuhmacher zum Repariren. 
Mann voraezogen. ZI N. Baulina Str. 


Aelterer 


Verlangt: Mann fir Vorter-Arbeit im Store. 
Koops, 495 WW. Ghicago Ave. 


erlangt: Dritte Hand an Brot. Muß an der 
Bench arbeiten können. 451 N. Clart Str. 





Verlangt: ein Porter, der auch PBartenden kann. 
4852 State Str. 


Verlangt:_ Ein Schubmader. 906 Soutbport Anpe., 
Ede Otto Str. 

erlangt: Gin guter Bladjmith an MWagenarbeit. 
1059 Beimont Ave. 


‚Verlangt: Gin Wagenmacer für Reparaturen, und 
ein Schmiedehelfer, stetige Arbeit. 1559 Elybourn 
Upe., nahe PBelmont Ave. 

_ erlangt: Guter Mann für Porterarbeit, muß am 
ziih aufwarten fünnen. 137 Wels Str. 


_ Verlangt: Ein junger Mann als ®orter. 321 
Ehefficld Abe. 


Verlangt: Gin Officejunge, 14—15 Jahre alt, 
zum Auslaufen, der deutih und engliih Ipriht. — 
zıamer Printing Co., 53 Dearborn Str., 4. Floor. 

Verlangt; Junger Mann um in der Bäckerei zu 
helſen. 2151 R. Robey Str., Ecke Gray. 





Verlangt: Butcher. 289 Giybourn Ave. 
Verlangt; Ein guter Vorter, der auch am Tiſch 
aufwarten fan. 11—13 N. State Str. 


Berlangt: Ein junger Waiter und ein quter Ror: 
ter. Woerner’3 Garten, 1859 W. Mapdilon Str. 
Verlangt: Schloſſer, 42. Fiftg- Ave, 
ee ne Ian u 
Verlangt: Ein guter junger Mann als Waiter, 
muß etwas Grfahrung vom Lunchtifh haben. 85 
©. Clart Str. 


DVerlangt: Schneider, Iedig, für alle vorfommens 
den Arbeiten, ftetiger Plat für den richtigen Dann, 
Gaftern Tailor, 7116 Cottage Grove ve. 


Verlangt: Lediger Qutcher, Shop Tender. 
28. Place. 
Verlangt: Bäder an Brot und Rolls. 889 Volt 


© 
Str. 


Verlangt: Zweite Hand an Brot und Rolls. Tag: 
arbeit. 736 W. 14. Str. 


173 








Verlangt: Gin erfter Rlajle Bäder an Nols, Biss 
euits und Cafes. 685 MW. Divifion Str. 


Derlangt: Ein intelligenter Mann als Gollector, 
Gehalt und Kommifjion. Anzufragen 5 Uhr Abos. 
oder 8 Morgens. 164 €. North Ave., Friedmann. 


Verlangt: Guter Porter, mit Room, Board und 
gutem Lohn. 356 Wabanjia Une. mobi 


Verlangt: Finifhers u. Knopflohmadher an Män: 
ner:Röden. 256 €. Madifon Str., 3. Floor. 
21jl,10X 


Verlangt: Ein guter Mann an Gates. zu W. 
Nortb Ade. 


Verlangt: 


Haus-Movers. X. 
'ndwell Str. 


Anderfon, SIE N. 


Berlangt: Männer für Haus:-Moping. 615 Armi: 
tage Adc., E. Wendt. 


Verlangt: Junger Mann um Päderwagen zu treis 
ben, einer mit Erfabrung. 145 Larrabee Str. md 


_ Qerlangt: Nunger Mann an Gates. 145 Sarrabee 
Str. modi 


Verlangt: Helfer an Wagen. 45 Rees Str. 





Verlangt: Guter Porter, der maiten fann. 


ei A 560 
N. Halited Sir. 

‚Verlangt: Ein Mann,d Pferde zu futtern und 
fih fonft nüslih zu machen. 304 North Abe. 


Verlangt: Aumger Mann um in der Grocery zu 
beiren. 345 Fifthb ve. 21jl,Im&X 


Verlangt: Ein guter Porter, der aub am Xifche 
aufwarten und etiwas bartenden fan. Stetiger Plak 
für guten Mann. 20 W. 12. Str. i 


Verlangt: Lediger Mann als Barkeeper. 


ig Süpfeite 
Turnhalle, 3143 State Str. 


Verlangt: Agenten mit Erfahrung, für 


1 2 1 ( Illinois 
und Wisconſin. Zimmer 50, 125 Tlart 


Etr. 
Ail, 1w 
Hand an Brot. Guter Lohn. 10% 
mdi 
Verlangt: Bäcer, gute zweite Hand an Brot und 
Rolls. Tagarbeit und guter Lohn. 206 W. Madiſon 
Str. 


> 


Verlangt: 3. 
Late Str. 


erlangt: Junge an Cafes. 334 Sedgwid Str. 


Verlangt: Porter für Schubftore, mu& tühtig und 
gut empfonien jein. Streeter Bros., State und Ma: 
diion Str. 


Berlanat: Bartender, muß Empfehlungen baben. 
58 6. Adams Str., Süpdweit:-Ede viate Str., Ba: 
ſement. Chas. Unverzagt. 

Verlangt: Bäcker an Brot. 812 per Woche. 5814 
State Str. 





erlangt: Männer um Röde zu baiften. 293 Dap-: 
ton Str. modi 


j i aus zufahren 
zu machen. Bäderei, 966 R. Halſted 


Verlangt: Junger Mann, Orders 
und ſich nützli 


Str. 


erlangt: Ein Schloffer 
Structural Eifenarbeit erſter Klaſſe. 
Lohn wird bezablt. 
21. Str. 





für Ornamental und 
Nur guter 
S. W. Iron Works, 1183 W. 
jonmo 


Verlangt: Ein Porter, der aud etiwad vom Bar: 
tenden werftebt. 55 Ontario Str. fonmo 


Verlangt: Starker junger Mann um Pferde zu 
keforgen und ſich um's Haus herum nüßlich zu 
mchen. Muß mit Sandiverfizeug umzugehen vers 
ftehen. Nahzufragen Sonntag oder vor 8:0 Mon: 
tag Morgen. Reeie, 737 W. Congrek Str. fomo 


Berlangt: 500 Eifenbahnarbeiter für Company und 
Kontraftarbeit in Lowe, Wisconfin, Midigan und 
Alinois:; Lohn $1.50 bis $2.00 per Tag: freie 
vn nad allen Arbeitäplägen; ebenjo 50 Farmar⸗ 
eiter, Zeamfter und andere Pläbe.. Rob Labor 
Ugench, 117 S. Canal Str., gegenüber dem Union 
abndof. Sinimz 


Berlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlwert. 
fragen 17%0 Old Eolonp Bide. 


"Rerlangt: Starker, williger Knabe, 
ſchäft zu erlernen. Lohn zum Anfang. Adr.: M. 
584, Abendpoft. famo 


Berlangt: Gute Waiters, ftetige Arbeit in Reftaus 
ration. 1 S. Clark Str. famo 


Verlangt: Redeneivartdte Herren al3 Stabtreifende, 
bober Verdienft. 776 W. Randolph Str. famo 


Berlangt: Mgenten für Unfall und Kranten: 
Verfiherung. Guter Verdienft. Keine Lapies. 59 
Dearborn Straße, Zimmer 715, zwifden 8 und 10 
Upr Morgen. famo 


BVerlangt: 5 Weber an Rugs, fetige Urbeit. 662 
DB. Madifon Str. famodi 


Zerlangt: Cabinet Mafers; nur erfte Klaffe Leute. 
Su erfragen 113 N. Peoria Str. 177110 


Verlangt: mwaicher. ® 
un “Ohperinienbenien von WB, se 


u ers 
ma*t 


gutes 


moDdt | 


North Ape., | 


Geſucht: Deutſcher, 23 Nabre alt, juht Stelle im 
PAuther Shop. Apdr.: WU. 142, Ubendbpoft. 


Junge, 15 Nabre ait, von reipeftablen Eitern, 
möchte ein Handwerk lernen. 44 Sheffield Ave. 
‚ Gejuht: Guter Bujineh-Lundloh juht Stellung 
im Saloon oder Reftaurant. 31 €. North pe. 
modimt 
Geiuht: Zweite Hand an Qrot oder Gates juckt 
ftetige Stellung, Stadt oder Sand. Adr.: Xouis 
Roh, 35 WM. Madifon Str., Grites Flat. 


un 








Geſucht: Eriter Klaffe junger Bartender und Wais 
ter, der feine Porterarbeit jcheut, 19 Aahre alt, 
jubt Pag in feinem Saloon oder Garten. Guter 
Mixer. Sieht nicht auf hoben Lohn. Apdr.: 2. F., 
New Fra Hotel, 148 S. Glarf Str. modi 


Geiucht: Guter Porter mit Referenzen, der mwaiten 
und bartenden fann, jprıyt gut engliich, fucht Stelle. 
“or. U. 131 Mbendpoft. 


Geſucht: Bäcker, Nicht-Union, fuhrt Stelle als 
legte Hand an Brot und Rolls. Adr! M. 546 Abend: 
poit. 


3 Ordentliher Mann in mittleren Yahren 
fucht gute Stelfe im Hotel. Kann gut Bettennachen, 
acht au außerhalb. Adr.: G. Schulz, 112 R. Clark 
Str. 


Geſucht: 


Geſucht: Bäcker (ledig), 2. Hand an Brot, ſucht 
Plaßz. Adr.: M. 5M, Abendpoſt. 


Sefucht: Bartender fuht Stellung, iit willens alle 
Arbeit im Saloon zu thun. Chriit. Nabe, 10 M. 
PReetboven Place. 


‚Sefuht: Cine gute zweite Hand an Cafes jucht fte: 
tige Beihäftigung. Adr.: & 327, Abendpoft. jajomo 


Derlangt: Frauen und Mädchen. 


(Unzeigen unter dieier NRubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen an Weibwaaren, Dampffraft, 
ftetige Arbeit, quter Lohn. 3 W. Diviiion Str. 
Verlangt: Mädchen in Zigarrensfyabrit zu arbeits 
ten. 287 W. 9. Str. 
_ Verlangt: 
Hoyne Abe. 





Maſchinenmädchen an Hoſen. 1029 S. 
—A 
Mädchen zum Hoſennähen. Dampfkraft. 


Str. 


Verlangt: 
996 W. 21. 

Verlangt: Geübte Operators und Mädchen zum 
Qarıren und Finiſhen an Skirts. Hoher Lohn. 741 
Eltgrove Ave., Kraus. 


Verlangt: Maſchinen i dchen an Shopröcken. 127 
—131 Haddon Ape., Noojiger Bros. 


Verlangt: Mädchen, das YBuchbinden zu erlernen. 
NRofenthal Bros., 140 Monroe Str. modi 
Verlangt: Handmädden an Röden. 203 Dayton 


Str. 


Verlangt: Mafchinenmädden in Rod:Shop. Bes 
ftändige Arbeit. Guter Lohn. 741 Elt Grove Ave., 
Top Floor, Yenfon. frſamo 





Verlangt: 25 Maſchinenmädchen, Taſchenmache 

Stitcher, Saumnäherinnen an Hoſen. Setige Arbeit, 
guter Lohn. 73 Ellen Str., nahe 628 N. Lincoln 
Str. 15jl, 10 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen zum Geitirrmwafchen. 

Sohn. 459 MW. North de, nahe NRobey Str., 
ftaurant. 


Guter 
Re: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Sohn 8. 19 W. Divdifion Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 397 
MW. Chicago pe. 

Verlangt: Eine Frau für DWaidhen und Bügeln, 


für etlihe Tage. Stetiger Plab. 514 Otto Str., 
nahe Lincoln Str. 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Kausar: 
beit. 912 Lincoln pe. modimt 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 4940 Wafb: 
ington Bart Place, nahe Grand Boulevard. 
allgemeine 
Str. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für 
Hausarbeit. 83.50 bis $4.00. 9% MW. 21 


Verlangt: Waichfrau, die Mäfce insHaus nimınt. 
Nahzufragen nah 6 uhr Abends. 40 Southport 
Avde., Hinterhaus. 


"Perlangt: Ein deutihes Mädchen für leichte Haus: 
arbeit, guter Lohn. Mrs. Link, 581 Blue Ysland 
Ave., 2. Floor. 

Verlangt: Eine Waihfrau, im Haufe zu wachen. 
1132 Otto Str., oben. 

BVerlangt: in gutes Mädden für gewöhnliche 
ausarbeit. Bäderei. Lohn $5. 379 W. Ban Buren 
Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit in Heiner Familie. 4608 Indiana Uve, 2 
Floor. 


Berlangt: Ein anftändiges Mädden für Hausar: 
beit. Guter Kohn und gutes Heim. 847 Yincoln Abe. 


Adr.: U. 12, Abends 





* Verlangt: Haushälterin. 
poſt. 


Verlangt: Sofort eine ältere 


ein gutes Heim wünſcht. Zu melden 
Shop, 656 W. 12. Str. 


Haus hälterin, die 
im Barber 


Verlangt: Cine zweite Köchin für einen Lunch— 
room. 124 Fifth Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
5754 Center Ave. 


Verlangt: 
fein Waſchen. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit. Lohn B.50 per Woche. Nachzufragen im 
Saloon 1457 Aſhland Ave., Ecke Diverſey. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
X Sp. Kanal Str., Gde 9. Etr. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlide KauSarbeit. 
1092 Belmont pe. 


Verfangt: Ein junges dentiches Mädchen, 
Kinder zu abten. 766 W. North Une. 


auf 2 


Verlangt: Gin deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kein Wafchen $t Lohn. 766 W. North 
pe. 

Nerlangt: Ein Mädchen bei zwei Leuten. 94 Cly— 
bourn Ave. Referenzen. 

Verlangt: Gutes Müdden für gewöhnlihe Haus: 
arbeit, guter Lohn. 214 Glybourn Ape., Store. 





Bertangt: Frau um Store zu ihruppen. Nadzu- 
fragen Dienftag Morgen. 764 W. Bipijion Str. 


Frau zum Wafhen. 3356 N. Mbland Ave. 
Verlangt: Reinlihes Mäpdhen für Hausarbeit, au: 
ter Zohn. 240 N. Aihland pe. mbi 


Verlangt:! Mädhen von 14-15 Jahren für leichte 
Arbeit. 818 Belmont Ave. 


Terlanat: Eine frau für Laundry-Arbeit. 40 N. 
Giart Str. 

Verlangt: Short ‚Order Köchin, mus ihr Geichäft 
verftchen. 49 N. Clark Str. 


Berlangt: Startes Mädchen für Küchen:Arbeit. 8 | 
ı 6. 


Adams Str, Süpmelt:Ede State Str., Baje: 


ment. Chas. linverzagt. 


"Verlangt: Mädben für SGausarbeit. 108 vJowa 
Str, nahe NRobey Str. 


Verlangt: Nettes Mädden, 16—18 Sabre alt, für 
Familie von Zweien. 348 Bifiell Str., Flat 6. 


Perlangt: Ein Mädhen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter. Lohn und feine Wälhe. 26% 
Raulina Str. fonmo 


erlangt: Ein Mädchen, 699 
N. Rodwell Str. fonmo 


Berlangt: Gute deutiche Köchin im Heiner deutſcher 
Familie. Gutes Heim, guter Lohn. 487 Prairie 
Ave., 2. Flat. Millw 


Verlangt: Gutes deutſches oder böhmiſches Mäd⸗ 
hen für allgemeine Hausarbeit. 1413 Monroe Str. 
165/108 

Verlangt: Ein tücdtige3 Dienftmäddhen, das aut 
toben tann. Guter Nohn. Freundliche Behandlung. 
U. Holinger, 911 Hamilton Court, 3. Flat, nabe 
Glarf Str. und Deming Place. fajomon 


Verlangt: Deutihes Mädchen al3 Stüße der Haus: 
frau für allgemeine SHaudarbeit. 5323 "Greenwood 
Ave. 1911m8 


Verlangt: Mädchen [ik allgemeine Dausarbeit.— 
92 Fomler Str... Eridion. famodi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn.— 
CH Wells Str., Store. jamo 

Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kein Wafhen. 394 Sedgwid Str., 3. 
Flat. frfamo 


Verlangt: Gute Köchin in Mleiner Familie. wp 
deutfche Dilfe ihon da ift, guter Lohn. 
it. 


14—15 Jahre alt. 


9 6. U. 
i116, 1 


—— 
BET 


Band. Ace: Diarbern 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Hubril: 1 Eemt das 2WBort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für-leichte Hausarbeit, 14—15 
Jabre alt. Drug Store 350 €. North pe. 


Perlangt: Mädchen Kir allgemeine Hausarbeit. 315 
Biffel Str. 


Verlangt: Tüchtiaes Mädchen mit Referenien, ei: 
nes das Kinder beforgen fann, 8 und 3 Yabre und 
Baby 6 Monate alt. Kann frifch eingeiwandert jein. 
Yndiana Ety. Guter Lohn für zufriedenftellende Pers 
fon. Rein Wafchen, Bügeln oder Baden. Adr. © 
325 Abenpdpoft 


SB —— — — — — — — — — — 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3b Fowler Str., oben. 


Verlangt: Gutes Mädchen, muß ſchon 
Range oder Broiler gearbeitet haben. 
Monroe und Dearborn Etr. 


Verlangt: Gine Qufineh-Lunhföhin, feine Sonn: 
togsarbeit. 155 NRandolph Str. 


Rerlanat: Mädchen für Kücenarbeit. 27 €. Puls 
ferton Abe. 


an ber 
N.:D.:Ede 





Verlangt: Junges Mädchen bei SHausarbeit zu 
helfen. $2 die Woche. 3534 Calumet Ave. 


6 Berfang!: Nunges Kindermädcden, leichte Arbeit. 
512 Dearborn Ave. modi 





Verlangt: Mädchen, von 18—%0 Nabren, zur Hilfe 
der Hausfrau, 2 in Familie. Nahzufragen beute bis 
Dienftag Mittag. 160 Osgood Str., 2. Floor. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Hausar: 
beit. 937 Seminarp pe. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 898 Elif- 


Verlangt: Köchin füc Boardinghaus. 12 So. Wu: 


ter Str. 





_ Deriangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit.— 
1749 North Park Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit. 
keine Wäſche. 521 Belden Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
525 Gleveland XApe. 


Verlangt: Mädchen oder Frau in mittleren Jab— 
ten für Sausarbeit. Auchbinder, GO N. State Str. 


Verlangt: Ein Mädchen von 14 bis 15 Nahren für 
leichte 2. Arbeit, fein Wachen, Lohn $2. 159 Wells 
Str., unten. 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 1 Cent dag Wort.) 


Sejuht: Frau juht Pla als Haushälterin in 
fleiner Yyamilie.e 9 „B" Str, 


Geſucht: Junge deutihe Frau fucht irgenbimelde 
Peihäftigung, geht auh Wajchen. Apr. U. 165, 
Abendpoit. modi 


Frau wünſcht Arbeit für Waſchen, Bügeln und 
Reinigen, erſte Klaſſe Laundreß. 400 W.' Ebicago 
Ave., oben. 


_ Geiudht: Deutihes Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. Verjönlih vorzuiprechen. 736 NR. Wood 
Str., binten, oben. 


Gefuht: Aeltere Freu jucht Plak als Rinderfrau 
oder Hausarbeit. Adr.: U. 182, Abendpoft. 
Geſucht: Deutſche Köchin ſucht 
176 N. Desplaines Str. 


Stelle zum Kochen. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für gewöhnliche 
Hausarbeit. HN. DT ıainıe® Str, 
Geſucht: Reſtaurationsköchin erſter Klaſſe fucht 
Stelle. 150 Ginbourn Ave. 

Gefuht: Neinliches 


» auftwarten fanı. 
Str. 


„Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in kleiner 
Privaffamilie. Miß Gerhard, 180 W. Erie Str. 2 
Floor. 


Mädchen, 
A. 


welches 
Rohde, 561 


auch am 
N. Halſted 


Geſucht: Aeltere Fräu fucht Stelle für feichte 
Arbeit in Heiner Familie. 127 N. Center Ave., 
hinten. 


Gejuht: Weltere, reinliche, chriihe Frau, gute 
Köhin, erfahrene Wirtbunafterin, fucht felbitftändi 
ge Stelle bei Wittwer oder in Fleiner bejierer Fa 
milie. Nabzufragen 942 Lincoln Ape., 2. Flat. 





Geſucht: Junges deutihes Mädchen twünjdht Stelle 
in Privatfamilie. 55 Grand pe. 

Gefuht: Eine alleinftehende MWittime jucht Stel: 
fung al® Saushälterin. Gute Köchin. VBeite Referen: 
zen. Apotheke, 117 Wells Str. fonmo 


Gefuht: Junge, alleinftebende Frau fucht Stel: 
lung als SHausbälterin oder für Kinderpflege und 
Erziehung. 1215 Welt Late Str., Schottly. fomo 

Gejuht: Junge Frau wünjht Stelle als Haus: 
bälterin. Guter Lohn. Adr.: U. 105 Abendpoft. 


jonmo 


Sefuht: Junges deutſches Ehepaar, FLurze Zeit 
i fuht Stellung in gautem Privathaufe, 
D. Brauer, 70 Wendel. Str., Ude Wells, 

\ fonms 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Mort.) 
Zu verfaufen: IR Nahre alte _ Route, clear $IB— 
\.,» monatlich, $700, jeltene Gelegenheit. P. 
171 Watoıngton Str., Sutte sum 2 


Zu verfaufen: Sigarren:, Gandy:, Bäderei:Store, 
gute Lage, möcentlihe@innahmen $115. Frage Mors 


gens 9 hr 598 Gleveland pe. 


gu verfaufen: Zigarren: und Gandy«Store, 8190. 
werth das Doppelte. Sehts an. 528 Cleveland Ave. 

Zu verkaufen: Parberibop, 4 Stühle, feiner 
Stand. Union: Preife. Nordweitieite. $400 auf Ab: 
zabluna. S. B. 85 Ubendpoft. 


Zu verkaufen: Gonfectionery:Geihäft mit guten 
Delitatefien Firtures, Umftände halber jehr billig. 
863 Lincoln Abe. 


Ru verfaufen: Delitateffen:, Bäderei- und Candy: 
ftore, billig, wenn fofort genommen. 218 Ciybourn 


Zu dverfaufen: Zigarren: und Eonfectionerp:Store, 
LSaundrn bezahlt die Rente, verlafie die Stadt. 1533 
Wabafh Ave. 


Zu verkaufen: Alt etablirte Milchroute, 4 Kan 
nen, gute KRundichait, aub Pferd und Wagen, bil: 
lig. Vorzufprehen 116 Llübel Str. 

Zu verkaufen: feiner Eck-Saloon und Liquar- 
Store, gute Nahbarihaft. Umftände halber billig. 
741 R. Weitern Ave., 2. Floor. 


Zu verkaufen: Saloon :an %w. Lake Str. Guter 


Play für den richtigen Mann. G. 399 Abendpaft. 


Zu verkaufen: @rocerpftore, gute Lage, $80. 406 
M. 8. Etr. 


sine, Geichäftsmatler, 59 Dearborn Str., 
vertauft Hotels, Saloons, Reftaurants, Bädereien, 
Groceried, Market, überhaupt Geichäfte ieglider 
Art. Käufer und Berfäufer jollten voriprecen. 
18jl,1moX 
Zu verkaufen: Guter Grocerv Store; gute Nah: 
beriaft, billig. 29 Haftings- tSr. fomo 
Zu verkaufen: Gine gutgehende Bäderei auf ber 
Norpfeite: billig, wenn fjofort genommen. Aodreffe: 
DO 678, Abendpoft. jamomi 
Zu verfaufen: Grocery Store mit 4 Wohnzim: 
mern, Bajement und Stall; guter Plak für den 
riektigen Mann. 3212 Wallace Str. 18j11w 


Nachweislich einer der beſten Saloons der Worb: 
ſeite iſt aus gutem Grunde für einen annehmbaren 
Vreis zu verkaufen. Vorzuſptechen Morgens zwiſchen 
8:30 und 10 Uber. Weſt Side Brewing Co 405 
Paulina Str. 3,5,7,9,11,13,15,17,19,21i1 








Möbel, Sausgeräthe ꝛc. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 


gu verkaufen: Polfter- Möbel 4.0: Stühle 25e: 

Noder 5: Ausziehtiih 8: Pettitellen $1.90; Ma: 

tragen 50°; Kochofen, Geich irr, Commoden, Dreis 

fer8 und andere Sachen billig. 194 €. Rorth pe. 

Oltllıo 

Zu kaufen gefuht: Gebrauchte PBettlade, Tiih, 4 
Stüble, Ofen. 553 Yarrabee Str. 





Muß verſchleudern: Inbalt eines prachtvoll möblir⸗ 
ten Haufes; ebenfalls Upriaght Mahagonde- Piano; 


ſämmtlich faſt neu. Zu irgend einer Zeit nachzufta⸗ 


gen. 32% Bernon Abe. Aillwx 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel — 


(Anzeigen unter dieſer Rubeit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Pferd und Topwagen. 82 13.Str., 
2. Floor. 


Bu verfaufen: Geipann guter weftlicer Pferde. 
635 R. Halfted Str. 


Pianos, mufifaliice Inftrumente. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit ” Cents dos Wort.) 


Nur $150 für ein feines Steger —* Viano, 
fo gut wie neu. Leihte Abzahlungen. Aug. Grok, 
592 Wells Str., nabe North pe, 21jl, 1m 


Zu verlaufen: Ein neues. Piano, beftes Fabrikat, 
fpottbillig für Baar. Wdr.: M. 589 Ubendpoft. 
19j1,1m 





Kaufd: und Bertaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter dieier Aubrif 2 Cents dag Mort.) 


— vertlaufen: Showcaſes, 6 Fuß. WIN. Alhland 
ve. 


Heirathsgeſuche. 
ner == unter diefer Rubrit 3 Gent3 das Wort, 
rt eine Anzeige unter einem -Doflar.) 


Seiratbägefuh: Wittwer, 40 Jahre alt, bat eine: 
nes Heim, judht die Belanntihaft eingr Dame. oder 
Witwe, 33 bis 38 Jahre alt, zweds KHriratb. Her. 

. 569 Upendpoft. 


Gelhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


Zeigt: Bariner mit etwas Geld zum Wurft: 
be feine Ginrihtung und Aundideait. — 
Wr. 8. 917 Ubenppoß. 


Omndeigenthum und Sänfer. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gemts das Wett.) 


Farmländereien. 


Benn hr Euch au. verändern gebemit, - "jo 
tommt mit auf die nächte Erfurfion am 5. Yuguft 
und jebt, wie jihön die Prairie don Artanias ik. 
Nur neunzehn Stunden Fahrt via der Yllinois- Een: 
trals Bahn und der Preis für die Rundfahet bes 
trägt nur $20. hr findet da gut Pultivirte armen 
und eine reiche, deutihe Wniiedelung; aber 
es if aud no gutes Land zu haben für ven $15 
bis $25 per Ader und ift dasielbe ebenjo fruchtbar, 
wie der beite Nllinoifer Boden. Wir haben grihe 
Streden für Randes und Mleinere Streden bon R&D 
bis 160 Urde; alle innerhalb ein paar Meilen von 
Eifenbahnftationen gelegen. Wegen meiterer Einzel: 


beiten jpredt ver bei A. Boyien, 172 Waihingten 
Str. fite 


Nordweſtſeite. 


tod. Brichaus, id 
Front, an Ally; 1 Genen —— 


wegen Todes fall. Nachzuftagen Bi 
nahe Milwaukee Ave. — — 


Zu verlaufen: 


Nordſeite. 
Zu vermiethen: Kleines Hinte 
Zimmern. SGs Clifton Avbe. dinterdaus an 
Te a De ndtgnnine 
Berichiedenes. 


Wollt Ibr Eure Käufer, Lotten oder yarmen ver 

taufchen, verlaufen »der bermiethen? ommt für 
ute Refultate zu uns, ir haben immer Käufer an 
and. —Beld zu verleihen ohne Kommiffion. Gute 

ortgages zu verlaufen. Sonntags offen bon 14 

bis 12. — Ridard U. Koh & E., Zimmer 5 und 6, 
85 Waihington Str., NRorbiweits@te Dearborn Str. 

Smeilg-Befdgätt— 

1697 N. Elark Str, nörblih von VBelmont Use. 
2mai æ⸗ 


bier 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


,@eld ohne Rommiffien. 

Louis Freudenberg verleiht PVrivat:Rapitalien don 
4% an, ohne Kommiffion ‚und bezahlt jämmtlidhe 
Untoften felbft. Dreifach ichere Oypothelen zum Ber— 
fauf ftet3 an Sand. ormittags: 377 N. KHoyne 
Anve., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Rahmittags: 
Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

gjlx* 


Geld zu verleihen an Damen und zien mit 
efter Anftelung. Privat. Keine Hppothel. Riedrigs 
sten. Leichte maseblangen. Zimmer 16, 86 wei) 
ingtir Gtr. Offen bis Übends 7 Uber. Hmal* 


Belte erfte Sppotbelen zu verkaufen. 

Geld zu verleihen ohne Kommiffion, 
Sonntags offen don 10-12 Uhr.— Rihard U. Koch 
& Go., 5 u. 6 & Waibington Str., Ede Dearborn. 
Iweig-Geihäft 1697 N. Clark Str. lin® 


" Privat-Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Echreibt und ich werde bariprecdhen. 
Adre: DO. 687 Ubendpoft. 2a® 


„Reine Rommiffion, Darleiben auf Ehicags un» 
Guburban Grundeigenthum, bebaut und leer.” — 
Rhon? Main 339. &. D. Gtone & Eo., 206 LaBaı 
Si Dian® 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


“. 8. Brend, 
138 LaSalle GStr., Zimmer 8 — Xel.: 2737 Mein, 
®Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Vierde, agen n.[.is. - 
Rleine Unleihen, 
von 820 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Guh die Möbel nicht weg, wenn 
die Unleibe machen, jondern lafien bieielben 
in Eurem Befig. 
Wir haben das gröhtedeutihe Beihätt 
in der Gtabt. 
fe guten, ebrlihen Deutiden, lommt su uns, 
wenn Abr Geld baben wollt. 
€ urem Bortheil finden, bei mis 
dor zuſjdrech © anderwärts binge 
Die fiherke und ge igfte Bedienung zugelichert, 
8 Brenn, 
125 SaGalle Str, Bimmer 8 — Xel.: 2737 Mair 
10a», 1:3 


@eld! @eldı 
Cdicago Mortgaege Soen Com 
« > a Str. Sm *p und 217. 
cag» ortgageLoa man 
iS W. Madi on Str. ke . * 
Eüdofi:&de Halfted Gtr. 


Mic leihen Euh&elb in aroken und Ueinen Bes 
trägen auf Pianos, Wöbel, Brerde, Wagen ober ir⸗ 
gend telde gute Eierheit am den billi 
Dingungen. warleben Fönnen zu jeder Heit gemacht 
werden. —Ihetlzablungen werben —532* it au⸗ 
genommen, wodurch die Koſten Unlei ver⸗ 
zingert werben. 

bicago Mortgage Boen Company, 

175 Deerborn Gtr., Zimmer 216 und * 


Geld! 
“ann 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatlide Abzahlungen zu dem 
frlgenden niedrigen monatliden Raten: 

30 Fiir &1.50 0 für 9.25 
$40 für 81.75 % 75 für 2,50 
850 für 82.00 $100 für $3.00 

Rein Auffeben, wenn Abe mit mir zu thun habt; 
reelle Behandlung; altetablirte8 und zuderläffiges 
Geſchäft. Otto C. Voeldenurdt- LaSalle 

aX 


Berfönliches. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 2 Ceuts das Wort.) 


Erturfionen 
Ealifornia und Bacific Northiweft:—Yudfon Alten 
verjönlih geführte Exlurfionen geben ab von Chi» 

cago jeden Dienftag und Donnerfta 

Route“ dur Colorado und das 

Tage, bietet einen bollftändigen Xouriften-Zugdienft 
nad California und dem Bacific-NRordiweiten, tvos 
duch die Reife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Bargains in Babetarten für Hin oder bin und 
zurüd nah Galifornia, Portland, Tacoma, Seattle, 
Salt Late Eity und Ealorado Orten. Schreibt oder 
—— vor bei Judſon Alton Eztcurſions“, 349 
arquette⸗Gebaͤude, wegen freiem — 9— 
4in® 


Huldet@udirgend Jemand Beld! 
ir Sollettiren ſchnell 38 Noten, Miethe, Ro» 
zehnungen, Ze eder Urt auf Brogente,— 
„Reine Rollektion, Leine Bezahlung*. 
Die Spencer Ugency 
Dearborn Etr., Bimmer 312.— Tel. Gentrat 27723. 
Map, Xi 


Aleranders Geheimpolizeis:Agentur, 171 Wafhings 
ton 6Str., immer 206, unterfuht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdliche Familienverhaltniſſe 
u. j. w. Einzige deutſche Agentur. Math frei. 
Sonntags bis 12. Telephön Main 18000. 80inimæx 


12 beſte Cabinet Photographien, 91.00. Bringt 
diefe Anzeige mit und Ihr belommt ein großes Bild 
in Farben. Freie Kopien und Vergtöherungen. 
Offen Ubenbs. 

Johnſon, 113 Oſt Adams Str. 
2il, miſonmo gegenüber der Poftoffice. 


Wegqfel, Rechnungen, Rente tollettirt. Keine Wors 
ausbezaplung. Sendet Voftlarte. Wibreht, 230 
MWilmot Abe. 5il.,jamomi, im 


Ernft Elsner, Claim Agent, Collector und deut: 
{her Notar. Alle geieglihen Saden fjhnell gejettelt. 
Office: Zimmer 207, 115 Dearborn Str. und 1540 
Milwaukee Ade. 19m 








"Reofeifor Chas. Schulz bitte Adreife niederzulegen 
unter ®. 321 Abendpoft. 


YAerztliges. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Bert.) 
rau Straub, die befannte &Selferin in Leiden, 
eilt Krankheit in allen Fällen mit Erfahrung, auch 
Kindern, Sowie Yallfucht oder epileptiihe 
, beraltete Schäden an den Beinen, aud 
Krebs ohne Medizin. 1765 NR. Leabitt Gtr., yimis 
ihen Roscoe und Shool Str. Tillmx 


Hühnerangen entfernt für 10 Cents durh Kill 
Quid Corn Blafter. J. $ Walter Chemical Eo., 
9 E. Wafhington Str. genten verlangt. 

17jul,1mX 


£ ‚126 Wells Gtr., Gpezial:-Aryt.— 
M — 34 Blut, Kieren. Gebers und Mes 
entrantheiten fhnel geheilt. Ronfultation u, Unters 
ubung frei. Enrehktunden 9-9 Sonntags en 


Unter 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Engltier —— Ti tönnen fofort eintres 
ten und am praftifhen Unterricht iſchen 
theilnehmen. Klaffen von nicht über fünf. $5.00 Für 
zwanzig Lektionen. Norbieite, nahe Center EStr. 
Man adreflire K. E. 92 Ubenbpoft. 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter dbiefer Rubril 2 Cents das Wert.) 


Joſeph Sabafth, deutſcher Advokat. 

1317—1324 Unity Building, 79 Dearborn Straße. 

Abends: 572 Blue Island pe, ——— 
ji,im, 


Fred. BPBlotke, bdeutfher Rehtsanwalt. 
Nie Rechtsjahen prompt beisrgt. Praftizirt in affen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearbern Gtr., Zimmer 
104. Wohnung: 105 Osgeod Etr. vis® 


— — — — — — —— 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das TBort.) 
tere ———— 


Potente für alle — — 
l tentanwalt. 1 iller 
— 1lil,Tefonmensi, Im 
Rummler & Rummiler, beuildr Batent- 
Sumälte, 1000 Xribune Building. 1013 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Zu vermietben: 6 möblierte Zimmer, alles beickt 
und 6 unmöblirte Zimmer, alles in einem zu über: 
nehmen. 202 E. North Une. - 
"Zu vermieden: Möblirte Zimmer für Zwei. Bei 
so.ittne, 462 E. Divifion Str. 


Zu miethen und Board gefuct. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents daS Wort.) 


k mei Rimmer kin Schimelter 
ten, wenn mögli in der Radbarjcait 
von Sarabee Str. und Elsborsr Ave, D. 
5 €. Divifion Str : 


— 





Bruchbänder, 
nidt hohe Preife, 
können einen Brud) heilen. 


Wir fabriziren Über 70 berjchichene 
Enrten. Ein gut paflendes Band für 
Jeden. IUmjere Preije laufen von 650 
aufwärts für gute einfeitige und 
von $1.25 aufiwärts für gute dop= 
pelte Bänder, Die erfahrenften Herren 
und DamensBandagiften zu Ihrer Ber: 
fügung. Unterfuhung und Anpaſſen 
frei. 


HoTTInGER Drus &TrussCo; 


Nachfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Gde Chicago Ave, Thurmellpr-Gebäude, 6. 
Flocr. Nehmt Elevator. 

10 y6t. Rabatt an alle Bäudsr, Banda- 
gen u. ſ. w. Offerte gut bis 31. Yuguft 
1902. Bringt diefe Anzeige mit. 13jn®* 


J.H. GREER, M.D. 


Die Ihlimmite aller 


Bf: Krankheiten 


in 90 Tagen geheilt! 


Ebenis alle anderen Blnt- und Hantfrankhel« 
ten gräudlih geheilt. Zöjährige Erfahrung! 

Konsultation jrei! 

Spyredhftunden: Täglih von 9 bi8 6, Sonns 
tags von 9 bis 12, Mittwochs u. Samftags bis 8 Uhr, 


Harvard Medical Institute, 


Zimmer 210, 52 Dearborn Str., 
Chicago. 


A Brudleidende 


FR Tomie alte an Ber 
3 Tıümmungen des 
ber 
* i Füße 
— Keidenden merden 
nit —— een: Auparaten Dofitid „geheilt. 
Bruchbän 200 verſchiedene Sorten. Leibbin⸗ 
den für N nah Leid, Mutterfäden, fette 
Leute und Nabelbrühe, Gummiftrümpfe fi 
Krampadern, Geradehalter, ücen, lünſtliche 
eine ufſ.w. — Bruch⸗ 
bänder 50 Gent3 und , 
eufiv,. Beionder3 zit zn 
vieble ih mein men 
erfundenes % ruchband, 


e⸗ 6 

cuemite, dDauerbafteite, welches Tag — Nacht 
obne Schmerz Pr ne unb eine —— 
Heilung — Robert Welferg, 

——— vr b QAve., ei Ranbeing Str 

Cpesiclift für rühe und arte des 
Körbers. Ur Sonntags offen bis 12 
Damen werden von einer Dame aan 
dat-Zimmier sum Unbaifen. 


Tai 


DR. J. YOUNG, 

Deutiher - Spezinl - Arzt & 
f. nugen-, Chren-, Naien- u. Hals 
leiden. ‚ebanpeit dieſelben aründ⸗ 
lich und ſchnell bei mäßlgen vreiſen, 
[dmerzlos nad unübertreffliden neuen 
Methoden. Der bartnädinfte Naientn- 
2 und ‚Scwerhörigteit wurde Turicrt, 
wo Aerzte erfolglos blieben. Künſt⸗ 
Ihe oe —— anger er ie 
gung und Rat frei, 261 

Zincoin WUve., Stunden: x —3 bis 

8 Abds. Sonntags 8 bis 12. 


CHICHESTER'S ENGLISH 


ENÄVRÖYAL PILLS 


®uly Genanine. 
SAFE. 5555 


Ladies, ask Dru: 
. fr CHICHESTER'S "ENGE LISH 


25 in letter, 
Mail. 10, ‚000 Testimonials. Bud sy * 
hichester Ohemieal —* * 
Sauare, PHILA. P 


Plasse senig in Eu —— 


l5ne, modofa,1j 


Dr. EHRLICH, 4 


aus Deuribiand, ESprzialar;t & 


ir ugen⸗, Ohren⸗, > 

und Halsieiven. Seilt Katarri) ım 

Zausheit nach neneiter fihn: eralofer Beipoße 

Rünitlihe Augen, Brillen ongepa$ Un: 

gan 1 und Ratd frei. # Kim 263 Lin⸗ 
—11 Norm., 6—8 Abd3.; Sonn: 

MWeftieite- Mlinit: 183 WB. Di« 


&—19 5 
National Store, 
5ap* 


ta 
Bien © etr., en ber dem 
Na om 
— 


DR. SCHROEDER, 


atider Zahnarzt 


. Keine Bäl 

Bühne obne Klatten Gold- und 

Eilberfüllung su mäßigen Breifen. Bufrieden» 
beit we ee Sonntags vffen. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 69, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Nerste diejer Anitalt find erfahrene. deut» 
fe Spesialiften und befradien e3 al3 eine Eh: 
te, ihre leivenden Mitmenfhen fo ihnell ala 


— von ihren Gebrechen zu heilen. Sie hei⸗ 
ründlich 


ofen. memile® a* 


unter Garantie, alle —— 
— beiten der, !) rauenleiden u. Men«- 
ftruationöitörungen ohne peration, dauttrant. 
heiten, Yolgen von Sefbitbefledung, verlorene 
Mannbarkeit ctc. Operationen bon eriter alte 
—— E radikale Heilung von Brü 
Krebs, ten, Baricocele (Hodentranfheitem) 
eic. Konfultiet uns bebor Ihr beirathei. Menn 
nötbig, plaziren wir Patienten in unfer Pr 
bofvital. Srauen werden vom a B 

me) bebandelt. Behandlung infl. Medisinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Sdmeidet died and. 


tunden 
9 Uhr gu bis 7 ube Abend; — s 16 
bis 1 ta 


fon® 


Held zu rfeen 
"42%8E 


A. Holinger & Co,, 


172 Washington Sir. 


in Beträgen bon $2000 
auf außgefuchte Sicher 
beit in —— Grund⸗ 


famomi® 


Berfucht unier 
® 


Ertratt von Malz und Hopfen. 


3 GeitadBroing 6. 


— — 


Zefet Die 
= SONNTACGPOST. 


DR 
Zur 
‚Sim 
* 
re 
‘Te 
ne —n 
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Bei» der Wanzeriotte am —“ | 


— aus Sonden.) 

Nur fort von London! In ihren 
zerzauften, überflüffig gemorbenen 

ftihmud fam mir die Reihshaupt- 
tabt vor wie eine betagte, überfütterie 
Braut, die zum Altar aufgepußt, ver- 
gebens auf ihren jugendſtarken Bräu⸗ 
ligam wartet. London iſt unausſtehlich, 
wenn der Regen ruhig herabrieſelt und 
der gelbliche braune Nebel einem die 
Lungen verſchlammt. Unausſtehlich, 
wenn man in der Juniſonne brät und 
ſchmort, wenn der Bürgerſteig As— 
phalt und das Holzpflaſter der Straße 
Pech und Staub ausathmet. Dann erſt 
recht fort von London. 

ZumGlück fiel mir ein, daß es drun—⸗ 
ten am Meer auch noch etwas zu ſehen 
gibt, das mit der jämmerlich geſtörten 
Krönungsfeier des KönigsEduard zu— 
ſammenhängt. Dort lagen ja die ver— 
einigten Kanal- und Reſerveflotten, 
von den alten Schulſchiffen und neuen 

Torpedojägern gar nicht zu reden. Im 
| Spithead waren aud) die jechzehn oder 
mehr ausländiſchen Kriegsſchiffe ver⸗ 
ankert, die zum Theil aus weiter Ferne 
gekommen waren, um dem Herrſcher 
eines Weltreichs die Glückwünſche ihrer 
Fürſten zum Krönungsfeſt entgegenzu— 
donnern. Der großmächtige Fürſt liegt 
zwar krank in ſeinem düſtern Palaſt; 
| aber die Schiffe find no da. Drum 
| hin zum Meere. In dem Eilzug im 
Bahnhof Waterloo maren zwar bie 
Abtheile überfüllt mitylüchtlingen, die, 
wie ich, ſich voll Ekel und Ueberdruß 
aus London fortgeſchlichen. Mir ge 
| genüber faß eine junge Mutter mit ci- 
| nem Baby, das fchrie und zeterte und 
beulte, daß alle Nerven einen Trauer: 
marfch aufführten, der nicht von Beet- 
hoven berrührte. Die Mutter, mit ei- 
nem Lächeln der Verlegenheit auf ben 
Lippen, fehüttete dem Schreihals eine 
Literflafche vol Mil in den Mund. 
Aber ed nübte nichts. Wie das Einem 
in den Ohren gellt. Doc nimmt aud 
die Yängfte Eifenbahnfahrt ein Ende 
— und eine Fahrt mit einem fchreien- 
den Baby ift noch immer erträglicher 
als London im überflüfjigen Feſt— 
ihmud. Schlieklih fommt ja doch das 
Meer, das friedliche, tiefblaue Meer, 
das fo freundlich glitert und Tächelt, 
mern bie Irrhe Eonne ihm tief in die 
feuchten Yeuglein gudt und ihm 'bie 
ſchwellenden Lippen füßt. 

Mir langten am Spithead an Bord 
des Galondampfer3 „Majeftic" zur 
Mittagsftunde an, gerade als die 
Sonne den gliternden Wellen den 
glühenden Brauttuß aab — beim 
herrlichften Wetter und unter einem 
molfenlojen Himmel. 

Sch habe mehrere Flottenrenuen in 
England erlebt, die verregnet find. 
Die des Xahres 1902 märe am Kri- 
nungstag ſchön, wunderſchön geweſen. 
Wir waren an Cowes vorbeigefahren, 
wo es nock ur wenigen Tagen bon 
Dampf: und Gegelyadten aller Na- 
tionen mwimmelte. Jet waren nur nod 
menige da. Dort lag au ber alte 
„Foudroyant“ verankert. Vor hundert 
und mehr Jahren war dieſer alte Ka— 
ſten Lord Nelſons Flaggſchiff. An ei— 
ner ſeiner Ragen baumelte Prinz Ca— 
raccioli, der neapolitaniſche Patriot. 
Er hatte ſich gegen den grauſamen 
Bourbonenkönig erhoben und wurde 
verrätheriſch gefangen geſetzt. Seine 
Hinrichtung iſt das ſchwärzeſte Blatt 
| in der Lebensgejchichte des englischen 
| Seehelden, der feiner Lady Hamilton 
e Liebe fih zum Schergen und Hen=- 

fer eines merthlojen Iprannen bergab. 

— Bald waren wir wir bei der ?ylotte 
angelangt, die in fünf Linien zmifchen 
Bortömouth und Ayde veraniert lag. 
Mir fuhren langlam zwijchen ber 
zweiten und dritten Linie nad Diten. 
Unter den älteren Schiffen jehe ich die 
„Salliope”, einen alten Kreuzer mıt 
Segeltafelung, immer aern. E3 mar ja 
der einzige Dampfer, der dem Furiht: 
baren Orkan im Hafen von Xpia 
1889 entging, al3 mehrere freinde 
Kriegsfchiffe ftrandeten. Neben der 
„Salliope” Tient der „Northampton”, 
der nohVorderladergefchübe führt und 
| aus den Kahre 1876 Itammi. Er sit 
* nicht einmal das älteſteEiſenſchiff 
der Fottenſchau. Dieſe Ehre gebührt 
der „Devaſtation“, die 1873 zum erſten 
Male ihre Feuerſchlünde zur Begrü— 
ßung des Schah von Perſien ſpielen 
ließ. Sie iſt das älteſte eiſtrne 
Schlachtſchiff am Spithrad: denn die 
andern Altern Schiffe find hölzerne 
Käften ver Schulfciffe ohne Merth. 

Bemerfensmwerth ift nod, daß unter 
all den prächtigen und gefährlichen 
Schiffen, durch deren Reiben unier 
„Majeftic" wohl zwei Stunden lang: 
fam auf und ab fuhr, fi faum ein 
einziges befand, das je unter Feuer 
war, ben Kreuzer „St. George” aus: 
genommen, dem die ziveifelhafte Ehre 
zufiel, den Palaft des Sultand von 
Sanfibar zu bef'ießen. Bon den Sch*- 
fen, die 1882 AUlerandrien bombarbir- 
ten, jah ich feine mehr. Wie gefährlich 
biefe älteren Schiffe auch ihren Ge- 
fahrten werben fünnen, weiß man aus 
der Geſchichte des „Camperdown“, der 
im Juni 1893 an der ſyriſchen Küſte 
das Flaggſchiff des Admirals Tryan 
niederrannte, wobei 321 Offiziere und 
Mannfcaften umfamen. Das jüngite 
unter den englifchen Shlahtfsiffen, 
ber im Frühjahr vollendete „London“, 
it ein neuer Typ, Er weicht von ber 
„Majeftic"-Klaffe, die durch fech3 zur 
Kanalflotte gehörende Schlahhtfchiffe 
vertreten ift, ini mwefentlichen PBuntten 
ab. Der „London“ verbrängt 15,000 
Ionnen Wafjer und fann 18 Knoten 
in der Stunde zurüdlegen. 

Den Schluß der Fahrt bilvete bie 
Belichtigung der fremden, zur Flotien- 
fhau angelangten Schiffe. Richt in al- 
Ien Fällen hatten die fremden Gtaa- 
ten ihre beiten Schiffe geſchickt. Argen⸗ 
tinien beſitzt 48* rlich ein ſeetüchtigeres 
Fahrzeug al —* —— beie ar⸗ 
miento“, ber ein Vollfchiff mit zwei 
Schlöten ift, gerabe wie ba alte ena- 
liſche Sauffeift „Northampton” : 


Redt fhmud und —— ig Ior 


ben bie zmei ji 
— und. 
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„Abendpoit“‘, Ghicags, Montag, den 21. Zꝛu 1902. 
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ber Eiswid-Werft aus dem Ertrag Fift. Dabei find bie jegigen Wege und | bürfniffe von anderen ändern begier | 


der chineſiſchen Kriegsentſchädigung Verkehrsmitiel 


| bezahlt worden find. Als unfere eng- | 


Iifchen Fahrgäfte der Japaner anfich- 


| 


Die Ehinefen werden aber ala gute Ge- 
Tchäftsleute den Werth des neuen Ber- 


tig wurden, brach ein allgemeines Hur- | tehramittels bald fehäßen lernen. Wird 


tahrufen aus; drüben auf dem Verbed | doch berichtet, 


des „Aama” photographirte 
ſchmucker japanifcher Offizier die*vor- 
beifahrenden engliſchen Bundesgenoſ⸗ 
ſen, während hinter mir eine Englän-⸗ 
derin ihren Gefährten fragte, wo denn 
die Japaner ihre Zöpfe verbergen. 

Gern hätte ich der guten Frau er— 
klärt, daß die Japaner keine Zöpfe 
hätten, mohl aber die Engländer, die 
fie noch im 20. Kahrhundert nad) hin: | 
ten trügen. Die jehmerften und zahl- 
reichiten Gefhüge hat der „Kailer 
Yriedrich der Dritte”, unter allen im 
Spitheab veranferten 
(mit Ausnahme de3 „Sanspareil”). 
Er ift eine [chmimmende, mit Gejchüß- 
läufen ringdum geſpickte Feſtung. 

Schmud in mweihgelbem Anjtrich vit 
der Amerikaner „Slinois“, den viele 
Fachleute als das beſte Schlachtſchiff 
am Spithead bezeichnen. 

Ein unheimlicher und unſchöner Ge— 
ſelle iſt der franzöſiſche Kreuzer 
„Montcalm“, der mit ſeinen vier 
Schloten in Paaren und zwei Maſten 
das Auge auf ſich zieht. Der „Mont— 
calm“ iſt neben dem ruſſiſchenSchlacht⸗ 
ſchiff „Pobieda“ verankert, dem die 
Auszeichnung gebührt, das neueſte, 
d. h. zuletzt gebaute Kriegsſchiff der 
Flottenſchau zu ſein. 

„Mit dem werden wir uns einmal 
herumbalgen müſſen“, knurrtie neben 
mir ein blutdurftiger junger John 
Bull. Ja warum denn? 


— 


Das deutſche Pachtgebiet in 
China. 


Im November 1897 wurde die Welt 
durch die Kunde überraſcht: deutſche 
Truppen ſind in Kiautſchau gelandet 
und habem chineſiſches Gebiet beſetzt. Im 
März 1888 erhielt die Beſitzergreifung 
ihre ſtaatsrechtliche Unterlage: Deutſch⸗ 
land ſchloß mit China den bekannten 
Pachtdvertrag ab. Kiautſchau und das 
Land 50Kilometer imUmkreiſe wurden 
deutſches Pachtgebiet, die Provpinz 
Schantung deutſche Intereſſenſphäre. 
Alsbald erſchienen auch verſchiedene 
Geldleute auf dem Plane, um die 
Erlaubniß für Vau und Betrieb von 
Eiſenbahnen in der Provinz Schantung 
zu erlangen. Die erſten deutichen Bant- 
inſtitute, angeſehene Chinahäuſer ſowie 
hervorragende Vertreter der deutſchen 
Exportinduſtrie waren dabei vertreten. 
Es gelang, dieſe Gruppen zu einem ein— 
zigen großen Syndikat zu vereinigen. 
Dieſes Syndikat erhielt im Sommer 
1899 die Konzeſſion zum Eiſenbahn⸗ 
und Bergbau in der Provinz Schan⸗ 
tung. Zur Ausführung dieſer Kon— 
zeſſſon aründete das Syndikat zwei 
Gefellichaften: Die Schantung-Berg- 
baugejellfehaft und die Schantung-Ei- 
ſenbahngeſellſchaft. Beide Gejellichaf- 
ten find unbedingt aufeinander 
angemwiefen. Denn bie Bergbaugefell« 
haft erhielt dag Recht, auf der ganzen 
Länge der Bahn 15 Kilometer nach bei= 
den Seiten hin nad Kohlen, Mineras 
Yien und Betroleum zu fhürfen und auf 
Grund der gemachten unbe die Ver: 
leihung bes Bergmerkseigenthbums zu 
beantragen. 

Die Schantung-Eifenbahngefellichaft 
murte am 14. Juni 1899 errichtet. hr 
Grundfepital beträgt 54 Millionen 
Mark, eingeibeilt in 9 Serien a 6 
Millionen Marf. Davon find drei Se— 
rien vollauf, die übrigen find nur erft 
mit 35 Proz. eingezahlt. „Um bie Zus 
laffung zur Berlimer Börfe zu erlan- 
gen, haben fich die Gründer verpflichtet, 
bie erften fünf Serien voll zu zahlen. 
Diefe fünf Serien find denn auch zur 
Börfe zugelaffen worden. Sekt befin- 
ben fich die Attien nach in den eriten 
Händen. Dazıt gehören die größten 
Bankinftitute und Firmen Deutfch- 
lands, Obligatioren find noch nicht vor— 
handen. 

Die Konzeffion der Schantung-Ei- 
Tenbabnaefellichaft umfaßt drei Linien, 
deren Gefammtlänge 1100 m. be- 
trägt. Die Hauptlinie, die auch bie 
„Schantuna = Zentralbahn“ genannt 
wird, durchzieht die Provinz Schan- 
tung in ihrer ganzen Breite und ift et- 
ma 410 Am. lang. 3 ift eine einge- 
leiſige VBollbahn mit der deutichen Nors 
malfpurmeite von 1,435 M. Die Ueber: 
tragung ber Konzeffion an eine au? 
ländiſche Geſellſchaft ft verboten. Da- 
gegen fann-das Reich nıch 60 Jahren 
bie Bahn erwerben. 

Die friegeriihen Unruhen haben ben 
Hortfhritt her Bauarbeiten natürlich 
etwas aeftört. Am Webriaen aber ftand 
das ganze linternehmen bisher unter 
einem glüdlihen Stern. Glüd allein 
freilich machte e8 nit. E3 mußten 
auch die augebörende Thatkraft und Ge- 
ſchicklichkeit hinzukommen. Und das iſt 
in einem ſonſt ſelten vorkommenden 
Maße der Fall geweſen. 

Die Bauarbeiten und der Material- 
tranaport felbft murben mit folchem 
Nahdrude aeförbert, daß, troß der 
Kriegspaufe der erite Zug programm- 
gemäß am 1. Juni d. Y. in Weihfien 
einlaufen fonnie. Aus dieſer Pünkt— 
lichkeit kann man ſchließen, daß die 


daß ſchon jetzt in— 


ein telligente Kaufleute aus Südchina dar⸗ 


| auf auzgeben, Speditionggefchäfte an 


| 


Kriegsſchiffen 


den Hauptpunkten der Bahn einzurich— 
ten, um ſich gewiſſe Vortheile der 
Frachttarife zu ſichern. Das Intereſſe 
| der Ehireien für die neue Bahn zu mes 
den, ifi überhaupt eins der Prinzipien 
der führenden Perfönlichkeiten. Aus 
| diefem Grurse werben die Attien auch 
in China felbft zur Zeichnung aufge 
legi werden. 


Die Chineſen in ſalfornien. 


(Aus dem Sonntagasblatt des Kal. Demokrat.“) 


Von verſchiedenen Seiten iſt in letz— 


ter Zeit berichtet worden, daß weiße 


Arbeiter in Kalifornien au guten Prei⸗ 
ſen in Nochfrage ſind — ja, es wird 
ſogar behauptet, daß die Obſtgärten— 
Beſitzer und Rancher höhere Arbeit3- 
löhne zahlen müffen, als fie bei den 
Preifen, die jie augenblidiih für 
ihre Brodufte erhalten, begchlen Toll: 
ten. 
angenehm — auf ber anderen Seite 
aber ift e& ein quies Zeichen, denn es 
iwird dadurch fonftatirt, daß die elend: 
Konkurrenz der Chinelen = Arbeit an= 


: füngt, zu den vergangenen Dingen zu 


| 
| 


— — — — 
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I ften Ehinefen, weiche 1852 einwander- 


Zentralbahn vorſchriftsmäßig am 1. 


Juni 1904 in Betrieb geſetzt werden 
kann. 

Es iſt da zu bemerken, daß die Aus— 
führung der Bahn deutſchen Firmen 
und Werken bisher Aufträge in Höhe 
von 23 Millionen Mari gebracht bat. 
Schienen, Schwellen, Lafchen, Lotomo- 
tiven, Wagen, Brücdermaterial, Tele 
grapbenanlagen u. f. m., alles ift deut- 
fchen Urfprungs, Ueber bie porauß- 
fichtliche Benutung der Bahn Iaffen fich 
nur Vermutbungen anftellen. Aber be> 
ftimmt weiß man fon, daß im ber 
Proviy Shantung bie Ronzeffionirung 
von Konfurrenzlinien ausgefchloffen ift. 
Man mweik aud, daß die Bergbauge: 
ſellſchaft ſchon jetzt Kohlenlager von 3 
bis 33 Millionen To. feſtgeſiellt hat. 
Aus den Werken ernſthafter Männer, 
wie Richthofen und Gädertz, wiſſen wir 
ferner, daß die Provinz Schantung 


überaus dicht beröllert und —— 


gehören. 
im Lande ſind, ſtehen auf dem Aus— 
ſterbe -Etak, und es iſt glücklicherweiſe 
dafür geforgt, daß fo gut wie fein 
neuer Nachſchub eingeführt merden 
fann. Chinatomn mird allerdings 
no für lange Jahre hinaus zu den | 
Merfwürdigfeiten von San Franzisko 
gehören, denn dort wohnen genügend 
viele chineſiſche Familien, die dem alt= | 
teftamentlichen Grundjate des „Seid 
frudtbar und mehret Euch“ huldigen; 
aber die Kulis, von denen Stadt un 
Land zeitiveilig fo voll waren mie en 
Hund von Flöhen, fangen an, feltener 
zu werden und werden nad und nad) 
ganz verſchwinden. 

„Gott ſei Dank,“ ſfagen wir, und 
mit uns alle vernünftigen Leute, wel— 
che die Verhältniſſe kennen — denn 
nur ſchäbigſtes Geſchäftsintereſſe oder 
grobe Ignoranz kann ſich für unbe— 
ſchränkte Zulaſſung der Chineſen aus— 
ſprechen. Aber nicht immer iſt es ſo 
geweſen; es gab eine Zeit, wo die Chi— 
neſen eine Art von Nothwendigkeit für 
unſeren Staat und unſere Stadt wa— 
ren. Und von dieſer Zeit ſoll in Fol— 
gendem die Rede ſein. 

Im Herbſte von 1849 gab es etwa 
400 Chineſen in San Franzisko. Die: 
ſelben waren keine Kulis, keine niede— 
ren Arbeiter, und nur wenige gingen 
damals in die Minen-Diſtrikte; in je— 
nem Jahre hat noch kein Ehinefe auf 
den „Placers“ nach Gold gegraben. Die 
damals hier lebenden Chinſen waren 
faſt ausnahmslos „Traders“. Bauholz 
war hier noch ſelten und ſehr theuer — 
es koſtete von 83400 bis 8500 per tau— 
ſend Kubikfuß; — ſehr natürlich war 
es daher, daß unternehmende chineſi— 
ſche Kontraktoren die leicht gebauten 
„China-Häuſer“ mit Allem, was dazu 
gehörte, um ſie hier aufzurichten, hier— 
her brachten; in wenigen Tagen war 
ein ſolches Haus fix und fertig aufge— 
ſtellt, und erfüllte bei dem hieſigen 
Klima vollſtändig ſeinen Zweck. Es 
war billig und auf jeden Fall beſſer 
und brauchbarer als ein Zelt. Die Chi- 
neſen, welche dieſe Häuſer hierher 
brachten, ſtellten ſie auch ſelber auf, 
und viele derſelben wohnten dann auch 
in ſolchen Häuſern und handelten mit 
chineſiſchen Waaren, Seidenzeug, 
Shawls und all dieſem chineſiſchen 
Zeug, welches biß dahin nie in Amerifa 
auf den Markt gefommen war. Sie 
machten aute Gejchäfte. Die glüdlichen 
Goldjuher und die profperirenden 
Handwerker jener Tage hatten Geld 
genug für diefe fremdartigen und oft 
recht hübjchen Waaren. Bald wurden 
auch drei oder vier chineftiche Reftau- 
rants eröffnet, da3 arößte derjelben 
war an Sacramento Str., zwiſchen 
Montgomery und Duvont Str., und 
die Eigenthümer deſſelben erwarben 
bald ein Vermögen, denn in den von 
Amerikanern oder Spaniern geleiteten 
Reſtaurants koſtete eine einzelne Mahl— 
zeit geringerer Art von $1 bis 82, und 
ein feinered Diner mußte mit bier oder 
fünf Dollars bezahlt werden, aber in 
den chineftihen Reſtaurants fonnte 
man gute “square meals” jchon für 
einen halben Dollar haben. 

Das erfte öffentliche Auftreten ber 
hiejigen Chinefen war bei der Leichen- 
feier für den verftorbenen Bräfidenten 
Taylor im Auguft 1850. Das Arran- 
gement£fomite für die eier, welche 
in Form eines feierlichen Begräbniffes 
vor fih gina, hatte auch die Chinefen 
dazu eingeladen. Das veranlaßie fie, 
zu der Leichenfeier in corpore auszu- 
rüden, in vollem Staat und mit „flie 
| genden Draden“. Das Kuli-Shitem 
wurde erft jpäter eingeführt. Die mei- 


ten, waren wohlhabende Leute, welche 
bier Gefchäfte betreiben wollten. Nur 
wenige Handiverler famen, aber biefe 
fonnten e8 mit den europäifchen oder 
amerifanifchen Handwerkern nicht auf- 
nehmen und mußten bald zu anderen 
Beichäftigungen greifen. Und während 
man damals oft Amerifaner und Euro- 
päer, denen das an ihrer Wiege ficher 
nicht gefungen worden war, grobe Ar- 
beit thun fab, bei Bauarbeiten oder in 
der Golbmwäjcherei, fo wurde bis dahin 
doch fein Ehinefe al3 nieberer Arbeiter 
bef'häftigt. Nur wenige berjelben ber- 
mietheten fich ald Diener oder al Kö- 
che — ihr Ehrgeiz war, Handel zu be- 
treiben, ein Geichäft zu befigen. 
am allerwenigften ware fie in den Gold- 
gräbereien und »Wäfchereien zu finden. 

Da ereignete fih ein großer Um- 
fhwung im Jahre 1852. Bi3 dahin 
hatte man im Allgemeinen gedacht, der 
Boden —— ee ſich — u 
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Ungeheure Sendungen 
bon Mehl, Brodftoften aller Art, Klei- 
dungöftoffen u. |. w. famen bom 'Often, 
man dachte nicht daran, daß das Alles 
ou in Kalifornien probuziri werben 
lönne. Endlich ſah man, daß Kalifor— 
nien ein fruchtbares Land war — aber 
es fehlte an Arbeitern, 
billigen Arbeitern. MancheSpekulanten 
fingen an, darüber nachzudenken, und 
die Chineſen-Frage kam auf's Tapet. 
Es tauchte das Projekt auf, die Ein— 

| manderung bon China zu befördern. 
Das erfte diesbezügliche Gefeß murbe 

| im Xahre 1852 in der Lenielatur von 
Kalifornien eingebracht; daffelbe wurde 

ı aber im Senatäfomite abgeichlachtet. 
Kalifornien bedürfe nicht billiger Stla= 
penarbeit, um feine Aufgabe zu erfül- 
len, hieß e?, und es würde ein großes 
Unrecht gegen die meißen Arbeiter bes 


Sticies fein, joihe Ruliarbeit zu för= | 
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dern. Das 
Chineſen⸗Geſetzgebung, 
langen Jahren zum Siege 
ſollte. 

Aber die Chineſen ſelber — und die 


war der Anfa 
die erſt 


ng der Anti—⸗ 


nach 


Zahl derſelben in Kalifornien war un- 
20,000 geſtiegen — 
ſetzten nun alle Hebel an, die Proteſte 
gegen die Einwanderung von China zu 
durch | 


ı terdeß auf etwa 


überwinden und wurden dabei 
den Kath und Einfluß hochgeſtellter dh:- 
neſiſcher Würdenträger, 
manche auf dem engliſchen College 
Hongkong ſtudirt hatten, geletiet a 
underſtitzt. Sie ſpielten ſich ganz be— 
ſonders als eifrige 
kaniſche „Bürger“ auf — 
Feier des 4. Juli im Jahre 1852 
in San Franzisko, bei welcher ſie mehr 
Pradt entfaitsten und mehr Geld aus: 
gaben, als die geborenen Amerikaner. 
| Fi jeder fich bietenden öffentli chen Ge⸗ 
legenheit wiederholten ſie dieſes 


Manöver — dabei griffen fie immer | 


| mweiter um fich, ſetzien ſich überall Feft, 
2 hatten bald in allen Städten Kalifor= | 
niens ihre mwibermärtigen Viertel und 
fingen an, in den „Mining Camps“ 
zahlreich vertreten zu fein. 

‚ Der erite offizielle Schlag, der gegen 
fie gerichtet wurde, war der PBafjus in 
ber Jahresbotſchaft des Gouverneurs 
Bigler — der Gouverneur haite ſich 
durch eine Sendung von fofibaren oe | 
ſchenken nicht beitechen laffen. Dann | 
erließ die Legiälatur allerlei chineſen— 
feindliche Gefehe, indem fie durch eine 
hohe Lizend die Landung von Chinejen 
erichwerte. Dennoch famen von Jahr 
zu Jahr mehr Ehinefen in’3 Land, und 
jet maren mindeſtens neunZehntel der— 
ſelben Kulis. 

Die Aufhebung der gegen die chine 
ſiſche Einwanderung gerichteten Geſetze, 
die im Jahre 1856 erfolgte, war das 
Signal zu einem enormen Zudrang von 
China, die ganze Küſte war bald mit 
Chineſen überſchwemmt. Sie riſſen 
faſt die ganze Arbeit an ſich, da ſie bil— 
liger waren als die weißen Arbeiter, 
und nur um die Handwerke der Weißen 
zu lernen, ließen ſich viele derſelben ſo— 
gar in die Zachthäuſer ſperren, indem 
fie nur aus dem Grunde irgend ein 
Verbrechen begingen. Aus dem Zuchte 
baufe entlaffen, lebhrien fie dann die 
Andern und murden aut bezahlte 
Schulmeifter. So gelang e3 ihnen in 
furzer Zeit, auf allen Gebieten der Ar— 
beit gefährliche Konkurrenten zu mer: 
den, und bie weißen Urbeiter fonnten 
bald feine lohnende Arbeit mehr fir- 
den. Einzelne Anduftrien, mie die 
Mäfchereien, die Schuhmacherei, die Zi- 
garrenmacherei u. |. iw. riffen fie ganz 
an fi, und man fah zu fpät ein, mas 
man Jich an ihnen aufgeladen hatte. Da 
begann denn allen Ernftes die Anti- 
Chinefen-Agitation, melde troß allen 
MWiderfiandes von Seiten der Janoran 
ten und der an der Chinejen-Arbeit di- 
veft Intereflirten endlich zu dem mün- 
ſchenswerthen Ziele geführt hat. 

— — — — — 

Die Erie Eiſenbahn möchte Ahre 
Aufmerkſamkeit auf ihren neuen Zug lenken, 
genannt: „Der Limited Veſtibuled Zug 
No. 4.” Derjelbe verläßt Chicago jeden Tag 
des Jahres, um 10:30 Ahr Normittags, nad 
New Yort, Rofton und allen virlichen Punk— 
ten. Diejer Zug fommt am daranffoigen: 
den Tage um 3:50 Uhr Nachmittags in Ne 
Nort an und in Boſton um 8 Uhr Abends. 
Nur eine Nacht auf der Bahn und kein 
„Exceß Preis“. In Wirklichkeit iſt die Rate 
nach New PYork über die Erie-Bahn um 
82.00 billiger, nach Boſton 83.00 billiger als 
die Raten ſehr vieler anderer Linien. Außer 
dem obengenannten führt die Erie noch zwei 
andere Erſter-Klafſe Züge nach dem Often. 
Der eine verläßt Chicago um 3:40 Nach⸗ 
mittags, der andere um 9:20 lihr Abends. 
Alle Züge fommen an und fahren ab von 
der Tearborn =» Station. Stadt-Tidet:Ofs 
sie: 242 Slart Str, Chicago. 
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Vom Deutſchthum in Chile. 


In der in Bueonos Aires in ſpani— 
fher Sprade erjcheinenden Zeitung 
„La Nacion“ jchildert ein nach Ehile 
entjandter Korreſpondent 
jeine Eindrüde, die er vom Deutfch- 
thum in Puerto Montt, im füblichen 
Theile ChHiles, erhalten hat. Das Ur: 
theil von fo unbefangener, ja, ipie die 
Wendungen am Schluß zeigen, bem 
Deutſchthum nicht ſonderlich geneigter 
Seite, bietet ſo viel Intereſſe, daß eine 
Wiedergabe wohl gerechtiertigt . er= 
ſcheint: 

„Bon dem Punkt an, wo man in 
Chil⸗ über den Perez Roſales-Paß 
eindringt, bis zu den am Meer gelege— 
nen Ortfchaften, auf diefer ganzen Rei- | 
je merft man den Einfluß, welchen bie | 
Deutjchen auf die anderen Nationali- 
täten, die eingeborene Bevölferung nicht 
ausgefchloffen, ausüben. 

Hier ift alles Deuifch; der Eigenthü- 
mer, bie Verwalter und bie befferen Ar: 
beiter. In Puerta Varas, der erſten 
bedeuienderen Kolonie auf der Reiſe 
nach Puerto Monit, ſind die Koloni— 
ſien, die Kaufleute, die Gaſthofbeſitzer 
und ſelbſt die Rentiers“ Deutſche, und 
in Puerto Montt feldft ift der Handel 
ganz in ihren Händen und ihr Einfluß 
ift entjcheibend auf ten Reft der Benöls 
ferung. Nach den offiziellen Statifti- 
fen, bie ich einfah, und den mir von chi» 


leben in bem ganzen Territorium der 
Republit wicht mehr als 89000 
Die — es nun, ange» 
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nommen, , bie für das ı and ans 
gegebene Ziffer ei richtig, daß in bie- 
ſem einen füblichen Din auf mel- 
chen ich mich beziehe, die Anzahl ber 
felben dem Unfchein nad; eine viel grö- 
Bere if? „Einfach deshalb”, jo hat 
man mir gejagt, „weil bie große An- 
| zahl ber Beute die fie für Deutfche 
anfehen, nicht mehr folche find, fonbern 
Ehilenen, und viele davon fchon in brit- 
ter und vierter Generation. Nur bal- 
ten bie Familienväter an eigener Sitte, 
vielleicht Roffenftolz, feft, und wenn fie 
cu ihren Kindern die Nationalität 
(ala Chilenen!) nicht abſprechen, was 
widerſinnig wäre, ſo erziehen ſie ſie doch 
in ihrer Sprache und ihrer Sitte. 

Der Fall iſt intereſſant und des 
Studiums werth. Als dieſe Einwan- 
derung geöildeter und fräftiger Men» 
chen fam, um mit Muth für ihr Fort> 
fommen zu fämpfen, und biefe Länbe- 
reien 
geringwerthigere, ihr unähnliche Bevöl⸗ 
ferung vor, bon welcher ſie ſich abſon— 
derte und mit welcher ſie in keinen nähe⸗ 
ren Verkehr trat, doch machte ſie von 

ihren Dienfien Gebrauch. Dieſer erſte 
Trieb, ſich deutſch zu erhalten, wurde 
Geſetz durch die Macht der Gewohnheit, 
das Geſetz hat bis jetzt gegolten und 
wird noch für Jahre weiter gelten. 

Puerta Varas, mehr Kolonie als 
| Orticheft, am Ufer des Sees Llanqui- 
hue gelegen, ift ein reiches deutſches 
' Vorwerk; vom wohlhabenden Landei- 
genthümer, der fich weh! nur aus Laune 
noch hilenifcher Mode kleidet, bis zum 
Kleinfaufmann, haben fi Deutiche 
bier angefiedelt, leben hier und werben 
| bier bleiben. Und Puerto Montt, mehr 
\ Fleden ala Stadt, am Meerbufen bon 
| Reloncavi gelegen, ilt eine Ortfchaft 

bon ganz deutfchem Zufchnitt, ſowohl 
| wegen der Sitten der Einmohner, feineß 
ı thätigen Handels, der Neblichkeit in 
Handel und Wandel, al auch wegen 
der beutfchen Sprache, bie ebenfo biel 
geſprochen wird, wie bie einheimifche. 
b| Auf einer Wanderung fand ich zum 
| Beifpiel ſehr häufig Kindertrupps, die 
ſich bei ihren Spielen geläufig auf 
Deutſch ausdrückten; um eine Ecke kom⸗ 
mend, trifft man Arbeiter, die dieſelbe 
Sprache ſprechen. Sie iſt überall wie 
—— Hauſe: im Geſchäft, auf dem Markt, 
am Hafen, auf den Plätzen, kurz, wohin 


man kommt. 

Merkwürdig iſt: dieſe guten Leuie, 
die, kraft ihrer Thätigkeit und ihrer 
Kenntniſſe, dahin gelangt ſind, „Alles 
zu beherrſchen“, die die Raſſenunier⸗ 
ſchiede ſtreng aufrecht erhalten und ſich 
mit der Idee nicht befreunden lönnen, 
daß ſich eines Tages eine neue Raſſe 
aus den urſprünglichen bilden wird, die 
ſich ſogar ſoweit von den Chilenen zu⸗ 
rückziehen, daß es einem jungen Mäd— 
chen, welches etwas auf ſich hält, nicht 
erlaubt iſt, einen Gemahl unter den 
Eingeborenen zu wählen, dieſe guten 
Leute ſind Patrioten, lieben Chile wie 
irgend ein Eingeborener, und ſind in 
jedem Augenblick bereit, es mit ihrem 
Leben und Eigenthun zu vertheidigen. 

Als letzthin die Nationalgarde einbe⸗ 
rufen wurde, fehlte nicht einer dieſer 
„Deutſch-Chilenen“, und wie viele der 
Eingeborenen kamen im Gegenſatz ihrer 
Pflicht nicht nach. 

Thatſache iſt alſo, daß das herr— 
ſchende Gefühl nicht „Ausländertbum“ 

tft, Chile ift ihr Vaterland, nicht 

| Deutichland; ihr Vorfah ift, Hier zu 
bleiben und dabei ihr Deutfchthum rein 
zu erhalten. „E3 gibt hier feine deutfche 
Gefahr”, wie fich Jemand mir gegen: 

; iiber ausdrüdte; „das nicht, aber bie 
Regierung bat unierlaffen, ihre Schu- 
fen ihren politifchen Bebürfniffen anzu= 
pafjfen und bon Generation zu Genera= 
tion wird ed ihr ſchwerer werben, bie- 
fen Fehler zu verbeilern.” 


Der Poft:Ched. 

Ten Ronarek lag eine Bill vor, die gegenwärtigen 
Fünf-, Zwei⸗- und Ein-Dolar-Pil3 einzuziehen und 
durch Noten zu erieken, melde, zahlbar bei irgend 
einer Moftanftalt, al3 Papiergeld zirkuliren jollen. 
Falls ſie Geſeß wird, inird sie fich vielen Geichäf: 
ten als cbenio unihäsbar ermeiien, wie SKoftetters 
Magenbitters denjenigen, welche ſchwach und kränk⸗ 
lich ſind. Solchen Verſonen wird ſich dieſe Medizin 
als ein Segen erweiſen, da ſie nur ſolche Ingredien⸗ 
zien enthält, welche das ganze Syſtem wieder aufs 
bauen und kräftigen werden. Es wird den Magen 
beleben, den Appetit wieder herſtellen und Sodbren⸗ 
nen, Aufitoßen, Kopfſchmerz, Verdauungs ſchwäche, 
Dospepjie, Verſtopfung, Gallevergiftung undSchlaf⸗ 
loſigteit heilen. Unterlaßt nicht, es ju verſuchen, 
nebint aber kein Erſatzmittel an, falls Euch Eure 
Geſundheit lieb iſt. Es gibt keine ebenſo gute Me— 
dizin, wie das Bitters. Bei Droguiiten zu haben. 


Die chineſiſche Preſſe. 


So unzugänglich ſich China in vie— 
len Beziehungen gegen die Einflüſſe 
der weſtlichen, Ziviliſation im Allge— 
meinen gezeigt hat, ſo hat ſich doch in 
einer Richtung der Verkehr mit der 
äußeren Welt fühlbar gemacht, und 
zwar hinſichtlich der Preſſe. Periobi- 
ſche Schriften, die den Charakter von 
Zeitungen trugen, hat es zwar ſchon 
ſeit dem neunten Jahrhundert in China 
gegeben, aber die gegenwärtige Form 
haben ſie erſt im letzien Viertel des 
neunzehnten Jahrhunderts angenom⸗ 
men, und ſo können die modernen chi⸗ 
neſiſchen Zeitungen doch als ein Er—⸗ 
| zeuaniß be3 fremden Einflufjes ange- 

fehen werben. Inn den meiften chinefi= 
| ichen Zeitungdunternehmungen ift auch 
| fremdes Kapital angelegt. 

Die Verleger und LXeiter biefer Z:i- 
| tungen find außfchlieglich Chinefen, 
geeignete Leute in einem Lande 

u finden, in dem ‘yeber, der eine ge- 
Felifchaftfiche —— einnehmen will, 
literarifche Bildung befigen muß, ıft 

| nicht gerade jhwer. Die Redakteure 
und Druder find ebenfalls Ehinefen. 
&3 ijt nicht auffallend, daß die chine- 
| fifche Preffe in den Hafenftäbten am 
ftärfften entwidelt ift, in denen fich eu- 
ropäifche Anfiedlungen befinden. Es 
it keineswegs ein unbedingter Vortheil 
für die hinefifche Preffe, daß fie fei- 
nem Preßgefege unterftellt if, benn 
die Mandarinen erfreuen fich des Pri- 
bilegiums, mit der Preffe umzufprin- 
gen, iwie e8 ihnen gut bünft. Wenn fich 
ein liberales Blatt einige Zeit fang eis 
maß beutlich prochen bat, To 
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beſiedelte, fand ſie eine, vielleicht — 
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geber. Indeſſen wiſſen ſich die Chine— 
ſen zu helfen, und um ſolche plößliche 
Unterbrechungen ihrer Thätigkeit zu 
vermeiden, werden viele chineſiſche Zei— 
tungen unter einer europäiſchen Firma 
veröffentlicht und ein Fremder zeichnet 
als Leiter. 

Die älteſte chineſiſche Zeitung iſt das 
„Pelinger Journal“, das der Tradi— 
tion zufolge zur Zeit der Sung-Dynas 
ftie (970 bi8 1366) gegründet murbe, 
E3 Aft fein „offizielles Organ” nad 
dem gegenwärtigen Begriffe; e3 ift nur 
ein Blatt, das mit Erlaubniß ber Re» 
gierung erfcheint und dem Volle bie 
kaiſerlichen Dekrete und die Verordnun⸗ 
gen der verſchiedenen Zweige der Re⸗— 
gierung mittheilt. E3 tft dem Blatte 
nicht geftattet, rebattionelle Anmerkun«- 
gen zu machen; folche find au faum 
erforberlich, weil jeder Entfeibung 
eine ausführliche Begründung beigege- 
ben ift. Das „Belinger Journal“ er- 
fcheint täglich, und wird bon gebilbe- 
ten Chinefen in allen Theilen bed Reis 
ches gehalten. E3 wird mit beiveglichen 
hölzernen Typen gebrudt und umfaßt 
in der Regel zehn bi zmölf Kleine, 
dünne, zimmetfarbige — 
die gebunden ſind; rothe Linien theilen 
jede Seite in zehn Spalten, und jede 
Spalte enthält vierzehn Charaltere. 

Die wichtiafte hinefifche Zeitung in 
Shanghai heikt „Schiswusfcht-pao”, 
dad heift „Neuefte Nachrichten”, auf 
lange, dünne und fchmale Blätter ge- 
drudt, weil bie Chinefen jenkrecht 
fchreiben und ein Wort unter bad an= 
dere jegen. ede Nummer Hat acht 
Seiten. Da der Chinefe von rechts 
nad) lint8 Tieft, fo fteht auf der lebten 
Seite rechts oben ber Titel der Zei- 
tung, daneben dad Datum nad) euro» 
päifcher und hinefifcher Zeitrechnung. 
Nad) dem Beifpiele vieler englischer 
Zeitungen enthält die erfte Seite zahl- 
reiche Inferate. Auf der zweiten Seite 
finden fi Auszüge von wichtigen po— 
tifhen Nachrichten, kaiſerliche Erläſſe 
und offizielle Ernennungen, dann fol- 
gen Telegramme aus dem Außlande. 
Da die hinefifche Preffe feine Depe- 
ſchen-Bureaux bat, fo „entlehnt” fie die 
Ielegramme au3 englifchen und japa= 
nifchen Blättern, wobei aber jtei3 die 
Quelle gewiffenhaft angegeben mirb. 
Für einheimische Meldungen haben die 
Blätter Korrefpondenten in den Bro= 
dinzen. Zum Scluffe fommen bie 
Reitartifel, in denen michtige Fragen 
der inneren und äußeren Bolitif behan- 
belt werben. Literarifch fteht dieſes 
Shangbaier Blatt ohne Zmeifel auf der 
Höhe, e3 befigt einen zahlreichen Rebat- 
tionsftab und bietet vieles Neue. Aber 
die Maiffe des Volkes zieht ein viel nie= 
driger ftehendes Blatt: „Schfng=mwen- 
tao“”, das heikt „Die Neuigkeiten“, und 
andere Blätter vor, die fich den Neigun- 
gen der Menge anpaffen. E3 gibt aud 
iluftrirte Blätter, von denen das meijt 
gelefene „Huo=po“ heißt und ben Ver: 
fuch macht, hHumoriftifch zu fein, natür= 
lih in der Hauptfacdhe auf Koften der 
„fremden Teufel”. Das Blatt erfcheint 
wöchentlich ein Mal in grünem lm= 
fchlag und enthält 10 bi3 20 Seiten 
mit Jluftrationen und nur einigen 
Seiten Tert. 

Wil ein chinefifher Journalift er 
er eine genaue 
Kennini der hinefifhen klaſſiſchen 
Literatur befiten. Eigened Denten, 
Urfprünglichkeit ift für den chineſiſchen 
Schriftſteller weit weniger von Werth, 
als die Fähigkeit, ſeine Arbeiten mit 
zes aus den Elaflifhen Schriften 

Ehinas möglicht reichlich auszuftatten. 
Mer das verfteht, braucht fich megen 
des Stild und der Originalität ber 
Gedanken feine Sorgen zu madıen. 

Am Kopfe jeder Zeitung lieft man 
folgenden Sag: „SHebe jebed Papier 
auf, worauf etwas gebrudt ift; bas 
bringt unbegrenzten Nutzen!“ Diefer 
Rath wird im Allgemeinen gewiſſen— 
haft befolgt. In Geſchäften und öffent— 
lichen Anſtallen werden die Zeitungen 
ſorgfältig aufgehoben und immer wie— 
ber gelefen, bis ſie ſo zerfetzt ſind, daß 
man ſie kaum noch anfaſſen Tann; 
dann werden ſie von den Angeſtellten 
einer Geſellſchaft geſammelt, welche die 
Aufgabe hat, dafür zu ſorgen, daß je⸗ 
des Stückchen gedruckies Papier ein 
würdiges Ende findet, denn die von der 
Geſellſchaft erlangte „Makulatur” 

wird nach Win⸗miao ebrächi und dort 
in einem beſonders für dieſen Zweck 
errichteten Ofen verbrannt. 


— Sie weiß es. — Mann: „Du, un⸗ 
ſere Tochter wird —— ſchon dreißig 
Jahre alt!“ — Frau: „Beruhige Did, 
von jebt ab wird fie jünger werben.” 

— Auf dem Eife. — „Emil u 
Dir auffallend den Hof! Hat er fi 
noch nicht ausgeſprochen?“ — Vorer ſt 
noch nicht; Du weißt ja, wie gerne er 
im Bogen fährt.“ 


Für Die Sommerferien. 


ieitiges Büchlein, betitelt „Hints to 
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Auter Glas und Rahmen. dieſer Lektüre, und feldft im Traume 


Etisge von Ylice Stein. 


Derftaubt, mit umgelnidten Eden 
liegt das alte Bild hinter bem 
Schrank, keiner denkt mehr dran, es 
vorzunehmen und liebevoll zu betrach⸗ 
ten. Und doch hat es jahrelang in der 
guten Stube über dem Sopha gehan- 
gen, unter Glas und goldenem Rah— 
men. Vater und Mutter haben mit 
Stolz auf die Photographie ihrer | 
Kinder gefehen, und die Heine Meta 
bat das Bild geliebt — geliebt! viel 
mebr al3 all die andern, und ba3 ge- 
fhah mit gutem Grund. 

Sch will Euch die Gefchichte erzäh- 


en. Als bie fleine Meta drei Jahıe | 


alt war, befam fie einen Vater. Bis 
dahin hatte fie nur eine Mutter gehabt 
und mar recht zufrieden damit gewe— 
fen: Sie war auch jehr verwundert, ala 
fie nun in ein gana anderes Haus 39- 
gen, zu fremden Menjchen. Ya, fie 
hatte Anajt in der erjten Zeit. Denn 
da gab e3 zmei große Kinder, bie 
mußte fie Bruder und Schmeiter nen- 
nen. Vor denen fürchtete fie fih, und 
au bor der neuen Großmutter, vie 
gar nicht freundlich zu ihr fprach und 
fie niemals ftreichelte. 

Aber die Mutter fang ben ganzen 
Tag bei der Arbeit, was fie fonft nie 
gethan hatte, und der Vater fchentte 
Meta ein warmes Mäntelhen. Das 
mar gut, und das Kind Itebte ihn 
dafür. 

Zu Weihnachten fah fie zum erften 
Male einen Chriftbaum mit Lichterr, 
Uepfeln und Nüffen, und fie war fehr 
glücklich. 

Ein Jahr darauf brachte der Storch 
ein kleines Brüderchen ins Haus, und 
für Meta eine Zuckerdüte. Das Brü— 
derchen ſtarb am zweiten Tage, aber 
Meta verſteckte die ſüßen Sachen und 
reichte eine ganze Woche damit. 

Als ſie zur Schule kam, begann 
ihre Leidenszeit. Sie lernte nur 
ſchwer. Niemand half ihr, niemanden 
durfte ſie um Rath fragen. Die Mut— 
ter hatte nicht Luſt, ſich um den 
„Schulkram“ zu kümmern, außerdem 
nahmen die kleinen Zwillinge Lieschen 
und Marthchen ſie ganz in Anſpruch. 
Der Vater ſchlug, wenn die Zenſur 
ſchlecht war, denn er hielt auf Fleiß 
und Ordnung. Die Großmutter war 
zu alt und die beiden Großen, Käthe 
und Max — es kam der kleinen Meta 
gar nicht in den Sinn, ſich an die zu 
wenden. Möglichſt unbemerkbar mußie 
ſie ſich für die Geſchwiſter machen. Sie 
fühlte, man liebte ſie nicht, ja, ſie fing 
an zu begreifen, daß ſie ſelbſt der Mut— 
ter manchmal im Wege war, daß auch 
die ſie ſtörend, überflüſſig fand. 

Im Anfang war ſie noch zu klein, 
ernſtlich über diet raurigeVeränderung 
in ihrem Leben nachzudenken. Sie 
fühlte, man liebte ſie nicht, ja, ſie fing 
an zu begreifen, daß ſie ſelbſt der 
Mutter manchmal im Wege war, daß 
auch die ſie ſtörend, überflüſſig fand. 

Im Anfang war ſie noch zu klein, 
ernſtlich über die traurige Veränderung 
in ihrem Leben nachzudenken. Sie 
wußte auch nicht zu ſagen, wann ihr 
„Glücklichſein“ aufgehört hatte. Spä— 
ter erfuhr ſie, daß Robert Müller, Das 
menfchneider, nur ihr GStiefpater mar. 
Aber auch diefe Thatfache fehien ihr 
feine genügende Erklärung dafür, daf 
fie fih zu Haufe herumftoßen mußte, 
daß Keiner Zeit oder Antereffe für fie 
hatte. Sie mar alfo ganz auf fi 
jelbit angemwiefen, fie fpielte allein mit 
ihrer Puppe in der Ede, fie ging allein 
den Weg zur Schule, und nur eine 
Freundin mar ihre Vertraute. Aber die 
Eltern diefer Freundin maren nicht 
fedr erbaut, daß fich ihre Tochter ge— 
trade an „diefes Kind von drüben“ fo 
anjchloß, und nad) furzer Zeit hörte 
der Verfehr zwifchen den beiden Mad- 
chen auf. 

Meta fühlte fich einfamer denn zu= 
por. Sie war fehr rafch aewachfen und 
dünn und blaß. Sie arämte fich und 
wurde häßlich. 

„Mit mir haſt Du doch gar keine 
Aehnlichkeit!“ ſagte die Mutter. „So'n 
bleichſüchtiges Ding! Nee — ich weiß 
nicht —“ 

Das Seltſame war, daß Meta die 
Geſchwiſter trotz alledem liebte. Mit 
Bewunderung blickte ſie zu Käte em— 
por, die alles wußte und konnte. Den 
Bruder verehrte ſie im Stillen, weil 
er ſo kräftig war und in jeder Schlä— 
gerei Sieger blieb. Die Zwillinge er— 
ſchreckte und quälte ſie durch ihre 
Zärtlichkeit; ſie ſah ſich auch von 
ihnen mit ihrenLiebesbeweiſen zurück— 
gewieſen. 

Allmählich gewöhnte ſie ſich daran, 
als nicht mit zur Familie gehörig be— 
handelt zu werden. Sie gewöhnte ſich 
daran, aber ſie empfand das immer 
noch als furchtbare Kränkung. War ſie 
bei Fremden zu Beſuch, ſo gab ſie ſich 
luſtig, anſchmeichelnd und freundlich, 
glücklich, endlich einmal ihr eigentliches 
Weſen zeigen zu dürfen, ohne Furcht, 
daß man ſie plötzlich ſtehen ließ, an⸗ 
ſchrie oder auslachte, wie es daheim ſo 
oft geſchah. Sie hatte übrigens die 
fefte Ueberzeugung — die fie nur ein- 
mal zu Haufe ausgefprocdhen und we— 
gen deren man fie verhöhnt hatte — 
daß fie fpäterhin etmas Großes mer- 
ben mwürbe. Sie war ficherlich zu etwas 
Beſonderem auserſehen. Ihr Ideal 
war, einen Thaler zu beſitzen und ſich 
dafür einLotterielos kaufen zu können. 
Natürlich würde ſie gewinnen und 


dann — dann! Sie hatte mal 


et⸗ 
was geleſen. Obgleich es ihr ons 
Thleht ging, verließ fie bod ber 
Glaube nicht an ein plögliches mwunber- 
bares Gefhehnik, das fie geliebt und 
glüdlih machen ollte. 
Sie hoffte alfo auf eine Vergeltung 
und erwartete mit faft rührender Be- 
mmtbeit die Entfehäbigung für ihre 
reublofe Jugend. Borläufig wartete 
vergebens. Ihre Schulbildung war 
nur mangelhaft. Sie begriff ſehr lang⸗ 
ſam und beſaß nicht genug Energie 
zum Arbeiten. Dagegen las ſie über—⸗ 
mäßig viel und nur Schauerromane 
der ärgſten Sorte. Ihre lebhafte Phan⸗ 
taſie —— eh ſich —— mit 
den unwahren und u. 


| Tießen ihr bie umfchulbig verflagte@rä- 

‚ fin und das geraubte Kind, das fpäter 
ben eigenen Bruder heirathet, feine 
Rube. 

Durch diefe Bücher, die ihr eine jo 
bölltg verfehrte Anfchauung vom wirf- 
lichen Leben gaben, murde ihr Hang 
zur Iräumerei und zum Wunderglau- 

| ben noch beftärft. 

| Eigentlich har fie fehr ehrgeiziq und 

| wiſſensdurſtig; fie beneidete die große 
| Schmweiter, die fchon fochen konnte und 

| nähen half, fie beneibete ven Bruber, 


| ber wußte, marın diefe Schlacht geme=. 


fen, warn jener König gelebt hatte, 
und der auch die Namen der Blumen 
und Sterne fannte. Aber felbft zu ler- 
nen, hatte fie feine Luft. Sie meinte, 
fpäter würde fie das alles entmeber 
nicht brauchen oder eben miffen. Wie 
das nun zugeben follte, darüber machte 
fie fich feine Gedanfen. Die Zukunft 
würde ihr ficherlich jeden Wunfch er- 
füllen. 

„Das Mädel ift närrifch“, fagte der 
Vater. Und die Mutter mwiderfpradh 
nicht. Sie fand faft nie Zeit, fih um 
Meta zu kümmern. Jett wieder haste | 
fie viel zu thun mit Kätes Ausfteuer, 


die fich verlobt hatte. Der Bräutigam | 


iM Meta anfangs Aufmerkfamteit 
gezeigt aus einer gemwiffen anerzogenen 
Kaufmannshöflichkeit. Als er fie nun 
bon den andern fo wenig beachtet jah, 
fügte er fich willig der Mehrheit und 
ließ fie fallen. 

Das jchmerzte das halbmwüchfice 
Mädchen tief. Bei den anderen war e3 
ihr ja nichts Neues mehr. Sie hatte fürh 
barein gefunden, aber nie aufgehört, 
im Stillen zaghaft um der Gefchmifter 
Liebe zu werben. Allerdings mit me- 
nig Erfolg. Denn ihre Art, fich ihnen 
zu nähern, war fcheu, ungefchidt 
wurde ſtets mißverſtanden. 

Sonntags gingen die anderen alle 
aus, Meta blieb allein daheim. Sie 
wußte, daß es für ſie doch kein Ver— 
Vergnügen ſein würde. Sie ſaß dann 
zu Hauſe und las oder malte ſich die 
Zukunft in glänzenden Farben aus. 
Sie dachte ja eigentlich an einen Prin— 
zen ober eine große Erbſchaft, aber ich 
glaube, ſie wäre jchon unendlich “froh 
oder Ge= 

behandelt, 


und 


gewejen, imenn die Eltern 
ſchwiſter ſie freundlicher 
ab und zu ein liebes Wort zu ihr ge— 
ſprochen hätten. Wie ſich allmählich 
fol fremdes Verhältnik zu den an- 
dern hatte herausbilden fünnen, = 
griff Tte jelber nicht, jedoch es beitanb 
nun einmal, und fie fonnte nicht3 da= 
gegen thun. Sie machte auch gar fei- 
nen traurigen Eindrud, denn fie redete 
jich ein, daß ihr dies alles total gleich- 
giltig jet und daß fie Später ja doch 
taujendfachefzreuden dafür erwarteten 
Aber freilich war diefe Lüge nicht im- 
mer ausreichend, jie vergefjen zu ma= 
hen, mie gänzlich unbefriebigt ihr 
Verlangen nach Liebe im Grunde doch 
blieb. Yedoch nur felten geitand fie Jich 
das ein. Aber jebt, mo das zärtliche 
Brautpaar ihr täglich vor Augen war, 
fam ſie ſich doppelt vereinſamt vor, 
und ſie empfand faſt einen ſtillen Nein. 
© fühlte fie fi) unglüdlicher denn je, 
als der zehnte Hochzeitstag der Eltern 
herannabte. Der Bräutigam fchlug 
bor, ein Bild zu jchenken. Ya, fie moll: 
ten fich alle photographiren Laffen. 

Ale? 

Meta ftand erwartungspoll dabei, 
als das Brautpaar und Mar darüber 
beriethen. Die Zwillinge freuten fich 
findifh darauf, fie würden ihre Ko— 
rallenfetten tragen und Die neuen mei: 
ben Kleider. 

Die Stunde 
„Alfo morgen um zehn! 

Die Kinder hatten Herbitferien. 

„Sieh Dich anftandig an, Meta, 

I und fiehe, daß Du zur Zeit fertig bift!" 
fagte Käte. 

Meta war zwei Stunden zu früh 
fertig. Sie war unfäglich glüdlich und 
furchtbar aufgeregt. — 

Der Photograph ftellte fie: 

„Sp, bitte fehr, alfo natürlich da3 

| Pärchen in die Mitte — jamohl, Arm 
in Arm, wenn Site nichts dagegen ha= 
ben.“ 

Er lachte. 

„Die beiden meißen Dämchen, hier 
— fo, vorne. Ja. Sehr fon. Und 
nun — der junge Herr hier, neben ber 
Braut, gewiß und brüben ba3 
Fräulein Schweiter— fo — das madıt 
ſich ſehr hübſch!“ 

Das Fräulein Schweſter zitterte. 
Ihre Augen ſtrahlten. Sie ſtand neben 
ihnen, mitten unter ihnen. Sie gehörte 
dazu, fie mar ebenbürtig, qleichberech- 
tigt. 

Nun mußten fie fich alle freundlich 
anjehen. Der Photograph machte noch 
einige Wite. Dann: 

„Run bitte ich um einen Augenblid 
Ruhe“ — Inipg — 

Nun war ed zu Ende. 

Meta Hätte noh lange fo ftehen 
mögen. Dies ift ja nur der Anfang, 
faate fie fi. Jett wird e3 anders, jebt 
fommt das Glüd! 

D, fie hatte nie gezmweifelt, ihren 
Muth nie verloren! Sie mußte e3 ia, 
e3 würde ihr gut gehen — Tpäter! 

Die Eltern waren fehr überrascht 
und erfreut. Man fand das Bild all- 
gemein borzüglich. 

Aber mas Meta nicht begreifen 
fonnte: Niemand wunderte ſich, daß 
ſie mit darauf war, niemand erwähnte 
es als etwas Beſonders! Als müßte es 
ſo ſein, ſagten die Bekannten: 

„Ach, das iſt aber reizend, alle Ihre 
Kinder! Nein, der Max! Sprechend 
geradezu, und die Meta — bischen qe= 
fchmeichelt, mas?“ 

Sie fehien alfo mwirkflih mit dazu 
zu gehören! Vielleicht hatte fie fich nur 
eingebilbet, daß man fie zurüdfegte! 

Sie wußte nicht, waren jebt alle net- 
ter zu ihr, ober fam e& ihr nur fo vor? 

Sie ftand oft vor dem Bilde und 
betrachtete e3 liebevoll. Wenn fie ge- 
fcholten wurde, lief fie Hinein in bie 
gute Stube, fchludte die Thränen ber» 
unter und fuhr mit der Hand über 


wurde verabredet. 


ya 


ben Rahmen, wie um fich zu überzeu=' 


gen, dbaf der Beweis noch da war, ber 
Beweis, daß fie mit zur Familie ge— 
börte. Und fie tröftete fih: auch Kate 
hatte früger Schelte befommen, natür= 


De ba war weiler nichts Sötimmes | 
abet. — 

Einige Zeit darauf hörte Meta, die 
nun ſchon eingeſegnet war und 
lange Kleider trug, wie die Eltern ſich 
ftritten. E3 mar vom Teſtament die 
Rede, und der Bater fagte: 

„Rannft Du das verlangen? Wirt- 
fh? Ich habe doch gewiß genug für 
fie gethan. Eigentlih — mas geht fie 
mid) denn an? ei frob, daß ih Dir 
niemals ein böfes Wort gejagt habe, 
ald Du fie mir ins Haus brachteft! 
Diel Freude macht fie uns doch gerade 
nicht — ich bin ja auch fehon zufrieden, 
menn fie mich nicht zu oft an ihre Eri- 
ftenz erinnert.“ 

Die Mutter antwortete leife und 
unficher, ‚worauf ihr Mann fortfuhr: 

„Sie if doch un einmal ein Frem— 
des für uns — 

Und bei anderer Gelegenheit: 

„Wie lange jolen mir Di ſo 
durdhfüttern? Sieh, daß Du mas ver: 
dienſt! Willft Du dafiten mie 'ne 
Prinzeffin und warten, bi3 Dich einer 
holt?“ — 

Nach folgen Reden mußte das Bild 
| fie tröften. Sie gehörte ja do zu 
| ihnen! ‘ 
Auch Käte war nicht fo früh aus 
| dem Haufe gebracht! Die hatte warten 

dürfen. 

Und war. Meta denn Schuld an ih: 
rem Dafein? 

Dies alles gab zu denen. — 

Sie arbeitete fließig mit, half in Der 
Wirthichaft und faß fpäterhin von 
früh bis Abends in der Schneiderjtube 
an der Mafchine. Bis in die Nacht hin- 
ein las fie. 

Der erite Gefelle fragte fie, alö er 
fortging, um fich ſelbſtſtändig zu ma— 
chen, ob fie feine frau merden wollte, 
denn fie war tabttn und verjtand ihre 
Sade. 

| Sie fchlug es au2. 
nicht. 

Ein zmeiter fragte nicht. Aber Meta 
martete geduldig auf das Glüd. — — 

Gie wurde älter, -reizlog mar fie 
immer gemwefen, nun beraing auch die 
Yugend. Die Mutter ftarb, da mußte 
fie aus dem Haufe. 

Das Bild wollte fie fo gern mitneh- 
men, aber fie erhielt e3 natürlich nicht. 

Nicht lange darauf fiel e8 einmiul 


Der genügte hr 


| zur Erde, und das Glas zerbrad. Bor 


läufig wurde e3 bei Geite gethan, dann 
bergaß man, e3 borzunehmen. — 

Meta ift nicht unglüdlih — zivar, 
fie lebt allein, verdient fich ihr Brot 
bei fremden Leuten, aber ihren Muth, 
ihre Hoffnung hat fie noch immer nicht 
verloren. Man fann nie wilfen — ıımd 
„unverhofft fommt oft“. 

Vielleicht paffirt doch noch einmal 
ein Wunder! — — 

Sorgen hat fie nicht. Wenn fie frant 
wird, muß man fie im Kranfenha:s 
aufnehmen, und fie beerdigen, mern 
fie ftirbt. Vorläufig aber fteht fie noch 
bor diefem und jenem Schaufenfter 
und fuht in Gedanken die fchönften 
Saden für fih aus. Denn jpäter, 
wenn fie — ja mad nicht alles! — da3 
aroße 2008 gewinnt (vorläufig ver— 
fpielt fie vergebens ihr&eld), oder wenn 
fie die Erbichaft macht (fie hat zwar 
feine Verwandten), dann mwirb fie ji 
ba3 alles faufen, die ſchöne Zimmer— 
einrichtung und diefes Brillanttgllier 
und die Juchtenreifetafhe — — --- 
Denn ihr Mann mil ihr zu Liebe 
große Reifen mit ihr machen! ‘hr 
Mann — vorläufig hat fie noch feinen. 
Aber wartet nur — nod) ift nicht aller 
Tage Abend — mal wird das Glüd ia 
doc fommen! 

&3 ift nur fchade, daß fie bi3 dahin 
nicht mwenigjtens das Bild in ihrer Flei- 
nen Dachitube aufhängen fann, das 
Bild, auf dem fie dafteht mitten unter 
den andern, läcdhelnd und angelädelt, 
gleichberechtigt, eins der Kinder, da3 
Fräulein Schmeiter. — — — 


Die Fiſch-Saiſon 


iſt jetzt in Wiskonſin und Michigan eröffnet. 
Erſte Klaſſe Zugdienſt via der North— 
weſtern⸗ Bahn während der Fiſch— Saiſon. 
Freies Pamphlet, Karten undSchedules in 
der Ticket-Office, 212 Clark Str. oder 
Mels Str.-Station. 116, 18, 19,21,24,2%6,%,31 


König Ludwigs Il. Entlobung. 


Sn feinen intereffanten, feit Kurzem 
in der Beilage zur Münchener „Allg. 
Sig.“ erfcheinenden Erinnerungen an 
den Fürften Hohenlohe erzählt der 
Hreiherr vd. Wölderndorff auch einiges 
darüber, wie die Verlobung des Kö— 
nigd Qudmwig II. mit der Herzogin So- 
phie in Baiern, einer Schwefter der 
Kaiferin Elifabeth, gelöft worden ift. 
Er berichtet: 

„Es war Anfang September 1867; 
ich wollte eben, nachdem e3 1 Uhr über 
der Arbeit geivorden, und ih, jeit 7 
Uhr Morgens im Büreau beichäftigt, 
tarfen Hunger verfpürte, mich nad) 
Haufe zum Mittageffen begeben, ala 
der Büreaudiener fam: 
laffen bitten!“ „Da muß es etwas fehr 
Dringendes geben“, dachte ich; 
mein Chef war immer jo rücjichtspoll, 
mir die Mittagsftunden frei zu Laffen. 
„Da lefen Sie, etwas Neues“, empfing, 
mich ber Fürft und reichte mir ein fö= | 
nigliches Handfchreiben, worin der Kd- 
nig kurz mittheilte, 
ſchloſſen, die 


Sophie in 


Herzogin 


Baiern, mit welcher er ſeit Mitte Ja- 


nuar des Jahres verlobt war, nicht zu 
heirathen. Er vertraue der „bewährten 
Gejchidlichkeit des Fürften, diefe Sa- 
he zur allgemeinen Zufriedenheit zu 
orbnen“. „Ich babe mich fofort zur 
Audienz bei Seiner Majeſtät gemel⸗ 
bet“, bemerkte der Fürft, „da fommt die 
Nachricht, mann ich empfangen merbe”, 
febte er bei, ald die Rüdtehr des in die 
Reſidenz gefehidten Generalfefretärs 
gemeldet murbe. 


— ‚md bor einer Biertelitunde ins Ge- 
birge gefahren; warn er heimkommt, 
ift unbeftimmt, und wohin fih Maje- 
ftät begeben, unbefannt.“ Wir fahen 
ung alle drei an, und ich fagte: „Das 
wird unſere diplomatiſchen — 
gen zu Oeſterreich — fördern.“ 

Der Fürſt zuckte die Achſein. Was 
ee. ich magen; das — offenbar ein 


„Durchlaucht 


denn | 


er babe fich ent= | 


— Entfluf. Beffer iſt 
es doch no* immer ſo, als wenn mit 
nach einem Jahre die Erwirkung einer 
Scheidung aufgetragen worden wäre.“ 
TSch bewundere die Fähigkeit Euerer 
durchlauchi. jeder Sache eine gute 
Seite abzugewinnen,“ bemerkte ich, 
„das iſt allerdings richtig. Aber es iſt 
ja gar fein Grund vorhanden, der ben 
König berechtigt, ſein Verlöbniß zu 
löſen.“ „Eben darum muß dieſe Lö— 
fung von Seiten der Braut ausgehen“ 
fagte ber Fürſt, „ich muß es ſo einrich⸗ 
ten, daß ſie einen genügenden Anlaß 
findet, zurückzutreten. Das wird nicht 
zu ſchwierig werden. Aber, da fällt 
mir eben ein, das Erſte, um was ich 
Sie erſuche — ich bewunderte im 
Stillen, wie umſichtig der Fürſt 
auch an Kleinigkeiten dachte —, iſt: ge— 
hen Sie ſofort auf die Münze und ord— 
nen Sie an, daß vorerſt die Ausprä— 
gung des Geſchichtsthalers mit dem 
Doppelbilde des Brautpaares ſiſtirt 
wird. Dann aber machen Sie, 
Sie nach Hauſe kommen, und eſſen Sie 
ordentlich zu Mittag, denn heute wird 
es ſpät werden, bis Sie zum Souper 
ftommen.”.... 

König Qudiwig II. hatte die gefchiefte 
Hand und den diplomatifchen Takt des 
Fürften Hohenlohe nicht überfchäßt; 
| aber allerdings that er auch alles, was 
Ichterer anrieth. Auerft eine Hinaus- 
ſchiebung des Termins der Heirath mit 
dem Beifügen, daß die Abſicht zu letz— 
terer nach wie vor beſtehe. Dann auf 
die Aufforderung, mindeſtens einen 


daß 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


endlichen Zeitpunkt zu beitimmen, die | | 


ausmweichende Erklärung, „pieler laſſe 
ſich mit Rückſicht auf die — 
des Königs nicht wohl feſtſetzen“. 
gab denn natürlich dem elite 
Haufe den genügenden Grund, „unter 
foldhen Verfältniffen lieber das Ver— 
löbniß als aufgelöft anfehen zu mol- 
Ion“; welche Erklärung der König „mit 
dem tiefften- Bedauern“ entgegennahm. 
&p gelang es, die Angelegenheit zu 
| ordnen, ohne daß eine allzu große Ver— 
immung entſtand. 
| Etma ein Jahr darauf verlobte Tich 
PTrinzeffin Eophie mit dem Herzog bon 
— **— on. Am 26. September 1868 
war in Poſſenbofen — ſoviel ich mich 
erinnere — das Verlobungsfeſt. Plötz— 
(ch ericheint Seine Majeftät in Be 
gleitung der Kaiferin von Rupland 
und bleibt eine noffe Stunde da, ohne 
im mindeftens zu fühlen, daß feine 
Anweſenheit höchſt peinlich empfunden 
werde.“ 
— —ñ 
Ein betrunkener Matroſe als See⸗ 
held. 


Ein franzöſiſches Segelſchiff, der 
„Tourny“, war wegen ſchwerer Beſchä— 
digung durch einen Orkan von dem Ka⸗ 
pitän und der Mannſchaft auf offener 
See verlaſſen worden. Nur ein Ma— 
troſe blieb an Bord des Schiffes, wel— 
ches dann von einem engliſchen Dam— 
pfer treibend aufgefunden und nach 
Algier geſchleppt wurde. 

Die Rhederei, der das Schiff gehörte, 
billigte dem Matroſen eine Belohnung 
von 850 Francs zu, weil ſein Verblei— 
ben an Bord die Folge gehabt hatte, 
daß dasSchiff nicht als unbemannt be— 
trachtet werden und deshalb auch der 
Bergungsdumpfer keinen Anſpruch auf 
ein Drittel des Werthes vom Schiff 
und der Ladung machen konnte, ſondern 
ſich mit einer geringeren Summe be— 
gnügen mußte. Der Matroſe behaup⸗ 
lete jedoch, daß ihm mindeſtens ein Be— 
trag von 10,000 Franes gebühre und 
ſtrengte auf dieſe Summe auch eine 
Klage bei dem Seegericht in Marſellle 
an.“ Die Rhederei beantwortete die 
Klageſchrift dahin, daß der Matroſe 
nicht aus Heldenmuth an Bord geblie— 
ben ſei, fondern daß er, als die anderen 
dasSchiff verließen, derartig betrunken 
war, daß er nicht wußte, was er that 
und ſich weigerte, das Schiff zu verlaſ— 


— — 


— Das Gericht in Marfeille hat aber 
anders entfchieden. Wenn auch nicht 
bemiefen ift, jo heißt e8 in dem Urteil, 
daß derKläger dadurch, daß er anBord 
blieb, das Schiff gerettet hat, ſo iſt doch 
die Folge davon gemeien, daß diefihe- 
derei viel weniger an Bergelohn zu be- 
zahlen hatte, al& eö ber Fall gemefen 
märe, wenn auch der Kläger das Schiff 
verlaffen hätte. Dadurd, daß er an 
Bord blieb, hat er in jedem Ya'l ber 
Rhederei einen Dienſt erwieſen, für 
den eine Belohnung von 850Fres. nicht 
als ausreichend angeſehen werden kann. 
Das Gericht verurtheilte die Rhederei 
deshalb zu einer Vergütung von 3000 
Fres. und in die Koſten des Verfah— 
rend. So gut iſt wohl ſelten 
Rauſch bezahlt worden. 


— — — —— — 


Green Lake Zug dienſt. 


Durchfahrender Parlor⸗Waggon nach 
Green Lakle via Chicago & Northweſtern, 
3:00 Uhr Nachm., täglich ausgenommen 
Sonntags, Cafe-Waggon (a la Carte) Bedie⸗ 
nung; durchfahrender Pullman Schlafwag⸗ 
gon verläßt Chicago nur Sonntags um 4:00 
Morgens, inGreen Late anfommend um 9:30 
Norm. (fertig zur Befignahme 9:30 Abends). 
Verläkt Green Late für die Nüdfahrt 12:30 
" Morgens, trifft in Chicago ein um 7:30 

Montag Morgen. Billige Raten Tidets täg- 

Kid zum Verkauf. Spezielle Raten jeden 


tag und Samfta Tidets, 212 Clarf 
2, * r w j116,18,21,8,25,9,31 


— r— — e 
| Berlangt Nährgeld von feinem 
Bater. 


Ein vierundzmanzigjähtiger Gtus 
biofus der Chemie Hlagte unlängft bei 
dem Landgericht in Wiesbaden gegen 
feinen Water, einen Yabrifbefiger, auf 
Zahlung fortlaufender Alimente von 
monatlihd 500 Marf, meil er jeine 
Studien noch nicht vollendet habe und 
nicht in der Lage jei, den Unterhalt: 
für fih und feine Familie — er iſt 
verheirathet und Vater eines Kindes — 
zu erwerben. Der Anſpruch in der be⸗ 


antragten Höhe ſei den Vermögensver⸗ 
„Seine Majeſtät“. — meldete dieſer 


hältniffen bes Vaters, der ein Einfom- 
men bon jährlich 100,000 Mark befite, 
angepaßt. Der Beklagte wandte ein, 
daß fein Sohn durch eigenes Verfchul- 
ben in Nothlage gerathen fei und durch 
unmoralifches "Berbalten die Anfprüche 
an ihn nah Paragraph 1611 8. ©. 2. 
rur infomeit erheben fünne, ala fie den 
ZEMENT Lebensunterhalt beiref- 


i 


a a BE RR RUHR en * 
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melde Gefhäftshalber oder zum Be: 


ſuch 


J nach Chicago kommen, 


ſe Tten nicht nech Hauſe reifen, ohme die berühmten Speziafte 
Ben der State Medical Diiperjary tanfmttirt zu baden. Dort 


werden junge umd ale Männer, 


Ulters geheilt, die mit einer verborgenen sber 


fswie Männer mittleren 
acheimen 


Krankheit behaftet iind, in Lüärgerer Zeit und billiger ais bei 
anderen Aerzten. Sie mifien felbft, dab fpäter ihe Gehirn 
angegriffen wird und dann if teine Silfe mehr. LBerben Sie 
wicht wahnfinnig. Fafien Sie Muth und gehen Gie zu dies 


fer Difpenjaryg. Man heilt dort abielut Shwädke, 


nerpöfe 


Gähmwähe, Abfluß, Kraftveriaf. verihrumpfte Zn Ar 


wen»fünden, Bliisergiftung, Strikturen 


Die ihneite Sellung in Ser Welt für Gonorrhoee. Gehen 


Sic jofert pin. Sie find ver Seilung ſicher. Selten Sie 
auswärts nahen, dann follten Ste in Berteauen jchreiben. 


Ehrlihe Behandlung. 


| Konfultation und Rath frei. 


Sie risfiren wichts, de die Gebühren erft berichtigt incrben, nachdem ber Fall bergekckkt iM, 
en og 10 vis 4 Upr und 6 biß 8 Uhr. Sonntags und an allen requlärcn Diese us 


sen 10 bis 12 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


5.-W.-Ecke State & Van Buren Sir. 


Medizin frei bis geheilt. 


Eingang No. 66 Ost Van Buren Sir. 


Medizin frei bis geheilt. 


Für diefe Behauptungen gab der Ba= 
ter ei; Reihe von Thatja chen an, unter 


| anderem, daß der Sohn eine ſittlich 


iiefftehende Frau geheiratbet babe, ci= | 
nen ltederlichenlebensmwandel führeund | 
Betrüügereien berübe, ja in Wiesbaden, | | 
mas fitiliche Verfommenbeit anlange, | 
zu einer tnpifchen Berfönlichkeit gemor- 
ben fei. Der Sohn denfe nicht ernft- 
baft daran, feine Studien zu bollen- 
| ben, fordern wolle ihn fchon zu Leb- 
zeiten beerben. Das Landesgericht au 
MWiesdrden trat den Ausführungen des 
Beklagten bei und bewilligte dem Klä— 
aer Durch einftmweilige Verfünung nur 
60 Mark mamtlih. Auf Zureden des 
Vräfidenten, der dem Beklagten vor— 
ftellte, daß fein Sohn möglichermweife 
auf die Bohn des Verbrechens aelanae, 
wenn derſelbe mittellos fei, verftand 
diefer Fch in der Berufunasinftang bor 
dem Dberlandes sgericht im Mege des 
PVeraleiches, ohne eine Bereisannahme 
für den Hauptprogeß damit zu Schaffen, 
150 Mark monatlich bis zur rechtäfräf- | 
ttgen Entfcheidung ar den Sohn zur | 
zahlen. 

— Galant. — Fräulein (bübfch): 
„Denten Sie 'mal, der Affeffor faate | 
aeitern, ich hätte in meinem Mefen "mas 
Gefuchtes.* — Herr: „Nun ja, Ahr 
Münden.“ | 
— Momentbild pomffrauenfonarek. | 
— Nednerin: „Meine Damen! Meine 
Gegnerin ilt Frau Müller, welche übri- 
gens ein unglaublih aefcehmadlofes 
Kleid trägt... .“ 


Eifenbahns: Fahrpläne. 


Atchiion, TZopefa & Santa FcEifenbahn. 
Züge bee een Dearborn Station, Polt und Deus: 
bern Str. Zidei:Office, 109 Adams Gitr, ER | 


entrel. 
Asfeprt ar N 
teentor, Gaiesburg, Bi.Mab. “5. R 
treator, Belkin, onmoutb... ** 1.00 2102 
Streator Aoliet, Codp., Sement —— 
Lemont, Dod er Aoliet t ”.,g, 
The Salt — — —— 
Be Ros Angeles, Sen 
8. ., 
*8 
Ran. Eity, Tegad, Nord Cal... .gQ 
—õS — ẽoToaolich. ausgenommen Sonntags 


Ranf. Eitv, tab, Te. 
Pi im, Ealifornie, Meg... *10. 


CicaGO GREAT WESTERN Ar. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Geniral Station, 5. Ave. und Sarrifon Ste. 
&ity Dffice 115 Udam.—Ielepbone 3508 Gentral. 
* Zägli; ** Täglid, ausgengmmen Sonntags 
a Anden t 
Minnecp. 
Kanſas —3 


t. Vaul. Dubugue, 
— 
Des Moines, Marſhalltown 43 
Sycamore und Poren 10 
St. Charles, Sheamore vnd 

De Kaol 8. 8 — 


Monon Route Deardorn Station. 
Tieet:Dfficed: 22 Elerf Str. und 1. Alaſſe Hetelb. 
ev; entant, 

2.45 8 A 

.. 
incinne ve ' 
ineinnall.. 


——— und —— 
ayhette und Leuitville. .® ’2 
do gette und Ploomingten.. 1.48 
—8 und ..1t 8.0 
ipelis umd 128 
Uceo mo da tlon 2 
— I 15 — 
* —322 — un ın 
8 +ıM 
„a 3Bie em a N 788 
Lartie. *Autaen⸗ umen Gonztass. 


Chicago & Brie:-@ifeubann. 
Tierr:Dffitet: 212 S. Clart. Audi⸗ 
torium Hotel und Dearborn: 3% 


Bu und Dearborn Bir. — 
arstion 3974. Ant, 

, tin Kr o».. 
Bew Gert aid Gehen. 


44 — 2:3 it ah 
Columbus und Ror sit, Ba 8 


& Bohen 
ꝛ und Buffalo 
“ Zäolig. 9° Tüglie, sche 378 


Baltimore & Ohio. 


Behnhof: Grand Central PBaifagier-Station; Tidrts 
Ötficed: 244 Elar! Etr. und Uuditorium. Keim 
egtra PFabrpreife verlangt auf Limiteb Zügen. 

* ir 

*— 

Rem Dort — Veſti⸗ 
buled Limited 

New Vork. —— u. Pitt: 
burg Veitibuled Limited 

Columbus und Wheeling Expreb * 7.00 

Gleveland und Bittsburg Grprek * 8.0R 3a 

“ Täolih. ** Tärlih ausgenommen Genmtngs. 


in W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


RE Bollmadıten, 


notariell und fonfularifch, 


BER Erbichaiten, |; 


Borans baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


\nfıleat K. W. KEMPF. 
Lifte von ca. 1000 gefudhten Erben im 
meiner Office, 


Beutfches Ronfular: 
und Rechtsbureau. 
84 LaSalle Strasse. 


Sountsgs sifen bis 12 * 
un, mifrms® 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clark und Eranftsn Ave. 


Pi ne. 
Jeden Abend und Sonntag Kachmittag ! 
womie* EMIL GASCH. 


0.108 7.00% 
*3.% 


I 61 Buff, 


! Binsna, Larrofie, Sparta, 


| &ihland, Qurle 


Medizin frei bis geheilt. 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Ridel Blate, — Die New Dort, Ehicage und 
St. Louis @ifenbahn. 
Grand —*—— allspive-@tatien. u, u 


Sarrifon & 
Rx et Lıtun 
Ren Vor! und Bolon Expred...... 5 
Rew der € ae 


| Reis York und ze 
StadtsTidet:@ffice: 111 
torium⸗ Annex. Telephone —— — 


Shicage & Northweftemm @ifenbahn, 
Tider:Qitices, 212 u Str. u Grutral TON), 


Datiey Ave. und Well 
Abfahrt Untunft 
‚Xbe Operland Simiteh“, 
nur für Schlafmagens .8.0 8 +90 8 
Baijagiere 
Des Meines, Omaba, EI 
Bluffs, Denver, it 
San rancidcee, t 


*10.00 “7.18 


8% 
*17.18 
* 


Kate, 11.30 
803 Angeles, Vortiand.. 
Denver, Omaha, Siour&y. +11. 
Omabde, Des 
Maripalltown, * 5.80 


Moines, ö 
*11.30 


Gedar Rapids 

Dos City, Mafon Gity, 

$: ment, Parkersburg, } 

raer, nbo 

—— und 

— Clinton, Cedat 
a dids 


Blad . und Deadwood 
Minneapolts, 


* 7.00 
“se1].86 
“7.00 


DD 


8 


Minneapolis, 
Fau Claire, Hudfon und 
tillwater 


Mankato 
— 
te und iweitl. Minnefote [ 
Bond d»u Lac, Dihkofb, Rees 
nab, a UAppleton, 
Green 
Oſbtoſh. —8 Junck. 
Green Bay & Mensıninee, 


VBeſſemer, 
ano. Sinelander. 

, & n Bay, Dies 
arauette und 


. 8 


Bobo do 28 
oe woman re —e 
au —e—e ⏑ —— 


“= BARERE WEB WERE EB 338 28 WE EU 
“..n.# 
eo 
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tel $ 
„edlen ar 
— * 
Belsit, 1 Same, 3 Mies Ust. RR DB. #40 
nn. 


* 
anche, " Modifen bt. — R., 
Fe “0 B., #40 2. an 3 


* , ER, 3.00 8, 
RE 


Biene Sonntags. * Sonn 
ngenemmen — “. Ausgenommen 
magst. x Tä 9 bis Menominee wad Mhines 
der. + Zaolie bis Green Bay. 
Fuinsid ZentrabE&ifenbahn. 

Ale durchgependen Züge Bes=s ab vom Zentrab⸗ 
Bababof, 12. Str. und Bark Mow. Die Züg: u 
dem Güden tönnen (mit Ausaahme Des Bolt 
zuge) an der 2. EStr.:, 39. Sir. Kpbe 
und 69. Str.:Gtetien beftiegien tverden. eat 
Tidet Office: ® Adams Str, und Rubiterinm 

ch us *. Anluſ 

"BEN 

m. 

Hot Springs, Urt., Rafpeile, 
und 

Menticelle, AU., und Decatur.. 

Et.Rouis, Springfiels, Diamond _ 
Special 

St. Louis, Springfield Fe 
Speciel, Decatur u) 

Cairo, Decatur, Gt.Louis — 

ar sSchnellzug — New Orleans * 
foomingten und Ghbatsiwertb... 

Blosmingten und Chatsworth. 

Champaign und Gilman Sotal.... 

Evanspille Eypreb ... 

Evanspille, Gaire und "Soutk.... 

Rantatee und Ranteuf 


*11.20 8 
"»L0R 
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zusa8 = 33 
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Tadlich Teallich axgene amen Gauntags. 
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Diriuep Daten Eiiatehr x 
BR anal ®. Be 
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